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Für ein freies und geeintes lEüfopa
Von W alter Richtei, Landesvorsitzender des Bundes der Vertriebenen, BdV,

. in  Bayern
Wieder standen wir an der Schwelle eines neuen Jahres. Es erscheint daher an­

gebracht, Rückschau zu halten  uiid einen Ausblick auf künftige Aufgaben und 
kom m ende Ereignisse zu wagen. W eltpolitische Ereignisse von großer Bedeutung, 
die Verwirklichung des Selbstbestimmungsrechtes in  ehemaligen Kolonialgebieten, 
und  eine rasante Entw iddung auf dem Gebiet- der W issenschaften und der Tech­
n ik  haben, das vergangene J ^ r  geprägt. D abei war die im mer stärker werdende 
Sehnsucht der M enschheit nach Frieden und  Freiheit ein besonderes M erkmal des 
Jahres 1964.

Zum  Jahreswechsel em pfanden w ir Genugtuung, und D ankbarkeit, können aber 
gleichzeitig unsere Sorgen nicht verhehlen. ‘

Der Landesverband Bayern des Bundes der Vertriebenen m it seinen 200000 
M itgliedern h a t s iA 'a ls  ein  stabiler Faktor der D em okratie und als ein Ord: 
nim gselem ent bew ährt. Unsere Fordenmgen und Ansprüche w urden im  Rahm en 
jener Grenzen erhoben, die von der M äßigung, der Toleranz, der Achtung vor 
dem Recht des anderen und der inneren Bereitschaft zum  dem olaatischen Staat 
gezogen werden. -

Der BdV und die in  ihm  vereinigten Landsmannschaften sind keine Inter­
essenverbände, die egoistisch-materielle Ziele verfolgen oder U nfrieden stiften 
wollen. U nser Ringen um  Einheit, Freiheit, H eim at und  Recht ist ein unlösbarer 
Bestandteil einer gesamtdeutschen und europäischen Friedensaufgabe.

D er Landesverband Bayern des BdV h a t im  vergangenen Jahr engen K ontakt zu 
den politischen Parteien, den Gewerkschaften und  anderen Verbänden und  Orga­
nisationen gehalten.

U nser Ziel ist und bleibt die Verwirklichung des, Selbstbestimmimgsrechtes. für 
alle Deutschen und  die W iederherstellung der Freiheit im d U nabhängigkeit un ­
serer Nachbarvölker in  Ost- und  M itteleuropa. Bis zur Verwirklichung dieses 
hohen Zieles gilt unsere ganze Sorge unseren Landsleuten in  M itteldeutschland 
und  in  den Vertreibungsgebieten. Im  Lande Bayern haben'.'wir uns außerdem  
einige N ahziele gesteckt, die w ir im  kom m enden Jahr verwirklichen wollen. D azu 
gehören die Erriditung eines „Hauses des Deutschen Ostens", die Schaffung eines 
Gesamtdeutschen Referates durch die Staatsregierung und ein verstärkter Aus­
bau der O stkunde im  Unterricht.

Leider sind unsere diesbezüglichen Bem ühungen bei manchen Stellen m ißver­
standen und von einigen Leuten m ißdeutet worden.

M it großem Bedauern müssen wir feststellen, daß dies vor allem auf den gro­
ßen und, bedeutsamen Bereich des Fernsehens zutrifft. U m  so m ehr nehm en wir 
dankbar zur Kenntnis, daß der überwiegende Teil der bayerischen Presse unsere ‘ 
Tätigkeit sachlich registriert und  unsere' großen Anliegen objektiv dargestellt hat.

D er Freistaat Bayern zählt nicht nu r über zwei M illionen Heim atvertriebene zu 
seinen Bürgern, sondern grenzt als einziges Bundesland an einen östlichen Nach­
barstaat. D araus erwachsen diesem Land besonciere Aufgaben. Diese Tatsache 
wird sowohl von der Regierimg, als auch von der-parlam entarischen Opposition 
in  zunehm endem  M aße erk an n t

M ein besonderer D ank gilt aber zum  Jahreswechsel der bayerischen Bevölke­
rung, die uns- aufgenommen, verstanden und geholfen hat.

Im  Jahre 1965 werden seit der M assenvertreibung von M illionen Deutschen 
20 Jahre vergangen sein. Der BdV begeht 1965 als das „Jahr der Menschenrechte". 
W ir w erden dabei nicht nu r an die Vergangenheit eriimert, sondern an die Ge­
staltung der Z ukunft herangehen. Die Zukim ft liegt in  einem  freien und  ge­
einten Europa, und  Europa kann nur sein, w enn H eim at- und  Selbstbestimihungs- 
recht w iederhergestellt werden.

Laßt uns gemeinsam diesem Ziele zustreben. . -



90 Jahre Ruder- und Eislaufverein von 1874
Im  Jahre 1964 beging dieser Verein sein pojähriges Bestandsfest. 

Bereits beim  Aussiger Treffen im  A ugm t 1964 hatte  der AR in  einer 
Feierstunde das festliche Ereignis gefeiert. U n ter großer Beteiligung 
der sehr treuen M itglieder war vereinbart worden, das 90. Bestands­
fest des Vereines noch durch die traditionelle Jvlfeiei am  Jahres­
ende abzuschheßen.

Die M itglieder des Ruder- u nd  Eislaufvereines gehören zu den 
eifrigsten M itarbeitern des Hilfsvereins D er „Aussiger Bote" bringt 
deshalb in  dieser Folge einen Erinnerungsbericht „Eine Eootsfah.it 
nadi Prag und  zurück“, sowie einen Text- und  Bildbericht über die 
Feier des AR am 12. Dezember 1964 im  „Haus des Sportes" in  M ün­
chen.

EINE BOOTSFAHRT VON W ANNOW  NACH PRAG U ND  ZURÜCK 
VOR so JAHREN

Schon w ährend des Trainings für die Schüler-Ruder-Regatta in  Leitmeritz hatten  
w ir — Schlögl Ernst, Grimm eisen W illi, Schicht W erner — uns vorgenommen, 
nach Prag zu  rudern. Nach errungenen Siegen: W erner im  Vierer der Ruderriege 
der Aussiger Handelsakademie, Em st im d id i als Zöglinge des Ruder- und  Eislauf­
vereins Aussig im  Doppelzweier für Ältere, gings zu  Pfingsten, am 30. M ai 1914, 
an  die Verwirklichung unseres Vorhabens.

Als Boot w urde die „G retula", ein. schnittiger, leichter und  gut ausgestatteter 
Doppelzweier gewählt. Sie gehörte dem dam aligen Vizepräsidenten der Firma 
Georg Schicht AG, H errn Georg Schicht, und  w ir ha tten  die Benützungserlaubnis 
bereits seit dem Training zur Regatta erhalten. N eben drei Paar Skulls (mit 
Gummi griffen) gehörten zum  Abdecken von  Bug und  Heck auch leichte schöne 
Verdecke aus Zedem hblz, die fest m it der Bootswand verbunden werden konn­
ten im d sich gegen Wellengang als sehr vorteilhaft erwiesen; außerdem  w aren 
dadurch Kleider und  Proviant gut abgeschirmt.

Am 30. M ai •- Pfingstsamstag — also starteten wir frühzeitig in  W annow  bei 
schönem W etter. D ie Fahrt durch pnser schönes Elbetal bis Czernosek ging gut 
voran; an  die noch im  saftigen G rün stehende Landschaft w aren w ir gew öhnt 
im d w ir schenkten ih r nicht die ih r zukom m ende Beachtung, wie w ir es heute 
tun  würden.

G em dert w urde nach einem  von Ernst ausgeklügelten Turnus: Jeder h a tte  
12 km  zu  m dem  und  dann 6 km  zum  Steuem. Anfänglich hatten  W erner und  
ich gegen das dauernde Gewechsle gem urrt, im  Verlaufe der langen. Strecke aber 
die Zweckmäßigkeit eingesehen.

Nach der „Porta Bohemica" lag der Radobil im  Blickfeld rmd w ir wünschten 
uns, ih n  schon von der Rückseite zu  sehen. D ie Gegend verliert jetzt an  Schön­
heit: Die weite fruchtbare Ebene am  linken Elbufer breitet sich aus, rechts wei­
chen die Berge — n u n  nicht m ehr bewaldet, sondern m it Weinstöcken bepflanzt — 
zurück. Nach Uberwindrmg der starken Strömimg zwischen Czernosek im d Lobo- 
sitz w urde die „Gakeninsel" m it dem Bootshaus des Lobositzer Ruderklubs um ­
rudert, die Eisenbahnbrücke der A.T.E. durchfahren u nd  m m  lag der Radobil — 
von dieser Seite durch Steinbrüche beinahe zur H älfte abgegraben — zu unserer 
Linken. D er „Heimgarten" lag so einladend da! Bald w ar dann Leitmeritz m it 
dem Bischofsitz und  D om  erreicht; die Brücke, d ie  Egermündung, die Leitmeritzer 
Insel m it dem Ruderriegenhaus, die beliebte Schwimmschule, das Bootshaus der 
„Germania" blieben zurück und  w ir ruderten w eiter an  der „alten Eger" vorbei 
bis in  die Gegend von Krzeschitz. Etwa beim Kilometer 41 w urde ausgiebig Rast 
gemacht; w ir ha tten  m ehr als die Hälfte des vorgenom menen Tageszieles er­
reich t



teitmeritz Bild: Franz Kral, Mönchen

D ie Landschaft is t dort wenig ansprechend: Weidenbüsche wechseln m it Pappel­
und  W eidenbäum en, die U fer haben auf der Seite der Fahrrinne den Treidelpfad 
auf den D äm m en, die vom Boot aus die Sicht landeinw ärts verdecken. Nach 
m ehreren F lußw indungen kom m t der Georgsberg in  Sicht, am linken U fer tr i tt  
ein  Bergrücken-Kalkstein m it wenig Vegetation, der sich bis Raudnitz hinzieht, 
an die Elbe heran. Endlich nähern  wir uns Raudnitz m it dem Lobkowitzschen 
Schloß. Als w ir in  den Kanal zur Schleusenkammer einfuhren — bei Raudnitz w ar 
damals che erste Staustufe (stromaufwärts) der reguherten Elbe — w aren wir 
froh, denn von da an  gings im  G estauten, also leichter u nd  schneller elbaufwärts.

VorsorgHch ha tten  w ir vorher im sere Vereinsflagge m it der der Handelsakade­
mie-Ruderriege vertauscht, denn ich w ar schon einm al wegen unserer Flagge von 
tschechischen Jungen beschimpft und  m it Steinen beworfen worden.

Der Schleusenwächter h a t uns in  der kleinen Kammer gleich durchgeschleust; 
der Höhenunterschied ist dort nicht so groß wie bei unserer Schreckensteiner Stau­
stufe, w eil im  oberelbischen Strömlauf che Schleusen näher beieinander hegen. 
Gleich nach der A usfahrt aus dem Schleusenkanal passierten w ir den Raudnitzer 
Ruderklub. Einige Ruderer buchstabierten unseren Bootsnamen, w aren sich aber 
über unsere H erkunft nicht im  Klaren. D ie Flagge; Ein grüner M ercurstab auf 
w eißem  G rund im d ein schwarz-gelbes Q uadrat an  der oberen linken Ecke w ar 
ihnen  unbekannt. Aber sie grüßten freundlich, was von unserem  Steuerm ann höf- 
hch erw idert wurde.

N im  ging es zügig voran im  gestauten Fluß. Raudnitz, das Lobkowitzsche 
Schloß u nd  am Stadtende che seinerzeitige Brode'sche M alzfabrik blieben zurück. 
D ie Gegend wird n u n  wieder ansprechender. Am linken Ufer zieht sich ein n ied­
riger, m it Kiefern chcht bew aldeter Bergrücken h in. Dessen Krönung ist der 
Geörgsberg m it der bei den Tschechen behebten. Wallfahrtskirche, in  der sich auch 
große magnetische Basaltplatten befinden, über denen die Kompaßnadel abweicht.



Dieser Bergrücken erstxeckt sich bis in  die Gegend von M elnik/ is t aber im m er 
vom  .Flußlauf sichtbar überragt, vom  Georgsberg. Wegen des angestauten Wassers 
ist je tzt eine gute Sicht ufereinwärts möglich. Auch an das rechte U fer tr i tt  jetzt 
ein H öhenzug m it W einbergen, die später in  W älder übergehen. . . '

U nterhalb der Staustufe W egstädtl kom m en w ir an  dem Berg Söviz u nd  dem 
Gastorfer Bergrücken vorbei. Dieser Berg spielte später in  der militärisciien Aus­
einandersetzung im  November 1918 zwischen D eutsdien und. anrückenden Xsche- 

. chen- eine kleine historische Rolle. Er konnte aber gegen die Ü bermacht nicht 
gehalten werden im d die Tschechen drangen w eiter nach Deutschböhm en vor.

Oberhalb der Schleuse W egstädtl ist die Elbe aufgestaut w ie ein See. N ach,einer 
starken südlichen Biegung kom m t das Städtchen W egstädtl in  Sicht, im  weiteren- 
H intergrund die Libocher>;Kirche und  am H orizont das Melriiker Schloß; es'^ îst 
eine' sdiöne Fernsicht von h ier aus. W eiterfahrend sieht m an rechtselbisch-fluß­
abwärts den Geltsch m it den H öhpnzügen bei Liebeschitz. Jetzt b in  ich wieder in  
heimatlichem Wasser^ das ich in  der Ferienzeit m it m einer „Vega" (einer H am ­
burger Heidmäim-Jolle m it 14 qm  Segelfläche) durchkreuzte. D ie h ier breit auf­
gestaute Elbe ist ein ideales Segelgebiet, das  ̂auch vom  Leitmeritzer Segelklub auf 
seinen W anderfahrten gern aufgesucht wurde und^in dem die Segler oft wochen­
lang blieben..' , .

Libodi Bild; Franz Kral, Mönchen



Ab Staustufe W egstädtl, wo m idi der Sdileusenmeister als alten Bekannten, 
freundlich begrüßte und nach Herkomm en und Ziel frug, fahren wir w ieder m it 
unserer Vereinsflagge. Das G ebiet rechtselbisch bis nad i Liboch ist wieder deutsch. 
Am späten Nachm ittag legen w ir in  W egstädtl (Elbelcilometer i6) an. W ar es

besonders ab K rz^chitz — oft anstrengend, die Strömung zu überw inden, so 
hatten  wir ab Raudhitz ein leichtes Fortkommen,- auf dem  gestauten Fluß ist 
erst zwei bis drei Kilometer un te rh a lb  des W ehres Strömung.

Die „Gretula" wurde sachgemäß im  Hofe eines Hauses an der'E lbe auf Böcke 
gelegt-und wir gingen zu m einen Eltern (mein Vater war damals noch in  Weg­
städtl Notar), wo w ir schon m it einem ausgiebigen Essen erw artet wurden. W ir 
waren nicht m üde — w ohl auf G rund des Trainings vorher — aber die Sohne, die 
den ganzen Tag wolkenlos am H imm el stand, hatte  uns etwas zugesetzt.
'  Am nächsten Morgen — Pfingstsonntag starteten w ir gut ausgeschlafen schon 
zeitig. Am rechten Ufer sind meist alte und  hohe Pappel- bzw. W eidenbäume; 
der H öhenzug dahinter ist wieder von W einbergen beherrscht. H ier wächst der 
Libocher W ein m it seinem m arkanten Erdgeschmack.
Wir sind bald in  Liboch, dem deutschen ;Schutzort der Prager „Barden", werden 
durchgeschleust, kom m en an  der Befköwitzer Insel m it der Zuckerfabrik vorbei 
nach M elnik, das m it seinem.Schloß am  Berg unm ittelbar am  Fluß einen schönen 
Anblick bietet. Das bekannt gute Restaurant im  Schloß m it der ^ o ß e n  Glas­
veranda, von der m an einen w eiten Rundblick (Prag, die Launer Berge, das M ittel­
gebirge m it Donnersberg, Geltsch usw.) hat, wäre eine angenehme U nterbrechung; 
aber "wr haben keine Zeit, w enn w ir unser Ziel erreichen wollen. D ie Elbe kom m t 
h ier aus südöstlicher Richtimg, die einm ündende M oldau aus W esten; die M oldau 
ist in  ihrer M ündung mächtiger als ciie Elbe.

U nsere Vereinsflagge h a b e n 'w ir  ab Liboch wieder verstapt; die „Aka"-Fahne 
w eht am Heck. W ir halten  uns am linken Elbeufer und  fahren in  die S(3Sleusen- 
kam mer, die zwischen hohen Batunbeständen und  gepflegten Anlagen liegt. Es 
bedarf großer Überredung des Schleusenmeisters, der m it einem Trinkgeld nach­
geholfen werden m uß, bis w ir durchgeschleust werden. In dieser Schleusenkam­
m er wird m an wie in  der Schreckensteiner Schleuse etwa 8 M eter gehoben, wo­
zu eine ganz schöne Menge Wasser erforderlich ist.

■ Die F d irt geht rasch m it langen ruhigen Schlägen weiter. Das W etter ist präch­
tig: W arm, windstill, für uns etwas zu sonnig. W eltrus m it der Staustufe und 
Brücke, über welche die Staatsstraße Prag-Theresienstadt führt, erreichen . wir. 
H ier ist der Kanal zu Ende und wir rudern nun  in  der M oldau gegen Krälup zu. 
D er Fluß ist trotz des Staues viel schmäler als die Elbe. D ie U fer sind n u n  wieder 
von Weidengebüsch und niedrigen Bäumen eingesäumt. Am linken U fer kom m t 
ein .Höhenzug an  den Fluß heran, an dem die Bahnstredce Prag-Bodenbach (da­
mals noch k. k. priv. Staatseisenbahn-Gesellschaft) entlang führt. Kralup, eine 
kleiii'e Stadt am linken M oldauufer m it der zur Aussiger „Chemischen" gehören­
den Zweigfabrik b leibt zurück und wir kom m en bald wieder zu einer. Schleuse. 
A uffallend ist, daß w ir bisher auf der M oldau keinem  Dampfer, keinem  Schlepp­
zug und auch'keinen Ruderern begegnet sind. Kähne, an  Verladerampen sahen wir 
nu r selten. W ozu m an eigentlich h e  kostspieligeri Staustufen bau te ,'w enn  der. 
Flußverkehr so gering ist?

Das Kloster bei M ühlhausen am linken und bewaldeten U fer liegt noch schön, 
aber dann wird es langweilig. Niedrige Berge m it kalkverwittertem  Gestein und  
spärlicher Vegetation sdiließen den Flußlauf ein.

Langsam beginnt uns die Ruderei über zu werden und W eriier und  ich spielen 
m it dem Gedanken, um zukehren und  heute wieder nach Wegstädtl zurückzu- 
rudem . Aber unser Ernst bleibt eisern. „Jetzt, so w eit schon hinaufgerudert — 
nach der größeren Hälfte* Wegstädtl—Prag — machen wir dcich nicht schlapp!" 
Nach langen D ebatten geben w ir nach. Eine längere Rast im  Schatten wird ge­
macht und wir lassen uns den guten Proviant, für den m eine M utter in  W egstädtl 
gesorgt hatte, schmecken.



D ann legen wir uns wieder kräftig in  die Skulls und  passieren die Prager Aus­
flugsorte Podbaba (mit dem Elefantenrestaurant noch aus der Prager Jubiläums- 
A usstellung im  Jahre 1908} und  Selz. Jetzt begegnen wir kleinen Personendam p­
fern, vollbesetzt m it Ausflüglem. Das Durdaschleusen kostet uns jetzt viel Zeit, 
weil m an ims allein nicht m ehr durchschleust (Wassermangel). Der Tag ging 
schon langsam zu Ende, als sich das M oldautal w eitete im d wir nach einer Bie­
gung den Hradschin und den Laurenziberg m it Aussichtsturm liegen sahen! 
W erner, der gerade steuerte, sah es zuerst. Ein erleichterndes „G ott sei D ank" war 
unsere Reaktion. W ir haben noch eine kurze starke Strömung un ter der Stau­
stufe Troja, gegenüber dem Prager Baumgarten, zu überw inden und  fahren dann 
in  die letzte Schleusenkammer ein. Damals w ar Troja die erste Staustufe in  der 
M oldau.

D en Spaziergängern und den Passagieren der Dampfer, m it denen wir durch­
geschleust w urden, w aren wir längst aufgefaUen; die Flagge war ihnen fremd und 
ihren Zurufen w ar zu entnehm en, daß sie uns für Sachsen hielten. Das war 
besser, als w enn sie herausbekom m en hätten , daß wir Deutschböhmen sind, denn 
m it den Ausländsdeutschen waren die Tschechen stets freundlich und sprachen 
auch deutsch m it ihnen.

Nach der Schleuse steuern w ir den Prag-Holleschowitzer Hafen an. M it einem 
Schiffer auf einem V.E.G.-Kahn sind w ir bald einig. M it seiner und  seines Boots­
jungen Hilfe heben w ir die „G retula" in die Schluppe und von dort aufs Ver­
deck des Kahnes. Der gute Sachse wollte uns nicht glauben, daß wir erst tags- 
zuvor in  W annow  gestartet waren. In  seiner Kajüte konnten  wir uns waschen und 
zur Fahrt in  die Innenstadt fertigmachen. W ir hatten  einen ganz schönen Sonnen­
brand erwischt; das Hemd war lästig auf den aufgezogenen Schultern und Armen! 
Aber was m achten wir Jungens uns schon daraus?

W ir waren in  Prag — wir hatten 's  geschafft!
Es war inzwischen 7 U hr abends geworden und w ir fuhren m it der Straßen­

bahn stadteinwärts. In einem  H otel am Pofitsch quartierten w ir uns ein. W ir 
ha tten  vereinbart, nach gründlicher Reinigung im  G arten des nahegelegenen 
Deutschen Hauses am  G raben zu n ac h tm ^ len . Ernst und  ich w arteten schon 
geraume Zeit, aber W erner kam  nicht. So gingen wir denn h inauf und  fanden 
ihn, nu r m it der Ruderhose bekleidet,- irh Zim m er stehend, w ährend ihm  ein 
Stubenmädel den sonnenverbrannten Rücken m it einer Salbe — es gab damals 
noch nicht die guten Sonnenöle — einiieb. Da staunten w ir über unseren findigen 
W erner; N icht nur, daß er sich ein M ittel gegen Sonnenbrand bringen ließ, fand 
er auch zarte Hände für seinen schmerzenden Rücken, Nacken und  die Arme. Im 
D eutschen H aus blieben w ir n u r kurz,- w ir waren doch rechtschaffen müde.

Schon früh w aren w ir am nächsten Tag — Pfingstmontag — im H afen beim 
Boot und  machten m it H ilfe der Schiffer die „Gretula" wieder klar. M it einem 
entsprechenden Trinkgeld verabschiedeten w ir uns. Beim Verstauen der Sachen, 
das Ernst sonst im m er sehr sachgemäß erledigte, gabs noch eine kleine M einungs­
verschiedenheit. Ernst ha tte  seinen Atazug (er war ja im m er fesdi gekleidet im d 
h ie lt auf seine Sachen) gut untergebracht; unsere A ^ ü g e  wurden dann „irgend­
wie verstaut". Das aber ha tte  uns zwei hochgehen lassen und  dem ordentlichen 
Em st blieb nichts übrig, als das Ganze nochmals, jetzt unter unseren kritischen 
Augen, zu  verstauen.

Das W etter w ar etwas diesig, zeitweise leicht bewölkt. Ausgeruht ruderten wir 
los. Früh w ar der Dampferverkehr noch schwach; w ir h a tten  Glück bei den Schleu­
sen und w urden auch allein durchgeschleust. So schön es bei Stromaufwärtsfahr­
ten  ist, im  Stau gut voranzukom men, so lästig ist es bei Talfahrten, den Strom 
nu r kurz nach der Staustufe ausnützen zu können. „Das zieht sich wie Strudel­
teig", stellten wir w iederholt fest. Aber w ir w aren ja schon auf der Rückfahrt 
u nd  legten uns hart in die Skulls. So kam en w ir gut weiter im d waren schon 
vor 12. U hr bei der Staustufe W eltrus m it der Brücke. W ir fuhren jetzt nicht in  
den Kanal M elnik-W eltrus, sondern ließen uns am rechten Ufer durchschleusen



Elbe und Moldau vereinen sich Bild: Franz Kral, München

und  ruderten die sogenannte „wilde M oldau" gegen M elnik herunter; die starke 
Strömung kam  uns gut zustatten. D ie Gegend ist dort flach, die U fer sind ein­
gedämmt und  m eist von Weidengebüsch gesäum t W ir suchten uns eine Stelle 
zum  Rasten u nd  w ollten den Restproviant aus W egstädtl aufessen. Aber die H itze 
hatte  den W iener Schnitzeln so zugesetzf, daß wir sie den Fischen opfern m ußten. 
Frischhaltebeutel gab es damals eben auch noch nicht! D er kleine Rest konnte 
unseren Himger nicht stillen. Ich karm te in  M elnik un te r der Brücke ein kleines 
„hostinec" und  w ir w ollten dort Station machen; so zogen w ir w ieder los. Bald 
ließ die Strömung nach und  nach einer Flußbiegung lag das M elniker Schloß 
wieder vor uns — die M oldaum ündim g w ar erreicht.

W ir landeten bei der Brücke und  w aren bald von Schaulustigen (die Schwimm­
schule is t in  der Nähe) um geben; sie ha tten  bald heraus, daß w ir „n^mci" waren. 
Es schien uns nicht geheuer, das Boot allein zu  lassen und  so ging ich, der ich als 
Grenzler noch am besten tschechisch kormte, zum  Einkäufen. Knacker, Brot und  
Sodawasser w aren bald erstanden u nd  untergebracht; w ir entzogen uns der lästi­
gen Ausfragerei und  ruderten los. Bei „platt", langsam elbabwärts treibend, ließen 
w ir's uns schmecken. So wäre es ganz gem üthch gewesen, aber der Sonnenbrand 
setzte ims arg zu. D en arm en Werner, den blonden, h a tte  es am schlimmsten 
erwischt; dann kam  ich in  der gebrannten Liste und  Emst, der an  sich schon eine 
gelbliche H autfarbe hatte, l i t t  überhaupt nicht un te r der Sonne.

Ab Liboch ging es wieder tm ter der Vereinsflagge weiter. W ir kam en an  der 
Schwimmschule vorbei u nd  H eihufe, die erwidert w urden, begrüßten uns. W enn 
m an so durch das tschechische G ebiet ruderte, w ar einem (damals w ar dazu eine 
besonders gespannte nationale Situation) oft recht im gemütlich zum ute. W ir 
h a tten  es aber im m er möglichst verm ieden, m it Tschechen in  Kontakt zu  kom ­
men. Ich hatte, wie erw ähnt, schon m eine Erfahrimgen gem acht

Am späten Nachm ittag w aren wir w ieder in  Wegstädtl. M eine Eltem  h atten  
uns schon erwartet. D ie Betten w aren vorbereitet und  die Ruhe ta t uns gut.



Am nächsten Tag schliefen w ir uns ordentlich aus, die W eiterfahrt w ar erst für 
I U hr vorgesehen. D er H imm el war bedeckt und  es w ar windig. Unser unruhiger 
Geist — Em st — war längst an der Elbe gewesen, ha tte  guten W ind ausgemacht 
u nd  schlug eine Segelpartie in m einer „Vega" vor. Aber W erner und ich streikten,- 
W ind und W ellen würden rms noch genug ärgern und Kräfte kosten.

Wegen des harten  Windes, gegen den w ir im  Stau bis R audnitz w ürden anzu- 
kärnpfen haben, wurde zeitiger gegessen und  schon, vor 12 U hr losgefahren. In , 
dem Wellengang, der bei Nord- und W estwind im  W egstädter Stauwasser, ziem­
lich stark wird, bew ährten sich die Decks der „G retula" besonders. Es war schwer, 
gegen W ind und W ellen zu rudern und w ir schlichen nahe dem Ufer der Stau- 

. ..stufe zu. Nach der Schleuse w ar der W ind weniger zu spüren und es ging wieder 
■'leichter und rascher voran; vor Raudnitz wurde es noA m als unangenehm , aber 

die Aussicht auf die starke Ström üiig nach der Raudnitzer Schleuse ließ uns auch 
das bald überwinden. Abwärts treibend, zwischen Raudnitz und Leitmeritz w ur­
den die letzten Pfingstkuchen aus Wegstädtl verzehrt. In  Leitmeritz w ar bei der 
„Germania" Betrieb: H ipp-hipp-hurra-Grüße w urden gewechselt. - 

Gegen Abend landeten wir in  W annow. Die Bootshausgäste w aren bereits heim- 
gefahren; der alte Bootsdiener staunte nicht wenig, als w ir erzählten, daß w ir bis 
Prag gerudert waren. Das hatte  vor uns noch keine M annschaft gemacht und  nach 
uns w urde der Versuch, clas gleiche Ziel zu erreichen, nicht m ehr unternommen.^ 
W ir Zöglinge — neunzehn, siebzehn und sechzehn Jahre alt — waren stolz auf 

• :unsere sportliche Leistung. W ir nahm en uns vor, wieder einmal elbaufwärts, 
möglichst bis Kolin zu rudern. U nser Vorhaben kam  nicht m ehr zur D urchfüh­
rung. Vier Wochen später wurde unser Thronfolgerpaar in  Sarajewo erm ordet 
und  der Erste Weltkrieg brach aus! W erner u n d  i ^  waren zwar allein riochmals 
bis W egstädtl gerudert, "waren aber dort geblieben und  hatten  nu r gelegentlich " 
Fahrten bis Liboch, einm al auch bis M elnik, gemacht. Unser Kamerad Ernst wurde 
bald zum  M ilitär einberufen, dann kam  ich und  nach inir W em er dran.

H eute rioch, nach so vielen Jahren, denken w ir gern an  unsere schöne Elbe und 
den schönen Rudersport zurück. H ätten wir nicht die H eim at verlassen müssen, 
dann säßen w ir sicher als „alte Herren" ab und zu im  Boot und w ürden aud i d e n . 
jungen Ruderern von unseren W anderfahrten und  späteren Regattaerfolgen er­
zählen. W. G.

Rudererweihnacht 1964
W er hätte  gedacht, daß die am Aussiger Heim attag gegebene A n­

regung so bald und vor allem eine so sA öne VerwirHichung finden 
sollte. Kam. Weidlich hatte  entschlossen die Sache in  die H and ge­
nom m en und seinem Organisationstalent die Vorbereitungen ge­
troffen. So fanden sich am Abend des t2. Dezembers 1964 über 
fünfzig Mitglieder des Ruder- und; Eislaufvereins Aussig von 1874 
im  „Haus des Sportes" in  M ünchen, zu sammen, um  zugleich m it 

dem G edenken cles 90jährigen Bestandes nach zwanzigjähriger Unterbrechung 
wieder die althergebrachte Julfeier zu begeheri. Von w either, bis aus Holland und 
Niedersachsen, von Rhein und Ruhr, w aren sie gekommen,' um  im  Kreise altver- 
trau ter Freunde wieder einm al • beisammen zu sein. W eihnachtlich geschmückter 
Rauin und  Tische, Kerzenschein am Baum und auf den langen Tafeln ließen das 
Bild des Bootshauses in  W annow  und  das Lichtbild des 1932 verstorbenen, ver­
dienstvollen Ehrehobmannes Erich D etzner zur einprägsamen Erinnerung werden.

Seit mehr a ls  50 ia h te n :  herv o rrag en d  In d e r  d e sh a lb  gleich d iesen  ;H ausgeisi*  und denken
Q u o lilä t, b ekann t in d e r A ufm achung! Diesen Sie immer d a ra n : A L P E  schützt —  A L P E
FRANZBRANNTWEIN, d as  ORIGINAL-Erzeugnis nützt, en tw ed er a ls  erfrischende, m uskels'tärken-
d e r A L P  A -.W erk e , BRÜNN, in d e r  hell-dun- d e , n erv en b e leb en d e  EINREIBUNG o d e r tro p fen ­
ke l-b lau en  A ufm achung und g e lb en  Sfern überm  w eise au f Zuckerl Schreiben Sie an  d ie  Firma
. A ' w u^te  jed erm an n  ols .k le in e  HAUSAPO- ALPE-CHEMA, 849 CHAAA/Bay., PF 105, wenn
THEKE* zu schätzen. Besorgen auch Sie sich Sie e in e  Gratis-PROBE wünschen.

IO " .



Nach begrüßenden und eirüeitenden W orten des. emsigen Initiators des'Festes 
■ — des Kam.. W eidlich — verlas er die zahlreich 'eingelaufenen Begrüßungs- und 

Glückwunschschreiben und  Telegramme, darunter u. a. aüd i des Regensburger RV 
\.und des M ünchner RCC.

O bm ann Dr. Grimm er gedachte zunächst d.erer,. die einstmals m it uns beim 
.. strahlenden Lichterbaum saßen und  n u n  nicht m ehr unter uns sind. D ann um riß 
; er in  gedanklich gehaltvoller Rede das W erden und Geschick des. AR, gedachte 
der M änner, die ihn  zu dem w erden ließen, was. er in  der H eim at war und  heute 
ist: ein H ort des K am eradschaftsgedankens^leidigesinnter im lautersten Sinne 
des Wortes, gefestigt durch hohes Streben von innen," unbeirrt durch äußeres 
Geschehen. - ’

Beim Scheine der ‘Lichter des Baumes und  der Kerzen auf den Tischen h ie lt 
darm Dr. Adalbert Köhler die Julrede^ die im m er den H öhepunkt der Feier bil* 
dete. Er erinnerte an die Julfeier vor 45 Jahren, da er als joinger, eben aus d e m . 
Felde’ heimgekehrter Jungakademiker die erste Ju lrede . nach dem Kriege h ie lt: • 
Er führte die Zuhörer zurück in  diese Tage urid sagte u. a.: „. . . w ir alle trugen 
schwer den Verlust des Vaterlandes und noch: schwerer die Tatsache, daß wir^ u n ­
gefragt und ungew ollt in  die Grenzen eines Staates gepreßt worden waren" der 
für sich in  Anspruch nahm ,-ein N ationalstaat zu sein u nd  von dem, wie sich bald 
gezeigt hat, nichts anderes zu erw arten war .als nationale Unterdrückung.'^ Im 
weiteren  Verlauf kam  er auf die unselige Zerschlagung der. M onarchie zu spre­
chen, aus der sich dann in  zwingender logischer Folge „fortzeugend Böses"-er­
geben mußte. Er schloß m it einem Gedenken der noch in  der alten H eim at wei­
lenden Sudetendeutschen und  e inem .,,stillen Gruß an die geliebte, unvergessene 
Heim at: so wollen wir das Julfest 1964 feiern — 90 Jahre nach G ründung unseres 
AR — zwei Jahrzehnte nach der Vertreibung . . . w ir grüßen Dich, teures H eim at­
land, so schön, wie's ein.Dichter nur träum et."

Tiefe Stille folgte seinen W orten. D ann flam m ten die Lichter wieder auf und  
dem H eute ward wieder sein Recht. G rußkarten gingen an  Kameraden, die nicht 
teilnehm en konnten, dies- und jenseits der derzeitigen Grenzen. .

In  vorgerückter Stunde stellte sich auch, wie jedes Jahr die Julschrift „der 
Plawak" ein und wir glauben annehm en zu dürfen, daß er als „Jubelplawak" 
(er darf bereits seinen 65. Geburtstag feiern!) beifällige A ufnahm e fand. D aß Dr. 
Grim m er auch nicht versäumte, Kam. Hanl zur V erleihung des Bundesverdienst­
kreuzes herzliche Glückwunsch Worte zu widmen, sei n id it zu erw ähnen ver­
gessen. . ' '

Es h a t die Teilnehm er des festlichen Abends aufs höchste befriedigt, ciaß sich 
auch der „Hilfsverein", Vertretern durch Obm. Gierschick und seinen getreuen 
Adlatus Michel, einfand. Zeigte, sich doch erneut so die enge Verbindung, die 
zwischen Hilfsverein und AR besteht, was auch iruden gehaltvollen W orten Obm. 
Giefschiks zum  Ausdruck kam. Spontan, überreichte Obm. Dr. G rimm er die Ver­
einsnadel an die Herren Gierschik und  Michel. .

N u r zögernd ging m an spat auseinander, es w ar ein . schöner Abend, an  den 
alle, die dabei sein konnten, noch lange zurückdenken werden. M an war w iede r­
einm al für S tunden „in der Heim at gewesen". ^ hf.

Die folgenden Bilder stellte bei: Ali Gotz, 8068 Pfaffenhofen/Hm, Kohnlestr. 16.



Von links: Dr. Anton Grimmer, Dr. Adalbert Köhler, Alois Weidlich, 
Franz Gierschik, Walter Michel

Von links: Dr. Franz Hüller mit Frau und Tochter (gegenüber}, Hubert Hübner, 
Heribert Raschei, Grete und Hermonn Hanl, Jetti und Wilhelm Raschei, 

Hermann Kroitzsch, GretI und Hermann Ramert



Von links: Hertha Grimmer, Else Seiring, Lisa Klemm-Weidlich, 
Gisela und Dr. Horst Grimmeisen, Inge. Willi und Friede Grimmeisen, 

Johann und Puck Schicht, Ilse Weidlich

Von links: OttoStrache, Hermann Kroifzsch, Nora Schreiner-Müller, Peter Müller, 
Trude Wähner-Schmied, Ilse Wagner-Hibsch, Maria Klein, Lilli Weber, 
Erich Wagner, Alfred und Margit Jenatschke, geb. Huss, Walter W aller
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Ski Heil!
Nodh ist es dunkel bei uns im  Tal, nu r der helle Kranz der Berge laß t ahnen, 

daß der M orgen schon heraufdämmert. Klappernd schlagen die Brettl zusam men, 
als w ir sie uns auf die Schultern werfen. D ann setzen w ir uns m it langsanaen, 
ausgreifenden Schritten — den sogenannten M ulischritten — in  Bewegung. Unser 
heutiges Ziel is t  die Aipelspifz., •

Es ist die erste Skiwanderung, die ich m it u nserer Gruppe unternehm e, d. h. die 
erste für mich überhaupt. Erst vor kurzem  habe ich Ski geschenkt bekom men. Es 
sind zwar ganz dünne abgefahrene „W ehrmachts-Schwarteln", aber ich b in 'tro tz ­
dem mächtig stolz darauf.

Obwohl ich noch ziemlich unsicher in  den Bindungen stehe, bin ich doch felsen­
fest davon überzeugt, m it den andereri m ithalten zu können. Habe ich doih w äh­
rend der letzten beiden Tage m it eiserner Ausdauer trainiert. Es war bestim m t 
nicht le id it; denn die anderen durften ja nicht wissen,.-was für ein blutiger A n­
fänger ich was, Sie w ären w ohl sonst auf den irrsinnigen Gedanken gekommen,- 
mich überhaupt nicht m itzunehm en. Also m ußte ich m ein K önnen in  vollkom­
mener Einsamkeit erwerben. ■ . .

Der für m eine Zwecke ideale Platz war bald gefunden. Ein rasant abfallender 
Steilhang m it kurzem Auslauf. D ie K rönung aber war ein wuchtiger Heustadel. 
Dieser w ar m ein Z ie l.'D ie  Bretteln schossen• viel zu schnell.au f die .-schwarz- 
b raune Bretterwand zu. M eine Gedanken konnten  gar nicht so schnell clie Sätze 
verarbeiten, die ich aus der Skischule .sonst auswendig hersagen konnte. Ich w ußte 
n u r noch etwas von Gewichtsverlagerung. Es war aber auch allerhöchste Zeit, daß 
ich daran dachte, schon wollte ich- .die Zweibackenbremse ziehen, da beschrieben 
die Ski un ter m ir einen herrlichen Bogen. Die gefährliche "Wand flitzte an m einer 
rechten 'Seite vorbei. Das w ar ja schlimmer als-bedacht! Aber wie sollte ich in 
der kurzen Zeit all das lernen, wozu andere Wochen brauchen, w enn nicht ein 
fester Zwang vorhanden war. Ich' h ie lt eben den Stadel für das Richtige. W enn 
ich hier die Kurve nicht schaffte, dann war der Traum  von der Bergtour ausge­
träum t und  .ich lag womöglich m it gebrochenen Knochen im K rankenhaus

D er erste'^Tag m einer "Übungen brachte mich nu r sehr wenig weiter. Aber äin 
■nächsten gelang es m ir bereits, einige Bogen zu fahren. M eine M ühe war also ' 
doch nicht vergebens. Dieser Erfolg machte mich recht mutig. "Wenn ich auch noch 
breit wie ein Autobus daherkam, konnte ich doch beliebig die Richtung ändern, 
H indernissen aus-weichen und nötigenfalls brem sen . . .

Inzwischen h a t uns der-W ald aufgenommen. Die Äste hängen schwer unter 
der Schneelast;. W ir ziehen an einem Bach entlang, dessen müdes Rauschen und 
Gurgeln nu r gedämpft durch den dicken Eispanzer. dringt. Es ist eines der vielen 

\  erstarrten W under,. die uns der Frost beschert.. D er Weg ist steiler .geworden. 
Seine vom Stangenholz äusgeschliffene-Mulde.-ist-stellenweise so vereist, daß wir 
n u r sehr langsam v.orankommen: Schön jetzt-drücken die,Bretter hart auf' unsere 
knochigen. S h u lte rn  und im m er öfter wechseln wir sie von einer Seite auf die 
andere. Aber es geht im m er weiter; denn erst, w enn der W ald h in ter uns liegt, 
w ollen -wir rasten. Endlich haben wir die letzten Fichten erreicht. Erst hier mer^ 
ken wir, daß der Morgen bereits heraufgezogen ist und m it ihm  die Sonne, die die 

' Hänge über uns in  gleißendes Strahlen taucht. Am Grad stehen rauhreifbehati- 
gene Wetterfichten. Von ihnen geht ein Funkeln und Glitzern aus, als., ob sie 

, tausend .Lichter aufgesteckt hätten.''
Nicht.-weit von uns stehen,-wie steifgefrorene, zottige Pelzknäuel einige Gemsen 

und  äugen zu uns herüber, bereit, bei. der geringsten verdächtigen Bewegung in  
w ilden Fluchten davonzujagen. N un  w enden sie und ziehen langsam durch den 
tiefen Neuschnee, in  dem sie bis zum  Bauch versinken, den sdiützenden Lat­
schen entgegen. .



In  engen Serpentinen schlängelt sich ein Trampelpfad zum Gipfel hinauf. Uns 
ist längst heiß geworden und  wir djampfen, als ob wir in  der Sauna sitzen wür­
den. D ie Sonne m eint es audi wirklidh gut m it uns. ^  ist ein mühsam es Stei- 

- gen, aber trotzdem möchte id i jetzt m it keinem Liftfahrer. tausdien. Sicher ist es 
m it so' einer Einrichtimg bequemer, bergauf zu komm en, aber wir müssen uns. 
hier jeden M eter erkäm pfen und gerade das m adrt mich glücklich.

Am Gipfelkreuz herrscht bereits reger Betrieb. Ein dichter Bretterwald steckt 
im  Schnee und  malerisch verstreut liegen oder sitzen die Skikanonen m it ihren 
Haserln und lassen sich die Sonne auf den  Pelz brennen,.-W enn uns auch der-, 
Lärin nicht behagt, müssen wir doch auch hier, ausruhen;.-denn das .Steigen h a t 
unsere Beine doch etwas arg m itgenom m en und m it zitternden Knien soll es sich 
nicht besonders fahren. ; ' : - . ,

Aber schon schnallten wir die Bretter an.' Jetzt w ird es m ir doch etwas m ulm ig 
zum ute. Am besten ist es wohl, w enn ich das Gewimmel unter m ir gär nicht zur 
Kermtnis nehme. Es wird sicher im mer eine Lücke geben, durch die ich hindurch­
wischen kann. Energisch stoße ich die Stpcke ein ürid schon bald habe ich das 
Angstgefühl, das sich n un  doch einschleichen wollte, überwunden. Was ich gestern 
gekonnt habe, m uß heute auch, noch gehen. U nd es geht! Es macht richtig Spaß, 
die Ski einfach rutschen zu lassen. Ab und zu korrigiere ich lässig die Richtung; 
denn um  unser -Ziel zu erreichen; müssen wir schräg -zum Hang abfahren. Es 
geht sogar so gut, daß ich überm ütig werde und m ir das Gehabe einen'Sj^kanoiie 
zulege und  stolz wie ein Spanier den anderen nachflitzei 

Wieder is t'e ine  kleiii'e Steigung überwunden. H ier haben wir die Ski gar nicht 
erst abgeschnallt, denn auf der anderen Seite geht es gleich weiter. Strahlend 
w eiß und  vollkom m en unberührt liegt die M ulde vor uns. G litzernder Pulver­
schnee, in  dem w ir trotz der Bretter bis zu den W aden versinken, verspricht eine 
herrliche‘Schußfahjrt Schon saust der 'erste m it kurzen, federleichten. Schwüngen 

. los,-eine staubende Schneefähne h in te r  sich! Es. ist eine Freude zuzuse;hen. Plötz-. 
lieh stehe ich allein da und sehe tief u n te r 'm ir-a ls  winzige schwarze Punkte die 
Kameraden. Am liebsten würde ich ja auch, aber es ist vielleicht doch besser, vor­
sichtig zu begihnen. Schon merke ich, daß es ein großer Unterschied ist, ob m an 
über gebügelte Piste jagt oder sich im  tiefen Schnee befindet. D ie Brettel wollen 
doch nicht so recht. Aber was soll's! Ich krebse noch im mer hier oben ruin, w äh­
rend die anderen schon unten auf mich warten. Es wird schon schief gehen! D er 
Schnee ist ja so weich und dedct alle Löcher zu. Ich laß es einfach laufen. Diese 
Geschwindigkeit habe ich noch nie erlebt und  dabei steigert sie sich noch im mer 
mehr. All zu gern würde ich jetzt m eine Künste des vergangenen Tages anw en­
den und (hristeln,-doch alle Versuche sind vergebens. U ngeheuer schnell komm e 
.ich m einen Kameraden näher und w undere mich nur; daß ich im m er'hoch auf 
den Beineri bin. M ein stark angeknaxtes Selbstvertrauen beginnt wieder zu er­
wachen. Ich kann  skifahren 1 '

Plötzlich gibt es m ir einen Ruck. Es reiß t mich nach vom . Der Kopf bohrt sich 
in  den Schnee. U m  mich kracht u n d  splittert es und  danri ist es dunkel —. .ers.t 
langsam beginnt m ein so plötzlich abgekühltes H irn wieder zu arbeiten. Vor­
sichtig befühle ich m eine Glieder und  stelle erfreut fest, daß alles heil ist. Erst 
jetzt schaue ich h inun ter-und  sehe, wie alle wie die W ilden zu m ir heraufzu­
steigen heginnen . Etwas iriühsam stehe ich auf und will versuchen ,'nun  etwas 
langsamer m einen Weg ,foftzusetzen, doch wie sehen die Bretter aus. Ich bin  
n un  tatsächlich stolzer .Besitzer sechs abgehackter Bretteln, die vollkommen .sinn­
los an m einen Füßen hängen oder um  mich verstreut rumliegen. M ein ' erster 
Zorn ist gewaltig. Aber allmählich-verfliegt m ein Groll; denn was wäre, werm die 
Schwartlinge, m einen Salto m ortale ausgehalten hätten. Schon halb versöhnt m it 
dem Schicksal, schnalle ich die m ir verbliebenen Stumpen ab uncl. binde sie m it 
dem Zehenriem en zusammen. D ann setze ich mich auf den so entstandenen 
Schlitten und hoffe, daß m an im  allgem einen auf den Backen m ehr Standver­
mögen h a t als auf den um  so vieles schmäleren Füßen. Wild w irbelt es -um mich.



Da ist die wohl nicht alltägliche Schlittenfahrt audi schon zu Ende. Um mich 
stehen die Kameraden und bestürm en mich m it ihren Fragen. Aber ich m uß erst 
einm al riditig  lachen und  dabei fühle ich, wie m ir im m er leichter zu M ute wird. 
A llmählich fallen die anderen in  m ein prustendes, etwas atemloses Gelächter ein,- 
denn auda für sie ist es wie eine Erlösung, daß m ir nichts ernstliches geschehen 
ist. U nd schon können sie, die doch gerade noch so ernst und besorgt waren, w ie­
der spotten.

Es ist nicht ganz einfach für mich, den Weg fortzusetzen. In einer A lm hütte 
versuchen wir m it Blechmanscfaetten wenigstens die Spitzen wieder zu befestigen. 
Es ist zwar eine wadcUge Geschichte, aber vielleicht kom m e ich doch noch bis 
zum  nächsten Sessellift. Etwas H offnung bleibt m ir; denn die A bfahrt von hier 
ist gut ausgefahren und vor allem für solche blutige Anfänger, wie ich einer bin, 
bestens geeignet.

D ann sitze ich endlich im  Lift und schwebe hoch über den Köpfen der anderen 
h in, die wiederum in eleganten Schwüngen die „Stocher" abwärts gleiten, so sicher 
und leicht, als ob das ameisengleiche Gewimmel um  sie überhaupt nicht wäre. 
Das also ist der Abschluß m einer ersten Skiwanderung. Vor kurzem  noch habe 
ich verächtlich auf alle Lifts und deren Benutzer herabgeschaut und n u n  sitze ich 
selbst in  so einem  Sessel und  gleite — bergab. hewe

DER BAYERISCHE VERDIENSTORDEN 
w urde am  ?• Dezember 1964 dem

Herrn D iiektor Edm und Leukert, MdB, 8 M ünchen 55, Aidiadierstiaf^e 38, 
und Herrn Zahnarzt Peter Stark, 8 M ünchen 22, Leopoldstraße 101, 

verliehen.
Beide Herren haben seit unserer Ausweisung die Interessen der Flüchtlinge im 

Hauptausschuß der Flüchtlinge und Ausgewiesenen in  Bayern uneigennützig und 
erfolgreich vertreten. Sie haben sich diese Ehrung durch zähe Arbeit, die leider 
nie sichtbar w urde, w ohl verdient und  wir gratulieren herzlichst.

Diese Auszeichnung ist nu r ein kleiner Beweis dafür> welche ungeheuere Arbeit 
verschiedentlich durch derartige Organisationen geleistet wurde, die niem and sah, 
die auch die wenigsten anerkennen. D enn gerade diese M änner waren es, die sich 
für die Rechte der Flüchtlinge eingesetzt haben und m it ihnen auch viele andere 
O rganisationen und  Parteien, die heute leider von vielen Flüchtlingen als Ver­
einsmeierei belächelt w erden und  als überflüssig gelten. Keiner denkt daran, daß 
es gerade diese M änner waren, die es fertigbraditen, daß heute viele Flüchtlinge 
und  Ausgewiesenen ein oft sorgloses Dasein führen können. D enn ohne deren 
im m erw ^ren d e  Arbeit und Vorstellung bei der Regierung wären diese Er­
rungenschaften, sei es nun  die Renten, Hilfe für selbständige Geschäftsleute, 
Wohnungsbeschaffung usw. kam n möglich gewesen. Es haben aber viele Organi­
sationen, sei es n un  die Landsmannschaften, Heim atgruppen, Abgeordnete oder 
auch Hilfsvereine mitgearbeitet und es gibt auch noch viel zu leisten, um  allen 
Flüchtlingen und Ausgewiesenen ein lebenswertes Dasein zu gewährleisten. Ein 
kleiner Teil, der auch mitgeholfen hat, ist w ohl auch unser Hilfsverein und w enn 
Sie die Berichte der H auptversam m lungen im  Aussiger Boten lesen, werden Sie 
sehen, daß auch heute noch sehr viele H eim atfreunde sind, die eine Hilfe be­
nötigen. D arum  halte t w eiter w ie bisher zu Eurer Heimatgemeinschaft, zum  
Segen und Gedeihen aller. Das neue Jahr möge uns allen Glüch, G esundheit und 
Frieden bewahren. '  H egenbarth

BUNDESVERDIENSTKREUZ FÜR HERMANN HANL
In einer von der Stadt Leonberg veranstalteten Feierstunde überreichte Staats­

sekretär Sepp Schwarz als M itglied der Landesregierung Baden-W ürttemberg un­
serem Landsm ann H erm ann Hanl, A m tsrat i. R., das ihm  vom Bundespräsidenten 
verliehene Bundesverdienstkreuz am Bande. D am it fand das langjährige, ver­
dienstvolle W irken Hanls, nicht nu r als M itbegründer der H eim atvertriebenen-
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oiganisationen im  Landkreis Leonberg, sondern auch als langjähriger S tadtrat ver­
diente A nerkennung und  W ürdigung. Staatssekretär Schwarz erinnerte an  das 
Geschehen der Jahre unm ittelbar nach dem Zusam menbruch, an  die N ot der her­
einström enden Heim atvertriebenen u n d  h ier sei es nicht zu letzt H erm ann H anl 
gewesen, der den anderen Schicksalsgefährten die Lebensbedingungen der Ver­
triebenen zu verbessern trachtete xmd m ithalf, ihnen die Eingliederung in  das 
wirtschaftliche Leben durch Rat und  T at zu  erleichtern. Gerade hier habe H anl 
eine verdienstvolle Rolle gespielt. Sein Einsatz sei stets von V erantw ortung und  
Idealismus getragen gewesen. Auch heute stehe er, trotz Erreichung der Alters­
grenze, im  Einsatz gerade für die sozial Schwachen und  für die Vertriebeneen.
. Oberbürgermeister Rexer {Leonberg) kam  auf die über dreizehnjährige Tätigkeit 
Hanls im  Stadtrat m it D ankesw orten zu  sprechen. N am ens des Innenm inisterium s 
gratulierte Reg.-Dir. Dr. U tta. W eitere Redner brachten D ank und Glückwunsch 
der verschiedenen Organisationen. D ankenswerterweise vergaß m an auch die 
G attin, Frau G rete H a ä ,  nicht und  ließ ih r die verdiente A nerkennung in  W ort 
im d durch Überreichung eines prächtigen Blumengebindes zuteil werden.

Anschließend dankte H erm ann H anl allen für die ihm  gewordene Ehrung tm d 
für die W orte der Anerkennung. Er gab einen Rückblick auf sein Leben,, sprach 
von seinem beruflichen Einsatz in  der H eim at u nd  den schweren Tagen der
Vertreibung. hf.

AUS DER HEIMAT

Kapelle in Gatschken Bild: Hugo Eichler, Darmstadt, Gutermuthstr. 4



Kurzbesuch in Aussig aus der Ostzone
Im  August vorigen Jahres führ ich m it Frau uud  zwei Freunden in  unsere 

Heimat. Bei wunderschönem ..Wetter ging es über. Zirmwald, Teplitz-Schönau, 
über die Paschkopole durchs Mittelgebirge über W ellem in,' Lobositz, Theresien­
stadt nach Leitmeritz und  weiter durch die unvergeßlichen W eindörfer Tscher- 
nosek, Kamaik, über Libochowan, Sebusein, Birnai, auf den Schreckenstein. In 
Aussig blieben wir bis zum Abend und .fuhren auf der Schreckensteiner Seite 
über Tetschen und  Herrnskretschen nach Schmilka. D ie Fahrt war einmalig, doch 
kam en wir voller W ehm ut nicht zu dem erhofften G enuß. Die Erinnerung an die 
vergangenen Zeiten in  der H eim at ■vvqllte uns fast das,Herz brechen.

N un  möchte ich einiges Erlebte ischildern. In Z innw ald wurden wir an  der 
Grenze ohne Schikanen in  einem  freundlichen, höflichen Ton abgefertigt.' U m  
7.30 U hr waren wir bereits in  TeplitZrSchönau. Am früheren Schulplatz dürften 
wir parken. Der Platz selbst ist in  eine Grünanlage um gewandelt worden. In der 
ehemaligen U nionbank wechselteii w ir unsere Ostm ark in  Kc. Für. die Person 
sind 32 DM  zum  U mtausch freigegeben. W ir erhielten für Ostm ark 64.,— Kc. 196,—. 
Anschließend unternahm en w ir einen Stadtbummel. Die Straßen w aren sauber 
und  wiesen sehr schöne Geschäfte auf. ln  der Schloßkirche sowie in der Stadt­
kirche w aren Reparaturarbeiten im  Gange. Im  Schloßgebäude ist ein M useum 
untergebrächt. Der Schloßpark ist gepflegt und  die Teiche wim m elten wie in alter 
Zeit voll Karpfen, Schwänen und Enten. Die M auern um  den Park wurden n ie­
dergerissen und  dadurch \/u rd e  die Anzahl der Ein- und Ausgänge vergrößert. 
Der Aufstieg .zur Königshöhe wurde durch zahlreidie 'Baum '^uppen und Anlagen 
verschönert. Um 9 U hr fuhren wir weiter in  Richtung Milleschau. Rechts und 
links der Landstraße gab es reiche Frucht tragende Felder sowie Obstbäume voll 
m it Äpfeln und  Birnen. W eiin w ir A uskunft .einholten', ’so fanden wir überall 
hilfsbereite M enschen,. die uns höflich antworteten. Lobositz passierten wir ohne 
A ufenthalt und fuhren in  die alte. Bischofsstadt Leitmeritz, deren Dom uns schon 
lange von der Ferne zuwinkte. Auch h ier fanden w ir saubere. Straßen und  viele 
blumengeschmückte Häuser. W eiter ging es über Kamaik auf .den Schreckenstein. 
D ie beiden H äuser beim  Ruinenaufgang stehen.-nicht m ehr, und an  der Stelle 
wurde ein großer A utostandplatz enichtet. Die Ruine erscheint gepflegt, u n d  che 
Stiegen sind in  Ordnung. Der Rittersaal w ar wegen Einsturzgefahr gesperrt Und 
w urde gerade restauriert.

D ie alte Elbebrücke ist nur noch Eisenbahnbrücke und so m ußten  wir über die 
neue Brücke nach Aussig hinein. Von der Stadtkirche aus konnten  w ir ungehin­
dert auf den Schreckenstein blicken. .W ie bekannt, steh t v o n 'd e r unteren Biela- 
gasse an kein Haus mehr.. Oster-, Sehützenstraße, IGeine W allstraße, Ferdinands­
höhenaufgang usw. gehören der Vergangenheit an. Auf dem M arktplatz w ird das 
Cafe W ien'-abgerissen, am un teren  M arktplatz stehen ebenfalls keine Häuser 
mehr. Die M arktseite London-Jepa ist noch unversehrt. Cafe Falk' ist eine m o­
derne Gaststätte. Z u  m ittag-speisten w ir dort: Suppe,' Lendenbraten, Sahnesoße, 
Semmelknödel, Kompott tm d Pilsner U rquell für zwei Personen Kc. 22.50, unge­
fähr 7,— DM. W ir kauften noch.eine 5 kg Dose echte Znaim er Gurken zu Kc. 18.—. 
Butter is t aber teurer als in  Deutschland. Am M aterniplatz steht an Stelle, der 
-Ressource ein Stahlhochhaus, s tatt der Bücherei ein Hochhaus m it irgendeinem 
M inisterium . Jheater, Lange Gasse, Dresdener Straße, alles wie früher.

Zum  Friedhof m ußten  w ir über Kleische fahren, da der Aufgang h in ter der 
Chemischen einem durch Bomben aufgewühlten. Schlachtfeld, gleicht. In der Flu- 
renstraße ließen -wir unseren Wagen stehen und  bestiegen zu Fuß den Krater­
berg. Oben erwartete .uns die schmerzlichste Überraschung. Die Gebäude, Bämne, 
gangbare W ege,;alles war weg. N ur in  der Feme schaute das Kriegerdenkmal aus 
Schutt und  m eterhohen, v e r^ d e r te n  Sträuchern heraus. Das Grab, das wir be­
suchen w ollten, konnten  wir leider nicht genau feststeÜen. W ir legten daher die
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nütgebraA ten  Bliimeii Erinnerung an  alle' h ier Begrabenen Iviitbürger auf 
eine in  der N ähe liegende S teinplatte.'

Zürüdc fuhren  w ir über den Eigenen ..Herd uiid h ie lten  eine W eile vor dem 
■■'Haus, in  dem wir, einstmals w ohnten. D ie'G efühle, die uns beschlichen, kann  m an 
leicht aüsmalenr^Dänn fuhren  w ir in  die Herrengasse.-zu Frerm den,/die wir seit 
1946 nicht m ehr gesehen h atten  und  zu denen w ir eingeladen waren. W ir waren 
schon sehnsüchtig erw artet worden und  wurden- heimlich begrüßt. U m  7 U hr 
nahm en w ir Abschied und  besuchten noch eine Abendmesse in  ^der Stadtkirche.- 
D ie Klosterkirche ist wegen E inbruchsgef^r -gesperrt. D.mch die Lindenstraße 
fuhren w ir am neuen H aüptbahnhof vorbei u n d  über die. Elbebrücke Richtung 
Tetschen. D ie Greiizahfertigung h in ter Herrnskretschen war ebenso höfhch wie ' 
i n  Zinnwald. r  : • . ' '  . -

W enn uns. die MÖgUchkeil gegeben wäre, im ter diesen U m ständen für iinm er 
nach Aussig.-zu gehen,„so w ürden wir ablehnen. M ir erschien es, als ob che Hälfte 
der Bewohner derzeit'Z igeuner wären. Beim Stadtbad, Herrengasse, Karlsgasse; 
Antonigasse sollen die von den Zigeunern am m eisten besuchten V iertel ..sein. 
Es spielen sich da täglich tolle Sachen ab, ^ ;e  an  die Städte. Karpäthorußlands er­
innern. In  der-D uke und  anderen V ierteln  ̂ oÜ'es noch schlimmer sein. L. G.

WIE"ES'^DAHEIM AUSSiEHTI-'fSenseln, M odlan u .a .m .; "
In  Sensein stehen n u r  noch drei Häuser. Vom G utshof blieben n u r  noch küm- 

m erhche M auerreste übrig. Beide Kapellen stehen noch und  sincTlm Innern  in  
O rdnung; den A ltar schmücken B lum en .' Die. Glocke häng t auch noch oben. 
A ußen aber sind die Kapellen i n . schlechtem Zustand. Unbeschädigt ist auch das 
K reuz 'an  der M odlarier\Straße. (1772 errichtet). Alles andere ist. von Sträuchern 

.. überwachsen oder es steh t im  Wasser. Tagbaue .gibt . es zwischen M odlan und  
Sensein sowie zwischen Weschen und  Quikau. :öun N ^ihoffnungschacht ,ist. eine 
Eisenbahn-Werkstatt eingerichtet D ie Straße von M odiän bis an die Kaiserstraße 
wurde verbreitert u n d  asphaltiert, desgleichen die Straße von T urn  über Alt- 

. Serbitz und  M ödlan nach Aussig. D ie Kaiserstraße w ird 2 M eter breiter geihacht. 
^D er Doblhoff-Schacht w ird abgerissen, obwohl noch für. 10 Jahre Kohle darin ist. 

Der Teich ist größer und  der Weg: nach Sobochleben besteht noch; ebenso der 
nach Sensein, aber der is t isehr verwachsen.

In  M odlan ist am  Straßeneck beim  F rischer .Haiischild eine Parkanlage en t­
standen. Paricänlagen sind auch in  Mariaschein, .angelegt: worden vor dem Gast­
haus ,^;Bleileben" und  auf dem Platz, wo. ehedem die Sdiaukeln und;- Ringelspiele 
standen. B ern  G raupner Friedhof sind sehr .-viele'Häuser gebaut worden. D ie' 
St: W olfgan^käpelle steh t un te r Derikhialschutz. m  TepHtz-Schönau. gibt es keine 
'Straßenbahnen m ehr, dort verkehren n u r noch Omnibusse.

. ERNST STUMPF -  70 JAHRE 
Das nebenstehende Bild des in  Aussig bestbekannt , 

•gewesenen Gastwirtes Ernst Stumpf fG aststätten „Park­
hof" im d  ,/Tannenwald") soU uns nochmals an  seinen
70. G eburtstag . eriimern, den er am  i.  Jänner 1965 
feiern konnte. .i. .
.■'■München 9, Koliimbusstraße 5/1.
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Großer Erfolg 

der Aussiger Weihnachtshilfe 1964

Allen Spendern vielen herzlichen Dank!

Josef M eissner, 7901 U nferk ird iberg ,
Bergstraße 34 2,—

Direktor W ilfried Fehres, 463 Bochum,
W estfa lcnbank  50,—

H ilda M atz, 5434 D ernbach, Südring 10,—
Franz Sdim idt, 8729 Hofheim, B ahnhof­

straße 181 10,—
M ario  M üller, 8 München 45, Dülfer-

s traß e  18/1 5,—
Josef Knechtei, 8221 Truchtlaching 26 5,—
Karl Sdiiffner, 8831 W eilheim  10,—
Albin Kreissl, 637 O beru rse l, K apellen ­

straß e  2a 10,—
Hans König, 637* O beru rse l, Kurze Steig 4 10,— 
Jo se f . Richter, 8 München 45, W aliner-

straße  47 10,—
H ede S ponner, g eb . Frieser, 22 Elmshorn,

R abosenstraße  1 9 a . 5,—
Johanna  H oniolka, 6803 Edingen, Bismardc-

straße  60 5,—
H elene H alik, K em pten, 896 C erber-

straße  14 5,—
M arg a re te  Siebisch, 85 N ürnberg 20,—
U ngenannt aus N ürnberg 3,—
G ustav M Iadek , Förth, H eppenheim er

Pfad 8 5 , -
Bruno R othhäuser, 6943 Birkenau, Im

G ründel 9 10,—
A lfred Hanf, Z ahnarz t, 8502 Z irndorf,

Fürther S traße 2 2 0 , -
M axim ilian Richter, 8501 D ietenhofen 10,—
Rudolf G ebert, 2 Ham burg 20, W oldsen-

w eg 9 15,—
Ella Küchler, 6 Frankfurt/M ., F e ld b e rg ­

straße  14 . 5,—
U ngenannt au s  W iesbaden -M ärchen land  40,— 
L. M ilde, Bad Tölz, R eh g rab en straß e  4 10,—
A dolf Herschke, 8061 W eid is, Rosenstr. 8 5,—
Richard Lehnhart, 8911 Rott/Lech 5,—
Friedi G erstner, N ürnberg , W ilh.-M arx-

Straße 39 3 , -
Karl Langhans, 62 W iesbaden , F on tane­

straße  8/1 10,—
W. Kaiser, 4628 Lünen, F eldstraße 3a 10,—
A nnelies Dubifzky, 427 D orsten, M arler

S traße 35 10,—
G unhild König, 56 W uppertal-B arm en, Am

Brögel 23 10,—
Josef R eid ielt, 8011 V a ters tä tten , Zug­

sp itzs traße  110 5,—
Heinrich Lode, 732 G ö p p ingen , G ottfried-

Kinkel-S traße 35 3 , -
Alois Perthen, M ündien 19, Landshuter

A llee  136/1 5 , -
Fam ilie Simon, 717 S diw äb. H all, H otel

G o ldener A dler 20,—

Eduard  Zeckert, 8604 Schesslitz, O b e r­
end  22 10,—

H efnridi Pöd ie , 895 K aufbeuren, K emptner-
straß e  8 10,—

C aro la  W eifzdörfer, 6452 Steinheim /M .,
P faffenbrunner S traße 27 5,—

Ingeborg  S diie l-Illing , 896 Kem pten,
A ugarten  W eg 27 20,—

H ildegard  D efzner, 509 Leverkusen 5,
H ans-Sachs-Straße 40 10,—

Karl Baum garfl, 7813 S taufen , G rab en  18 10,— 
M arg a re te  M ann, 623 F rankfurt-S indlingen,

Johann-S ittig -S fraße 9 4,—
Franziska M ilde, A ltenburg-A lsfeld , 

Lauterbacher S traße 1 10,—
Helmut Köhler, 464 W attenscheid , W asser­

s traß e  16 3,—
Sophie  H anel, 609 Rüsselsheim , Ludwig>-

Straße 5,—
RosI N eum ann, 8904 F riedberg , Pius-

H eusler-S traße 29 10,—
A nna W urm, 873 Bad Kissingen, L andw ehr­

straß e  6a 5,—
Franz R eichart, Z ahnarz t, 873 Bad Kissin­

g en , L udw igstraße 8 15,—
M anfred  B ohra, Rektor, 8673 Rehou 20,—
W ilhelm  G rim m eisen und Frau Elfriede,

8 M ünchen, P a rad ie ss traß e  20,—
O thm ar Köhler, 635 Bad Nauheim , U hland-

s traß e  6 10,—
A lfred Lumpe, 8132 Tutzing 20,—
Friedrich M ann, 6503 W iesbaden-K ostel,

Z ehnofstraße 12 10,—
D orothea W enger, A po thekerin , 479 P a d e r­

born , Dr.-Rörig-Damm 84—86 1 0,—
Ida Koci, W ien XX, T reustraße 92/3/7 10,—
Ernst T eltsdier, 2 H am burg-B ram feld, See­

frieden  145 10,—
Justine Stoy, 312 W ittingen  (Hann.],

K lingengarten  4 7,—
A ntonia  Schöbet, Postassisten tin , 22 Elms­

horn , P ap en h ö h e  29 20,—
Emil Eichler, 786 Schopfheim , S d ila tteo lp -

s traß e  8 ■ 5,—
Josefine Laube, 317 Gifhorn, K irdiweg 6 2,—
Therese H autm ann, 822 T raunstein, C rails­

heim straße 11 10,—
G ertrud  Czerm ak, Deutenhofen 49 5,—
Karl M eissl, M ünchen 42, S andrarts tr. 10 10,—
G ertrud  Grimm, 8 M ündien-Laim , Helm-

pertsfraße  11 5,—
M arie  W eigend , 773 V illingen , Franken­

straße  2 5,—
F irbas-K eller, 731 Plochingen, M arg a re t­

s traß e  34/1 10,—
Rud, F lege l, 839 P assau , Frühlingsstr. 16 5,—



K atharina Baier, 3371 D üderode 123 
Alex O hnheiser, 6412 G ersfeld/R hön 
Fritz M ieke, 1 Berlin, B achstelzenw eg 16 
C zetw enka-Pohl, K arlsruhe-W est, 

E ggensteinerstrahe 75 
M oria Könner, 638 Bad H om burg, Esdi- 

b a d ie r  W eg 3 
Karl S d iad e , 62 W iesb ad en , S eeroben- 

Strohe 32
Ernst Kunze, 5132 U bod i-P o llenberg , 

Beckerstrohe 1 
Chr. F ried rid i, 1 Berlin 21, B undesrots- 

u ler 11
Schm ilt-Porthe, 8782 K orlsfadt 
Friedrich llchm onn, 795 Biberach/Riss, 

E rlenweg 41 
A dolf Schorns, 2 H om burg-Lockstedt, W idu- 

k indsfrohe 9 
Franz Tschokert, 8831 Polsingen 37 
Fam ilie F isd ier-S terlike , 8012 O ftobrunn, 

Pufzbrunner Strohe 48 
F rieda  Zechel, 1 Berlin 10, T reseburger 

Strohe 6
O ttilie  Endlich, 8013 H aa r b . München, 

Joh .-S eb .-B och-S trahe 9 
Richard Komler, 8031 G ern linden , Ber- 

lepschstrohe 7a 
Eduord Kraus, 8501 W ölkersdorf, HOhner- 

bOhlstrohe 11 
Rudolf Richter, 24 Lübeck, M endelw eg 1 
Emil Dehn, 8 M ündien 5, Holzstr. 47/1 
A nton Pollok und Frau Ruth, 642 Louter- 

boch, L indensfrahe 54 
Rudolf W erner, 2059 Lauenburg , S onnen­

w eg 8
H. Tichaczek, 792 H eidenheim /B renz, 

F ried rid istrahe  1 
M ario B urionek, 706 S diorndorf, R idiord- 

W ogner-S trohe 31 
E lfriede R iedel, 8 München 27, Buschin- 

g ers trohe  63 
Fritz Rodke, 415 K refeld-Traar, Rother- 

strohe 17
Ing. Josef Schlosser, 61 D arm stad t, Feld- 

b e rgstrohe  88o 
Ernst und Ido Schoms, 8833 E idistäft, 

BOttelgosse 2/1 
M elan ie  Rudolf, 7157 M urrhordt, W oll- 

s trohe  21
G erd a  M idiel, G oriz io , O . H. V oltz 12 
Spidts-Schoms, 8 M ündien , !
John-S tedeke , 807 In go ls tad t, O berer 

G rasw eg 14 
Emilie Wunsch, 817 Bad Tölz, Enzion- 

s trohe  11
D irektor Herm ann S ieden top , 6 Frank­

furt/M ., M olnkoi 38/11 
Dr. Rudolf Knöspel, R editsonw alt, 294 

W ilhelm hoven , P e te rs trohe  110 
F riedrid i W olf, 6368 Bad V ilbel, Kurf- 

M oosdorf-S trohe 48 
A. D ietze, Friedberg /H .
Brunhilde Brounn, 8803 R othenburg o.d.T., 

Förstergöhchen Io  
Erika Elstner, 3431 H arm uthsachsen 42 
Hedwig G essel, 61 D arm stadt, M ainzer 

S trahe 83
D ipl.-Ing. Hans Helmut M üller, 777 U ber­

lingen , B ärb e lg än g le  57 
W olter Slonsky, 859 M arktredw itz, R übe­

zah lw eg  9
G erd a  Edcelt, 7 S tu ttgart-B ad  C annstatt, 

Sd torndorfer Strohe 1

Toni Rom bousek, 632 A lsfeld, Fulder
Tor 30 15,—

Franz Kleinikl und Frau , 2 H am burg-Loh-
sted t, R ütersberg 48b 10,—

M artha K lingehrl, 7971 G ebrasho fen /A llg . 5,—
Anni Penflier, 237 R endsburg, L ilienstr. 14 3,— 
Ing. Hans H olbe, 8 München 9, Reger-

strah e  9 25,—
Friedrich Seiche, 45 Osnabrück, Dr.-Edce-

ner-S trohe 6 5,—
Y inzenzia Kunik, 6229 E rbadi, R athaus-

sfrohe 2 5,—
Ernst H ausm ann, Fronkfurt/M .-Süd, C er-

berm ühlstrahe 72 5,—
M arie  Richter, 8312 D ingolfing, D anziger

S trohe 16 3,—
Ernst John, 6141 Elm shausen, N ibelungen-

strohe 77 5,—
Ing. Rudolf D avid und Frau, 8 M ündien 56,

-  - -  10,—O ttobrunner S trohe 47 
Karl P ietsd i, 836 D eggendorf, Alf- 
s trohe 19

Elfriede Hönig, 845 A m berg, Kirchen­
ste ig  2

M arg a re te  Brokop, 8901 H am m el, Bohn- 
hofstrohe 1e 

F ranz Bruch, 8 M ündien 8, Aschheimer 
Strohe 3/1

M ary Y olencid i, 6144 Zw ingenberg  a.d .B , 
Robert W eige l, 332 L ebensted t, P a p p e l­

w eg 6
F am ilie Rob. Rose, 7418 M etzingen 
Josef Törmer, 8061 D eutenhofen 30 
Franz Yyskocil, 2 H am burg-A ltona,

B lödierstrahe 45 10,-
Ridi. Brosche, 708 A alen , Brahm sstrahe 10 10,-
Simon Ritschei, 714 Ludw igsburg, Corl-

M oria-v .-W eber-S trohe 34 10,-
Josef G oudek , 865 Kulmbach, H opfen­

w eg 68 5,'
Karl Rosner, 8925 Alte^nstodt, Sudeten-

sfrohe 9 10,-
Josef B auer, 885 D onauw örth, B am berg­

sied lung  92 5,'
Karl W erner, 8 M ünchen 45, M othilde-

Boyen-Strohe 7 S.-
N orbert Schlesinger, W ien III, Z iehrer­

p la tz  4/22 
L eopold Beitlich, 8821 Laglou , Nr. 42 
W enzel C erveny, 567 O p la d e n , Löfzen- 

k ird iner S trahe 48 
Karl Klösel, 2 H am burg-A ltona, Friedens­

a lle e  39
M arie  Lohodo, 82 R osenheim , Lessing- 

s frahe  27 
Kurt M elzer, Bam berg, C önner- 

strohe 1
M arie  F riede, 8721 D ittelbrunn, Aucn- 

s tra h e  4 
W illi W eber, 7187 Rot am  See 
Th. Pude, 6349 Arndorf 
Heinz Lauer, 6 Fronkfurf/.-O ederw eg 20, 

D r.-H osner-Strohe 8 
Berthold W eber, 6368 Bad Y ilbel, Buken- 

heim er W eg 7 
Hans Heinrich, 8214 Bernau, R otiouer 

Strohe 8
D ipl.-Ing. Kurt Lowitschka, Hom burg- 

L angenhorn , Reekam p 8 
F am ilie B ordadizi-H erkner, Burghausen 
Baum eister i. R. Rudolf S e ide l, Himmel- 

stod t
D ipl.-Ing. A dolf Köckert, H anau , 

A kadem iestrohe 22
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I. VOLKSSCHULKLASSE T934 IN GROSSPRIESEN

Obere Reihe von links nach rechts: W atzke Ernst, unbekannt, Sijnon Bernhard, 
Petirseh Kurt, Kusebauch Karl; . _
2i Reihe von oben von links nach rechts: Asten W alter, TTUchlasch Ernst, Mache 
Hans, Linke W alter, Linke Wilhelm, unbekannt, Schiller O sw ald, unbekannt, 
Seem ann ?, Böhm O sw ald, M itter JoseiF.
3i, Reihe von oben von links nach rechts: Frl. Bauer (Lehrer4n), W eber Elvirä,v 
M ache Anneliese, Islittel W alburga, Friesli.ch M arie, Friesli.ch M artha, KuhneL 
Edeitraucf, Bogner Elisabeth, Edith Tugemann, ganz rechts W urm Bruno, U T tr' 
bekannt. . ' '  . _ ' ‘l. {j;
Ganz unten: Kletzig Elsa, Binert Edeltraud, Pokorny Q erti, Schmerl Irma, Zeuge­
schmied Anita.,
Photo und A ngabe der-N am en stammen von Frau Edith Kissing, geb. Tugemann, 
4619 W eddinghofenAVestf., Hernr»ann-Löns-StraBe 13.-

M arie  Krein, N ürnberg , Jehann is-
sfra^e  136a 3 ,-

W ilhelm  H auschild, M ündieh  8, V irgii-
s trahe  23 : 10,-

Josef 'W alzke , München '8 /. W eslerham er
S frahe 60/111 10,-

Hedwig C erny, Schw ahgau , Jü rgenfeld  3 5 ,-
Erika C opl, Lollar, B ergstraße 43 5 ,-
Franz D engler, Frankfurt/M ., E lbinger-

s traße  10 5 ,-
B B-O berrat a .  D. DTpl.-lng. Coiiherf, Co­
burg , R odachersiraße 29 ' 10,-
Josef Kekule, M etzgerm eister, München 13, . 
Karl W enisch, C au-A lgesheim , G rabenstr. 8 ,-

G ö rresstraße ' 50,-
-Famllie A lfred W rike; Essen, S teinm efzifrl 10,- 
H anne Rusef^' R othenburg o .d .T ., M ildir --

^m arkt ' "  20,-
■Josef W okotsd i, O berin spek to r a .D . ,  M ün­

chen 19, D ietrichstraße 4 ' 5 ,-
Lofte Fleck, Borkum,. S üderstrdße 50 5 ,-
Ernst und  A nna Lehner, Tübingen,

Schw aibenw eg 4 10,-
ElfrVede L eopold und Hedwig 'W ustl,

.  M itterfelden , M oosstraße 1‘ 10,-

F rieda  Scherbaum , Bad L ippspringe,
D etm plder S traße 70 'L 2 ,-

F ranz Tigl, M ainz, D ijonstraße 23 5 ,-
Ing. A lfred iendtschke, M ünchen 8,

Sim on-K noll-Platz 2 ' 10 ,-
P au la  M eizer, D eggendorf, M etzger­

g asse  20/11 ,  _ ' 5 ,-
Ernst Jäg e r , M ündien , A delm annstr.-18  {  14 ,- 
llse Peitzker) M ünchen 25, Reismühleh-

Straße 28 ^ 3 0 ,-
Fam ilie W essely, P appenhe im , Bergistr. 20 20 ,- 
M artha  Tschernich, Bad Kissingen,

Schützenstfoße 19. 10 ,-
E thard Rulka,. S tud ien ra i, W unsiedel,
; P o s tfa ^  5 ,-

Lofte Haniseh, Lauf/Pegnitz, Sem badisfr. 9. 10,- 
E. Bschoch, March b . R eg en .;, - '  • 5 ,-
O ttilie  M erwifz, G revenbro id i, Schweid-

w eg 9 5 ,-
A nna Seiring , g eb . Ham m er, N üm bredit,

H aup tstraße 60 10,-
Mdx K lam eth, K äln-B raunsfeld, C orneli-

m ünsterStraße 21 20 ,-
H ermdnn Neum ann, Frankfurt/M ., G iese- . 

n e rs traß e  126/1 r .  “ 1 0 ,-
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M qrtha Rösler, W orms, S peyerer Str. 48 .5,—
Mimi W inter, E rlangen , H artm annstr. 128 5,-^
E. Kroffek, Ehlingen 1 0 ,~
Emilie H antschel, N ürtingen, S iebcn- 

. 'b ürgenstro l^e 36 5,—
Josef Schramm, Beriin>Charlottenburg 12,

LeibnUzer Strome 36a "  5,—
H ilde Z oubek-Tobner, Fürstenfeldbrudc,

Am, Solzbogen  59 50,—
H elene W eiskopf, Schorndorf, Berestr. 78 5,— ;
W ilhelm '.Eberl, M ünchen 45, P rag e r Sfr. 36 5,—  
Irm gard Richter, München 25, K önigsdorfer

S tra fe  2 20,—
W alter Eibich, Pfarrer, Kassel, W ihm ann-

Ströhe 66b '  10,—
Alfred C orner, D arm stadt, R obert-Schnei-

der-S trahe  31 10,—
Anton Kliemt, M ünchen-K arlsfeld, l.udwig-

G an g hofer-S trahe  22 5,—
Auguste Dubitzky, M ünster, D aliw eg 105 10,—
Os. Schiller,' Z ahnarz t, H erzogenra th ,

D am m strahe '2  ' 5,—
R udolf Pesd ike, Arnstorf, N elkenstr. 10,—
M arie  Jugl, D ad iau , K arlsbader Rüig 8 5,—
Elise S trejcek, A ltersheim , W cm ding 6,—  
A rnold Korm ann, A rchitekt, Lauchheim 10,—  
G ustav  Jelinek . W eiden , R egensburger

Sfrahc 75 10,—
Franz Sdim idt, H annover,' Edenstr. 4/11 50,—
Anni Honnus, H am burg-L ongenhorn,

E .-P löte-W eg 32 3,—
M arie  Langer, H annover, BOntestr. 6 5,—
W alte r B urger, H eilb tonn , H ansjakobstr. 6 10,— 
Elsa S ieg l, P ettenreu th  39 10,—
D ipl.-Ing. W alte r KÖckert, Tutzing, Nd.

Ebersdorfer S tra fe  4 10,—
M arie  U eb cn in g e r, Sachsenkom  10,—
M artin  G ünter, P fü llingen , H auffstr. 110 5,—
U ngenannt aus Kassel 3,—
Emma M üller, Bad Kissingen, Salinen- 

s trah e  48 ~
Rolf Thorond, K em pten, Auf dem  Bühl 67. -5 ,— 
Franz Borstorfer, G elh -N idda , B ahnhofstr. 38 5,— 
W illi Richter, D arm stadt, Edchardtstr. 16 5,—
H elene F le is ^ e r r  Schw andorf, K losterstr. 24 3,— 
M arie  Sdiellerich, O bing , W asserbu rger

S tra fe  9 5,—
D ipl.-Ing. E tidi Stingl, H om burg-L angen-,

horn, R eeborn  6 10,—
Dr. Ant. Grim m er, A alen ,'B ah n h o fstr . 36 20,— 
Franz Pilz, Simmern, Loselottostr. 25 '  5,—
M arie  M ichel,^Saal a .  S. 5,—  .
A urelie  Christi, Ansbach, H ennenbaeh 56 10,—  
Heinrich Hanusch, H adam ar, F.-A.-M uth-

S trahe 34 5,—
Emilie Koid, H ohendilching, P:-Krcuz-

Strohe 84 5,—
Karl Schlosser, Bad V ilbel, H eilsberg ,

Schlesienring 24 10,—
O skar Löbel, München 19, Postillonstr. 10 5,—
Josef Kühnei, Laufen, Postfach 45 10,—
A nna H abicht und T od ite r,-A rnberg ,

Blücherstrafie 2 5.—
Urban Heinrich, K lerneisenbadi 16, Post

M assenhausen  5,—

M aria  H oller, Klein Auhefm, Eisenbahn-
S tra fe  26 5,—

H anna Heiss, M ünchen 8, G ro fv en ed i^ e r  
. S tra fe  25 10,—

F am ilie B artl,. G arm isch-Partenkirchen,
Jäg e rze jie  23' 5,—

Wolf R üdiger D ober, Bad Pyrm ont, W in­
zen b e rg s tra fe  60 . 3,—

Josef M lodek , Frankfurt/M ., F ranken­
a lle e  42 2,—

F. G rossbach, S tetten , Post Cronh'eim 10,— :
Ernst Schober, G arm isch-Partenkirchen,

B ohnhofstrafe  85 10,—
Karl N ase, O berstdorf, S chellenbergstr. 9  50,— 
Dr. m ed. R olond Tauber. Schongou 20,—
D ipl.-Ing. Helmut Besirske, München 42,

N euburger S tra fe e  42 ' 10,—
. Franz R äude, M ünchen 8, R osenheiiner

S tra fe  121 10,—
Josef Nifschke, Bad W indsheiih;: O bcrn-

tie fe rs tra fe  13 30,—
Heinrich H ille , H am burg 22, F äh rhaus­

s t r a f e  6 '10.—
Franz N asty, M ünchen 45, G rusonstr. 21 20,—
Ing. G erhard  Thiele, H aim hausen 221 10,—
D ipl.-Ing. A nton Pflim pfel, Embsen 5,—
Eduard M ühle, G ütersloh , Holzrichter- -  ' 

s t ra fe  13 ' 5.—̂
Dr. Hans W alte r, Löw en-A potheke, Bad

Pyrm ont, L u isenstrafe  3 20,—
Josef Kliem onn. Z apfendorf, G artenstr. 7 10,— 
U ngenannt aus W ien, 100 Schilling ' 15,40
W. F. Schlesinger, Ruxley, M oun tC laygate

Surrey, England  . 106,06
M arie  Kroitzsdi, Traunstein, H aslad ie r-

s fra fe  45 10,—
Ludwig M erckle. F reiburg  i. Br., M atth ias-

G rü n e w q ld -5 (ra fe ,2  300,—
Laura WernerV M ü n z e n  .45, G rusonstr. 21 10,— 
M ario Reischel, M ünchen 45, G rusonstr. 21 10,—  
Emil Kreibich, M ünchberg 10,—
Sam m lung bei d e r  Kinderweihnochf im-

K reuzbräusaal 83,30
Josef B erger, Ruhm annsfelden, Schulstr. 244 5,— 
Dr. Josef W agner, M ünchen 25, A berle-

s tro fe  30 10,—
Anton K rolowctz, M ünchen 15, Lindwurm­

s tra fe  48 10,—
Lilii W eber, N ürnberg , Fürther Str. 64 5,—
Erna M üller, H aguenau , F rankreidi 20,—
H erbert lind Anni W eid le r, V iernhe im ,'',

Jo s .-H oydn-S trofe  1 - 10,—
Toni Löbl, M ünchen 45, G rusonstr. 21 30,—

~ DM 3064,76 
bere its  ausgew iesen  DM 2825,—

per 31. 12. 1964 DM 5889,76

Richtigstellung: Die in d e r  D ezem berfolge au f 
Seile 384 ousgew lesenee  W eihnochlsspende. von 
DM 20,— Reinhold Theumer w urde von den  
G eschw ister Theumer ge le is le l. W ir b iilen  um ' 
Enlsdiuldigurig.

A b  1 . 1 . 1 9 6 5  befinden sich die Arbeitsräume des Hilfsvereines Aussig 
in 8 München 22, Liebherrstraße 4 (Hofgebäude, 3. Stock), 
Ruf 22 40 60



f l E R Z L l C H E  G L Ü C K W Ü N S C H E
92. Geburtswg, Am 3. 2. Herr Gustav H a n k e ,  Steuerdirektor i. R. aus Aussig, 

Elbeblick 12 in  Freilassing-Bruch, G öllstraße 45,
91. Gebuitstag. A m  27. 2. Herr Emil K ü g  1 e r, Oberoffizial der ATE aus Aussig, 

B illrothstraße 4 in  Brüel/Meckl., Feldstraße 16 bei Wilk.
. 88. Geburtstag. Am 3. i. Herr Franz S c h m i d t ,  Zimmermeister aus M osern 

in Wiesbaden-Dotzheim, Hasenspitz 33. — Am 11. 2. Herr Julius T s c h i n k e l  
aus Aussig in  N ittendorf bei Regensburg, Nickelberg 49.

86. Geburtstag. A m  5. i. Frau Anna S c h r ö t e r ,  Hebamme i. R. aus Schrecken­
stein, Lessingplatz 113 im  Elisabethen-Altersheim, Sdiwandorf.

55. Geburtstag. Am 8.2. Frau M arie R u n g e ,  Oberlehrerswitwe aus Schöbritz 
in  M ünchen 9, Kolumbusstraße 5/IV. — Am 12.2. Herr Johann S c h r e i b ,  
Schulwart der Handelsakademie, Aussig in  Trappenkamp, Irisstieg s b.

84. Geburtstag. Am 24.12. Frau Herm ine W ä c h t e r  aus Aussig, Dr.-Weis- 
Straße in  M arktheidenfeld, Feierabendhaus, — Am 29.1. Herr Franz Z e c h e l  
aus Ebersdorf, Touristenheim  in  Kirchberg/Jagst, Altersheim.

83. Geburtstag. Am 17. i. Frau A nna S c h a f f e r  aus Türm itz, Gebirgsstr. 358 
in  Böblingen, Spielbergstraße 10. — Am 24. r. Frau Emilie K u n  t  e , geb. Portsdi 
aus SchreÄenstein, Beethovenstraße 41 in  Oldenburg i. O., Leudrtenburger Str. 46. 
— Am 30. I .  Frau W ilhelmine R u n t s c h  aus Aussig, Resselstraße 4 in  Planegg, 
Ridiard-W agner-Straße 60. — Am 14. 2. Herr Wenzel T  o m a n d 1 aus Pockau, 
W eingartenstraße in  Roth b. Nürnberg, Altersheim.

82. Geburtstag. Am 8.12. H err Franz B i 11 n  e r , Schneidermeister aus Aussig, 
Billrothstraße 6 in O ranienbaum , Straße der Roten Armee 32 b. — Am 18.12. 
Herr Prof. Dr. Franz M e i ß n e r  aus Aussig, Ohnsorgstraße 39 in Jöhstadt/Erz- 
geb., Dr.-Wilh.-Külz-Straße 32. — Am 2.1. H err Franz S c h m ä c h e  aus Widc- 
litz 16 in  Regensburg, Dahlienweg 9. — Am 25.1. Frau Emilie H o l l u b e  aus 
Schredkenstein, Kirschenallee in W ürzburg, Schubertstraße 10. — Am 27. i. Herr 
Rudolf P e s c h  k e , Brauereibeamter aus Schönpriesen, Am Keller in  Arnstorf/ 
Ndb., N elkenstraße 11.

81. Geburtstag. Am 30. 12. Frau M arie O y s s aus Johnsdorf in  Bad Sdiwalbach, 
Rote Villa. -  Am 4. i. Frau M agdalena W o 1 f r u m  , geb. Maresch aus Aussig- 
Teplitz in  Pörtsdiadi/W örthersee. -  Am 8. i. Frau M argarethe B ü h  1 e r , geb. 
W alter aus Aussig, Auersperggasse in  W uppertal-Barmen, Rott 25. -  Am t4. 2. 
Herr N orbert H o h l e r  aus Schreckenstein, Hans-Sadis-Straße 165 in Bergen/Obb., 
Siegsdorfer Straße I I .

80. Geburtstag. Am 23. 11. Frau Emilie K l a r  aus Schreckenstein, Lindenhof in 
Freiburg/Br., Rosbaumweg 4. — Am 6. i. Frau Elisabeth T e u s c h e r  aus Aussig, 
Kleine W allstraße in  Sobernheim/Nahe, Staudenheim er Straße 42. — Am 2.2. 
Herr Franz Hanke, Gußmeister i. R. aus Aussig, Gerichtssteig 4 in Pirna, Rott- 
wernsdorfer Straße 61/I. — Am 6.2. Frau Emma H o h l e r  aus Schreckenstein, 
Hans-Sachs-Straße 165 in  Bergen/Obb., Siegsdorfer Straße 11. — Am 6. 2. Herr 
Prof. Dr. Franz H ü l l e r  aus Aussig in  Prien/Chiemsee, Felix-Dahn-Straße 21. — 
Am I I .  2. Frl. M arianne M a r e s c h  aus Aussig, Bismardcstraße 7 in Weilder- 
stadt.

79. Geburtstag. Am 17.1. Frau Rosa O b e r s t  aus Karbitz, Schützenstraße 372 
in  Hamburg 26, Nerlichsweg 8.

78. Geburtstag. Am 30. r. Herr Johann F r a n k ,  Postangestellter i. R. aus Postitz, 
G rund 47 in Oberselters.

76. Geburtstag. Am 2. i. Herr Emil F o c k e , Landwirt und Bürgermeister aus 
Kleinkaudern 5 in  Kassel-WilhelmshöHe, Heideweg 61. — Am 15. r. H err Adolf 
L e i p e 11 aus Birnai 22 in  M arienberg-Westerwald, W eidenstraße 13. — Am 17. i. 
Herr Leo S t a u d t  aus Postitz 50 in  Ansbach/Mfr., Bandelstraße 12. — Am 24. i. 
H err Adolf H o l l u b e ,  Bahnbeamtcr a. D. aus Schreckenstein, Leitmeritzer Straße 
36 in Brüel/Meckl., Schulstraße 6.
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75- GebvTtstiig. Am 19.12. Herr Josef M e i s s n e r . a u s  Lerchenfeld, Jägergasse 
15 in  U nterkirdiberg, Bergstraße 34. — Am 1.1. Herr Emil K ü h n e i , Oberlehrer 
i. R. aus M odlan 9 in  Graz-Liebenau, Ed.-Keil-Gasse 11. — Am 1.1. Miss Leslic 
C u r  r e r , szt. Aussig, Kleine W allstraße 41 in  Kirkcaldy, Schottland. -  Am 13. i. 
Frau Fränzel L u k s c h  , geb. Wolf aus Aussig, Flurenstraße 195 in  Oberlahnstein, 
Adolfstraße 96. — Am i. 2. Frau Josefa W e r n e r ,  geb. D e rb e^  aus G artitz 33 in 
Haunstetten, M arienburgerstraße 3. — Am 2. 2. Herr Franz B ö h m  aus Sdirecken- 
stein I — Türm itz in Hamburg 6, Susannenstraße 20/IV. — Am 3. 2, H err Hugo 
S t o r m  , O berbuchhalter der Brauerei Großpriesen in  Wiesbaden, Seerobenstr. 15.

74. Geburtstag. Am i6 . i. Frau M argarete S c h w a r z b a c h  aus Aussig, Her­
rengasse 10 in  Furth i. W., Finkenweg 2. — Am 17. 2. Frau Elfriede S t u  d e n  y , 
geb. Fiedler aus Schreckenstein, Tetschner Straße 137 in  Nürnberg, W ichemstr. i.

73. Geburtstag. Am 31.12. Herr Franz T h ö n e r ,  Gastw irt aus Arbesau in 
Plattenhardt, Bergstraße 14. — Am 28.1. Herr Ludwig M e r  e k l e  aus Aussig, 
Flurenstraße in  Freiburg/Br., M athias-Grünewald-Straße 2.

72. Geburtstag. Am 1.1. Frau Else S c h a l l e r ,  geb. Sdiüdiel aus Karbitz, Allee­
gasse 501 in  W ürzburg, M artinsgasse 15. — Am r?. r. Herr Josef K r  e h a n  , Lehrer 
aus Türm itz, H ußstraße in  Söcking, Luitpoldstraße i. — Am 26. i. Frau Rose 
B e r n d - R i c h t e r  aus Türm itz, A lbertstraße 389 in  N aunheim  üb. Wetzlar, 
W eingartenstraße 33/f.

71. Geburtstag. A m  6. i. Herr Emil O s t e r m a n n  aus G roßkaudern 36 in 
Nürnberg, Gebersdörfer Straße 227. — Am 15.1. Herr Josef Z e l e n k a ,  H aupt­
zugführer der Feuerwehr aus Aussig, Chotekgasse i in  Langen/Hessen, Straße der 
deutschen Einheit 4 /io c .  — Am 23. i. Frau Emilie L i b a  1 aus Schreckenstein III in  
Plochingen, Lisztstraße 14.

70. Geburtstag. Am 1.1. H err Edm und M e r u n a  aus Großpriesen in Greding, 
Berchingerstraße 16. — Am 12. i. Frau Gretl S c h ö p p e ,  geb. Bom eraann aus 
Aussig in  Klagenfurt. — Am 21. i. Herr Adolf G e i s 1 e r aus Aussig III, Schloß­
straße 13 in  Hamburg-Harburg, Brunsstraße 14. — Am 23. r. Frau H anni S c h  Ö - 
I e r aus Aussig, Lange Gasse 12 in  Königswusterhausen, M axim-Gorki-Straße 9. 
— Am 2 9 .1. Frau Paula G e b h a r d  aus Aussig, Schmeykalstraße 16 in  Himm els­
thür, M ühlenstraße 10. — Am i. 2. Herr N ico U  1 b r i c h  aus Podkau, Haupt- 
stralJe 219 in  Starnberg, am Kreuth 5. — Am 3. 2. Frau Ida S c h  a m s , geb. Thiele 
aus Aussig-Leinisch in  Eichstätt/Bay., Büttelgasse 2/I. — Am 13. 2. Frau Amalie 
J a r s c h e l ,  geb. Jandausch aus Prödlitz, Roseggerstraße 178 in W iffertshausen 
40 bei Friedberg üb. Augsburg bei Farn. Lutz.

65. Geburtstag. A m  12.1. H err Willi S t o l l e  aus Sdiönpriesen in  Karlsruhe, 
H ardtstraße 43. — Am 19. i. Frau A nna S c h ü l l e r  aus Aussig, Strisowitzerstr. 6 
in Leuna, Wilh.-Pieck-Straße 20. — Am 25. i. Herr Willi S t o l l e  aus Schönpriesen, 
A nnastraße in  Starnberg, Söckingerstraße 21. — Am 30. i. H err M ax S c h u s t e r  
aus Schreckenstein, Tetschnerstraße 26 in Glashütte/Sa., Emil-Lange-Straße 3. — 
Am 9. 2. Herr Hugo B i t  t h  e r , Friseurmeister aus Schreckenstein, Doercllstr. 486 
in  Braunschweig, Hamburger Straße 270. — Am 13. 2. Frau M arie W a t z k e , geb. 
W alter aus Hottowies 55 in  Bremen-Kattenesch, W echolderstraße 3. — Am 13. 2. 
Herr Willi W e b e r  aus Schreckenstein, Richard-Wagner-Straße 306 in Rot am 
See 153.

60. Geburtstag. A m  13.1. Frau Ida B i t t n e r ,  geb. Franze aus Schreckenstein, 
. Doerellstraße 486 in  Braunschweig, Hamburger Straße 270. — Am 25. i. Herr 
W illibald K u  n  t  e aus Aussig, Elbestraße 60 in  Oldenburg i. O., M oltkestraße i.

4Sjähriges Ehejubiläum . Am 17. i. Herr W enzel K l e i n b a u e r ,  ehem. Bürger­
meister und Frau Emilie, geb. Püschl aus Neudörfel in  Nürnberg, M ünsterberger 
Straße 6/1. — Am 3r. i. Herr Emil D o m s  und Frau Anni, geb. Leicht aus Schrek- 
kenstein in  M annheim -Rheinau, Strahlenburgstraße 33.

4ojähriges Ehejubiläum. A m  27. i. H err H erm ann S t o l l e  und Frau Friederike, 
geb. Ackermann aus Aussig, Oster 4 (Gaststätte Elysium) in Regensburg, Furt- 
mayerstraße 30.
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3ojähnges Ehejubiläum. Am 20.10. H err Franz M i c h e l  und Frau-Paula, geb. 
Niessler aus Staditz in  Lauterbach, Blitzenröderstraße 6. .

Silberne H odizeit. Am 14.12. Herr E m s t .? a t z  n  e r  und  Frau H enna, geb. 
H eine aus Aussig, Dresdner Straße 21 in  Rottach-Egern, Am M ühlbach i. — Am 

, 30.12. Herr O ttokar L e h m a n n  und Frau M aria, geb. Fetter aus Großpriesen in  
Seligenstadt, Königsberger Straße 14. — Am 31.12. Herr Heinz S c h u h  und  Frau 
W altraut/ geb. Pospichal aus Aussig, Töpfergasse 3 s in  Kirchberg/Mürr-Neuhof, 
Budienweg 5/I. — Am 13. i. Herr Franz R i t s  c h  e l  und  Frau M aria, geb. W einert 

,aus Hottowies-Aussig, Schützenstraße 19 in  Anderten üb. H annover, Am Bahn­
hof 5. — Am 3, 2. Herr O tto E i b i e h .u n d  Frau Hermine, geb. H ahm  auä.Sdirek- 
kenstein, Pestalozzistraße 115, zuletzt Wolfschlinge in  Frankfurt/M ., Kessel- 

- Städter Straße 9. — Am 10.2. Herr Ernst S"c h  i m  o n und Frau Gertrud, geb. 
Regenermel aus Prödlitz, Sernitzstraße 181 in  Harzgerode, Ostharz, M arkt 5.

Tiauung. Herr H arald W i n k l  e f  aus Karbitz, Bindergasse 307 m it Frl. Christi 
T hürl aus Eichwald in-Karlsruhe, Eisenlohrstraße 22.

G ebm t. Am 18.11.1963 den Eheleuten Reiner und  G ertrud G a b  s c h  aus 
Schreckensteih, Kojeditzerstraße 475 in  14 Roueii- Street Ham pton, M elbourne, 
Vi'c., Australien, eine T oditer Angela. '

['. 'R ichtigstellung. Die Eheleute Herbert und  A nni W e i d l e r  in  Viernheiin 
feiern ihre Silberhochzeit erst am 2 8 .12 .1965.

Aus der Heimatgemeinschaft der Peterswolder
iDen- nachgehannten Geburtstagskindern wünschen wir alles Gute, Gesundheit 

und einen glücklichen Lebensabend.
74. G eburtstag am  8.1.1965 Frau M arie K ühnei (Spatlinger-Marie) in  Klein-Krot­

zenburg, Vorstraße, Kreis Offenbach. .
77. Geburtstag am 11 .1 .1965 Frau M arie Wolf -(Kromichel-Marie) in Boizenburg/ 

Elbe, Fabhksheim  Nr.. 6, -
77. Geburtstag am 27. r. 1965 Herr Rudolf Ritschel (Schäffer-Rud.) im  Altersheim 

Arnsdorf bei Dresden. :
72. Geburtstag a m , 6. li 1965 Frau Emma Franz, Lipprichtrode bei Bleicherode/ 

Thüringen;
72. Geburtstag am  1 6 .1 .1965 Frau Emma Wolf (Knirspel-Emma) in Klein-Krotzen- 

■ bürg, Grundstraße, Kreis Offenbach/M.
71. Geburtstag am  13 .1 .1965 Herr Karl Kühirel (Nazkorl-Korl) in  Dresden A r, 

W ehlenerstraße 52. .
Gestorben am  24.11.1964 im  Alter von 82 faJn-en Frau M arie Fertig ..(Pattich- 

Marie) in  Hainstadt/M ., Breslauer Straße.  ̂ .

Wir gedenken unserer Toten.. ..
Herr Dipl.-Ing. A lbert Böhmer, Aussig, G rillparzerstraße 6, am  21.12.1964  
in W els ,(64 Jahre). • :
Herr Ludwig Cihlar, Kleinkahn, cm 21.11.1964 in W olkranishausen/Thür. 
(56 Jahre). - '■
Herr Franz Eichler, Aussig, Karl-M arx-Straße 169, am 5.12.1964 in M ainz 
(62 Jahre).
Frau Erna Feditner, Friseurgattin, Aussig, Lange G asse 9,, am 24:11.1964 
in Schwerin/Meckl.
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Herr Augusf Friese/A ussig, Türmitzer S traße 157, am 10.12.1964 in Plet­
tenberg (70 Jahre). '
Herr W illibald Fritsdie, M aurerpolier, G rößkoudern 7, am 2.12.1964 in 
Seligenstadt (73 Jahrel.
Herr Karl G abler, M alermeister, Törmitz, B räuhausgasse 49, am 4.12.1964 
in O berdorf üb. Bopfingen (63 Jahre).
Herr Franz Hanausch, Land- und G astwirt, Radzein, am  28.4.1961 in 
Schriesheim (91 Jahre).
Frau Carla Hanke, geb. W endland, G ro ß p riß sen /am  7.12.1964 in Bad 
G odesberg (80 Jahre).
Herr Anton Kreme!, Aussig, D resdner S traße 20, am 23.11.1964 in Bad 
Reichenhall (73 Jahre).
Herr Jose f Krolop, Pömnierle, am 9.12.1964 in Meißen (75 Jahre).
Frau Emilie Langer, geb. Schäfer, Aussig, Kleischer Straße 12, am 14.11. 
1964 in Ellbach bei Bad Tölz (87 J a h re ) .,
Herr Erich Lehmann, Aussig, Luisenweg 2, am 18.10.1964 in Coburg 
(40 Jahre).
Frl. Emma Löbef, S aara , am 21.11.1964 in.Kaunitz (80 Jahre).
Herr Rudolf Lobei, Polizeimeister a. D., Schreckenstein, Leitmeritze/ Straße 
215, am 20.11.1964 in Berlin-Steglitz (73 Jahre)^
Herr W illibald M aier, Schichtbeamter> Schreckenstein, am 3.11.1964 in 
N ordhausen/Südharz.
Frau Hedwig M itreiter, geb. Frönzel, Karbitz, am 3.12.1964 in .ßblingen 
(87 Jahre).
Herr Ruaolf Nolle, Dreher, Kupferwerke Pömmerle, am  22.11.1964 in 
M eschede (62 Jahre).
Herr Josef Pecher, Sdilosser, Schönpriesen,-Aussiger S traße 17 -  Schwa­
den 139, am 19.11.1964 in Krefeld (65 Jahre). .
Herr W enzel Petersik, Schreckenstein, K ojeditzerstraße 145, am 14.12.

/  1964 in Lützendorf (75 Jahre); ^ -
Herr Anton Pollake, Bürgermeister, Priesten 46, am  22.12.1964 in Mün­
chen (81 Jahre). '
Frau Berta Q uaiser, geb., Zechel, Kulm 60, am 23.11.1964 in Schroben- 
hausen (67 Jahre).
Frau M arie Reif, geb. Löbel, Deutsch N eudörfel 12, am 6.7.1964 in 
Altenmuhr (82 Jahre).
Herr Anton Richter, Bergmann, A rbesau 61, am  11.12.1964 in Römers­
berg (69 Jahre).
Herr Heinrich Seiche, Aussig, Dr.-Schaffner-Straße 7, am 25.8.1964. in 
Düsseldorf (64 Jahre). - . ,
H err Rudolf Seidel, Triebw agenführer a. D, der BB, Aussig, A rltstraße 3, 
am 24.11.1964 in Ludwigshafeh (68 Jahre).
Frau M aria Sieh, geb. Dykasf, Schreckensfein, K antstraße 14, am 23.10. 
1964 in Düsseldorf (71 Jqhre).
Frau Ida Tietze,. geb; Kumpfe, Böhm.-Neudörfel, am 27.11.1964 in Mün­
chen (76 Jahre).
Herr Ernst Tittel, Türmitz, Ä lbertstraße 355, am 30.11.1964 in Dachau 
(55 Jahre).
Herr Hans W aldstein, M itinhaber des Kleiderhauses M aier & W aldstein, 
Aussig, Resselstraße 17, am 10.10.1964 in Eisenberg/Thür. (55 Jahre).
Herr A dolf W atzke, Spengler, Kulm 70, am 29: 8.1964 in Eula bei Leipzig 
(78 Jahre).  ̂ ,
Frau Paula Zienert, Lehrerin, Aussig, N onnengasse 27, am 28. IT, 1964 
in Rüsselsheim (77 Jahre).



M ÜNCHEN. B a l l  1 9 6 5 :  Unser diesjähiigei Fasdiingsball wird am Samstag, 
den  27. Febmai im  MTV-Saal, Häbeilstiaße, abgehalten.

AUGSBURG. M it einer Nikolofeier, welche einen sehr guten Verlauf nahm , 
haben w ir das Jahr 1964 abgeschlossen. W ir hoffen alle, daß auch im  neuen Jahr 
-unsere H e im a t^ p p e  einige frohe S tunden bringen wird. — Unsere nächste Zu­
sam m enkunft findet Sonntag, den 7. Feber nachmittags 15 U hr in  der Gaststätte 
Lindner, Augsburg, Ecke Singer-ZNeidhartstraße statt.

FRANKFURT. Am 31. Jänner ab 14 U hr findet unser H ausball im  „Steinernen 
Haus", Braubachstraße, statt. E intritt 2,so DM.

ELBELAND KARLSRUHE. Im  G asthof zum  Ritter, Karlsruhe-M ühlburg, fand 
am T2. Dezember die Kinderweihnachtsbescherung im d anschließend die W eih­
nachtsfeier der Erwachsenen statt. D ie teilnehm enden Kinder bestritten das Pro­
gramm, begleitet durch die Hauskapelle, in  netter Weise selbst. Strahlende Kin­
deraugen dankten  dem  W eihnachtsm arm (Lm. Blücher) im m er wieder für den 
reichen Päckchensegen.

Auch die Feier der Erwachsenen w urde vom W eihnachtsm ann besucht. Päck­
chen hum orvollen und  auch wertvollen Inhalts kam en als Belohnung zur Ver- 
teilimg. Es gab viele Überraschungen; dessen ungeachtet ha tte  aber auch der 
Krampus (Lm. Rudi Pohl) m it seiner Rute zu tun. Nachdem die W eise von der 
stillen heiligen N acht verklungen war, besorgte die HauskapeUe die weitere U n ­
terhaltung.

Am 13. Feber findet der Hausball (Trachtenball) m it Tom bola statt.
N Ü W ^E R G . U nsere Nikolofeier am 6. Dezember w ar von unseren Kleinsten 

und  deren Angehörigen recht zahlreich besucht Lm. Weiss konnte außer diesen 
einige auswärtige Gäste begrüßen. N im  schufen die Buben und  Mädels in  W ort 
u nd  Lied, musikalisch um rahm t von H errn Dasch und  Sohn eine vorw eihnacht­
liche Stimmung. D ann erschien St. N ikolaus, der von den Kleinen schon sehn­
süchtig erw artet wurde, begleitet von einem blonden Engelchen und  zauberte 
aus seinem Gabensack für jedes der Kinder einen Beutel voll Süßigkeiten und  
einen kleinen, kunstvoll gearbeiteten Nikolo. Wer sein Sprüchlein schön auf­
sagte, bekam  zusätzlich eine gefüllte Geschenktüte. Im  N u  w ar alle Scheu ge­
wichen u n d  unbeküm m ert erfreute die Kinderschar die Erwachsenen m it ihren  
Verslein und  Liedchen. Es w ar ein richtiges Familienfest, an  dem jeder seine 
Freude hatte.

Ein Sonderlob gebührt Frau Weiss, die außer den kleinen Nikolos noch einen 
in  Großform at angefertigt hatte, der bei der Versteigenmg ein stattliches Sümm­
chen einbrachte. Lm. Fischer als N ikolo sorgte auch im  weiteren Verlauf für 
H um or im d H eiterkeit.

Nächste Zusam m enkünfte: Am 17. Jänner, r4.30 U hr, Bäckerhof, Vortrag. Am 
14. Feber, 14.30 U hr, Bäckerhof, Farbdias.

STUTTGART. Nach sieben M onaten haben w ir uns wieder am 5. Dezember 
in  unserem  neuen Heim, dem H otel „Hospiz W artburg", Lange S tr^e /H osp ital- 
straße, zu  einem  N ikoloabend getroffen. Nach einem besinnlichen Teil m it 
Adventsmusik, Lesungen und  dem Bericht eines Landsmannes, der vor kurzem  
unser liebes altes Aussig besuchte, folgte die Bescherung, anschließend saßen w ir 
noch lange gemütlich beisammen. Fast 50 H eim atfreunde w aren gekommen,- es 
gefiel allen in  dem neuen, gediegenen Heim.

W ir treffen uns wieder am  6. Feber zum  Kappenabend.
WIESBADEN. U nsere am  5. Dezember stattgefundene A dventfeier verlief im  

Geiste der Heimat. Nach musikalischer Einleitung eröffnete Lm. Behr diese Feier 
und  gedachte derer, die der T ot in  diesem Jahre aus unseren Reihen gerissen. Im  
Laufe der Vortragsfolge sprach Lm. Synek besinnliche Worte zur Vorweihnachts­
zeit. — W eitere H eim atabende finden jeweils am 2. Samstag jeden M onats im  
Kolpinghaus um  20 U hr statt. Besondere Einladung ergeht nicht.
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Allgemeine Spendenliste
H em rid i Hille, H am burg
Em st und  M aria Puhl, M ündien  zum  Gedenken an verstorbene Frau 

M arie Stohl, Laufen 
Pbl, Czerwenka, Karlsruhe, zum  Gedenken an  verstorbenen H errn 

Em st T ittl, Dachau 
Ali u n d  M illa Götz, Pfaffenhofen, zum  Gedenken an  verstorbenen 

H erm  Em st T ittl, Dachau, früher Tümaitz 
Franz Purkert, N ürnberg
W erner Schicht, W ien, züm  Gedenken an  verstorbene Frau Alwine 

W olfm m , Garmisch-Partenkirchen 
Familie Lorenz, Dieburg, zum  Gedenken an  verstorbenen H errn

H einrich Jentsch und  verstorbenen H erm  Karl Koller, Leiter 
der Ausiger Arbeiterbäckerei 

O tto Hauer, Dachau, zum  Gedenken an verstorbenen H errn Em st T ittl, 
Dachau

U ngenannt aus W iesbaden, zum  G edenken an  verstorbene Frau 
Paula Zienert, Lehrerin i. R., Rüsselsheim 

M arie Hoelzel, Laufenselden, zum  Gedenken an  verstorbenen H errn 
Hans Kreuzer, Stadtsteinach 

Hans u nd  EUi Böhm, Hutgeschäft M ünchen, zum  Gedenken an  ver­
storbenen H errn Josef Sitte 

M arianne Grimme, N ortheim
Josef Lahoda, Viersen, zum  G edenken an  seinen verstorbenen Kameraden 

H errn H erm ann Zuth, Bad Dürrenberg 
W enzel Steinz, Sehnde
Justine Stoy, W ittingen, anläßlich des 70. Geburtstages ihrer Schwester 

Frau A nny Stoy
U ngenannt anläßlich des Todes von Frau M arie Bouzek, geh Storch, 

früher Schreckenstein

1 5 -
9 -

4 -

DM  194,—
bereits ausgewiesen DM  5370,59

per 31.12,1964 DM  5564,59

Preise
fü r Fam iliennachrichten

(Preisliste 4 b vom 1. 4. 1963)

Vs Seite 55X 42 mm 
Vi Seite 55X 85 mm 
V4 Seite 112X 42 mm 
Vs Seite 112X 56 mm 
V* Seite 112X 85 mm 
Vi Seite 112X 170 mm

DM 16,00 
DM 29,00 
DM 29,00 
DM 37,00 
DM 53,00 
DM 97,00

Am 9. 12. 1964 verschied nach langem  
schweren Leiden m ein lieb e r G aife , 
unser gu le r V ale r, G rohvoter, Bruder 
und Schw ager

J o se f K ro lo p
kurz nach V ollendung seines 75. Le­
bensjah res .

In lie fe r Trauer 
H ildegard  Krolop 

825 M eissen/EIbe, K alkberg 9 
früher Pöm m erie



t

t

t

Heüfe verschied in F rieden m ein lieb e r M ann, b e s te r V ofer, B /uder, S d iw ieger- 

v a te r  und O pi .

H err H ans K re u ze r

ln  s tille r Trouer

im N am en d e r  H in te rb liebenen : 

C harlo tte  Kreuzer 

S onia  Schneider, g e b . Kreuzer 

mit Fam ilie

S todtste inach/O fr., G rünbürgstra^e  1, d en  4. D ezem ber 1964 

früher Schönpriefjen, H ölzelgasse

Am 13.11.1964 verschied nach langem , schm erzhaftem  K ranken lager

Ing* Älhreeht H uber
inr 84. Lebensjahr.

Die B eerd igung fand  om 16.11. 1964 au f dem  Friedhof, in Zinnwald/DDR stcstf.

In s tiller T rauer 

Fanny H uber, GotKn 

.. Z innw ald-234 üb er Dresden 

Ing. Richard H uber 

8415 N ittenau /O pf., Kreuzweg 

Rosa Busdi, Schwester 

P irna, R eitbdhnstrolje 23

N ad: schwerem, mit g roßer G edu ld  e rtrag en em  Leiden ist m ein lieb e r M ann, 
unser g u te r V ofer, Schw iegervater, O p a , Bruder, Schw ager und Onkel

H err W illiba ld  F ritsd ie
M aurerpo lie r

om 2. D ezem ber 1964 im 73. L ebensjahr von uns g e g a n g e n , w ohlversehen  mit
d en  hl. S terbesokram ehten i
Seine Liebe und Sorge g a lt  se iner Fom ilie.

In tie fe r T rouer:
B erta Pritsche, g e b . W atzke 
H ildegord  Scheid, g e b . Fritsche 

,  ■■ . und Fam ilie
‘ W illiba ld  Fritsche und Fcnnilie

Rudolf Fritsdie und’ Fam ilie 
Selm a Kostner, g e b . Fritsche, Schwester 

■ und a lle  A nverw andten

- S eligenstad t/H essen , Jahnstra^je 21 —  früher G ro^-K oudern bei Aussig



t U nsere in n ig g e lieb ie  MuJI&r und Gro^m uHer

Frau C arla  H anke
g e b . W endJandf — früher C ro ^p rle ten , 

d e ren  g an zes Leben d e r  Sorge um Sohn und Enkeln g eg o lten  ho iie , is< am  
7. 12. 1964 im 80. L ebensjahr unerw arJef rasch, ohne Schmerzen sanff en t­
schlafen.

In sfiller T rauer 
Dr. ju r. R. H. Honke
mif Fam ilie

Bad G o d esb e rg , Schuberfsfrahe 4 — früher A ussig-G ro^priesen

t
Tief erschüllerf g e b e  ich a llen  F reunden und Bekannlen d ie  frau rig e  Kunde, 
d a ^  m ein herzensgu te r G a tte , unser üb e r a lle s  g e lie b te r  V ater, Schw ieger­
v a te r, G ro tfvaler, unser lieb e r Bruder, Schw ager und Onkel

W endel P etersik
Binder d e r G eorg  Schicht AG 

im A ller von 75 Jah ren  am  14. D ezem ber 1964 g an z  plötzlich von uns g e ­
g an g e n  ist. S e in  Leben w ar nur G üte, Bescheidenheit und P fliditerföllung,

In tiefer Trauer:
A ntonia  Petersik , g e b . Scholz, 
G attin
H einz Petersik  und  Fam ilie 
O tto  Scholz
und im Nomen o lle r V erw andten  

L ützendorf ü. W cilburg , Kr. O b erlahn  - '
früher Schreckenstein II, K ojed itzerslrafje 145

t Unser g e lie b te r  V ater, S d iw iegervo ter, G rofjvater, U rgroßvater, Schw ager und 
Onkel

A nton PoU ake
früher Bürgerm eister von Prieslen 

ist heu te  im A ller von 81 Jah ren  sonft entschlafen.

In sfiller T rauer;
M aria  Eichler mit Fam ilie 
E ifriede K rallert mit Fam ilie 
im N am en o lle r  A ngehörigen

M önchen 5, d en  22. 12. 1964, Polm stroße 13 
G ießen , T roppouer S traße 38

Am 16. Dezem ber 1964 verschied m eine 
lieb e  .G a ttin , unsere  lieb e  M utter, 
G roßm utter und Tonte

Frau H elene Seiche
g eb . Logner

In stiller T rauer 
Heinrich Seiche 
Mimi Zenkert, g e b  Seiche 
mit Fam ilie
Susi Seiche mif Todifer Bärbl

M oisach/O bb., Aulkirchner S troße 10 
früher G roßpriesen  13

Fern d e r lieben  Heim at nohm G ott d e r  
Herr nach län g e re r  Krcrnkheit m eine 
lieb e  Schwester und T ante, Frl.

Em m a L öbel
kurz vo r V ollendung ihres 80. Lebens­
jah re s  zu sich.

In s tille r T rauer ■
F rieda  Hell
R obert' Hiebsch mit Fam ilie 

4831 K aunitz, 21. N ovem ber 1964 
früher S oaro , Post Böhm.-Kahn



t

t

t

Am 24. N ovem ber 1964 verschied nach lan g er schwerer Krankheif m ein lieber 

M ann, unser g u te r V ater, Schw iegervater, O p a , Bruder, Schw ager und O nkel, 

Herr

R u dolf S e id e l
B undesbahn-T riebw agenführer a . D.

im 68. Lebensjahr.

In sfiller Trauer

Franziska S e ide l, g e b . Hecker
Rudi Kreps und Frau Luzia, g eb . Seidel
Hans Steffens und Frau B runhilde,
g e b . Seidel
Richard Sasse und  Frau L ieselo tte.
g e b . Seidel
Rolf Seidel und Frau Anni,
g e b . K uropka 
Enkel und V erw ondfe

Ludw igshafen/Rh., H öndelsfralje 13 —  früher Aussig, D r.-Arlf-Sfra^e 3

Nach Golfes heiligem  W illen verschied m ein lieb e r G affe, mein besfer Vafer, 
G rohvafer, Schw iegervafer, B ruder, Schw ager und Onkel

H err Josef S itte
Bödcer- und K onditorm eister 

früher A ussig, im 71. L ebensjahre.
In slille r T rauer 
Berta S itte , Gcrttin 
W erner S itte, Sohn mil Fam ilie 
im N am en a lle r  V erw andten

W eiden , Leim bergsfrofje 38 —  M önchen, d en  10. Dezem ber 1964 
Die E inäscherung fand  M ontag , den  14. 12. 1964 in M ünchen s ta tt.

Herr, Dein W ille gescheheI 
Der Herr üb e r Leben und Tod rief heu te  m orgen  m einen lieben  M ann, m einen 
guten  V oter, Schw iegervafer, B ruder, Schw ager und Onkel

R u do lf N ölle
zu sich in sein Reich. Er sta rb  nach langem , mit g roßer G eduld  e rtragenem  
Leiden im Alfer von 62 Jah ren .

In tiefer T rauer 
id a  N ölle, g e b . Büschel 
Ruth S tad tie r, g e b . Nölle 
Franz S todtler 
und A nverw andte 

M eschede, A ugsburg und D uisburg, d en  22. N ovem ber 1964 
früher Kupferwerke Pöm m erle



t In d e r  Noch! zum 28. N ovem ber 1964 is» noch langem , mit g roßer G edu ld  
e rlrag en em  Leiden unsere inn igsige lieb fe  Sdiw esler und Tonte

Frau P a u la  Z ien ert
Lehrerin i. R.

im 78. L ebensjohr friedlich enfschlofcn, versehen  mit d en  T röstungen ihrer 
Kirche.
Ein selbstlos treues Herz hoi zu sch lagen o u fgehöri. A lle L iebe ihres erfCIHen 
Lebens geh ö rte  ihren M itmenschen und a ll d en en , d ie  ihr n ahestonden .
In tiefer T reuer:
M aria  A nna Z öllner O b erm ed iz ina lra t Dr. m ed. Kurt Krol
Hieronymus Max und Frau H erta , und Frau G erda
g e b . Zöllner stud . ph il. C hristian Krol
Rüsselsheim , Bischofsheimer Strafte 7 und C ro b en stro h e  10, d en  28. 11. 1964 
Früher Aussig, N onnengosse 27
Die B eerd igung fand  om 1. D ezem ber au f dem  R üsselsheim er W ald friedhof sta tt.

t Am 20. N ovem ber 1964 nahm  G ott, d e r  Herr m einen lieben  M ann, unseren 
gu ten  V ater, Grofjvcster, B ruder, Schw ager und O nkel

R u do lf L öbel
im 73. Lebensjahr, nach langem , mit g ro ß er G edu ld  e rtrag en em  Leiden, zu 
sich in seinen  ew igen  Frieden..

In tiefer Trauer
A nna Löbel, g e b . H andschel
Berti S d in aak , g e b . Löbel
S igrid  Schnaak
M aria  Löbel
A dolf H andsdiel

Berlin 41 (S teglitz), Am Fenn 20
früher A ussig-Schreckenstein I, Leitm eritzer Strafje 215

t Nach einem  arbe itsre ichen  Leben ist m ein lieb e r G a tte , mein freuso rgender 
V oter, O p a , Schw iegervater, unser Schw ager und Onkel

K a rl G abler
M alerm elsler

nach kurzem, schwerem Leiden im A lter von 63 Jah ren  verstorben .

In stiller T rauer:
M orie G ab le r, g e b . L anger 
Dr. Ing. Karl G ab le r und Fam ilie 
und o lle  A nverw andten  

O berdo rf am  Ipf, d en  4. Dezem ber 1964 —  fr. Aussig-Türmitz, B räuhausgasse 49

Nach einem  Let>en vo lle r L iebe und 
A ufopferung für d ie  Ihrigen nahm  G ott, 
d e r  Herr heute  nach schwerem, g ed u l­
d ig  e rtrag en em  Leiden unsere  gu te  
M utter, Schw iegerm utfer, G roßm utter, 
Schwester, Schw ägerin, T ante und G roß­
tan te

M aria Sieh geb. Dykasi
im Alfer von 71 Jah ren  zu sich in sein 
ew iges Reich.

In tiefer T rauer:
Frau M arianne  W ilp, g e b . Sieh
Paul W ilp
Hans Sieh und Frau M arianne ,
Enkel und a lle  A nverw andten  

Düsseldorf. Ulmenstr. 47, 23. 10. 1964

W ir g eb en  a lle n  V erw ondterj und Be­
k annten  d ie  trau r ig e  Nachricht, d a ß  
m eine lieb e  g u te  M utter, Schw ieger­
m utter, G roßm utter, Schw ägerin, Tante 
und Cousine

Frau Ida  Tietze
g e b . Kumpfe 

plötzlich und unerw artet am  27. 11. 1964 
im 76. Lebensjahr versch ieden  ist.

In stiller Trauer
Josef T ietze und Fam ilie

M ünchen 9, Schtierseestraße 46 
früher B öhm .-Neudörfel



t Im G rab  ist Ruh,
Im Leben nur Schmerz,
Drum sdilum m re sonfi.
Du treues Herz.

Der Herr ü b e r Leben und Tod nahm  am  M ontag , den  30. N ovem ber 1964, 
plötzlich au s einem  schattensreichen Leben m einen g e lie b te n  'M a n n  und 
Schw iegersohn, unseren  lieben  B ruder, Schw ager, O nkel, Neffen und C otn in

H errn E rnst T itte l
versehen  mit d en  h e ilig en  Sakrom enten  unserer Kirche im A lter von 55 Jah ren  
zu sich in d ie  Ewigkeit. ' '

In fiefetti-Schm erz;
M aria  T ittel, g e b . Jan sen , G attin  
im N am en a lle r  A nverw andten

Dachau, d en  4-. D ezem ber 1964

t M ein lieb e r M ann, unser g u te r Schw ager und  Onkel

H err Josef Pecher
ist am  19. N ovem ber im' A lter von 65 Jah ren  w ährend  d e r  G a rte n a rb e it I 

seinem  E igenheim  plötzlich und unerw arte t einem  Vterzschlag e rleg en .

•'In Hefer Trauer 

Frau M orie P ed ie r, g e b . S to lle  

und A nverw andte

K refeld, Am Saxhof 26 '

früher Schwaden 139 und Schönpriesen, A ussiger S tra to  IT

t U nerw artet verschied am  29. D ezem ber 1964 unsere  lieb e  M utter und Schwester

H erm iite R a sd ie l
g eb . Tsdiinkel ~  Privatbeam tensw itw e

. im A lter von 91 Jah ren .

'8411 Niftendorf, N ickelberg 49 —  8150 Holzkirchen, B aum gartenstrake  29 
8 M ünchen 13, Arcisslrohe 64 —  früher A ussig, Kunststrahe' 52

1n tiefer Trouer:
. Fam ilien R asd iel, Knopp 

und C esd iw ister Tschinkei

Die B eisetzung fand  in a lle r  S tille am  31. D ezem ber 1964 in N ittendorf s ta tt. ~



t G anz u nerw arte t v e r lie f  uns a ls  Fo lge eines  V erkehrsunfalles unser herzens­
g u te r V ater, Schw iegervater, G roßvater, Schw ager und O nkel

R ein h old  K iin d ig er
im 73. Lebensjahr.

In s tiller T rauer:
Karl Schwarzer und Frau W altrau d ,
g e b . K undiger
R einhold KOndiger und Frau U rsula,
g eb . Hehl
d ie  Enkelkinder
und a lle  A ngehörigen

O ldenburg , H elene-L ange-S frahe 39, d en  10. N ovem ber 1964 —  H am burg 
früher A ussig-Schönpriesen, O berführstra^e 31 ^

Unsere lieb e  M utier, Schw iegerm utter und G roßm utter

Frau E liesaheth  K o tsa h
g eb . G oll

früher Schreckenstein I, Pesto lozzisfraße 117

ist am  28. Dezem ber 1964 im A lter von 76 Jah ren  für immer von uns g e ­
g an g en .

In stiller T rauer
Rudolf und  Ilse Hoffmonn, g e b . K oztab 
Eridi und H elga T räger, g eb . K otzab 
Erwin K otzab und  Frau L ieselotte 
und Enkelkinder

W ien — M ünchen — Bodium, Schillerstraße 7

SUDETENDEUTSCHER
B undesbahn - R entner, W itwer 70/168, 
sucht e in e  g u te , charak terfeste  Frou a b  
60 Jah ren  zwecks sp ä te re r  H eirat ken­
nenzulernen .

Zuschriften an  den  A ussiger Boten 
Kennwort JSO

, D A M A S T E  —  I N L E T T E

in heim atlichen M ustern und Q ua litä ten  
B eitgarn ituren  auch in Zwischengrößen 

Dedcenkapjsen mit O val und S ti^ e re ie n  
W oll-, Rheum a-, S tepp - und D aunendecken 

nur vom S pezialisten  für Bettwäsche

Bestellen Sie den  bunten  K atalog  kostenlos. 

F r a n z  W e i n b e r g e r ,  Im m enstadt/A IIg. 
L indouer S traße 35 —  früher W arnsdorf

W ir g eb en  d ie  V erlobung unseres 
Sohnes

DIETER LANG
M osern 18 —̂  je tz t Schw oig/N ürnberg

mit Frl. ELKE FRIEDEL
M osern 19 — je tz t M edcesheim /H dibg.

K arlheinz und E lisabeth Lang,
Schw aig/N ürnberg, W atd ran d straß e  

früher Schönpriesen-M osern

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH

m einer lieben  M utter, Schw iegerm utter 
und unserer G roßm utter

Frau Rosa Oberst
früher K arbitz, Schöfzensfraße, je tz t 
H am burg, zu ihrem 79. G eburts tag  
om 17. J än n e r 1964
von ihren W illy, M arie le , H ans-Peter, 
W illy-H erm ann und C hristiane in M ann­
heim.



b e t t f e d e r n
(quA  handgeschlisserte)
in ieH e, fertige Betten,
d as  m oderne, e leg an te

K A R O -S T E P
B ettwäsche, Daunendecken 

Seit 1882 d irek t von d e r  Fochfirma

Rudolf Blahut
Stam m haus 

8492 Furth i. W a ia .  M arienslr. 148
Ausführliches. Angebot koslenipsr •

BREIT
RUM,  LIKURE,  BRANNTWEINE 
zaubern Stimmung w ie  daheim
Unsere Spirituosen mit dem typischen A rom a und '. 
Geschmack sudetendeutsdier Spezialitäten wie z.B/: 
Rum, Korn, Kaiserbirnen, Kümmel, Glöhwürmdten, 
Punsch, Bitterlilcören und weiteren 30 Sorten, 

s ind  se it J a h re n  be lieb t und  b e g e h rt!  
Diese, nad» a lten , heimatlichen Rezepten herge* 
stellten G etränke sdticke idi ihnen direkt ins Haus. 
A ufträge , ab  OM 3 0 . -  w erden portofrei ausge­
liefert, Fordern Sie bitte meine Preisliste an und 
w ählen Sie darau s. '
Zum Selbstbereiten em pfehle idt Ihnen-die echten .

Fördern Sie bitte Preisliste und Sörtenverzelchnls 
(45 Sorten). 1 Flasche für ! Ltr. ob  DM 1.80. Pqrto- 

: freie Zusendung schon bei 2 Flascheni

K A R L  B R E IT
7 3 2 0  G öpp ingen , Schillerplatz 7 , Postfach 16

Anzeigen- 
Annahmesdiluß

FÜR AB-FÖLGE 
für F eber am  20. Jänner 1965 

für M ärz am  15. Feber 1965

G rip p e  
u n d
Erkältungs< 
e rk ra n k u n g e n  
rec h tz e itig  
v o rb e iig e n ’ 
m it

ptad(a£
IFftedr.M ölzer Brodienti«im/WOrtt.(

B E I Ü M Z Ü G E N
schreiben Sie uns bitte die frühere und
neue Adresse, spnst bleibt der AB aus!

IMMER WARME FÜSSE
. in Filzpoischen in g rau  und schwarz. 

Mit Filz- o d e r Filz- und Lefasohlen 
a b  21,50 DM. F ilzpantoffel. ,

O . T e  r m e  .
8070 Ingolsfadf 440/34

B ist Jhi sehan M itg lied  
d es H ilfsvereins A u ssig?  
J a h resb e itra g  J}M  3.-

Anzeigenpreise
für Gesdiäftsainzeigen 
gültig ab  1. 4. 1963

' (Preisliste 5 a)
Vie Seite, ca. 55X  20 mm DM 11,- 
V».i Seite ca. 55X 4 2 mm DM 18,- 
‘/i Seite ca. 55X  85 mm DM 33,-
V4 Seite ca. 112X 42 mm DM 3̂
*/s Seite ca.- 1-12X  56 mm DM 43,-
V* Seite ca. 112X 85 mm DM 62,-
»7i Seite ca. 112X 170 mm DM 115,- 
Preisnadilässe für W iederholungen 

usw. nur nach V ereinbarung 
(Preisliste anfordefn).
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H eim atblätter der Ausgewiesenen cus.dem  Stadt- und Landkreis Aussig an der Elbe 

17. Jahrgang  /  2. Folge Februar 19Ö5 . B 20143 E

BORSCHEN UND BILIN
Bild;. Willi Fieber, 6101 Rerchelsheim/Odenwald



A U S S I C E R  B O T E  
H erausgeber:
HiKsverein Aussig e . V. 8 M ünchen 22
Silz M önchen Liebherrstr. 4, H oigeb . 111. Sl. 
Persönliche V ersprochen nur von 9 b is 12 Uhr 
noch v o rheriger Rüdcsproche, Telefon 22 40 60. 
Der H ilfsverein Aussig e.V . isf d ie  unpolitische, 
au f d ie  Pflege heim atlichen C edanicengutes b e ­
dachte  und au f dem  G rundsatz  d e r  Selbsthilfe 
o u fg eb au te  V erein igung d e r  Sudetendeu tsd ien  
aus dem  S tad t- und Landkreis Aussig (Elbe). 
Der .AUSSICER BOTE* erscheint a ls  u n a b h ä n ­
g ig e  M onatsschrift mit d en  M itte ilungen  des 
H ilfsvereins Aussig e.V ., Sitz München und des 
H eim atkreises Aussig, S tad t und Land. Ober­
schüsse aus dem  V ertrieb d es  .AUSSIOER BO­
TEN* w erden  ausschließlich im Sinne d e r  S at­
zungen  des H ilfsvereins Aussig e . V., Sitz M ün­
chen verw endet.

H I L F S V E R E I N  A U S S I G
1. V orsitzender:
Franz O ierschik, 8 M ünchen 45, O rusonslr. 21 A, 
Telefon 3 1t 76 81
2. V orsitzender:
Jos. H egenbarth , 8 M ünchen 15, Landw ehr­
s traße  14/lV

GeschäffsfOhrer des V orstandes:
W alter M ichel, 8 M ünchen 45, G rusonstr. 21 B 

Kassier des MVA:
O tto  Klimpt, 8 M ünchen 13, F ranz-Josef-Slraße
28/n i, Telefon 36 44 42

Hllfsousschuß:
Rudolf Schmidt, 8 M ünchen 19, W olter-FIex- 
S traße 4

Archiv und M useum: Dir. i. R. Ferd inand
Pietsch, 8 M ünchen 55, K leinhodener S traße 54

A U S S I G E R B O T E  

V erw altung und
Schriftleitung: Franz G i e r s c h i k 
A nzeigenverw aftung: Robert W i r k n e  r 
Jugen d se ite : Herwig W e i s s h u h n  
Druck: Buchdrudkerei Dr. Benno T i n s ,
8 M ünchen-Feldm oching
Schriftleitungssehluß: 10. des vo rhergehenden  
M onots
A lle Zuschriften für Schriftleitung, A nzeigenver­
w altung  und Jugendse iten  nur an  
H ilfsverein Aussig e . V., 8 M ünchen 22, Lieb- 
herrsiraße  4, H ofgeb.
A lle Z ah lungen  nur au f d a s  Konto des Hilfs­
v ereins Aussig e . V., Sitz M ünchen, Postscheck­
am t M ünchen, Konfo-Nr, 582 58. D ringende Bitte: 
Bei je d e r  Z ahlung  b itte  au f dem  Abschnitt 
d en  Zweck an g e b e n !  (A ussiger Bote, S pende, 
M itg lied sb e itrag , Suchdienst, A nzeigenkosten- 
Rechnung Nr. usw.).
Der .H ilfsverein  Aussig e . V." ist von den
F inanzbehörden  a ls  gem einnützig  und fö rde­
rungsw ürdig an erk an n t. A lle S penden  a n  ihn 
sind sleuerlich ab zu g sfäh ig ; d ie  vorschriffs- 
g em öße B escheinigung Ober Ihren Spenden­
b e trag  e rh a lten  Sie au f W unsdr zugesand t.

vierfeljöhrl. 
3,— 

15,—  
15.—  DM 
8,— DM

Nachdruck aus dem  AUSSIOER BOTEN nur mit 
Q u e lle n a n g a b e  g es ta tte t.

B ezugspreis: (einschl. Postversand)
jährlich ha lb jö h rl.

DM 11,— 6.—
Schilling 60,— 30,—
Obriges A usland : g an z jäh rig

h a lb jäh rig  
E inzelnum m er: 1,20 DM

Die V erw altung d es  .AUSSIGER BOTEN* b itte t 
zu beach ten :

G L Ü C K W Ü N S C H E  
so llten  dem  A ussiger Boten rechtzeitig  m itge- 
te ilt w erden! Für d ie  Tage zwischen dem  1. 
und 15. u n b ed ing t zwei M onate  vorher, für d ie  
T age zwischen dem  16. und 31. u n b ed ing t bis 
10. des V orm onats. Kommen d ie  M itte ilungen  
o d e r A n ze igenau fträge  sp ä te r zu uns, können 
sie nicht m ehr in d e r A usgobe des AB vor 
dem  F esttag  zum Abdruck g eb rach t w erden. 
Vergessen Sie auch b itte  nicht, o lle  A ngaben  
sehr deutlich zu schreibeni

K O S T E N P F L I C H T I G
sind a lle  geschöfilichen, a b e r  auch a lle  fam i­
liä ren  A nzeigen , sofern sie mit beso n d erer 
Aufmachung au f d e r  A nzeigenseite  erscheinen 
so llen  und der W ortlau t festgesetzt w ird, auch 
Texthinweise au f bestim m te A nzeigen , sowie 
a lle  .K leinen  A nzeigen*, P rom otionen, b e s ta n ­
d en e  Prüfungen, S te llen an g eb o te  und S lellen- 
suchonzeigen, A nschriftenänderungen , V erlobun­
g en  usw.

U N E N T G E L T L I C H
w erden  gesam m elt b e i d en  Fam iliennachrichten 
bzw. .W ir gro tu lieren*  nur aufgenom m en; G e­
bu rten , T rauungen , E hejub iläen , G eburts toge  
d e r  60., 65., und a b  70. je d e r  G eburts tag .

D R I N G E N D E  B I T T E !
Den A nzeigenw ortlau t b itte  d e u t l i c h  schrei­
ben , A n zeigen tarife  rechtzeitig  an fo rdern , und 
Rechnungen nach Erhalt gleich b ezah len !
Vielen Dank!

Der

Suiletendeutsche Tag 
1965

Pfingsten 
5. bis 7. Juni in

Stuttgort
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Schon 1931 starteten Mondraketen von Groß-Tschochau, was das Bild beweistl
Einsender: Franz Porten, 6209 Heimbach 31

Faschingstreiben auf dem Schleifplatz
Asthmatisch und ruckweise klang das Bimmeln der Schulglocke durch die 

fliesenbelegten Gänge des Gymnasiums. Endlich! W ie eine Erlösung w aren diese 
Töne; auf atm end legten die Primaner ihre Füller weg, klappten die. H eft zu und 
packten ein. Für heute war der U nterricht beendet. Hurra! N id it einm al viel 
Hausaufgaben w aren zu  machen und  Klassenarbeiten standen auch keine bevor. 
W enn das nicht G rund zur Freude war, dann unbedingt die A nkündigung beim  
Eisplatz, daß am Nachm ittag M askenschleifen stattfinde. Da m ußte m an dodi 
dabei sein! N icht bloß als Zuschauer,- nein, richtig maskiert! Das würde eine H etz 
und  ein Vergnügen geben!

Schorsch hatte  schon seinen Plan, in  welcher M aske er zum  Eisplatz gehen 
wollte rmd w ußte auch, daß ihm  seine M utter dabei helfen würde. Aber wäre es 
nicht doch besser gewesen, Franz- ins Vertrauen zu ziehen? „Na, Jtmge, einen 
Pinsch gefressen?", e rkund ige  sich M utter. „Ach wo, M utter! N ur w eißt du, die 
Sache m it der M aske für heute nachmittag. Ich hätte  Franz doch verraten sollen, 
daß ich m al W innetou machen möchte. W enn der jetzt auch als Indianer 
komm t?" „Keine Bange, m ein Junge! Ich ließ m ir schein was Besseres für dich 
einfallen." „Was denn M utti? Sag's schnell, b itte!" „Erst w ird gegessen! D ann 
reden w ir clrüber, du b ist sicher begeistert." So sdm en  w aren die Omeletten 
schon lange nicht gerutscht „Also, M utti, schieß los! Was für ein Kostüm hast 
du für mich? Hoffentlich keinen Bajazz, das finde ich nämUch albern." „Keine 
Spur Schorschi. Aber was würdest du zu  einem  Beduinenscheich sägen?" — „M it 
richtigem Burnus und  den schwarzen, goldgefaßten Kordeln auf der Stirn?" „Ge­
n au  so!" „Au, fein, M utti! D arauf kom m t der Franz sicher nicht." U nd dann 
begann die Kostümierung, die im ter den geschickten H änden der M utter so treff­
lich gelang, daß der Schorsch kaum  noch erwarten konnte, bis Franzi ihn  ab- 
holte. Gesicht und  H ände waren bräunlich gefärbt, im  G ürtel blinkte eine 
Damaszener Klirige und unter dem Schleier hervor blitzten Schorschls Augen 
voller U nternehm ungslust.

39



Als Franzi endlich kam, hatte  Schorsdi sich s.dion so in  seine Rolle als W üsten­
scheich eingelebt, daß er ihn  am Eingang seines Zeltes — w ill sagen —"der W oh­
nungstür m it gekreuzten Armen und einem würdevollen Salaam aleikum  be­
grüßte. Doch Franzi ließ sich nicht verblüffen und antw ortete m it derselben 
ruhigen Überlegenheit. „H äuptling ,Leise Pfote' vom  Stamm der Irokesen be­
grüßt seinen braunen Bruder und bittet, ihn  auf den Eisplatz zu begleiten." Dabei­
verbeugte er sich so tief, daß die bunten  Federn seines großen Kopfputzes fast 
den Boden berührten. U m  den Hals trug er eine Maiskolbenpfeife im d dazu eine 
Kette aus den Zähnen von ihm  erlegter Bären, w ährend an seiner Seite ein 
Tom ahawk glänzte. '

„Mensch, Franzi, prim a wie du aussiehst!" „Na, und  du erst SchorsA!", lobten 
sie sich gegenseitig. „N un seht, daß ihr zum  Eisplatz kom m t", m ahnte die M ut­
ter. ,;Um fünf hole ich euch ab." „Servus!" „Auf W iedersehen" tönte es-noch 
durch das Treppenhaus, dann waren sie weg.

Schon bei der Adler-Apotheke schallte den beiden die M usik vom Schleifplatz 
entgegen, der im m er m ehr Maskierte anzog. U nten  auf der Eisfläche tum m elte 
sich schon eine zahlreiche Schar und noch an keinem  Tag in  diesem W inter hatte  
der Eisplatz ein bxmtere's 'Bild geboten. An der Kasse herrschte Gedränge, das 
beide m it ihren D auerkarten umgingen. D afür war in  den  Anschnallräumen ein 
solcher Andrang, daß es eine ganze Weile dauerte, bis ein  Platz zum  Anschrauben 
der Schlittschuhe frei war. Zum  Glück konnten sie es allein  und brauchten nicht 
den alten M ann, der heute nicht w ußte, wo er zuerst m it seinem großen Schlitt­
schuhschlüssel sein sollte.

Wenig später w a r‘der Scheich m it seinem roten Bruder auf dem Eis. Hei, wie 
das da tanzte, quirlte und durcheinander wirbelte! M it einem kühnen A nlauf 
mischten sie sich in  die Menge. Vor ihnen her stakste ein Clown, dessen Be­
wegungen auf dem Eis so ungeschickt waren, daß m an nicht w ußte, w aren sie 
nur gespielt oder echt. Aber da w irbelte schon ein rassiger Zigeuner d ^ e r ,  gefolgt 
von einer glutäugigen Spanierin, die den wackligen Clown zu spät bemerkte. 
Etwas ünsan ft's tieß  sie gegen ihn. Pardauz! Schon lag der arme Tropf längelang 
auf dem Eis ünd es war klar, daß er ein N euling auf den Schlittschühen w a r ., 
N icht Jange, da g litt die erste Haremsdame graziös und halb verschleiert auf den 
W üstensohn zu, der darauf noch weitere Gesellschaft aus dem heißen Arabien ’ 
erhielt. U nter mehrfachen Salaams und  m it stolzen Verneigungen entfernte sich 
der neue Beduinenstam m dann rasch. Aber auch „Leise Pfote" w ußte sich zu 
trösten. Er farid andere Brüder seines und befreundeter Stämme und bald w ar m it 
schrillem Geheul die wildeste Verfolgung einiger Trapper im  Gange, die im mer 
wieder krachend ihre Pistolen abschossen. Etwas abseits, dort wo die Kunstläufer 
sonst im m er übten, glitt majestätisch eine Eisprinzessin m it funkelndem  Krönlein 
im  Haar dahin, b e re i te t  von einem  Prinzen in  schimmernder Hoftracht. Ein paar . 
Edelleute aus fernen Ländern schlossen sich an und sogar ein rußgeschwärzter 
M ohrenkönig hatte  sich aufs Eis gewagt. Umschwärmt wurde dieser H ofstaat von 
zwei H ofnarren, von denen der eine ein him m elblaues Bajazzköstüm trug, auf 
dessen Sitzfläche ein grellgelbes Sonnengesicht m it« feuerro t herausgereckter- 
Zunge grinste.

U ber all dem bun ten  Gewoge auf der Eisfläche klangen faschingsffohe M elo­
dien aus einer Drehorgel, die auch die zahlreichen Zusdiauer- unterhielt; welche 
sich auf dem hohen Rand des Jahn-Parkes eingefunden hatten , der dort jäh zum  
Eisplatz abbrach. Singend und lachend quirlte das Narrenvolk linksherum  im  
Kreis über die weite Eisfläche, bildete zuweilen auch Ketten,- ciie, bun t wie die 
Papierschlangen, das Gewimmel durchzogen. Mochte der Platzwärter auch schelten 
über .solchen Unfug. Was nützte es schon. Buben und Mädel trieb der Ü berm ut 
zu im mer neuen Späßen. In  ihren Miasken als Bäcker, Köche, Schornsteinfeger, 
Hexen und andere M ärchengestalten w aren sie plötzlich ganz andere .geworden. 
Hei, welche Freude war es da doch, sich nach Herzenslust auszutollen!



„Der Fritz ist prim a als Seebär", m einte Schorsdi. „Na, u n d 'h a s t du Hans als 
Reiseonkel m it H albzylinder, Koffer und Regenschirm gesehen?" „Halb to t lachen 
hätte  ich mich können. Beinahe könnte m an ihm  seine Reisen glauben/' „Prima 
ist auch Gerd als Stierkämpfer!" „Wo der bloß die Sachen dazu her hat, möchte 
ich wissen?" „Na, w enn schon", antw ortete Franz, „unsere Kostüme sind m in­
destens ebenso schön." ::

D ann ging es wieder hinaus in  den ausgelassenen Faschingsreigen/ über den 
sich schließlich die frühe D äm m erung des W intertages langsam medersenkte. M it- 
einem allgemeinen Ah w urde das Aufleuchten der Plätzbeleuchtung begrüßt und 
m it neuer Freude w irbelten die M asken über den nun  im  Scheinwerferlicht 
glitzernden Platz. Doch bald, für viele sogar viel zu bald, drang das erste Läuten 
der Glocke über das Eis und m ahnte an das baldige Ende der lustig-bewegten - 
Faschings-Revue.

Schorsch und Franzi küm m erten sich indessen nicht darum. jSie hatten  gerade 
wieder m it Z igeunern und Räubern angebändelt, die sie verfolgten. Da tönte das 
Bimmeln schon zum  zweiten M al und  n un  begannen sich die Reihen schon merk­
lich zu lichten. Die beiden Freunde aber w aren noch im mer viel zu vertieft in  
ihre Verfolgungsjagd, als daß es sie irgendwie beeindruckte. Sogar das dritte 
Glockenzeichen schienen sie nicht gehört zu haben, und 'wurden erst auf das Ende 
des Maskenschleifens aufmerksam, als der Platz Wärter m it seinen Helfern in 
breiter Front m it Besen und  Eisschippen den Platz zu räum en anfingen. Ein paar 
besonders Kecke versuchten zwar noch im m er einen Schabernack. Doch es nützte 
nichts. Die M änner räum ten unbarm herzig und trieben auch die letzten dem 
Ausgang zu. Auch ein so lustiger N achm ittag wie dieser war einm al zu Ende.

Wolf-Rüdiger Dober

Unser heuriger Faschingsball • wird am Samstag, den 27. Feber 1965 im  Fest­
saal des M änner-Turn-Vereins, M ünchen is , Häberlstraße 11, unter dem M otto

Faschingsnacht der Aussiger
abgehalten. Der MTV-Saal ist von der Straßenbahnhaltestelle Goetheplatz der 
Linien 6, 16, 8, 17 und 20 in  einer M inute zu Fuß zu erreichen. •

Prinz Reinhold und Prinzessin G ündi von der Würmesia-Faschingsgesellschaft 
kom m en m it ihrer Garde. D ie größte Tanzfläche M ünchens b ietet reichlich Platz 
zum  Tanzen. Es spielt für uns die Kapelle W alter Sauer, Bei tm serer Tombola 
und der M askenpfäm iierung können Sie wie im mer schöne Preise gewinnen.

Einladungen bitten wir beim Hilf^yerein Aussig e. V., M ünchen 22, Liebherr­
straße 4, Telefon 224060, ahzufordern.



Zum 80. Geburtstag am 6.2.1965 von Prof. Dr. Franz Hüller, 
Prien/Chiemsee, Feiix-Dahn-Straße 21

Professorlals Tanzlehrer
Dr. Hüller studierte 1929 mit den M ädchen der dam aligen 3./4. Klasse der Aussi- 
ger Realschule einen Egerländer Tanz für eine der jährlichen Schüleraufführun- 
gen ein. Er ist gebürtiger G raslitzer.

Auf dem Bild von links nach rechts: M arianne Juppe, geb. Zierold, Hilde Pro- 
chaska, geb. N eum ann, M arianne Satzke, Liese Schebanek, geb. Bauczek, Ilse 
Schüller, unbekannt, Erika Freymont f ,  Niklas, M argit W inter, W orzfeld, G erda 
Rauer. Vorne sitzend: Erika Brettschneider, Edith Klemmer, geb. Hübl.

Zum  8o. Geburtstag Hüllers lesen wir im  M itteilungsblatt des „Adalbert 
Stifter Vereins";

In  Prien am  Chiemsee, wo er m it Frau und  Tochter nach der Vertreibung eine 
zweite H eim at fand, beging Franz Hüller, der N estor der sudetendeutsdien 
Stifter-Forschung, am 6. Februar 1965 seinen 80. Geburtstag. In  Graslitz im  Erz­
gebirge geboren, kam  er über die G ymnasien in  M ariaschein und D uppau 1905 
an die Deutsche Karl-Ferdinands-Universität in  Prag, an der er deutsche und  
klassische Philologie studierte. H ier w urde er von seinem genialen Lehrer August 
Sauer, dem Begründer der wissensdhaftlichen Stifter-Forschung, für die M itarbeit 
an der großen kritischen Gesamtausgabe der Werke A dalbert Stifters, der soge­
nann ten  „Prager Stifter-Ausgabe", gewonnen, die August Sauer um  die Jahr­
hundertw ende begründet ha tte  und  durch ein V ie r te l)^ h u n d e r t  bis zu  seinem 
Tode leitete. U nd H üller ist dann Stifter treu geblieben durch ein ganzes For­
scherleben, über zwei Weltkriege' und  die Vertreibung hinweg, neben seiner be­
ruflichen Lehrtätigkeit an der H andelsakademie in  Prag, an  den deutschböhmi­
schen Oberschulen in  Graslitz, Asch und  Aussig, als Leiter des dortigen- staat­
lichen Studienseminars für höhere Schulen und zuletzt in  Bayern am  Gym- 
riasium in  Rosenheim.

Unerm üdlich und  selbstlos ha t er der Prager Stifter-Ausgabe durch Jahrzehnte 
seine ganze freie Zeit u nd  seine Ferien gewidmet: als M itherausgeber der „Stu- 
dien"-Bände n, III, IV /i. und  2. Teil, der „Bunten Steine" (Band V) und  der drei 
Bände „Nachsommer" (VI, VII, VIII); als alleiniger Herausgeber des „W itiko" 
(IX., X. und XI. Band) sowie die „M appe meines U rgroßvaters", letzte Fassrmg,
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nach den nachgelassenen Handschriften Stifters (Band XII); den letzten, XXV. 
Band der Prager Ausgabe bearbeitete er zusam m en m it G ustav W ilhelm ; er war 
1945 im  D rudt u nd  ist infolge der Vertreibung bis heute noch nicht erschienen. 
Zu diesen eigenen Herausgeberarbeiten übernahm  H üller nach dem Tode August 
Sauers 1926 noch die wissensdraftliche Leitimg der Prager Ausgabe, und  ihm  wie 
dem seiÄ er verstorbenen H ofrat Gustav W ilhelm  (Wien), ist es zu verdanken, 
daß die Stifter-Ausgabe damals ohne Bruch weitergeführt w erden konnte, sodaß 
sie 1945 unm ittelbar vor ihrem  Abschluß stand, w ä g e n d  bereits die ersten Bände 
einer zw eiten Auflage erschienen.

Das W irken Hüllers im  D ienste des Werkes Stifters u nd  seine anderen wissen­
schaftlichen Arbeiten haben bereits von berufener Seite, durch seinen Freimd 
Josef Nadler, eine ausführliche W ürdigung gefunden; 1952 im  Nachwort zur 
zw eiten  Auflage von Hüllers feinsiimiger S ^ i f t  „Adalbert Stifters W itiko — eine 
D eutung", und  dann zum  70. Geburtstag Hüllers in  der Festschrift zum  150. 
Geburtstags Stifters 1955.

Auch öffentliche Ehrung fand seine stille Arbeit: D ie Deutsche Gesellschaft der 
W issenschaften und  Künste für die Tschechoslowakische Republik — nachmals 
Deutsche Akademie der W issenschaften in  Prag —, in  deren Auftrag die „Prager 
Ausgabe" erschien, w ählte H üller 1924 zu ihrem  korrespondierenden M itglied. 
Ebenso is t er M itglied des Adalbert-Stifter-Instituts des Landes Oberösterreich 
in  Linz, das nach dem Zw eiten W eltkrieg als neuer M ittelpunkt der Stifter-For- 
schimg gegründet wurde,- in  dessen „Vierteljahresschrift" h a t H üller noch 1963 
den Aufsatz „Wo befinden sich die Handschriften Adalbert Stifters?" veröffent­
licht, der eben jetzt durch die Erwerbung wichtiger Stifter-Handschriften durch 
die Bayerische Staatsbibliothek sehr aktuell geworde:n ist. Im  Jahre i960 zeich­
nete ih n  der österreichische Bimdespräsident und die U niversität Wien für seine 
Verdienst um  den dichterischen Nachlaß Adalbert Stifters durch die Ernennimg 
zum  Professor aus.

DIE WELTRAUMFORSCHUNG BEGANN IM  FREIBALLON
Im  Feuilleton der Süddeutschen Zeitung vom  22. Dezember 1964 würdigte 

un te r der obigen Schlagzeile H err Robert Gerwin das Leben und  W irken des 
österreichischen Physikers und  Nobelpreisträgers, den ersteh W eltraum pionier 
Viktor Franz Hess.

Hess, ein Förstersohn aus der Steiermark, erwarb im  Jahre 1906 seinen D oktor­
h u t an  dem Physikalischen Institu t in  W ien, wo er auch w eiter als Assistent 
wirkte. Sein H auptinteresse richtete er auf die Erforschung der elektrischen Leit­
fähigkeit der Atmosphäre, die bis zur Entdeckung der Radioaktivität den Phy­
sikern große Rätsel aufgab. Hess erkannte schon ä s  junger Wissenschaftler, dä^ 
nu r m it Freiballons' systematische M essungen damals möglich waren. IVIit U nter­
stützung m ilitärischer D ienststellen in  W ien w urde sein erster Ballonflug 19x1 
möglich. Er erreichte eine H öhe von 2000 Meter.

Die Ergebnisse tm d Erkenntnisse dieser Ballonfahrt veranlaßten ihn  am 
7- A ugust 1912 von unserer tmvergeßlichen H eim atstadt Aussig aus zur zw eiten 
Ballonfahrt zu  starten, die ihn  bis in  den Spreewald führte. Er erreichte erstmals 
die beachtliche H öhe von 5000 Meter.

Die Auswertung dieser Fahrt w urde erst viel später von der Fachwelt erkannt 
und gewürdigt. Als Professor an der U niversität in  Iimsbruck erhielt er m it Carl 
Anderson im  Jahre 1936 den Nobelpreis für Physik. Sein w eiterer Lebensweg w ar 
tragisch und  hart. Dennoch w ar es ihm  im  hohen  Alter vergönnt, die Richtigkeit 
seines begoimenen Werkes bestätigt zu finden. Viel Fors^ungsarbeit ist noch 
erforderlidi — vieles bleibt aber Hypothese.

Bestimmt leben heute noch Zeugen dieser Ereignisse oder gar Helfer, die zum  
Gelingen damals beitrugen. Vielleicht hören w ir wieder einm al an dieser Stelle 
von diesem Tag.

Ing. H einz Hopp 
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Freiwillige Feuerwehr Sdiönprieseh
M an m uß es der Freiwilligen Feuerwehr Schönpriesen schon lassen, es war ein 

ganz schönes Völkchen, das da beisammen war. Ganz besonders aber stolz waren 
sie auf ihren K om m andantenrFranz Josef Peschka, der nahezu 50 Jahre lang die 
Geschicke der W ehr leitete und  dafür auch zu ihrem Ehrenkom m andanten er­
nan n t wurde. N icht nu r das, Franz Josef Peschke war-.viele Jahre hindurch gleich­
zeitig auch Verbandsobmahni 'des Feuerwehrverbandes Nr. 48 und h a t sich in  die- " 
ser Eigenschaft hervoirägende Verdienste um  das Feuerwehrwesen überhaupt er­
worben. Eines der H auptverdienste Peschkes war die Einführung einer Kranken- 
und  Sterbekasse für alle W ehren des Verbandes, welche sich, sehr segensreich be­
währte. Auch den Verbandsgesdhäftsführer stellte die- Schönpriesener W ehr in  
Reinhold Hübsch. Peschke hatte  es sich nicht leicht gemacht, denn es war sehr 
schwer, die Ortsfeuerwehren auf dem Lande zu seinem Vorhaben zu bewegen. 
Sonntag für Sonntag sah m an die beiden hinaus auf die Dörfer stiefeln, um  bei 
einem Schönpriesener Ausdruck zu bleiben, denn Autos gab es zu dieser Zeit 
noch keine und  dies bei jeder W itterung. Peschke war vori Beruf Oberoffizial bei 
der Stadtgemeinde Aussig, wozu er es vom einfachen Polizei Wachmann gebracht 
hatte. N icht m inder aber sind auch die Verdienste von Reinhold H übsch 'einzu­
schätzen, der alle die vielen schriftlichen Arbeiten des Verbandes zu bewältigen 
hatte. Hübsch ta t es sehr gerne, w enn er sich vorstellte, sich im m er als Rein-hold- 
hübsdi-sdiön-Piiesen vorzustellen. In späteren Jahren wurde sogar ein Franz- 
Josef-Peschke-Fonds in  Leben gerufen, zur U nterstützung hilfsbedürftiger Feuer­
wehrkameraden. Nach dem Tode Peschkes übernahm  sein Schwiegersohn Fritz 
Nickel die W ehr und  führte das W erk seines Schwiegervaters fort und  erwarb sich 
ebenfalls w ertvolle Verdienste um  die Schönpriesener W ehr. Gegründet w urde 
die W ehr 1875. Zu den G ründern gehörte der seinerzeitige Schloßb^itzer Dr. 
Viktor R uß und  Fabrikant Luis Echelmanh. N icht unerw ähnt darf auch bleiben, 
daß Peschka die A ufstellung eines eigenen Sanitätszuges zu verdanken war, der 
un te r vorbildlicher Leitung von Dr. T ippm ann stand.

Ein besonderes Fest für Schönpriesen war das Floriansfest (4. Mai). D er heilige 
Florian galt ja als Schutzpatron der Feuerwehren- im  allgemeinen. Für Schön­
priesen kam  noch dazu, daß der heilige Florian zugleich auch Patron der Schloß- 
k ird ie war. Gefeiert wurde das Fest im m er dem jeweils nächstgelegenen Sonntag 
zum  4. Mai. Schon am Samstag vor diesem Tage äußerte sich das Fest in  den 
Stuben unserer wackeren W ehrm änner dadurch, daß U niform en und  Helme auf 
Hochglanz poliert wurden, wobei das bekannte Putzm ittel ,,Globus" der Firma 
Schulz, Aussig, eine enorme Verbrauchssteigerung aufzuweisen hatte. Sonntag 
früh um  9 U hr ging es m it M usik zum Hochamt, jeden Helm schmückte ein 
frischgepflücktes Eichenlaub. Feierlicher als sonst sang Pfarrer Dvorak sein Gloria 
vom Altar^-den' die W ehr im  Halbkreis umstand. Erhebend feierlicher aber wurde 
es erst n ad i der Messe, w enn K om m andant Peschke an seine, vor der Kirche an­
getretene W ehr, eine Ansprache hielt, wobei er Verdienstmedaillen für 25- und 
40jährige ̂ Dienste oder andere Verdienste urn die W ehr an Feuerwehrkameraden 
überreichte. Nachher gings wieder m it M usik zu Habel oder zu Rochlitzer in  den 
G asthausgarten, wo der Tag noch entsprechend gefeiert wurde.

Für uns Jungen damals aber w ar es eine besondere Freude, in  der N ähe des 
Spritzenhauses oder Steigerhauses zu w ohnen. W ir schafften es im mer irgendwie, 
ins Steigerhaus hereinzukonm ren, sei es, daß einer den anderen auf die Schultern­
nahm  und der letzte nachgezogeri wurde; W aren w ir im  Steigerhaus drinnen, 
dann gings treppauf, und  treppab und  da die W ehr im  un teren  T eil'des Steiger­
hauses einen Teil ihrer Ausrüstungsgegenstände eingestellt hatte, bemächtigten 
w ir uns dieser,- da w ar eine große Kiste m it alten Brandhelmen und  spielten 
selbst Feuerwehr. W enn wir es zu toll trieben und durch unseren Lärm ein in  
der N ähe w ohnender W ehrkamerad nach dem Rechten schauen kam, dann hieß 
es schleunigst Reißaus nehm en. Es versteht sich von selbst, daß die von uns
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benützten  Gegenstände n id it niebr in.; 4 ie O rdnung kamen. O ft schaute-auch. 
Pohzeiwadimeis.ter C ^th  nach „der O rdnung; in  der N ähe befand Üich ja die 
Polizei-W achtstube rn if-dem  städtischen M eldeamt, Expositur Schönpriesen, er 
forderte zw ar energisch Ruhe, aber aus seinen verschm itzt zw inkernden Augen 
koiin ten  w ir ersehen, daß er Verständnis für unser Tun. und  Treiben h atte  und ' 
daß' er als Junge w ohl auch nicht anderes getrieben habe. Freilich, ' w enn airi 
Samstag die W ehr zu  ihrer allwöchentlichen Übung, an trat u n d ' die Bescherung 
sah, die w ir angerichtet hatten , gabs Ärger und  fiix uns war es ratsam, möglichst 
A bstand zu  halten. Bald aber w ar der Ärger vergessen und  dann  kam  wieder 
unsere Zeit, W ir w ußten  wöhl, d aß 'uns  die W ehr auch brauchte. Es hieß: Jungs 
kom m t m al her. W ir w urden auf Tragbahren gelegt, bekam en Bein-, Arm- oder 
Kopfverbände und  w urden herum getragen. W enn dann die Ü bungen m it dem 
Sprungtuch begannen, durften -wir das Steigerhaus sogar legal betreten und  un te r 
fachkiindiger Betreuung von zwei Feuerwehrleuten den Sprung ins Tuch wagen. 
Z um  D ank dafür w urde zum  Schluß aus dem Sprungtuch ein Rutschtuch gemacht 
und^daiui kam  es darauf an, so oft wie möglich herunterrutschen zu  köhneiii' : 
Wer es am m eisten schaffte, war dann der Rutschkönig- bis zum  nächsten Mal. 
Gabs tagsüber m al Feueralarm, war es Ehrensache, daß w ir als erste beim

FREIWILLIGE FEUERWEHR SCH 
Ganz oben: John E. 1. Reihe (Von links): Pecher E.> Böhm, Russe F., Cholupa J., 
Rotsch K. -  2. Reihe: Könciiger R., Scrhöffeld E., Lahoda J., Peschka J,, Kündiget 
K., Raute F., O tta  A., König-J., Schöffelct H. jun., Nohejl ,J., Effenberger, Sehak. 
G., Schmidt F. — 3. Reihe: Fiola K., Schöffeld V., Reichelt J., NoWqk F., ?, Loose,

■ Cermok J., Klein A., Löbel, ?, Zimmler, Hübner J, jun. — 4. Reihe: Schmidt W., 
Paulus, G rosseft F.,. Hübsch R.„ Reichelt sen., Pecher? (v. Keller), Loose A. sen., 
John sen., G dudek sen.^ Gatschiche, Höhne St..jun:; N etter F., Fischer R. r- 5. Reihe 
sitzend: Müller W., Fügner J. sen., Plundrich, Zimmler -W., Schöffeld H, sen.,

• Müller sen., Peschke-Franz Josef,-Nickel F., Fillip, Richter, Schöffeld Wi, Hübner 
sen. -  Hornisten.: FügnerrJ. ju.n,. Dick G. ~
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Spritzenhaus waren. Wir halfen dann dem diensthabenden Wachmann, der die 
Schlüssel zum  Spritzenhaus hatte, die Spritze herausziehen und die Gerätewagen 
bereitstellen, dam it die eintreffenden W ehrleute gleich abfahren konnten, alles 
im m er unter dem M otto: „Rasches Erscheinen am Brandplatz, bedeutet halbe 
Löscharbeit".

Aber nicht nu r zu ernster Arbeit fanden sich die braven W ehrm änner zusam­
men. Es gab viele frohe Stunden im Jahr, die sie zusam m enführte. Da war der 
alljährliche Feuerwehrball und es m uß als ein Witz der Feuerwehrgeschichte be­
trachtet werden, w enn just zu solch einem A nlaß in  den frühen M orgenstunden 
Feueralarm gegeben wurde, wie es einm al beim  Brand der Firma Hessel &. Co. 
geschah und die wackeren W ehrm änner alle den Saal verließen und ihre braven 
Ehefrauen nun  sehen m ußten, wie sie m it dem Ballfest zu Ende kam en. Erinnert 
sei auch an die vielen Feuerwehrfeste, wovon jene, die m it einem Verbandstag 
verbunden waren, m it zu den schönsten zählten, weil sich dann auch die W ehren 
der weiteren unci näheren Umgebung m it daran beteiligten. Nicht zuletzt sei 
aber auch noch der alljährlichen Absdilußübungen gedaA t und mancher brave 
Feuerwehrmann wird sich ganz besonders an die erinnern, die im  Bürgerlichen 
Bräuhaus stattfanden. Aber das gehörte nun  einm al m it dazu. Es war kein 
kleines Opfer, das sie im  Dienste der Nächstenliebe taten. U nd deshalb sollen 
in  dankbarer Erinnerung daran diese Zeilen geschrieben sein.

W ilhelm Anders
AUSSIGER MUNDART UNVERKENNBAR 

Lutz Güttner
Es h a t bestim m t schon fast jeder H eim atfreund erlebt, daß er bei Reisen an 

der Aussprache als Aussiger erkannt wurde oder selbst Aussiger daran erkannte.
M ir ist es im vergangenen Jahr dreimal passiert. Im  M ai weilte ich wieder 

einm al m it m einer Frau auf der Insel Ischia. In  dem O rt Ponte kaufte ich m ir in  
einem W einkeller eine Korbflasche Epomeo. — Der höchste Berg auf Ischia, ein 
erloschener Vulkan, heiß t Epomeo, und an seinen Hängen wächst ein süffiger 
Wein. — Als ich aus dem W einkeller kam, sagte ich zu meiner Frau, daß der 
Liter Epomeo hier nur 200 Lire kostet. Dieser Satz genügte einem vorübergehen­
den Kurgast, bei m ir das Aussiger Idiom festzustellen. Es war ein ehemaliger 
Schrecicensteiner nam ens Förster, derzeit als Kaufmann in  M ünchen lebend. Wir 
tauschten nun  die üblichen Aussiger Erinnerungen aus. Nach der Verabschiedung 
fiel m einer Frau ein, daß wir vor 17 Jahren seinen Bruder nach seiner Entlassung 
aus der amerikanischen Kriegsgefangenschaft in M arburg/Lahn kennengelem t 
hatten. Ein seltsamer Zufall, denn beide H erren waren m ir in Aussig unbekannt.

Im September besuchte ich wie alljährlich m einen Freund Ernst Heller, früher 
Uhrmacher im  Savoy, in  Garmisch. Bei einem Familienausflug zum Herzogen- 
stand machten wir bei dem bekannten Ausblick zum  Walchensee Rast. Fast 
gleichzeitig h ie lt noch ein Auto m it M ünchner Kennzeichen, dem ein einzelner 
Herr entstieg und ebenfalls das Seepanorma betrachtete. Heller war so begeistert 
von den blauen W ellen, dem w eißen Strand und dem grünen Wald, daß er 
meinte, m an m üßte davon Ansichtskarten machen und darunter schreiben „G ruß 
von der Riviera". W orauf der „M ünchner", der uns stillschweigend zugehört 
hatte, ganz trochen sagte: „Schreiben Sie lieber drauf ,Gruß aus Aussig'!" Wir 
waren natürlich alle sehr verblüfft. Aussigerisch läß t sich eben doch nicht ver­
heimlichen. Er stellte sich als Sohn des Direktors W ilhelm vor, der Leiter der 
Erziehungsanstalt Spiegelsberg war.

Zwei Tage später fuhr ich in  der Zweipersonengondel m it einer Frau auf den 
Eckbauer bei Garmisch. Die Frau äußerte ihre Begeisterung und sagte, sie wäre 
das erste Mal in den Alpen. Ihre Aussprache war unverkennbar!, Auf meine 
Frage, woher sie stamme, sagte sie, das werde ich nicht kennen, da sie von weit­
her aus dem Sudetenlanci käme. Sie war natürlich sehr überrascht, als ich Aussig 
nannte. Es stellte sidb dann heraus, daß sie, w enn auch kurze Zeit, als Schwester 
im  Aussiger Krankenhaus, m einer einstigen Arbeitsstelle, beschäftigt war.
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Das Ende der „Timok-Division^
Glänzende V /affentat eines Aussigers im  Eisten Weltkrieg  

Von Hedwig Adol-ph-Anfjenberg-Komarow 
Entnom m en der „Sudetendeutschen Zeitung vom  i4. Aug;ast 1964

Durch die K ühnheit ein.es jungen, aus dem Sudetenland stam m enden Offiziers 
w urde im  September 1914 sehr wesentlich das Ende dieses Elitetruppenkörpers 
der serbisdien Armee herbeigeführt. Iin Buch über die Taten der „Theresien- 
ritter" des Ersten Weltkrieges liest m an darüber unter' anderem : „Die W affentat 
des O berleutnant v. Cayallar h a t im  wesentlichen .zur yem id itu n g  der serbischen 
Timok-Division beigetragen!" Wer war nun  dieser O berleutnant v. Callavar, 
worin bestand das Besondere seiner Tat?

Einer Soldatenfaniilie entstam m end wurde W ilhelm Ritter Cavallar v. Graben­
sprung am 26. Februar 1889 zu Aussig an der Elbe geboren. Von frühester Jugend 
für den Soldatenstand erzogen, ging er den üblichen W eg der .M ilitärerziehung, 
deren Endstation die „Alma M ater Theresiana" zu W ien-Neustadt war, aus der. 
er am 18. August 1909 als L eu tnan t.zum  IR Nr. 92 nach Theresienstadt ausge­
m ustert wurde.

D er September 1914 brachte für Cavallar die Gelegenheit, jene entscheidende 
T at zu vollbringen, die. diesen iiizwischen zum O berleutnant und  Kompanie­
kom m andanten aufgerückten Offizier aus der Masse seiner Kameraden heraus­
hob. Am Nachmittag des 6. September 1964 wurde das in  Nicinici liegende IR 92, 
das in  den Verband der 57. Inf.-Brig. gehörte, alarm iert und erreidite ca. um  
18 U hr den W estausgang von Jarak an der Save.

D ort erhielt O berleutnant Cavallar, der m it seiner Kompanie die Regiments­
vorhut bildete, den Befehl, längs der Save anzugreifen ifnd sich in  den Besitz 
der feindlichen Kriegsbrücke zu setzen. Cavallar ergriff sofort die nötigen M aß­
nahm en zur A usführung des Auftrages und erst später folgte h in ter der Vorhut 
die Masse des vierten Bataillons. Die Serben hatten  zweifelsohne das Vorrücken 
der Österreicher bem erkt und  eröffneten das Feuer, worauf Cavallar m it seiner 
Kompanie die feindliche Stellung stürm te und hernach die Vorrückung fortsetzte. 
D ie Serben hatten  sidi von ihrem  Schock, bald erholt, das bewies ih r plötzliches 
Flanken- und  Rückenfeuer; Der Regimentskom mandaht O berst v. Reinöhl, ha t 

• den Angriff der, Kompanie Cavallar mitgemacht und ließ sie n un  halten, die 
Sicherung gegen die Save sowie die Aufklärung über die m utm aßliche feindlidie 
Übergangsstelle übertrug er dem inzwischen herangekommenen 4. Bataillon.

Um  etwa 23 U hr langte seitens des Brigadekomm andanten der Befehl ein: „An­
griff fortsetzen!" Was führten die Serben im  Schilde, nirgends stieß m an auf sie? 
Die A ntw ort auf diese Frage ließ nicht lange auf sich'w arten, denn nach Forcie­
rung des Konavibaches erhielt die 13. Koihpanie (Cavallar) überfallartig heftiges 
Infanteriefeuer und MG-Beschuß. Erneut w andte Cavallar seine Praxis an; er 
erstürm te auch diese feindliche Linie,- sich ihrer W affen entledigend', zogen sich die 
Serben fluchtartig aus der Stellung zurück; obschon diese befestigt war, die Sude­
tendeutschen jagten ihnen  offensichtlich gehörigen Respekt ein. -

M an blieb dem gegen die Save ausweichenden Feind auf den Fersen. Plötzlich 
erhielt , die Kompanie flankierendes Artilleriefeuer, ‘ .O berleutnant Cavallar en t­
schloß sich sofort, die feindliche Batterie auszuschalten, die er m it U nterstützung 
eines Zuges der 14. Kompanie erstürmte.

Jene' Kriegsbrücke, die es. zu eroberd  galt, wurde im  M ohdenschein sichtbar, 
durch Cavallars Kopf blitzte ein verwegener Plan! Die Verwirrung der eben über­
rum pelten serbischen Artilleristen nützend, zwang er diese eines d e r Geschütze 
zu w enden und  gegen die m it Truppen und allerlei Kiiegsgerät verstopfte Kriegs- ■ 

. brücke abzufeuern. Die eingeschüchterten Kanoniere gehorchten, ohne sich be­
w uß t zu werden, welch verheerendes Debakel sie ihren  eigerien Leuten bereiteten.
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Auch die anderen Gesdiütze w urden gegen jene Brücke in  Einsatz gebracht. 
Sdion n ad i einigen Sdiüssen w ar die Zerstörung erreicht und dam it den Serben 
die einzige Rüdczugslinie verlegt. Beim M orgengrauen bekam  die Kompanie 
Cavallars vom Saveufer her Artilleriebeschuß, wobei der von ih r eroberte M uni­
tionswagen durch Volltreffer in  die Luft flog, jedoch jeder Versuch der Serben, 
Cavallar und seine M änner aus ihren Stellungen zu vertreiben, blieb erfolglos, 
das n u n  von Jek aus einsetzende österreichische Artilleriefeuer zwang den Gegner 
u n te r schweren Verlusten zu fliehen.

Das T beiesienkieuz aus der Hand des Kaisers erhalten 
Kurz nachdem O berleutnant v. Cavallar. diese W affentat vollbrachte, war er 

schwer verw undet worden, meldete sich aber nach seiner A usheilung sofort wie­
der zum  Fronteinsatz. M an teilte den hochverdienten Offizier zu einer Flieger­
kom panie ein, wo er n u n  als Beobachter zahlreiche Feindflüge auf dem russischen 
Kriegsschauplatz m itm ach te. Seit dem Sommer 1915 dem Generalstab zugeteilt, 
wurde er im  August 1916 zum  H auptm ann ernann t \m d stand ab n u n  in  ver­
schiedenen Verwendungen auf dem italienischen Kriegsschauplatz, 1917 erhielt 
er aus der H and des Kaisers das Ritterkreuz des IVlilitär-Maria-Ther^ienordens.

Nach dem Zusam menbruch Altösterreichs war M ajor Cavallar noch einige Zeit 
dienstlich in  W ien tätig, kehrte aber schließHch 1920 in  die H eim at zurück, denn 
durd i St. G erm ain w ar er ja als Sudetendeutscher für Österreich erzwungener­
m aßen zum  A usländer geworden. D ie Tschechen ließen M ajor v. Cavallar ihren 
Chauvinism us m it ganzer H ärte fühlen, sie erkannten dem Theresienritter den 
Offiziersrang ab, den er erst durch den Anschluß des Sudetenlandes an  Deutsch­
land wieder erhielt. M ajor v. Cavallar ha tte  sich auf landwirtschaftlichem u n d  auf 
industriellem  Gebiet erfolgreich betätigt, lebte in  A ltenbeth bei Iglau und siedelte 
schließlich nach W ien über, wo er nach dem Zw eiten Weltkrieg starb.

AUSSIGER WEIHNAGHTSHILFE 1964
It. Liste des Herrn Klimpt insgesomt

O ifokar Bischof, Posfinspektor a .  D.,
W osserfrO dingen, Friedr.-Löhr-Sfr. 4 

M aria  Schams, K assel-K irdiditm old,
W urm bergsfrake 36 

Franz und A nna R ieger, Pforzheim ,
R udolfslra^e 30 

R. Hadcer, H eppenheim , W orm ser Sfr. 107 
Dipl.-Kfm. Richard H oilube, Kiel, Esmarcfi- 

strafie 78
Ftonz W ichtrey, B ielefeld , G rohe Kur- 

fOrslensfroke 49 
M arie  Eibichf, MOnchen 55, A lpen- 

veifchensfrahe 13 
M arie  Kotscharek, O orm sfadl, Jahnsfr. 27 
A lfred Pohl, E rlenbad i b e i M arkfheiden- 

fe ld
Josef Knechtei, Bad H arzburg , Jahnring  5 
F riedrid i G laser, Bersrod, Kreis 

Gief^en
M arian n e  Kund, Eschbach b. Freiburg/Br. 5,—
Emilie Gierschick, B lonay, Pavillon  d e  Abschluß d e r W eihnochfssam m lung 1964

Mit diesem E ndbetrag 'w urde die W eihnachtssam miung im Vorjahr um 
DM 681,56 überfroffen!

Unser Hilfsausschuß ist durch die beispielhafte Opferfreudigkeit unserer Aussiger 
Landsleute in der Lage, seine ganzjährig laufende Unterstützungstätigkeit fort­

zusetzen I

W ir danken allen Spendern aus ganzem  Herzen!

M otfese, Schweiz 8,—
5.— Friedrich Horofschek, M ünchen, Keller-

s t r a f e  5/4 10,—
5,— K iadivko G rund, MOnchen, A ugusten-

stra lje  63/3 iS ,—
5,— Fronz Pitlroff, Frankfurt, lib en städ le r

10,— S tra fe  33 20,—
M artha  Ritschel, M ünchen, H iitensperger.

10,— s tr a fe  10
H ara ld  D igm ayer und  Frau W altroud ,

10,—

5,— M ündien , M ilighslrahe 29 10,—
Rudolf Dedek und Frau G re te , MOnchen

5.— A ugustenstrahe 104 10,—
10,— U ngenannt aus W aldk ra ibu rg 100,—

10,— DM 265,—
6,— bere its  ausgew iesen  DM 5839,76

6.— per 31. 1. 1965 DM 6154,76



Eine Erinnerungsreise von Aussig bis Leitmeritz
Als ich vor m ehr als 19 Jahren M osern bei Aussig verließ, w ar ich ein M ädchen 

von 12 Jahren und fand m eine H eim at w unders& ön. Als ich W eihnachten und  
. N eujahr 1964/6$ das erste M al seit m einer Ausweisimg 1946 unser Elbetal als 
Tourist für DM  j 6,— pro Tag wiedersah, w ar es öde und  trostlos und  verlassen. 
M an sagt, daß in  der Erinnerung alles schöner wäre — aber diejenigen, die be­
reits einm al die alte H eim at besuchten, w erden m ir beipflichten, d a s  Elbetal ist 
es nicht mehr, das w ir 1946 verlassen haben.

Ich überquerte m it m einem  Auto bei W aidhaus die bayerisch-tschechische 
Grenze und  am ersten Schlagbaum wurde m ir bew ußt, daß ich in  ein östliches 
Land fuhr. Zwei bis an die Zähne bewaffnete tschechische Soldaten m it je einer 
M aschinenpistole im  Anschlag standen zu beiden Seiten des Schlagbaumes und 
telefonierten zum  nahegelegenen Zollhaus. Nach etwa fünf M inuten  ging der 
Schlagbaum hoch und  i h  konnte vor das Zollhaus fahren. D ort wurde ich sehr 
höflid i empfangen, ging durch die Paßkontrolle, wurde zum  Auto eskortiert, das 
sich die Grenzer innen  und außen ansahen (jedoch weder bei der Ein- noch bei 
der Ausreise irgend etwas beschlagnahmten) und mich dann m it stram m en, aber 
sehr freundlichen Salutieren verabschiedete. Insgeheim atm ete ich auf; zwar war 
ich schon einige M ale im  westlichen Ausland, doch Soldaten m it M aschinen­
pistolen am Schlagbaum war m ir fremd. Jedoch — das A ufatm en kam  zu früh: 
etwa 150 M eter weiter war ein dritter Schlagbaum m it zusätzlichem W achturm — 
m it bewaffneten Soldaten. Erneutes Telefonieren, Schlagbaum Hochziehen, W eiter­
fahren. Nach 300 M etern kam  der vierte Schlagbaum in  Sicht, den ich jedoch 
nach kurzem  A nhalten passieren konnte. Ich hatte  mich bereits darauf einge­
richtet, in 'd e r  Tschechoslowakei nu r noch Schlagbäume anzutreffen — siehe da, 
es kam  keiner mehr! Ich w ar endgültig in  Böhmen.

Der Böhmerwald ist genau noch so verträum t und zu dieser Jahreszeit ver­
schneit, w ie er es auch vor fast 20 Jahren war. H ier kann kein Verfall stattfinden,

. denn hier gibt es kaum  Dörfer. Ich blieb ein paar M al stehen, um  m ir diese 
herrliche verzauberte Pracht der verschneiten Landschaft anzuschauen.

U nd dann ging es auf einer sehr gut ausgebauten u nd  über Pilsen führenden 
Straße in  die Landeshauptstadt. Prag ist die alte Stadt an der M oldau geblieben 
hier ist noch Leben und  h ier kann  m an noch leben. U m  es ganz erst zu nehm en; 
von vier Geschäften sind zwei Restaurants oder Schnellimbisse, ein Süßwaren­
geschäft und  ein anderes.

•Ich w ollte m einen 80jährigen Großvater in  Polep, Kreis Leitmeritz, besuchen, 
um  bei ihm  die Feiertage zu  verbringen. Somit fuhr ich von Prag über M elnik 
nach Polep. Abgesehen davon, daß 5 km  vor Polep ein undurchdringlicher N ebel 
aufkam , konnte ich h ier zum  zw eiten M al feststellen, daß ich wirklich in  einem 
n icht westlichen Land war: keine Straßenlaternen, keine selbstleuchtenden Weg­
schilder — n u r  Dunkelheit. W enn ich m einte, auf falschem Wege zu sein, blieb 
m ir nichts anderes übrig, als auszusteigen und  m it der Taschenlampe auf das 
jeweilige Straßenschild zu leuchten, um  zu  sehen, w ie der Weg weiterging. N a, 
im d dann die Dorfstraßen. Ich habe nicht gewußt, daß es im  -Elbetal und  um  
Leitmeritz so viele Steine gibt; sie liegen haufenw eise auf wenig befahrenen 
Straßen. Diese sind zudem noch von Traktoren so aufgeworfen, daß ich einm al 
m it m einem  Auto richtig darauf stecken geblieben bin. ’

D ie Straße von N estom itz nach Seesitz ist n u r noch ein Traktorenweg und ich 
hatte  große M ühe, bei Eis und  Schnee h inauf zu komm en. In  Seesitz befindet sich 
das Grab m einer G roßeltern, das ich besuchen wollte, aber wie auf so vielen 
Friedhöfen, die ich sah, sind deutsche Gräber überhaupt nicht m ehr zu  finden. 
Die Grabsteine wurden m utw illig umgeworfen, 19 Jahre alte Bäume wachsen auf 
den G räbern oder m annshohe Sträucher versperren,die Sicht auf einen N am en.,
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Auch das Grai), m einer Großeltern befand sidi in  diesem „Zustand. Das Dorf, das 
sich am  m eisten veränderte^ ist Molschen bei Leitmeritz, das H eim atdorf m einer 
M utter. Dieses Molschen, einst das größte Agrardorf im  Kreise Leitmeritz, ist . 
h eu tö 'k au m  noch,bew ohnt. Id i m einte in  einer Geisterstadt aus-einem  Grusel­
film  zu  sein, als ich durch die alte Dorfstraße ging. Kaum ein H aus ist ganz, die 
meisten sind in  einem  zerfallendem Zustand, eingeschlagene' Fenster, ausgeräumte 
Stuben, vom W inde auf- und zugehende Türen, schief in  den Angeln hängehd, 
die H älftender H äuser eingeris'sen, jedoch nicht abgetragen — ein wirklich er­
schütterndes Bild! " -r-

Vielleicht finden die Ältereen von uns in  unserer alten H eim at noch etwas 
vom  heim atlichen Hauch, ich m uß  leider von m ir sagen, , für mich ist die Erinne­
rung, tausendm al schöner. ■

"W ie schön w ar unser Aussig. Ich war in  Aussig beinahe zu  Hause und  habe 
mich auch nach dem letzten Bombenabwurf trotz Schutt und  rauchender T rüm ­
m er noch zurechtgefunden. Das Aussig, das. ich .jetzt sah, w ar so fremd und  so 
Verändert. N ur das Staatstheater u n d  der M ark ^ la tz  sind die alten geblieben - 
un'd natürlich unser Elbestrom. . ;

(Zum Schluß noch einen Tip für Hundebesitzer> die m it ihren  H unden in  die 
Tschechoslowakei einreisen m öchten: Besorgen Sie sich b itte  beim  Bayerischen 
Innenm inisterium  eine Ein- und Ausreisegenehmigung für Ihren Hunci. M ein 
Reisebüro hat' leider versäum t, mich darauf hinzuweiseh im d ich habe, abge-_

. gesehen von vielen Laufereien von einem tschechischen Tierarzt bis zum  Kreis- 
- tierarzt wegen eines Tollwut-Zeugnisses, eine Strafe vom  Bayerischen Innen­

m inisterium  einstecken müssen, und  auch noch Kosten u nd ; Wege beim  hiesigen 
V eteriiiäramt wegen meines m itgeführten Pudels gehabt. "Also in  jedem -Falle 
vorher- erkundigen, zum al es in  einem Vierteljahr schon wieder eine andere" 
Bestimmung geben könnte';) . Sieghnde KrämerTocke
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■FONTANE-PREIS FÜR KUNST 'ülSfD LITERATUR 
-  . AN MUSIKDIREKTOR HERBIG ; . •

In  der Wocäienzeitschrift „Christ und  W elt" vom 8. i. ipiSs is t u iiter -Berichten 
. aus der DDR zu lesen:  ̂ .

N eurupp in :'D en  TheödorrFontane-Preis für Kunst und  Literatur erhielten arh 
145. G eburtstag . des Dichters der Schriftsteller W alter Kaufmänri/ der-G raphiker 
Kürt H erm ann K ühn und  M usikdirektor G ünter Heibig vörri H ans-Qttp-Theatei 
in  Potsdam^

G ünter Herbig ist der Sohn des Architekten und  Baum eisters-Em il Herbig, 
seinerzeit in  Schreckenstein,

ALFRED NITSCH, FORSTMANN -  So '^AHRE - 
In  guter Verfassung begeht Alfred Nitsch am 15. Februar 1965 in. 87-05 Chelsea 

S treet/Jam aica Estates, N ew  York, seinen 80. Geburtstag. Herr Nitsch — seit-13 
Jahren in. den Staaten bei K indern und  Enkeln — ist im  Geiste sehr oft daheim 
in- Türm itz, Aussig und Prag..^wo er in  den Brdy-Wäldern seinen D ienst versah.

3. KLASSE BÜRGERSCHULE IN KARBITZ IM JAHRE 1928
1. Reihe oben von links: Wilhelm M arthi, Meissner Anni, Renner Hedl, 4 .M ädels 
unbekannt, Rösler Elisabeth, Knöchel MarthI, Röche MarthI, Müller Trüde,
2. Reihe: Röche Ida, Rreibisch Anni, Ranzner Emmi,-Kallausch Friedl, Kautzky, 
Zechel Toni, Loose Emmi, Rösler Hilde, Stock M arie, Dittrich M arie, Ratek Elfi, 
Darschilek Ida. ' - -
3. Reihe: Herr Fachlehrer Kirnich, H. Seem ann, Dr. Direktorin Horejschi, Herr 
Rfarrer Röttig, Grund Friedl, Rreibisch RosI, Friedl Marie, Frau Leberle, Frl.

' W loetz. ' .
4. Reihe: Ratzelt Anni, Adamsky Anni, Herbe M., Grün Mdrlei, G oethe Anni, 
G rolup Anni, Hocke Erna.
Bildeinsenderin: Frau Anni Schieha, geb. Adamsky, w ohnhaft in 69 HeideLberg- 
Rohrbach, O rtenaüer Straße 24.
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RUDOLF HEUMANN -  So JAHRE
Herr Rudolf Heumarm., Bundesbahnam tm ann i. R., 

feierte am 4. Februar 1965 in  M ünchen 9, Grünwalder 
Straße 14c, seinen 80. Geburtstag.

Er ist geborener Aussiger. Schon als junger M ann 
kam  er zur Eisenbahn, noch in-Ö sterreichs Diensten, 
damals k. u. k. Aussig-Teplitzer Eisenbahn. Er erlebte 
noch den Kaiserbesuch auf dieser Strecke, fuhr als tech­
nischer Begleiter auf der Lok den österreichischen Kaiser 
von Aussig nach Teplitz. Das w ar damals ein großes 
Ereignis für die A nwohner dieser Strecke. N ah t der 
Verstaatlichung [CSD) war er im  Bahnbetriebswerk 

Aussig tätig und w urde dann nach Ü bernahm e durch die Reichsbahn Vorstand 
des Bahnbetriebswerkes Aussig. Von 1942 bis zur Aussiedlung war er Betriebs­
ingenieur beim M aschinenam t in  Reichenberg. Nach der Aussiedlung w urde er 
vc)n der Bundesbahndirektion Frankfurt als Vorstand des Bahnbetriebswerkes 
Gießen eingesetzt. Nach seiner Pensionierung lebt er jetzt in  München.

DER AUSSCHUSS FÜR JUGENDSPIELE U N D  VOLKSSPORT IN  AUSSIG
Der Verfasser dieses Artikels in  der Dezember-Folge unseres AB, Herr Fritz 

Hanke, 85 Nürnberg, legt W ert darauf, unseren Lesern m itzuteilen, daß dieser 
Artikel nicht seinem Originalbericht entspricht. D ie Schriftleitung des AB hätte  
ohne sein W issen Ä nderungen vorgenommen und wesentliche Teile gestrichen.

(Anmerkung der Schriftleitung: Es ist richtig, daß die Einsendung gekürzt wer­
den m ußte, da die Dezemberfolge bereits- 48 Seiten um faßte. Weggelassen wurde 
der Bericht über H auptversam m lungen, S tatuten und  Einzelheiten, die nicht all­
gem ein interessant sind. Der Gesamtbericht w ird übrigens im  „Aussiger Archiv", 
Abteilung Turnen und  Sport, eingereiht.)

H E R Z L I C H E  G L Ü C K W Ü N S C H E
90, Gebmtstag. Am 9. 3; H err Josef D i n k e l  aus Aussig, Kleine W allstraße in  

Hof/Saale, Jahnstraße 3.
89. Gebmtstag. Am 14. i. Frau M arie H i l l e ,  geb. G audek aus Hottowies 22 

in  Arolsen, Bahnhofstraße 79.
85. Gebmtstag. Am 5.2. Frau A nna B a a r  aus Postitz, Schänzenstraße 74 in 

Braunsbedra-Parksiedlung, Otto-Schlag-Straße 13, Kr. Merseburg. — Am 28. 2. Frau 
Franziska K l e i n b a u e r  aus Schreckenstein, Elbestraße 16 in  Neuss, Kömer- 
straße 70 bei Kaiser.

84. Gebmtstag. Am i. 3. H err Josef Herbinger, W erkführer aus Nestersitz in  
Dachau, Duxer Straße 2.

83. Geburtstag. Am 7. 3. Frau Emilie K n  o t e k , geb. M ahatsdi aus Schönfeld 
in  Bad W ildungen, Eishäuserstraße 19.

82. Gebmtstag. Am 18.3. Herr Josef J a h n e l ,  G em ischtwarenhändler aus 
Wolfschlinge in  Hof-Rühn bei Bützow/Meckl.

81. Gebmtstag. Am 20. 2. Frau A nna S c h m ä c h e  aus Wicklitz 16 in  Regens­
burg, Dahlienweg 9. — Am 29. 2. Frau Laura FI a n  k  e , geb. Regenennel aus Tür- 
mitz, W enzelsplatz 191 in  Berlin-Teltow-Seehof, Sabiersky-Allee 53, Ayninata- 
Altersheim. — Am 26. 2. Herr Josef P o 11 a k  aus Schönpriesen, Umschlagplatz 4 
in  W allerstädten, N eustraße 31.

80. Gebmtstag. Am 29.1. Frau Helene K a i s e r  aus Lerchenfeld, Fritsch­
straße 2 in  Lünen, Feldstraße 3a. — Am 4. 2. H err Rudolf H  e u  m  a n  n , BB-Amt- 
m ann i. R. aus Aussig, M ozartstraße 6 in  Mündven 9, G rünwalderstraße 14 c/I. — 
Am 7.2. Frau A nna P a l m e  aus Aussig in  Eßlingen/Nv Zollem platz 10. — Am
15.2. Herr Alfred N i t s c h  aus Aussig, Karlsgasse 15 in  87-05 Chelsea Street,
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Jamaika 32, New York, USA. — Am 19.2. Frau Hedwig 8 i m  c h  e , geb. Watzke 
aus Aussig, Hasnerstraße 6 in  W ilhelmsfeld über Heidelberg, Im  G runde 3. — 
Am 1.3. Frau A lbine J ü r s c h i k  aus Lerchenfeld in  Darmstadt, Am Pelz 49. -  
Am 5.3. Herr Richard G r Ö s c h e l  aus Schönpriesen, Aussiger Straße in  Ober­
weimar, Plan 49 D, Thür,

79. Gebuitstag. Am 27.2. Herr W enzel L u k s c h ,  Steinmetzer aus Kosten 86 
in  Jesingen/Teck, H inderstraße 19.

78. Gebuitstag. Am 12.2. Frau M arie F o c k  e aus K leinkaudem  5 in  Kassel- 
W ilhelmshöhe, Heideweg 61. -  Am 22.2. Herr Rudolf S e i d e l ,  Baumeister i. R. 
aus Schreckenstein, Teilstraße in  M imm elstadt/M . 173. — Am 16. 3. Frau Elisa­
beth S c h r a m e k ,  geb. Zahalka aus Türm itz, Lange Gasse 91 in  Ludwigsburg, 
Landhausstraße 2 bei Pihan. — Am 22. 3. Frau A nna P 0 11 a k , Schönpriesen, U m ­
schlagplatz 4 in  W allerstädten, N eustraße 31.

77. Gebuitstag. Am 2s. 2. Frau Paula T a n  d a u  s c h  , geb. G otthart aus Schrek- 
kenstein, Gabelsbergerplatz 18 in  M ünchen 13, Barerstraße 49/IV,

76. Gebuitstag. Am 3. 3. Herr Ernst V e i t ,  Stadtbüroleiter der Brauerei Groß­
priesen aus Aussig, Schützenstraße 5 in  Racievormwald, G artenstraße i. — Am
17.3. Frau A nna S c h e b a n e k ’, geb; Eichler aus Postitz 28 in  Homberg, Bez. 
Kassel, Ziegenhainerstraße 20, Altersheim.

75. Gebuitstag. Am 1. 2. Frl. Leopoldine V o g e l  aus W annow, Villa Daum, 
in  W ilsenroth, Bahnhofstraße 28. — Am 8. 2. Frau Julie U 1 b r i c h  aus Schrek- 
kenstein II in  Zürich 8, D ahliastraße i. — Am 11. 2. Frau Juliane E n d l i c h ,  
geb. Knoplesch aus Schreckenstein, Teilstraße 462 in  Bernhausen, W iesenstraße 17. 
— Am 28.2. H err Rudolf S t e r l i k e ,  Bäckermeister aus Türm itz, Albertstr. i n  
in  Ingolstadt/Do., Oberer Grasweg 14 bei Jahn.

74. Gebuitstag. Am 14. 2. Frau Tony P f e i f e r  aus Aussig, Fabrikstraße 7 in  
Sonthofen/Allgäu, G rüntenstraße 17. — Am 22. 2. Herr Josef M  ä n  n  1 aus Pockau, 
Schulgasse 5 in  Nürnberg,.Pachelbelstraße 120. — Am 23.2. H err W alter W e y -  
r i c h  aus Aussig, Kunststraße 35 in  Wien. — Am 22.2. Herr Josef R ö s s 1 e r , 
Schicht-Angestellter aus Schreckenstein, Bahnhofstraße 252 in  M ühlheim/M ., 
Schillerstraße 96. ~
'  73. - Geburtstag. Am 2. i. Frau M arie Berger, verw. Kopetzky, geb. Rosenkranz 
aus Schreckenstein, Schillerstraße 21 in  Spittal/Drau, Khevenhüllerstraße 4, Kärn­
ten. — Am 15.2. Frl. A nna R a b a s  aus Aussig, G rüne Gasse 6 in  Eßlingen/hL, 
Neckarstraße 56.

72. Gebuitstag. Am 22.2. Herr Josef R e d l i c h  aus Liesdorf in  M ering, Rosen­
gasse' 5. — Am 27.2. H err Josef K l i e m a n n ,  Oberlehrer i. R. aus M ariaschein 
in  Zapfendorf/Ofr., G artenstraße 7: — Am 6. 3. Frau H enriette G r e i f  und  am
10.3. Josef G r e i f  aus Aussig, Strisowitzerstraße i  in  Göppingen, Kelmeii- 
straße 19.

71. Gebuitstag. Am 23, 2. H err Dipl.-Ing. Rolf K r o i t z s c h  aus Aussig, Dresd­
ner Straße in  Salzburg, Wäschergasse 4.

70. Gebuitstag. Am 29. i. Herr Emil R i t s c h e l ,  Landwirt und  M aurer aus 
Hottowies in  Vöhringen/IUer, Schlesier Straße 2. -  Am 2.2. Frau M argarethe 
F o c k  e , geb. Patzelt aus Aussig, Kleine Gasse 8 in  Spndershausen/Thür., Bom- 
tal-Block 20, I. Eingang. Am 3.2. Frau Ida S c h a m s ,  geb. Thiele aus Aussig, 
Hitlerstraße 224 in  Eichstätt/Bay., Büttelgasse 2/L — Am 14.2. Frau Gabriele 
S c h l e n z i g ,  geb. Fischer aus Karbitz, I. Stadtplatz 174 in  M ünchen 9, Schön­
straße 36. — Am 14.2. H err Josef M e s s n e r  aus Aussig, Sandhöhe 20 in  Ober­
möllrich, Post W abern, Am blauen Stein 126. — Am 16. 2. Frau Emihe H o r  t  i g 
aus' Aussig, Burgstädtel 13 in  Bensheim, W ambolderhofstraße. — Am 18. 2. Frl. 
Anni S t  o y  aus Wolfschhnge, Leiterin der Kindergrippe bei Schicht in  W ittingen, 
Klingengarten 4. — Am 18.2. Frau Ida P r  e t  z , verw. W örm aus Prödlitz, Fried­
hofsgärtnerei in  Berlin 36, Kohlfurterstraße 31. — Am 24.2. Herr Josef W e b e r ,  
Sch ilt-A rbeiter aus Schreckenstein, Tellstraße in  W etzlar, Sturzkopf 14. — Am
27.2. Frau Hedwig M u c k e n s c h n a b e l ,  geb. Knobloch aus Aussig, Karls-
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' gasse 6 in  Friedberg-West bei Augsburg, Burgvogtstraße i. — Aih i8. 3. Frau 
M artha R ö s s 1 e r aus Aussig, Burgstadtl in  W o m s, Speyerer Straße 48. - -

Ö5. Geburtstag. Am 20. 12. Herr Franz T h  i e (Thielbauer) aus Gartitz- 15 in  
Schönbach s i über Rei Aenbach/Vogtland. — Aih 14. 2. Frau Lene H e i n r i c h ,  
geb. Pilz aus Mariaschein—Schreckenstein, Angelberg in  Bernau/Chiemsee, Rot­
tauerstraße 8. — Am 20.2. Herr O tto P i l i  e r ,  Abteilungsleiter bei C; Kiauspen- 
haar, Aussig, M arktp latz 36 in  Ku'lrabadi, Ängerlein 2. — Am 25.2. Herr Josef 
P . e t t e r s ,  D irektor der Kassavia-Werke Großpriesen in W alldürn, Neue Alt- 
heim er Straße 2'. — Am 27. 2. Frau Mieze K ü h  n .e , geb. Edcelmann aus Aussig- 
Tsdiischkowitz in London. — Am 5.3. F rau 'M aria T h i e l e  aus G artitz 15 in 
Sdiönbadi 51 über Reichenbach/Vogtland. — Am 13.3. Frau M athilde P e j r i l ,  
geb. Baier aus Wesseln 30 in  Herzberg/Harz, Enzianstraße 2. — Am 17.3. Herr 
Rudolf K a u  1 e r , JVIasdiinensetzer im  Aussiger Tagblatt in  Frankfurt/M ., Fran­
kenallee 363. — Am I .  2. Frau Idä K r u g  aus Aussig, Spitalplatz 4, jetzt 8788 
Brückenau/Stadt, Behelfsheim 12.

\6o. Geburtstag. Am 23, i. Herr Josef E i c h l e r  aus Prödlitz, Hans-Krebs-Sied- 
lung in  N eutraubling, Teichstraße 5/II. — Am 5.2. H err O tto W i n d  r i e h  aus 
D oppitz 14 in  Rimbach über H eppenheim, Staatsstraße 69. — Am 7. 2. Frau Emmy 
M i c h e l ,  geb. Baum ann aus Aussig, Zieberniker Flur 14: in  Salzgitter-Waten- 
stedt, Teschenerstraße 10. — Am 10. 3. Herr Ing. W alter B e r g m a n n  aus Aussig 
in  N ürtingen, Ara Lercheriberg 11. • '

4$jahriges Ehejubliäum. Am 15.2. Herr Josef M e s s n e r  und Frau Hildegard, 
geb. Hantsche aus Aussig,^ Sandhöhe 20 in  Obermöllrich, Post W abern, Am blauen 
Stein 126. — A m '6. 3. Herr Josef R o s s  1e r  und Frau Hermine, geb. Elstner aus 
Schredcenstein, Bahnhofstraße 252 in  M ühlheim /M ., Schillerstraße 96.

4ojähriges Ehejubiläum. Am 21.2. Herr Alfred E i c h  1 e r  und  Frau Stefanie, 
geb. H übner aus Postitz 129 in  Lollar, Bergstraße 43.

3Siähriges Ehejubiläum. Am 22.2. Herr O bermaschinenmeister Ferdinand 
N i e d e r h o f e r  und Frau Emmy, geb. Zimmermanri aus Kulm — Sdiönpriesen 
in  Perchtoldsdorf bei W ien , Elisabethstraße 52. — Am 22. 2. Herr Eduard R i e d e l  
und  Frau Elisabeth, geb. Markgraf aus Aussig, Helmut-Lang-Straße 13 in  Kiel, 
Kämpenstraße 5—7. '

Silberne Hodizeit. Am 17.2. H err Fernmeldewart Emil S t r a c h e  und Frau 
M aria, geb. Kutschera aus Schreckenstein, Joh.-Schidit-Straße 78/39 in  Freising, 
Auenstraße 5. — Am 24.2. Herr Erwin N a w r a t i l  und  Frau Elisabeth, geb. 
Spedc aus Schreckenstein, Leitmeritzer Straße 68 in  Eßlingen, Bahngebäude 25. — 
Am 2.3. H ä r  W alter B e n e d i k t  und .F rau  Traudl, geb. Melzer aus Aussig, 
M argarethenstraße 12 in  Salzburg, Lasserstraße 6 a .,

Geburt. Am 6.1. H errn Bau-Ing. Ralf H e ß m e r  und Frau W altraud, geb. 
Regenermel aus Türm itz, Fabrikstraße 134 in  Augsburg, Bleicherbreite 31 ein  ̂
Sohn R a i n e r .

Aus der HeimatgemeinschaB der Peterswalder
Den nachgenannten G eburtstagskindern wünschen w ir alles Gute, G esundheit 

und  einen glücklichen Lebensabend! • _ ,
95. Geburtstag am 20.2.1965 Frau M arie Worsch (Schmiede-Marie) aus 402 in 

_  Gopitz-Pirna, Bastcistraße r i .
80. Geburtstag am 14. 2.1965 Frau Aiina Gaschka (Kaichelschuster-Anna) aus 393 

in  Jügesheim, Kr. Offenbach/M., W aldstraße 13.
84. Geburtstag am 13. 2. r96s Frau M arie Ruprecht (Kasparupadiin) aus Nr. lö  in  

Jiiikenbach 25, Kreis^ Erbach/Odenwald. '
60. Geburtstag am 7. 2.1965 Frau Emilie Beil (Brieftrager-Milli) aus Nollendorf 

in  Vorderhindelang/Allgäu.
Gestorben ist im  Alter von 82 Jahren Frau M arie Ruprecht (Jahnsrnarie) aus -Nr. 

36 in  Cotta; bei Pima/Sächsen. '
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■kAPELLMEISTER FRANZ KLIEM IST T O T .-
D ie Nachrii±it, daß der Kliem Franz aus' Peterswald, to t ist, w ird bei allen 

Peterswaldem, die ihn  kannten, Betrübnis auslösen. Geboren am 29. August 1895 
in  Peterswald im  Erzgebirge, war er in^seinem H eim atort eine allseits bekannte 
und geachtete Persönlichkeit, Wer kannte ihn  nicht als lebenslustigen, frohen Ge­
sellschafter, wer h a t nicht an  Sonn- und Feiertagen in  uriserer Kirche seinem 
mächtigen Orgelspiel gelauscht, wen entzückte nicht das jubelnde Klingen seiner 
Geige im  Orchester seiner Musiker?

N un  ist der gute Kliem Franz tot. Am 4 .1 .1965 ist er in  Leipzig verstorben. In 
den zwanzig Jahren seit dem Kriegsende h a t er schwere Zeiten.m itgem acht. Das 
tschechische KZ Lerchenfeld m ußte er mitmachen, von 1958 bis 1962 hatten  ihn  ' 
auch noch die jetzigen M achthaber in  Dresden zu einer Freiheitsstrafe verurteilt. 
Nach seiner Entlassung fing , er an zu kränkeln ,-er ha tte  Zuckerkranlcheit und 
erlitt m ehrere Schlaganfälle, cloch wurde ihm , den ein Vetter von  ihm -in Ratingen 
bei sich aufnehm eh wollte, als A ltrentner die Ausreise in  den Westen genehmigt. 
M itten  in  den Vorbereitungen zu seiner Übersiedlung zu uns in  den Westen 
ereilte ihn , völlig unerw artet auf einer Reise nach Leipzig der Tod. Es h a t nicht 
sollen sein. Er h a t die volle Freiheit nicht m ehr erlebt. Jetzt ist er von allem 
Erdenleid.erlöst! D ie Beerdigung fand am Samstag, den 9.1.1965 im  engsten Kreis 
auf dem Südfriedhof in Leipzig statt.

AUGSBURG. U nsere nächste Zusam m enkunft findet am Sorintag, den 7. März 
nachmittags ■ 15 U hr in  der Gaststätte Linder, Ecke Singer-ZNeidhartstraße statt.

ELBTALGRUPPE DARM STADT.'Der am Sonntag, den 17.1. im  großen Saal 
der Bundeswehrkantine veranstaltete Lichtbildervortrag, bei dem die von Lm. 
Kral zusam mengestellte Lichtbilderreihe „Aussig in 100 Bildern" gezeigt wurde, 
w ar ein voller Erfolg. Lm. Arch. Schubert konnte neben Vertretern der KG der SL 
und dem Geschäftsführer des BvD über 250 Landsleute begrüßen, die trotz des 
schlechten W etters gekommen waren, um . sich an  der Schönheit dieser Heimat- • 
bilder zu erfreuen, die unsere H eim at zeigen, wie wir sie alle noch im  Herzen 
tragen. D ie Erläuterung der Dias besorgte, Lm. Görner m it v ie len . hum orvollen 
Ergänzungen des Standard-Textes. Im zw eiten .Teil-des Vortrages zeigte Lm. A rcb 
Schubert Bildef von Tetschen, Bödenbach, Rosendorf und der Böhm. Schweiz, die 
er noch selbst bei seinen vielen W anderfahrten aufgenom men hatte.

Nächste Veranstaltungen; Am 13. 2. Kräp’pel-Essen, 20.2. gemeinsam m it der 
SL-Ortsgruppe Faschingstanz. ..

ESSLINGEN. Der am 20. Feber stattfindende H eim atabend steht im Zeichen 
des Faschings. W ir treffen uns gemeinsam mit, dem Sudetendeutschen Chor, Eß­
lingen -zum großen Faschingsball iri sämtlichen Räumen der Friedrichsau um  
20 U hr (Eirilaß ab 19 Uhr}. Kein Kostümzwang!

ELBELAND KARLSRUHE. Der' am 9. Jän n er. stattgefundene ..Heimatabend 
kormte infolge einer Lokal-Fehldisposition'des neuen Ritter-Gastwirtes nicht in  
der herköm mlichen A rt abgehalten werden.. Das für diesen Abend aufgestellte 
Programm m ußte entfallen und wird nachgeholt werden. Dessenungeachtet blie­
ben die Angehörigen der Heim atgruppe im  Gastlokal beisammen und im provi­
sierten einen „Familienabend", der trotzdem recht heiter u n d  angenehm' verlief. 
Der nächste H eim atabeiid wird am 27. Feber im  Gasthof. R itter unter der Devise: 
„Elbeland-Hausball" abgehalten.

MÜNCHEN. Faschihgsamstag, den 27. Feber findet unser diesjähriger Faschings- 
ball im  MTV-Saal, Häberlstraße 11, statt. Der M onatsabend im  M ärz entfällt. 
W ir beteiligen uns dafür an der Gedenkfeier für die Toten des 4. M ärz 1919.
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Diese vom  Bundesverband und  der Rreisgmppe M ünchen der SL veranstaltete 
Feierstunde findet am Donnerstag, den 4. M ärz um  19.30 U hr im  Sophiensaal 
s ta t t  Es spricht Dr. h. c. W enzel jaksch. E intritt frei.

NÜRNBERG. In  der Zusam m enkunft am 17 .1 .1965 gab Lm. Weiss einen Rück­
blick über das vergangene Jahr. Von den allm onatlidien Veranstaltungen hob er 
besonders die M uttertagsfeier, den D ichterabend W ilhelm Pleyer, die Fahrt nach 
Cadolzburg, den Besuch der W allensteinfestspiele in  Altdorf, den Besuch des 
•Rochusfriedhofes und  die N ikolofeier hervor. Lm. Laubm ann h ie lt einen Vortrag, 
der sich m it den Ereignissen bis zum  U m sturz 1918 befaßte, dem sich eine leb­
hafte Diskussion anschloß.

Die nächsten Zusam m enkünfte finden am r4. 2, und  14.3. im  Backerhof statt.
STUTTGART. A n unserem  H eim atabend am 2. i. gedachte Lm. Kanheberger 

der im  Jahre 1964 verstorbenen Landsleute. Statt der vorgesehenen Farbdias aus 
Aussig, die leider nicht verfügbar waren, zeigte Hf. Hudetzka jun. schöne Bilder 
aus Österreich und  England.

Am , 6. M ärz um  19 U hr im  Hospiz „W artburg", Lange Gasse, folgt der Farb­
bildexvortrag m it Aussiger A ufnahm en aus der letzten Zeit. W ir hoffen auf 
einen regen Besuch im  schönen neuen Heim.

RICHTFEST AM ADALBERT-STIFTER-WOHNHEIM IN  WALDKRAJBURG
Am 8. Januar 1965 konnte das Adalbext-Stifter-Wohnheim am  M ünchner Platz 

in  W aldkraiburg sein erstes Richtfest feiern. Der i. Vorsitzende des Vereins Heim­
werk e. V. in  M ünchen, Dipl.-Ing. Franz Karmasin, dankte in  seiner Ansprache 
auf der Baustelle den v/eit über hundert Bauleuten sowie den beteiligten Bau­
unternehm en für ihre Leistungen und begrüßte die zahlreich erschienenen Ehren­
gäste. Ein anschließende. Richtfestfeier vereinte Bauhandwerker und Ehrengäste 
zu einer fröhlichen Runde.

Das Adalbert-Sfifter-W ohnheim erhält nunm ehr noch einen Anbau, der sowohl 
Einzim mer-Appartementwohnungen für Alleinstehende, als auch Zweizimmer- 
Appartem entw ohnungen für Ehepaare, ausgestattet m it Bad, WC und Küche, auf­
weisen wird. N eben einem größeren Gesellschaftssaal m it H eim restaurant w ird 
das nach den modernsten Grundsätzen eingerichtete W ohnheim , das keinesfalls 
etwa ein Altersheim im  herköm mlichen Sinne ist, auch eigene Fleilbäder bieten.

Das W ohnheim  m it dem Hauptgebäude soll noch im  Frühjahr bezugsfertig 
werden. Landsleute, die sich noch einen H eim platz, soweit verfügbar, sichern 
wollen und  die einen entsprechenden Finanzierungsbeitrag ab DM  3000,— leisten 
können, erteilt der Verein Heimwerk e. V., 8 M ünchen 15, Ringseisstraße 3, 
Auskunft.

NOCH NICHT ABGELÖSTE REICHSANLEIHEN MUSSEN ANGEMELDET 
WERDEN*

Personen, die Gläubiger von Reichsanleihen sind und deren Reichsanleihe­
forderung als Schuldbuchforderung im Reichsschuldbuch eingetragen ist, müssen 
zwedcs Erlangung der Ablösung in Deutscher Mark eine Anmeldung bei der 
Bundesschuldenverwaltung -  Dienststelle Berlin -  1 Berlin 42, Platz der Luft­
brücke 1-5, einreichen.

Diejenigen Gläubiger aus Verfriebenenkreisen, für die eine Schuldbuchforde­
rung eingetragen ist und die bisher noch keine Anmeldung eingereicht haben, 
sind in einer Liste zusammengestellt, die sich beim Hilfsverein Aussig in 8 Mün­
chen 22, Liebherrstraße 4/III, Rückgeb., befindet.

Wir geben gerne gegen Beifügung eines Freiumschlages auch schriftiche Aus­
kunft, ob eine bestimmte Person als Gläubiger einer Schuldbuchforderung in der 
Liste aufgeführt ist.
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PRIESTEN-ORTSBETREUER ANTON POLLAKE t
Langjähriger Bürgermeister A nton Pollake w urde zu W eihnachten 1964 in  

M ünchen am  Nordfriedhof begraben. Kreisbetreuer Franz Gierschik dankte in  
tiefer Bewegung dem unerm üdlichen Ivlitarbeiter des H eim atkreisrates Aussig, 
Stadt und  Land, im d würdigte seine Verdienste um  seine Gemeinde.

Die Aufgaben eines Ortsbetreuers von Priesten h a t noch am Grabe Pollakes 
Herr Paul Planer, 6054 Jügesheim-Offenbadi, Spessartiing 6 

übernom men.

RUDOLF LÖBEL ZU M  GEDENKEN
Es war am  11. Juli 1946, als w ir auf einem Lkw m it 

den zugelassenen so kg pro Person (von dem uns dann 
noch ein gutes D rittel w illkürlich weggenommen w ur­
de) von Lerchenfeld in  das Aussiedlungslager Schöbritz 
abgeschoben wurden. Irgendwo w ährend der Fahrt stieg 
Herr Löbel zu im d von diesem Tage an  sollten unsere 
beiden Familien ihr Flüchtlingsschicksal einige Jahre 
gemeinsam teilen. G emeinsam kam en wir nach Pom­
m ern — in das Lager Eggesin, unw eit Ueckermünde —, 
gemeinsam wurde uns die etwa 10 km  davon entfernte 
Gemeinde Ferdinandshof als neuer W ohnort zugewie­

sen und gemeinsam fluchten w ir dem Schicksal, das xms in  die Ostzone verschla­
gen hatte. D er H erbst 1946 fand uns auf stänciiger Nahrungssuche und  tagelang 
durchstreiften wir die pommerschen W älder nach eßbaren Pilzen, wobei w ir die 
jimgen Steinpilze zur Stillung unseres ärgsten Hungers sofort roh aufaßen.

In  Rudolf Löbel aber — Sohn eines sudetendeutschen,Bauern — erwachte erneut 
die Sehnsucht, Land zur Bewirtschaftung zu erwerben, ha tte  er doch daheim  in  
Schreckenstein ein schönes W ohnhaus m it großem G arten und einträglicher Im ­
kerei besessen. Es gelang ihm  nach dem strengen W inter 1946/47, sich in  einem 
kleinen Dorf bei Ferdinandshof anzusiedeln. Bald hatten  er, seine tüditige Frau 
Anna und seine strebsame Tochter Berti wieder eine kleine Landwirtschaft und  
eine Bienenzucht m it 28 Völkern beisammen. Frau Berti — inzwischen verheiratet 
— setzte ihre schon in  der H eim at begonnene Tätigkeit als Lehrerin fort, er­
kannte aber zu  bald, daß sie es niemals vermochte, m it der kommimistischen 
Ideologie überein zu stim m en und  in  ihrem  Sinne zu lehren. Sie floh nach 
Westberlin, wo sie sich zu einer sehr geschätzten Lehrkraft entwickelte, sodaß es 
ihr finanziell m öglidi war, die Eltern 1950 nachkpmmen zu lassen.

U iid n u n  gings schnell w eiter aufwärts. W ohl m ußte Löbel vorerst vier Jahre 
lang tun  seine Pension als Polizeiinspektor kämpfen. D ann widmete er sich der 
G artenwirtschaft und  seiner geliebten Bienenzucht. Auf diesem Gebiet w ar er 
ein hervorragender Fachmann, was in  der Verleihung der „GöMenen Ehrennadel" 
des Berliner Imkerverbandes 1962 und  in  einem  Schreiben des' Vorsitzenden des 
Imkerverein Tempelhof als N achruf seinen Ausdruck fand.

Rudolf Löbel ha tte  sich noch viel vorgenom men; u. a. sollte auf seinem G rund­
stück in  W estberlin ein neues W ohnhaus entstehen — als Ersatz seines schönen 
Besitzes in  Schreckenstein. So m ußten  seine Frau A nna; seine Tochter Berti und  
sein über alles geliebtes Enkelkind Zizi — heute schon eine junge Dam e — tm d 
wir, seine Freimde, von ihm  für im mer scheiden. In  uns aber lebt er w eiter in  
liebevollem Andenken. Dr. Kraus

S e i t  1 . 1 . 1 9 6 5  befinden sich die Arbeitsräume des Hilfsvereines Aussig 
in 8 München 22, Liebherrstraße 4 (Hofgebäude/ 3. Stock), 
Ruf 22 40 60



■ HARRY NERAD t
Am a. länner 1965 verstarb in  seinem W ohnsitz im  Bayerisdien W ald plötzUch 

und  unerw artet im  A lter von 64 Jahren unser "^Landsmann Harry Nerad. Er wurde 
als Söhn des bekannten Arztes Dr. N erad in  Sdireckenstem geboren und  tra t in  
jxingen Jahren in  die k; u. k. M arine-Akademie in  Fiume ein. N a&  dem Zus^ani- 
m enbrudi studierte er m it sehr gutem Erfolg an der Träger Musikhochschule. 
Anschließend w irkte er als D irigent in  verschiedenen, sudetendeutschen Orche­
stern und  auch als Komponist; D ie wirtschaftliche Lage zw ang Nerad, sich einem, 
anderen Beruf zuzuwenden und  er tra t in  ein  westböhmisches V erlagsuntemeh- 
m en e in  Dbr Zweite Weltkrieg-., sah ih n  wieder l n  der blauen M arineuniform , 
wo er'schließhch bis zum  K apitähleutnant aiifrückte. . - ; •

Nach der Vertreibung siedelte er sich in  Prackenbach im  Bayerischen W ald.an. 
Früh fand er zur Sudetendeutschen Landsmannschaft, wo er das Pressereferat, 
zunächst im  Landesvorstarid und  später im  Haupiworstand, übernahm . Bei Er­
richtung-der „Sudetendeutschen, Zeitung '' spielte er im  Redaktionsstab eine iriaß- 

■ gebliche Rolle, 1954 m ußte er diese Stellung aus gesundheitlichen G ründen äuf- 
geben.

D ie Trauerfeier auf dem kleinen Friedhof von Prackenbach gestaltete sich zu  
einer eindrücksvollen Kundgebimg. U nter den l^ängen  des alten Seemannsliedes 
„N äher .mein G ott zu  D ir" und  dem donnernden Salut der Böller senkten sich 
(iie Fahnen über Harry Nerads letzter, Ruhestätte. . '  hf.

Uitsiere Sndiliste
Es w ird g e b e te n , uns sofort zu schreiben , w enn 
üb e r e inen  G esuchten 'e tw as b ek an n t ist, od e r 
e in  Hinweis au f anzuste llen d e  Nachforschungen 
A bkürzungen: A. =  A ussig, A.-Kl. =  Aussig-,. 
Kleische,' ,A. III Sd iönpriesen , Sdir. =  Schrek='' 
g e e g e b e n  w erden  kann , 
kenstein.

S 6591 Rosl, J i 1 e  k , g eb . e tw a  1918, A ., 1939 
a ls  kdufm. A ngestellte  in Prag .

S 6592 Herr S c h o l z ,  Schuhm acherm eister,
A ., B ertagrund 26 

S 6593,; A ugust B r o s c h e ,  Prokurist, M on- 
,_:itahges. A. (soll in Linz leben).

5^6594 Her"? K r o  u s e , V erkäufer be i Stei­
ner, A ., Sehr.

S 6595 S tep h an , G e i  e r , PrödlHz, K arbitzer 
Strome

S 6596 M arie  G u f w a  f d  , P rödlitz, O rlsp lo tz 
228' . - , 

S 6597 W enzel, G u t w a  I d  , PrödlifZi Schui- 
gosse ' . - •

S 6598 Frcmz E s c h r i c h ,  Prödlitz , O rts­
p la tz , 25

S 6599 A lo isio  E s c h r i c h ,  P rödlitz, Orts'- 
p la tr  25 ' ■

S 6600 Herr W  i c h  t r e  y ■ P rö d litz ,. O rtsp latz  
• 25, verheircrtet mit e m er g e b . B endel.

S 6601, Anton P I a  s s , 68—7 0 .'Jah re , Reichs-r 
b ah n o b e rsek re tö r, A.

S 6602 Franz ' Z i m 'm  e r m a  n n, G io sb läsere i, 
Pockau

S. 6603 M ario , .G l,a  s e  r ',  Schöbriiz, beschäf­
tig t bei Franz Zirhm erm ann, Pockau

S 6604 Josef. B a b i n s k y ,  etwcj 65 Jdh re,
, A ., im 2. W eltkrieg M arin eso ld a t in Kiel 

S 6605 Reinhold R ei c h e  I , Postinsjs. .Post­
am t 2, A-.',' Ö hnsorgstra lje  47 

S 6606 Therese .B î t t n e  r , g e b . Kotec, A .’
in .  Am Keller 

S 6607 ' Karl V r b  a  ■ g e b . 4. 3. 1899, S th id if:’ 
b eam ter, A.

S 6608 G ustav  F e  i 1 , g ^ ;  1 6 .7 .1901 , 1.. 
Sch ich tbeam  ter,- Sdi r. :,

S 6609 Josef S t ö  r z I , g e b . 5. 3 . 19Q2, 
Schichtbeom ter, A.

S 6610 O tto  M ö s c h I , g e b . 8. 8. 1902,
, Schichtbeam ter, A.

S 6611 W ilhelm  K u n e r t ,  g eb . 9 .3 .1 9 0 3 , 
Schichtbeam ter, Sehr.

S 6612 Max R u d o l f ,  g e b . 21. 8. 1904,
, Schichtbeom ter, A.

S 6613 Rudolf H u r t ,  g e b . 16. 4. 1905, Schicht- 
■ b eam te r, A. " ,

S 6614 Dr. O tto  B e  z'-n e r , g eb . 2. 9. 1905, 
Schichlbeam ter, A.

S 6615 Berthold S c h m i d  f , g e b . 31. 10. 1906, 
Schichfbe'cnnter, Sehr.

S 6616 A dolf N e u w i r t h , g eb . 21. 2. 1907; 
S chichtbeam terr A.

S 6617 Dr. H erbert R o t s  e h. , g e b . 7. 10. 1908, 
Schichtbeam ter, Birnai

S 6618 Josef T i 11 e 1 b  a  c h , g e b . 20. 7; 1909,- 
Schichtbeam ter, A.

S 6619 W ithelm  : A r I t ;  g eb . 5, 8. 1909, 
Schichtbeom ter, A.

S 6620 Hans H r u b y , ,  g e b . 16. 5. 1910, , 
Schichtbeam ter, ,A.

S 662T A ugust H a  d  w i g  e  r , g e b . 11 .6 . 1910, 
Schichtbeam ter, Kreis A.'

S 6622 Edwin i=.r a  h z e , g eb . 6. 7. 1910, 
Schichtbeomter,' A.

S 6623 Justin S t 'r  e  i t z i g , g eb . 13. 1. 1912, 
Schichtbeam ter, Kreis A.

S 6624 Josef S c h m i d t ,  g eb . 12.;6. 1912, 
Schichtbeam ter, A.

S 6625 Emil M o  r ch" e , g e b . 17. 4.1913, 
Schichtbeam ter, AAosern

S 6626 Erwin K I a  m t , g e b ,  27. 9. 1913, - 
Schichtbeom ter, Kreis A.

S 6627 Rudolf C h u d a  , g e b .  29. 9. 1913,
- Schichtbeam ter,, A.

S 6628 A lfred L u x ,  Bourai, R egierung A.
S 6629 Anfön P I a  s s o d e r  B I a  s, s , e tw a  70 

. Jah re , R e ichsbähn-O bersekretär A.



S 6630 Ferd inand  T s c h e r w e n k a ,  eJwa S 6633 Josef H ü b n e r ,  g e b . efw o 1915,
57 Joh re , V erladeschaffner, A. Schreinerm eisfer, A. Iff, Am K eller

S 6631 Josef W ! n d r i c h , e lw a 73 Jah re , S 6634 Max und Mizzi W a  f z k e , Karbifz,
V erfadeschoffner, A. Paferw iese

S 6632 E m anuela K ö n i g ,  verw . S irohbach, S 6635 Emif R ö  d I i c h , B au-Ing ., Törmitz,
g eb . O uatn lcka, A ., Schillersfrol^e Hul^slraf>e

3 CXX) BESUCHER AUS SOWJETZONE UND  VERTREIBUNGSGEBIETEN 
IN MÜNCHEN

Im November 1964 sind fast 3000 Besudier aus der sowjetischen Besatzungs­
zone, aus dem Sowjetsektor von Berlin und aus den ost- und südosteuropäischen 
Vertreibungsgebieten in München zum Besuch ihrer Angehörigen eingetroffen. 
Das Sozialreferat der Stadt h a t in diesem Zeitraum  an Barbeihilfen rund 150000 
M ark ausbezahlt. In einem kleinen M erkblatt, das vom Sozialreferat eigens her- 
ausgebracht wurde, werden die Besucher im  N am en der Landeshauptstadt herz­
lich willkommen geheißen und auf die Vergünstigungen hingewiesen, d ie .ihnen  
in M ünchen geboten werden. Das M erkblatt wird in der Bahnhofsmission und 
in  den Außenstellen des Sozialamtes abgegeben.

Allgemeine Spendenlisfe
Josefine Nitsch, Jamaica USA DM 11,52
A. Tallay-Pfeifer, Glinde, zum Gedenken an ihre verstorbene Tante

Frau M artha Schulz, geb. M üller . . 10,—
Franz Wichtrey, Bielefeld . 4 ~
Familien Erich Kornfeld und Apotheker Peter Kornfeld, Rosenheim-

K altmühl zum G edenken an verstorbene Frau H ermine Rasdiel, 
Regensburg 40 ,-

Heinrich Hille, Hamburg 3 ~
H einz und Elli Förster, Schwalbach, zum Gedenken an verstorbene Frau

Emilie Dörre, Bergen 30,—
W altraud Jung, Stuttgart 6,—
Herma Suske, Heidelberg, zum G edenken an verstorbene Frau Paula

Gabsdiel, M ünchen, von den drei Jandausch Turnschwestern Grete 
Wilms, Else Schreib und Herma Suske 15,- •

Franz Rubasch, D arm stadt 4,—
Geschwister Held, Viernheim, zum Gedenken anläßlich des Geburtstages

der lieben unvergeßlichen M utter 9,—
W ilhelm Hoffmann, Bonn 5,—
G ertrud Klingohr und W ilhelm Stolle, Starnberg, zum Gedenken an

verstorbenen Herrn Hans Kreuzer, Stadtsteinach 10,—
Dr. jur. Em st Krasney, W uppertal-Vohwinkel • 10,—
Josef Hein, Stuttgart-Fellbach, zum Gedenken an seinen verstorbenen

Freund, Herrn Rudolf Knopf, Frankfurt 20 ,-
Josef Hanke, N ürnberg 5,—
M arie Heller, Ratingen 9 —
Frieda . Püschner, Rastatt 3 “
Aurelia Roppert, Nürnberg, zum Gedenken an verstorbenes Frl. Aurelie

Rutmich, Streckenwald/Ergolding 20,—
M imi M attausch, Hamburg 9,—
Helene Riditer, Dietenhofen, zum Gedenken an verstorbenen Herrn

Rüdiger Lichtner, Köln 20,—
G ertrud Schubert, U lm  4 ,-
Bem hard Weis^ Nürnberg, zum Gedenken an verstorbenen Herrn Bäcker­

meister Josef Sitte 6,—



E. Sdimidt, Bischofsheim, zum  Gedenken an verstorbene Frau Berta
Focke, Bleidenstadt, früher Meischlowitz lo,—

Josef Tylle, Bayreuth 3,—
Adolf Klier und Frau, D reihausen, zum G edenken an verstorbenen Herrn

Hans Kreuzer, Stadtsteinach 10,—
Else Hanisch, Regensburg, zum Gedenken an  verstorbene Frau Paula

Zienert, Lehrerin i. R., Rüsselsheim 10,—
Erwin Pöpperl, Lichtenfels, zum Gedenkeen an verstorbene Frau H ermine

Rasdiel, geb. Tsdiinkel, N itterndorf 20 ,-
Herbert H erm ann, Stuttgart-Zuffenhausen 25,—
Dr. Dipl.-Ing. Fritz Heinrich, Baden-Baden 33,—
Josef Petters, W alldürn 20 ,-
B. Luksch, M ünchen i,—
Hermine und Rudolf John, Nürnberg, zum Gedenken an verstorbene Frau

Albine Sdioll, M ünA en, Akademiestraße 10,-
Ernst und Ida Schams, Eichstätt, anläßlich des 70. Geburtstages von Frau

Ida Schams, geb. Thiele, Eichstätt 10,—
Rudolf Koska, W uppertal-Barmen, zum  Gedenken an verstorbenen Herrn

Rüdiger L iditner 10,—
Ludmilla Worischek, M ünchen, anläßlich ihres 76. Geburtstages 5 -
Emilie Koid, Hohendilching 2 —
Emil Seidel, Kriftel, zum  Gedenken an seine-verstorbene Schwägerin Frau

Adele Seidel, H im m elstadt 5 —
Emilie Gabriel, Remsfeld, aus gleichem Anlaß S —
Emmy Klimm, Hambach 5 —
Fritz Mieke, Berlin, zum  Gedenken an verstorbenen H errn Emil Morche, 

M ühlheim  und zum  Gedenken an verstorbenen H errn Karl Gabler,
O berdorf, Je 10,— DM   20,—

per 31. Jänner 1965 DM  4S7/S2

KOMMUNIQUE
D er am 23. Januar 1965 in  Regensbuig versam melte Führungskreis der sudeten­

deutsche ,)Ackermann-Gemeinde" hat sich m it den jüngsten A useinandersetzun­
gen über die Sudetenfrage befaßt.

M it G enugtuung wurde festgestellt, daß eine weitgehende Ü bereinstim m ung 
der Auffassungen der Bundesregierung, der im Deutschen Bundestag vertretenen 
Parteien und der zuständigen Vertreter der sudetendeutschen Volksgruppe erzielt 
wurde: Das H eim atrecht und das Selbstbestiramungsrecht der Sudetendeutschen 
findet allgemeine Anerkennung.

Die Bundesreperung h a t w iederholt erklärt, daß die Bundesrepublik Deutsch­
land keine territorialen Ansprüche gegenüber der Tsdiechoslowakei erhebt. D a­
m it ist eine Gesprächsbasis angeboren. Die kom m unistische Prager Regierung 
h at jedoch mehrfach die Forderung erhoben, die Bundesregierung solle erklären, 
daß die sudetendeutschen Gebiete niemals rechtmäßig zu Deutschland gehört 
hätten. Es ist notwendig, daß die Bundesregierimg endlich dieser Z um utung en t­
gegentritt.

D ie Sudetenfrage entstand durch die M ißachtung und Verletzung des Selbst­
bestimmungsrechtes nach dem Ersten Weltkrieg. Deshalb ist es falsch und  schäd­
lich, die Sudetenfrage m it dem M ünchner Abkommen zu identifizieren. Das Hei­
m atrecht der Sudetendeutschen beruh t auf jahrhundertealter Ansässigkeit und 
Leistung im  Lande. Es ist m it einer guten Nachbarschaft zum  tschechisdien Volk 
wohl vereinbar.

Wer sich zu den allgemeinen M enschenrechten und zur Idee des Rechtsstaates 
bekennt, sollte auch den Grundsatz der W iederherstellung der verletzten Rechte 
der Vertriebenen vertreten.
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Wir gedenken unserer Toten 
Frau Elsa Biesdiin, geb. Stolz, Schreckenstein, Knirschstr. 163, am  29.10.
1964 in Lette über O elde (74 Johre).
Frau Emilie Dorre, Aussig, la n g e  G asse 4, am 31.12.1964 in Bergen/Obb. 
(88 Jahre).
Frau Flora Drescher, geb. Dubitzky, Hauptlehrerswitwe, Schöbritz 11, am
25.12.1964 in Mönchen (78 Jahre).
Herr Alfred Eichler, G roßkaudern, am  28.12.1964 in G roßkaudern (70 J.). 
Herr Vinzenz G iebel, Schreckenstein, M alerwinkel, am 2.12.1964 in 
Schlitz/Hessen [77 Jahre).
Herr Anton Glöckner, Tischlermeister, Kulm, am 2.12.1964 in H of/Saale 
(59 Jahre).
Frau M artha Huber, geb. Hoffmann, Marschen, am 20.1.1965 in Wels 
(74 Jahre).
Frau Emma Jondo, Nestersitz )0, am 29.7.1964 in Ueckermünde 
Frau Emilie John, geb. Merwitz, Pockau, Schulgasse 345, am 24.12.1964 
in Stuttgart-Feilbach (78 Jahre).
Herr Alois Klimm (38 Jahre) und Ehefrau Rosa (29 Jahre) Pockau, Anzen­
gruberstraße 232, am 31.10.1964 in Grillheim (Verkehrsunfall).
Frau Elisabeth Kofzab, geb. Goll, Milchgeschäft, Schreckenstein, Pesta­
lozzistraße 117, am 28.12.1964 in Bochum (76 Jahre).
Herr Reinhold Kündiger, Schönpriesen, Ü berfuhrstraße 31, am 10.11.1964 
in O ldenburg i. O . (72 Jahrei.
Frau Anna Lonz, geb. Kempr, G roßpriesen 130, am 17.12.1964 in Mön­
chen (86 Jahre).
Herr Rudeger Lichfner, Aussig, Kleischer S traße 27, am  7.1.1965 in Köln- 
W eidenpesch (37 Jahre).
Frau Anna Lösel, geb. O pi, Karbitz, am 3.1.1965 in Lippstadt (82 Jahre). 
Frau Emilie Ludwig, geb. Buchelt, Bahnbeamtenswitwe, le tschen, am 3.1.
1965 in Schmilka bei Bad Schandau (85 Jahre).
Frau Gusti Mazzuchelli, geb. Schulz, Aussig, Dresdner S traße 157, am
10.12.1964 in Amorbach (67 Jahre).
Herr Prof. Dr. Franz Meissner, Aussig O hnsorgstraße 39, am 5.1.1965 
Jöhstadt/Erzgebirge (82 Jahre).
Herr H arry N ercd , Aussig-Eger, am 2.1.1965 in Prackerbach/Ndb. (64 J.). 
Frau M aria Rouscher, geb. Wiek, Schönpriesen, Tetschener Straße 16, am
1.12.1964 in Föderstedt, Kr. Staßfurt (82 Jahre).
Herr Karl Reimer, Kellermeister, Brauerei G roßpriesen, am 18.1.1965 in 
Bad N eustadt/Saale (87 Jahre).
Herr Heinrich Renner, Formermeister, Wicklitz, am 4.1.1965 in Erzhausen 
über Darm stadt (68 Jahre).
Herr Anton Richter, Schlosser, Bertagrund-PrÖdlitz, am 17.12.1964 in 
Glauchau, Sachsen (65 Jahre).
Frau Anna Rudolf, geb. Thona, Schreckenstein, Tellhang, am 8.12.1964 in 
Muhlhausen/Thur. (69 Jahre).
Frau M arie Seidel, geb. Böhm, Türmitz, am 14.1.1965 in Kriftel (58 J.). 
Herr Bruno Schlenzig, Prödlitz, O rtsplatz, am 10.1.1965 in Duisburg (46 J.). 
Frau Emilie Tompe, Aussig, Kulmer S traße 218, am  7.12.1964 in Letmathe 
(59 Jahre).
Frau G rete Tichatschelc, geb. Brunnhöfer, Aussig, Krankenhaus, am 10.8. 
1964 in Lichtenstein/Sachsen.
Frau M arie  Vogel, geb. Gröcksch, Schreckenstein I, am 15.10.1964 in 
W arnow/M eckl. (70 Jahre).
Herr Rudolf W eigend, Budowe 2, am 14.10.1964 in Bitterfeld (70 Jahre).
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Ausstellung von Vertriebenen- und  
Flüditlingßausweisen für Jugendliche, 
die das i6. Lebensjahr vollendet haben  

Aus A nlaß der Volkszählung am
6. 6.1961 w uide bereits auf die Bedeü- 
tung eigener Ausweise für Jugendliche, 
die bisher im  Vertriebenen- oder Flücht- 
lingsauswei’s der Sorgebereditigten ein­
getragen sind, hingewiesen.

Da laufend neue Jahrgänge der Kin­
der von V ertriebenen und Flüchtlingen 
das 16. Lebensjahr vollenden, möchten 
wir erneut auf diese heimatpolitisch 
bedeutsame Aufgabe erinnern. W ir b it­
ten die Eltern, für die über 16jährigen 
Jugendlichen eigene Vertriebenen- bzw. 
Flüchtlingsausweise zu beantragen.

H ierfür gibt es ein eigenes vorge­
schriebenes Formular, das bei der n ir 
den W ohnsitz zuständigen Stadt- bzw. 
Landkreisverwaltung zu erhalten ist. 
Bei diesen Stellen ist auch dann der 
Antrag einzureichen.

In der W ochenzeitschrift „Christ und 
W elt"-vom  8.1.1965 ist im ter Berich­
ten  aus der DDR zu lesen:

N euruppin. D en Theodor-Fontane- 
Preis für Kunst und Literatur erhielten ' 
am 145. G eburtstag des D iditers der 
Schriftsteller W alter Kaufmann, der 
Graphiker Kurt H erm ann Kühn und 
M usikdirektor  G ünter Herbig vom  
Hans-Otto-Theater in  Potsdam.- 

G ünter Herbig ist der Sohn des Ar­
chitekten und  Baumeisters Emil Herbig, 
seinerzeit in  Schreckenstein.

ERP-Kiedit zur  Existenzgründung von 
Nadiwuchskräften  

Der Bundesschatzminister h a t am 
25. I I .  1964 Richtlinien für die Gewäh­
rung von Krediten aus M itteln  des 
ERP-Sondervermögens zur Existenz­
gründung von Nachwuchskräften im  
Bereich des gewerblichen M ittelstandes 
erlassen. Ihr Inhalt sei im  folgenden 
m itgeteilt:

I .  Aus M itteln  des ERP-Sonderver­
mögens können Kredite zur G ründung 
selbständiger Existenzen von Nach­
w uchskräften des gewerblichen M ittel­
standes (Handel, Handwerk, Kleinge­
werbe,' G aststätten- und Beherbergungs­
gewerbe) gewährt werden. Die ERP- 
Kredite dienen der Errichtung neuer
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und der Ü bernahm e vorhandener Ge- 
'werbebeetriebe sowie dem Erwerb tä­
tiger Beteiligungen an solchen Betrie­
ben.

2. Die Kredite sind zur anteiligen Fi­
nanzierung der Vorhaben bestimmt. Sie 
sollen eigene M ittel und andere Fremd­
m ittel ergänzen. Antragsteller, die bei 
einem  K reditinstitut über mehrere Jah­
re eigene M ittel angespart haben, w er­
den — bei sonst gleichen Voraussetzun­
gen — bevorzugt berücksichtigt.
Die Kredite können verw endet w erden
a) zum Auf-, Aus- u nd  U m bau von 

Gewerberäumen,
b) zum  Kauf von Einrichtung und 

A usstattung von Betrieben,
c) zur Beschaffung eines ersten W arem 

lagers,
d) zur Leistung von M ietvorauszahlun­

gen oder M ieterdarlehen und  von 
Baukostenzuschüssen.

3. D er Kredit soll im  Einzelfall 
icx)cxx) DM  und  das Fünffache ..der. 
Eigenleistung n ich t' übersteigen. Für 
den Fall, daß Baum aßnahm en nicht fi- • 
nanziert werden sollen, beträgt der Ein- • 
zelkredit höchstens 50 000 DM;

4. Der Zinssatz beträgt 5®/o p. a.
Die Laufzeit beträgt für Kredite zur

Finanzierung von Vorhaben der unter 
N um m er 2 Buchstabe a) bezeichneten 
W ort längstens 20 . Jahre, im  übrigen 
längstens 12 Jahre.

Es können bis zu vier tilgungsfreie 
Jahre eingeräum t werden. - 

Die Kredite werden zu ioo®/o ausge­
zahlt. Sofern von den Kreditinstituten 
eine Bearbeitungsgebühr erhoben wird, 
darf sie höchstens 1% der Kreditsumme 
betragen und n u r einm al berechnet 
werden, wom it alle N ebenkosten cler 
Kreditbearbeitung abgegolten sind.

5. Die Kredite sind im  Rahm en der 
gegebenen Möglichkeiten banküblich 
abzüsichern.' Sofern ausreichende Sicher­
heiten  nicht vorhanden sind, können 
Bürgschaften, der Kreditgarantiegemein­
schaften oder der Länder herangezogeii 
werden.

6. Die Antragsteller sollen m inde­
stens 24 Jahre alt und nicht älter .als. 
45 Jahre sein.

7. Anträge auf Gewährung dieser 
Kredite können bei. jedem Kreditinsti­
tu t eingereicht werclen.



Ich g e b e  a llen  V erw ondfen und Be- 
kcnnlen  d ie  iraur.ige Nachrich}, dolj 
m eine lieb e  g u te  Frau "

M arie S e id e l.
g e b . Böhm 

am  14. J än n e r 1965 mit 58 Johren  nach 
längerem  Leiden für immer von mir 

-ging.
In tie fe r T rauer:
Emil Seidel
sov/ie a lle  A ngehörigen

ICrifteiyis., Höchsierstrafje 14 
früher TOrmitz

Durch einen  Unfall verlo ren  vrir am 
21, Jän n e r 1965 m einen treuso rgenden  
M onn und m einen lieben  V ater

Jo sef W oleh to
im 63. Lebensjohr.

M artha W alen ta  
E lisabeth  W alen ta

N iederbeisheim  43Vs 
früher Auschine 15

t Aus einem  orbeitsreichen  Leben rief ihn G ott unerw artet zu sich. ■

E du ard  Seih t
B uchbinderm eisler

1. 7. 1897 —  28. 12. 1964

In tiefer Trooer 
. A nna Seib t, g e b . Linke 

• irh Nam en o lle r  A nverw andten 
Karbitz, Aussig, A ugsburg , C rofjschönau, Schmölln, Böm berg

t Am 21. 12. 1964 ist m ein lieb e r M onn, unser g u te r  V ater, S chw iegervater, Grofj- 
vafer; Bruder, Schw ager, O nkel und Neffe

H err D ipL Ing* A lb ert B öh m er
g e b . a m -9. 10. 1900 in A ussig/Elbe 

a n  den  Folgen e in e r schweren K rankheit g e sto rben .
In tiefer T rauer:

M aria  Jo h an n a  Böhmer, G ottin  
• K inder; B rüder:

Klaus und A nnem arie  W eingärtner, »..i.
g eb . Böhmer D ipl.-Ing. O tto  Bohmer
K arlheinz und Dorly Böhmer p , .  Heinz Böhmer
H ansgeorg  und  Erika Bohmer
und v ier Enkelkinder sam t A ngehörigen

W els, O ragonerstra^e  44/1 — früher A ussig, G rillporzerstral^e 6

Seit m ehr a ls  50 Jah ren : he rv o rrag en d  in der 
Q u a litä t,  bek an n t in d e r A ufmachung! Diesen 
FRANZ6 BANNTWEIN, d a s  ORIGINAL-Erzeugnis 
d e r  A A - W erke, BRUNN, in d e r  he ll-d u n ­
k e l-b lau en  A ufmachung und g e lb e n  Stern überm  
,A ’ wu^ie jederm ann  a ls  '.k le ir ie  HAUSAPO- 
THEHE" zu schätzen. B esorgen auch Sie sich

d esh a lb  gleich d iesen  .H a u sg e is t ' und denken  - 
Sie immer daran .; A L P E  schützt — A L P E  
n ü tz t,'e n tw e d e r  als erfrischende, m uskelstärken- 
d e , n e rv en b e ieb en d e  EINREIBUNG o d e r  tro p fen ­
w eise  ouf Zudcerl Schreiben Sie a n  d ie  Firma 
ALPE-CHEMA, 849 CHAAA/Bay., PF 105, wenn 
S ie e ine  Cratis-PROBE wünschen.

65



t

t

t

Unsere lieb e , herzensgufe Muiier, Cro^muiier und Sdiwesier

Frau E m ilie John
g eb . Merwitz 

g eb . 26. 11. 1886 in Aussig Pokou 
isf am  hl. A bend  sonH im Herrn en tschlafen. Ihr Leben w ar Liebe, Verzicht 
und A rbeit für d ie  Ihren. Nun ist sie ihrem Wunsch gemäf} unseirem unver­
geßlichen V ater gefo lg t.

In tiefer T rauer und 
ew iger D ankbarkeit;
Vinzenz John, O b erstu d ien ra t, und 
Frau Friedi, g e b . Kirpol 
S tuttgart-W , Sennefelderstr. 50c 
Dr. m ed. Erich John und 
Frau A nneliese , g eb . Brune 
Sfuttgart-B od C annsta tt, 
W örlshofener S traße 5 
d ie  Enkel Herwig, Helmut und 
Hans-D ieter
im N amen ihrer Geschwister 
und deren  Fam ilien

Stu ttgart, d en  24. 12. 1964

Ihr Leben w ar Liebe und C ü te l 
M eine g e lie b te  Frau , unsere  g u te  MutK, Schwiegerm utter und O m a

Frau Gusti M a ssu ch e lli
g e b . Schulz

isf am  10. Dezem ber 1964, ausgesöhn i mit G o tt, nach län g e re r, mit g roßer 
G ed u ld  e r tra g e n e r  Krankheit, jedoch unerw arte t, kurz nad> ihrem  67. G e­
bu rts tag , von uns g e g o n g en .
W ir hoben  unsere  unvergeßliche Mufti am  14. Dezem ber 1964 im Aschaffen­
bu rg er W aldfriedfiof d e r Erde üb e rg eb en .
8762 Am orbach, K ichterstraße 592, A schaffenburg —  früher A ussig, D resdner 
S traße 153

In schmerzlichster T rauer: . 
N ikolaus M azzudielli, 
S teuerinspektor o . D.
Karl und B ärbel G erstorfer,
g e b . M azzuchelli
O ero ld , G erlin d e , G e rtrau d e  und 
G erffied , Enkel

Noch schwerer K rankheit entschlief heu te  m ein lieb e r M ann und e inz iger Söhn

R iid eg er L id itn e r
Im A lter von 37 Jah ren .

In tie fe r T rauer:

Ju lie  Liditner, g e b . Christlein 

Anni L iditner, g e b . Sternkopf

Köln-W eidenpesch, A m sterdam er S traße 243, d en  7. J a n u a r  1965 

Stöckheim/Ofr. — • früher A ussig, Kleischer S traße 27
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Am 26. 12. 1964 v e n d t ie d  im A lter von 
61 Jah ren  nach langem  schweren Lei­
den  unser lieb e r Bruder, G a tte  und 
V ater

A nton Ruscher
früherer Inhaber 

d e r A utow erkstötte Prödlilz 
in K aufering, Sudetenstra((e 8 .

In s tiller T rauer:
M arthI Ruscher
G rell W eber, D ipl.-Ing., W itwe 
ur>d Tochter 
Sophie Ruscher 
G ab rie le  und Rosi

Hossfurt a . M ain, P rom enade  16

G ott, d e r Herr über Leben und Tod, 
rief heu te  in fo lge e ines trag ischen  Un­
falles, plötzlich und unerw arte t, m eine 
liebe  M utter, Schw iegerm utter, G roß­
m utter, unsere gu te  Schwester, Schwä­
g erin  und Tante

Emilie T am pe
ge b . Syrory 

gestä rk t mit den  Tröstungen unserer 
hl. Kirche, im A lter von s \  Jah ren  zu 
sich in d ie  Ewigkeit.

In stiller T rauer:
Josef A rndt und Frau Ida , 
ge b . Tam pe
A ngelika a ls  Enkelkind 
und A nverw ondte 

Lefm othe, K onalstr. 7, WOrzburg und 
Aussig, den  7. D ezem ber 1964

Nach langem , schwerem Leiden, jedoch 
'p lö tzlich  und u nerw artet, entschlief 
heu te  unsere lieb e  und herzensgute  
M ulfer, Schw iegerm utter, O m a, Schwe­
ster, Tonte und Cousine

Frau A nna Lösel
g eb . Opi

im g eseg n e ten  A lter von 82 Jah ren , 
g estä rk t durch d ie  T röstungen unserer 
h e iligen  Kirche.

In s tiller T rauer 
im Nomen a lle r  A ngehörigen: 
Erhard Dubitzky und Frau Anni, 
g eb . Lösel 

L ippsladt, Basiionstr. 16, 3. 1. 1965 
trutier Korbitz, S ude tengau______________

ERNENNUNG

Herr Ewald Oft jun ., früher Aussig, 
D resdner Sfr. 206, je tz t Bonn, Brohms- 
s traße  2, w urde zum R eg ierungsober­
inspektor ernannt.

Nach lan g e r, schwerer K rankheit ist am  

31. D ezem ber 1964 m eine lieb e  M utter, 

Schw iegerm utter, G roßm utter und Tante

Frau Emilie D örre
im A lter von 88 Jah ren  für immer von 

uns g e g a n g e n .

In stille r T rauer 

H ilde Köhler, Tochler 

Anton Köhler, Schw iegersohn 

Elli D örre, Schw iegertochter 

Toni, R einhard , W alter 

und Ingrid , Enkel

früher Aussig, L enge G osse 4

Preise
fü r  F am iliennachrichten

Vs Seite 55X 42 mm DM 16,00 
Vs Seite 55X 85 mm DM 29,00 
Vs Seite 112X 42 mm DM 29,00 
Vs Seile 112X 56 mm DM 37,00 
Vf Seite 112X 85 mm DM 53,00 
Vi Seite 112X 170 mm DM 97,00

DER STOLZ DER HAUSFRAU 
ist unsere schöne O ualitä ts- 

B e t t w ä s c h e

vom Fachversand für A ussteuerw aren 
FRANZ WEINBERGER, 897 Im m enstadt/ 
A llgäu , L indauer S traße 35 (früher 
W arnsdorf).

V erlangen  Sie d ie  b un te  Preisliste. 
Auf Wunsch dos M usterbuch zur Ansicht.
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Gegr.

S ie  kauten gul und preiswert, 
besonders für die Aussteuer: Bettfedem  
(auch handgeschlissene), fertige Betten, 
auch KARO^STEP, Bettwäsche, Daunen* 

flecken direkt von der Fachfirma

B E T T E N -B U H U T
STAMMHAUS DESCHENITZ (BöHMERWAtDJ
8908 Krumbach (Schwb.), Gänshaldo 1^3 

Ausführliches Angebot, auch Muster^
^ kostenlos! Karte genügtl

BREIT
R U M ,  L I K U R E ,  B R A N N T W E I N E  
zaubern Stimmung w ie  daheim
Unsere Spirituosen mit dem typischen Aroma und 
Geschmack sudetendeutscher Spezialitäten wie z.B. 
Rum, Korn, Kaiserbirnen, Kümmel, Glühwürmchen, 
Punsch, Bitterlikören und w eiteren X  Sorten, 

tifsd se it J a h re n  b e lieb t un d  b e g e h rt I 
Diese, nach alten , heimatlichen Rezepten herge- 
stellten G etränke schicke ich Ihnen direkt ins Haus. 
Aufträge ab  DM 3 0 . -  werden portofrei ausge­
liefert. Fordern Sie bitte meine Preisliste an und 
wöhlen Sie daraus.
Zum Seibstbereiten empfehle Ich ihnen die echten

Fordern Sie bitte Preisliste und Sortenverzeldmls 
(45S6iien). 1 Flasche für 1 Ür. ob DM 1.80. Porto­
freie Zusendung schon bei 2 Floschen^'

KARL BREIT
7 320  Göppingen, Schillerplatz 7, Postfach 16

Anzeigen- 
Annahmesdilnfi

PUR AB FOLGE 
für M örz am  13. F eber 1965 
für A pril am  13.' M ärz 1965

KRAFT

WOHLERGEHEN

GESUNDHEIT

GIBT

iFrledr.Melzer Brockenhelm/WOrttJ

BEI U M Z Ü G E N
schreiben Sie uns bitte die frühere und
neue Adresse, sonst bleibt der AB aus!

IMMER WARME FUSSE
in Fijzpoischen in g ra u  'u n d  schwarz. 
Mil Filz- od e r Filz- und Lelasohlen  
ob  21,50 DM. F ilzpantoffel.

O . T e r m e 
8070 Ingo ls tad t 440/34

B ist Du schon M itg lied  
des H ilfsvereins A ussig?  
J a h resb e itra g  DM  3.-

Anzeigenpreise
für G esdiäftsanzeigen 
gülUg ab 1. 4. 1963

(Preisliste 5 a)
Vie Seite ca. 55X  20 mm DM 11,-
Va Seite ca. 55X 42 mm DM 18.-
Vi Seite ca. 55X  85 mm DM 33,-
Vi Seite ca. I 12X 42 mm DM 33,-
Vs Seite ca. 112X  56 mm DM 43,-
V* Seite ca. 112X 85 mm DM 62,-
Vi Seite ca. 112X 170 mm D M 115,- 
P reisnadilässe für W iederholungen 

USW., nur nad i V ereinbarung 
(Preisliste anfordern).



Heim atblätter der Ausgewiesenen aus dem Stadt- und Landkreis Aussig an der Elbe 

17> Jahrgang  /  3. F o lg e . M ärz 1965 B 20 143 E

DIE KULMER WALDKAPELLE
Einsender: Karl W iethe, 5600 W uppertal-Langerfeld, M einingerstraße 27



A U S S I G E R  B O T E  
H erausgeber:
H ilfsverein Aussig e . V. 8 M önchen 22
Silz München L iebherrsfr. 4, H ofgeb. III, Sf. 
Persönliche Vorsprachen nur von 9 b is 12 Uhr 
noch v o rheriger Rücksprache, Telefon 22 40 60. 
Der H illsverein Aussig e.V . ist d ie  unpolitische, 
out d ie  P flege heim atlichen G ed an k en g u tes  b e ­
dach te  und auf dem  G rundsatz  d e r Selbsthilfe 
au fg e b a u te  V erein igung d e r  S udetendeutschen 
aus dem  Sfadf- und Landkreis Aussig (Elbe). 
Der .AUSSIGER BOTE* erscheint a ls  u n ab h än ­
g ig e  M onatsschrift mit d en  M itte ilungen  des 
H ilfsvereins Aussig e .V ., Silz M ünchen und des 
H eim oikreises Aussig, S tad t und Land. Dber- 
schüsse au s dem  V ertrieb  d es  .AUSSIGER BO­
TEN* w erden  ausschließlich im Sinne d e r  Sat­
zungen des H ilfsvereins Aussig e . V., Sitz M ün­
chen verw endet.

H I L F S V E R E I N  A U S S I G
1. V orsitzender:
Franz Gierschik, 8 M ünchen 45, G rusonstr. 21 A, 
Telefon 3 11 76 81
2. V orsitzender:
Jos. H egenbarfh , 8 M ünchen 15, Landw ehr- 
sfroße 14/IV

GesdiäftsfChrer des V orstandes:
W alte r M ichel, 8 M önchen 45, G rusonstr. 21 B 

Kassier des HVA:
O tto  Klimpf, 8 M ünchen 13, Franz-Josef-Sfroße
28/111, Telefon 36 44 42

Hilfsausschuß:
Rudolf Schmidt, 8 M ünchen 19, W olfer-FIex- 
Straße 4

Archiv und M useum : Dir. i. R. Ferd inand
Pietsch, 8 M önchen 55, K le inhadener S traße 54

A U S S I G E R  B O T E  

V erw altung und
Schriffleitung: Franz G i e r s c h i k  
A nzeigenvcrw altung : Robert W i r k n e  r 
Ju g en d sc ite : Herv/ig W e i s s h u h n  
Druck: Buchdruckerei Dr. Benno T i n s ,
8 M ünchen-Feldm oching
Schriftleitungssdiluß: 10. d es  v o rhergehenden  
M onats
A lle Zuschrifien für Schriffleifung, A nzeigenver­
w altung  und Jugendse iien  nur an  
H ilfsverein Aussig e . V., 8 M ünchen 22, Lieb­
herrstraße 4, H ofgeb.
A lle Z ah lungen  nur auf d a s  Konto d es  Hilfs­
vereins Aussig e . V., Sitz M ünchen, Postscheck­
am t M ünchen, Konlo-Nr. 582 58. D ringende B itte; 
Bei je d e r  Zahlung  b ifie au f dem  Abschnitt 
den  Zweck an g e b e n !  (A ussiger Bote, S pende, 
M itg lied sb e ilrag , Suchdienst, A nzeigenkosten- 
Rechnung Nr. usw.).
Oer .H ilfsverein  Aussig e . V.* ist von den
F inanzbehörden  a ls  gem einnützig  und förde-, 
rungsw ürdig an erk an n t. A lle S penden  an  ihn 
sind steuerlich .a b z u g s fä h ig ; d ie  vorschrifts- 
g om öße Bescheinigung über Ihren Spenden- 
b e lrag  e rh a lten  Sie au f Wunsch zugesand l.

Nachdruck au s dem  AUSSIGER BOTEN nur mit 
O u e lle n a n g a b e  g es ta tte t.

B ezugspreis: (einschl. Postversand)
jährlich h a lb jö h rl. v ie rte ljäh rl.

DM 11,—  6 ,—  3,—
Schilling 60,— 30,— 15,—
O briges A usland: g an z jäh r ig  15,—  DM

h a lb jäh rig  8 ,—  DM
Einzelnum m er: 1,20 DM

Die V erw altung des .AUSSIGER BOTEN* b itte t 
zu b each ten :

G L Ü C K W Ü N S C H E  
sollten dem  A ussiger Bolen rechfzeifig m itge­
te ilt w erden  I Für d ie  Tage zwischen dem  1. 
und 15. u n b ed ing t zwei M onate  vorher, für d ie  
Toge zw isdien dem  16. und 31. unbectingt bis 
10. d e s  V orm onats. Kommen d ie  M itte ilungen  
o d e r  A nze ig en au llräg e  sp ä te r  zu uns, können 
sie nicht m ehr in d e r  A usgabe  des AB vor 
dem  F estlag  zum Abdruck geb rach t w erden. 
V ergessen Sie auch b itte  nicht, a lle  A ngaben  
sehr deutlich zu schreibenI

K O S T E N P F L I C H T I G
sind a lle  geschöffliehen, o b e r auch o lle  fam i­
liä ren  A nzeigen , sofern sie mit beso n d erer 
Aufmachung au f d e r  A nzeigenseife  erscheinen 
sollen und d e r W ortlau t festgesetzt w ird, auch 
Texthinw eise au f bestim m te A nzeigen , sowie 
a lle  .K leinen  A nzeigen*, P rom otionen, b e s tan ­
d e n e  P rüfungen, S te llen an g eb o te  und Stelfen- 
suchanzeigen , A nschriltenönderungen , V erlobun­
gen  usw.

U N E N T G E L T L I C H
w erden  gesam m elt be i d en  Fam iliennachrichten 
bzw. .W ir g ra tu lie ren*  nur au fgenom m en: G e­
bu rten , Trouungen, E hejubiläen , G eb u rts lag e  
d e r  60., 65., und a b  70. je d e r  G eburts tag .

D R I N G E N D E  B I T T E I
Den A nzeigenw orflau l b itte  d e u t l i c h  schrei­
b en , A m zeigenlarife rechtzeitig  an fo rdern , und 
Rechnungen nach Erhalt g leids b ezah len !
V ielen Dankt

Eine der nächsten AB-Folgen 
soll sich besonders mit 

P ö m m e r I e 
und Umgebung

beschäftigen.

W ir bitten unsere Leser um 
Bilder und Beiträge
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4. März • Tag des Selbstbestimmungsredites

Am 4. März 1919 demonstrierten in allen sudefendeutschen 
Städten in voller Einmütigkeit die Menschen aller Berufe, Be­
kenntnisse und Parteizugehörigkeit für das von den Amerika­
nern proklamierte Selbstbestimmungsrecht aller Völker.

In diese friedliche Kundgebungen, die zum Teil unter Führung der 
sudetendeutschen Sozialdemokraten standen, knallten tschechi­
sche Mordbrenner mit Maschinengewehren und Karabinern.

54 unschuldige Menschen blieben auf dem Pflaster der deut­
schen Städte als Märtyrer für das Recht liegen.

750 waren zeitlebens zu Krüppeln gesdiossen worden.

Und die Welf sdhwieg dazu.

Heute fordern wir als Vertriebene wieder das Recht auf Selbst­
bestimmung und Heimat.

Wir Sudetendeutschen wollen uns würdig erweisen der ersten 
Blutzeugen in unserer Heimat. Wir müssen das Schweigen der 
W elt zu den Untaten der Gewaltherrschaft unter allen Regie­
rungsformen brechen.

Heute fordern wir als Volksgruppe nicht nur für 

18 Millionen Vertriebene und 
21 Millionen Deutsche in den Volksdemokratien

das Recht auf Selbstbestimmung, Religionsfreiheit, Heimat und . 
Muttersprache.

Nein, wir müssen auch für jene Völker das Selbstbestimmungs­
recht fordern, die seit 1945 von den „freien, westlichen Demo­
kratien,' christlidien Kreuzfahrern und Befreiern" dem Henker 
aller Freiheit, „dem friedliebenden Brüderchen Stalin", bedin­
gungslos ausgeliefert wurden. Str.



Kulm
Ein kleiner Auszug, aus der Geschichte der Stadt Kaibitz über die Ortschaft Kulm

Von den Ortschaften und Burgen der Aussiger-Karbitzer . Gegend werden zuerst 
Kulm (Hlumecz, Ohlumecz! und  Aussig (Usty) urkundlich erw ähnt. Im Jahre 
933 schenkte Herzog Boleslav II von Böhmen dem von ihm  gegründeten Kloster 
Brzewnow bei Prag die zehnte Woche von dem Grenzzoll in  Kulm und von dem 
G renzzoll in  Aussig [Erben, Regesten, I. S. 33), •

D ie lahdesfürstliche Grenzburg Kulm m it dem Burgflecken (Oppidum) gleichen 
N am ens lag am Eingang des Gienzwaldes, der sich von dort bis in  die Gegend 
der jetzigen Ortschaften Kninitz und Saara h in  erstreikte. Durch diesen ausge­
breiteten W ald führte in  der R iditung Z ittau—Tetsdien—Eulautal—Kulm und  
dann weiter dem Erzgebirgee entlang über Eger nach N ürnberg die alte Lausitzer 
Straße. In  der Gegend von Ober-Königswald und  Kninitz kreuzte diese Straße 
ein anderer alter, wichtiger Handelsweg, die Salzstraße, auf welcher der Salz­
transport von Halle an der Saale her in  unsere Gegend erfolgte. Sie überschritt 
die Landesgrenze bei Peterswald und führte über Ober-Königswald, Troschig und  
Pockau nach Aussig und von dort weiter nach Prag. Aussig war gleich Kulm eine 
uralte Zollstätte.

D ie Annahrhe, daß der Standort der alten Burg Kulm 4 km von dem Burgort 
(Burgflecken) Kulm entfernt an jener Stelle zu suchen sei, die jetzt die Trüm m er 
der Geiersburg einnehm en, ist widersinnig. Der tschechische Geschichtsschrei­
ber G alatius Dobner sprach in  seinen „A nnalen" (S. 183 u. a. a. O.) die diesbe­
zügliche V erm utung aus, und  spätere Geschichtsschreiber, wie W. Kropf, A. 
Heber, F. B. M ikowetz, F. Bernau nahm en dies als G ew ißheit an.

Die alten Tschechen errichteten ihre Burgen nicht auf hohen Bergen und stei­
len Felsen, sondern w ählten vielm ehr mäßige Hügel, sehr häufig auch N iede­
rungen, zu denen der Z u tritt durch Gewässer leicht gehindert w erden konnte. 
Es ist klar, daß zur Überwachung der durch unsere Gegeend führenden Zollstraße 
kein Punkt so geeignet war als der Kapellenberg (Horka) bei Kulm. A u f diesem  
Hügel haben wir ohne .Zweifel den Standort der alten Grenzburg Kulm  zu  
suchen und nicht auf dem Geiersberg. Diese Burg war jedenfalls ein Holzbau, 
wie alle derartigen Bauten der damaligen Zeit. Die Verlegung der Zollstätte 
von Kulm in  die Geiersburg und die Erbauung der Geiersberger Straße er­
folgten sicher erst nach dem Jahre 1315. (Die Geiersburg wurde, wie längst nach­
gewiesen, um  das Jahr 1315 von den Herren von Bergau, welche einem  alten 
deutschen Adelsgeschlecht entstam m ten, erbaut.)

Bezüglich des nahen Kulm wäre folgendes zu berichten: Geschichtliche Nach­
richten aus dem 13. und  der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts fehlen gänzlich. 
Es ist unbekannt, w ann die landesfürstliche Zollstätte aufgelassen wurde,- cloch 
kann  m an verm uten, daß dieselbe nach der Erbauung der Geiersburg und  der 
Geiersberger Straße in  diese Burg, welche ein königliches Lehen war, verlegt 
wurde. Die alte Grerizburg auf dem Kapellenberg aber verfiel und der ehemalige 
königliche Burgort erhielt einen adeligen Herrn, welcher seinen W ohnsitz in 
einem am östlichen Ausgang des nunm ehrigen Dorfes erbauten H errenhaus 
nahm , das vermutlich an. der Stelle des jetzigen Brauhauses stand. (Vergl. Barth. 
Habels „Beschreibung von Karbitz", S. 96. Das jetzige Brauhaus steht an dem 
Graben, bzw.. dem Bächlein, welches Kulm durchfließt, unterhalb der Reichs­
straße die Wiesen bewässert und dann in  den Sernitzbach mündet.)

Um die M itte des 14. Jahrhunderts wurden als Herren von Kulm die Ritter 
von Rybnitz genannt, welche wahrscheinlich Lehensleute der Herren von War- 
temburg auf Tetschen waren. M itglieder der Familie R ybnitz''übten in  den Jah­
ren 1358, 1359, 1411 und  1426 die Kollatur an der Pfarrkirche in  Kulm aus, 
w ährend im  Jahre 1361 Benesch von Wartenberg auf Tetschen als Kollator ge­
n an n t wird. (F. Bernau, Studien und M aterialien zur Spezialgeschichte und  Hei­
m atkunde des deutschen Sprachgebiets in  Böhmen und M ähren, Prag 1903.)



; "Im Jäiire 1569 berief O tto Kölbel von Geysing den beliebten Prediger als 
Pfarrer nach Kulm^-obwphl diese Pfarrgemeinde im m er noch als k a th o lis ^  galt 
und  H irsdifeld dort grpßen Gefahren ausgesetzt war.; Auch das Kirchspiel St. 
Laurenz versah er weiterhin. (Barth. Habel, S. 2, 8 und 9.) .

A m '6. Juni 1616 starb in  ̂  Kulm der dortige evangelische Pfarrer W ilhelm  
Hirschfeld, nachdem er 47 Jahre' als Pfarrer daselbst und  52 Jahre bei St. Laurenz 
als Seelsorger gewirkt hatte; Seine G attin  ha tte  ihn  m it 13 Kindern beschenkt.
'• Am 27. A u g u s t-1675 starb Johann Andreas Pfaffendorf, Pfarrer von Kulm, 
Karbitz, Ebersdorf unci St. Laurenz.. Sein Nachfolger w urde Michael Ignazius 
Schmiedt, geb.. im  Jahre 1645 zu LocEts'chitz. Vor seiner Berufung war er durch 
sieben Jahre Pfarrer in  Proboscht gewesen. (Karbitzer Pfarrgedenkbuch S. 14. — 
Pfarrgedenkbüch in  Kulm Bl. 15.)

Am 1^. Februar 171Ö stafb.-in Kulm P. Michael lg. Schmiedt, Pfarrer zu  Kulm, 
Karbitz'. und  St. Laurenz, ein würdiger Priester und  außerordentlicher W ohltäter 
der Karbitzer Kirche unci Gemeinde. Sein Leichnaih wurde in  der Gruft, welche 
er sich vor dem Kreuzaltar in  der Karbitzer Kirche ha tte  .erbauen lassen, feier- 
Hch beigesetzt. D ie G rabinschrift n en n t ihn  m it Recht einen guten Hirten. (Me­
morialbuch I., S.. 244 — Pfarrgedenkbuch in  Karbitz S. 15.) :

D ie Hungerjahre'1771 und  1772.hatten  viel N ot und Elend im  Gefolge. Im ' 
nahen Erzgebirge gebrauchte .die ärmere Bevölkerung selbst Kleie und  M ühl- 
,staub als-N ahrungsm ittel.

Bild von der 50jährigen Bestandsfeier 
des Karbitzer Bezirks-FeuerwehrTVerbandes Nr. 61 (i. J. 1934?)

unter Leitung des V erbandsobm annes O berlehrer Höhne, Teilnitz (f  1946), dem 
Dichter des bekannten Liedes: „M einHiebes Tellnitztal, ich grüß Dich tciusend- 
mai . . Sitzend von links nach, rechts: V.-0:-Stellv. Habel, Hohenstein — 
Ehrenmitglied O berlehrer G ebhart, Karbitz -  V.-Obm. Höhne, Tellnitz -  Landes- 
insp. Rössler, Teplitz -  V.-Insp. Stieha, Karbitz. -  Stehend von links nach rechts: 
V.-Kassierer Hiebsch> M odlan ~  V.-Schf. W alter, Arbesau -  Rosenkranz, Sfrek- 
kenwald -  Patzelt,. Herbitz -  S.-Insp. Dr. Schmidt, Karbitz -  Kühnei, Schönwald 
-  V.-Insp. Bernard, Kulm -  V.-Insp. Nickel, S aara  -  V.-Insp. W olf, Peterswald 
und Hubel, Priesten. H .
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Laurenzikirche Aussiger Bildarchiv

1813 w ai die große Sdiladit bei Kulm, wo 1913 ein D enkm al errichtet wurde.
D er gräflidi T hun 'sd ie W irtschaftsrat W. Kropf in  Kulm verfaßte in  den Zwan- 

zigerjahren des neunzehnten  Jahrhunderts eine Geschichte der Herrschaft Kulm, 
dpren M anuskript sich in  der Tetsdrener Sdiloßbibliothek befindet. In  dieser 
Schrift zitiert er eine Stelle aus dem W erk des Aussiger G elehrten J; A. Titschen- 
baum , aus w eldier er folgert, daß die St. Laurenzikirche dem Gedächtnisse der 
am  16. Juni 1426 gefallenen meißnischen Edelleute gewidmet sei. Diese Stelle 
lau te t in  deutsch:

Das ganze Schlachtfeld ist feucht von geronnenem Blute.
Aus den Tälern rings fließt das Blut, durch W ellen geleitet.
N ahe bei dem H eüigm m e der alten Eürche,
D ie eigen einst geweiht dem heiligen Laurenzius,
Jetzt (o Schmerz!) ist gänzlich beraubt seiner Ehre 
Der H ain und  der alten Frömmigkeit der Vorfahren.

(Geschrieben 1951)
t  A lbin Lösel
(überaus verdienstvoller O rtsbetreuer 
von Karbitz und  Umgebung)

KULM
D er N am e des Ortes wird oft für slawisch gehalten, läß t sich aber auch aus 

dem Germanischen ableiten-(holm  =  Hügel, vergl. Bornholm, Stockholm usw.). 
Z ur Volkszählung am 17. M ai 1939 zählte Kulm 1031 Bewohner in  314 H aus­
haltungen und 142 Häuser.

Ortsbetreuer von Kulm sind: Engelbert Bemurd, 85 Nürnberg, H einridistr. 47, 
der bei der „Gesamterhebimg der Vertreibungsvefluste" im  Jahre r9Ör insgesamt 
938 der ehemaligen Bewohner erfassen konnte, und  Franz Hebeda, 7132 Illingen, 
Jahnstraße 38; Josef Synek, 62 Wiesbaden, Rüdesheimer Straße 37.
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Franz Krat, München

Gedankenwanderung zur Sdineeglöckchenblüte 
im Schloßpark in Kulm

Bild: Jakob  Hummer, 6253 H adam ar, Borngasse 3

. . , W ir w andern n u n  ein Stück die Böhmisdi-Neudörfler Straße hinaus und  
schauen bald h inab  in  das von zahlreichen rauchenden Sdiachtanlagen b ^ e tz te  
Talbecken. Vom jenseitigen H öhenzug grüßen der Jedowin m it seinem Kirchlein 
und der Teplitzer Schloßberg, die Ruine der D aubersburg tragend. W eiter drau­
ßen  im  D unst sehen wir den mächtigen Klotz, des Biliner Borschen, den w ir in  
der Titelseite des „Aussiger Boten" der Februar-Folge 1965 abgebildet sahen.

D ie O rte Böhmisch-Neudörfel, H erbitz tm d die Stadt Karbitz liegen in  greif­
barer N ähe vor uns. H inter dem Dorf H erbitz zieht sich eine kleine Hochfläche 
dahin, die „Bihane". H ier fand am  16. Jmii 1426 die „Schlacht bei Aussig" zwi­
schen den Hussiten und  einem  M eißner Heer statt. Das Letztere w urde ge­
schlagen und Aussig von den Hussiten zerstört.

U nm ittelbar am Fuß des Strisowitzer Berges steh t das einsam gelegene Lau- 
renzikirchlein, das wahrscheinlich schon im  12. Jahrhundert durch che Johanniter 
gegründet wurde. Das bau- und  heimatgeschichtliche Bauwerk birgt un te r an­
derem viele wertvolle Grabsteine der einst in  der Umgebung ansässigen Adels­
geschlechter.

Bald kom m en wir zur Kulmer Ebene, das „Schlachtfeld von 1813". Zwischen 
ausgedehnten Feldern der Herrschaft Kulm w andern w ir gegen den Ortsteil 
Schmelze, w om it wir die V erbindungsstraße Karbitz—Kulm betreten. Im  W eiter­
schreiten erreichen w ir den Zugang zu  einem ausgedehnten Park und  stehen vor 
dem Barockbau des um  1780 erbauten Kulmer Schlosses. Besitzer sind die Grafen 
von W estphalen-Fürstenberg. W ir haben Gelegenheit, eine Reihe geschichtlich 
w ertvoller Gemälde zu besichtigen. D er sehenswerte Festsaal ist dadurch h isto­
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risch,, daß w ährend der Sdilacht bei. Kulm der französische G eneräl Vandamnie 
h ie r am  .29, August . 1813 sein H auptquartier hatte.

.: An dem großen, von uralten  Baumriesen um standenen Schloßteich vorbei ge- 
langeii w ir in  einen vorwiegend von Laubbäumen bewachsenen N aturpark. Von 
der Sdmeeschmelze ist der von dürrem  Gras u nd  Laub bedeckte Boden noch 
schwaminig und  von vielen Rinnsalen durchfurchtv Doch welch bezaubernder 
Anblick bietet sich uns da — überall w ohin unser A uge trifft, ragen unzählige 
zarte, weiße .Glöckchen aus dem Erdboden — es ist die Frühlingsknotenblum e 
— im  V olksmünd das. große Sdmeeglöckchen.genannt, das h ier ^  geschützten.

, O rt sich alljährlich in  entzückender Pracht als lieblicher Frühlingsbote entfalten 
kann; Freudetrunken weidet sich das Auge des Heim atfreundes an  diesem N atu r­
wunder. O hne eines dieser un te r N aturschutz stehenden Frühlingskinder ge­
pflückt zu haben,-entreißen  wir uns dem unvergeßlichen Anblick heiligschöner, 
rm berühiter Natur-unci verlassen das Parkgelände.. ■

Nach einer kurzen Kaffeerast im  G asthof „ W es  tphalen" betreten w ir 'd en  ge­
räum igen Ortsplatz. ..Die Reihenfolge der G ehöfte zeigt uns, daß w ir es m it einer 
deutschen. G ründung:zu  tu n  Kabeii. Kulm wird bereits im  fahrer;993 als Zoll- 
stätte . erw ähnt. A m -oberen  O rtsplatz besichtigen w ir die schöne im  gotischen 
Stil erbaute Kirche m it wertvollen G rabplatten der verschiedenen Herrschafts­
geschlechter. D ann besteigen, w ir den- ain D orfrand aufragenden Kapellenberg 
(HorkaJ, der den Barockbau der Dreifaltigkeitskapelle trägt. U nter dem schönen 
Gotteshaus befindet sich das Erbbegräbnis der Schloßherrschaft.. Lassen Wir aber _ 
unseren Blick in  die Runde schweifen,, so sehen w ir um  uns die w eite W alstatt - 
der „Schlacht -von Kulm". H ier"auf sudetendeutschem Boden-w urde Kaiser- N a­
poleon I. bzw. sein General 'N^andamitne nach einem  zw eitägiger^ Ringen am 
29; und  30. August 1813 durch die verbündeten Österreicher, Preußen xmd Russen 
geschlagen, und  in  einem nochmaligen Kampf am 17. September zum  endgültigen 
Rückzug gezwuiigen. D ie Auswirkung dieser Entscheidung war die schHeßliche.; 
Niederlage N apoleons in  der Völkersäblacht bei Leipzig. A n der Gefangennahme 
Vandammes erinnert ein Gedenkstein am Eingang'zum  iiahen Sernitztal.

Schloß Kulm Aussigen Bildarchiv



Viele der um liegenden Dörfer, sowie die Stadt fearbitzjsanken in  jenen Kriegs­
tagen teilweise in  Sdiu tt und  Asche,' doch die Anhänglichkeit der Bewohner an 
die Heimatsdholle schuf wieder die G em eindew esen/,w ie sie sich uns,-von hier 
oben, so zahlreich dafbieten. Vernarbt sind die W unden jener Sdiredkenstage und 
nur die,Ackerkrume fördert im m er wieder Zeugen jener Ereignisse in  Forni von 
W affen und  A usrüstun^gegeriständen an die Oberfläche.

W ir w andern weiter und  erreichen die Käiserstraße, die von Teplitz nach 
Köhigswald führt. Nach halbstündigem  Marsch treffen w ir beim, G asthof „Zur 
Post" in  Arbesau ein. ;> ;<

M ittlerw eile, ist die Sonne in-tiefes A bendrot h in ter dem H öhenzug des M ittel­
gebirges verstinken u nd  ein schöner Frühlingstag neigt sich dein Eiide " entgegen. 
Ein Zug unserer elektrischen Einserliiiie bringt uns in  halbstündiger Fahrt über 
Arbesau--Ausdiine--Schö,britz---Pokä'u^ an  den A u sg^gspunk t unserer W anderung 
zurück. . . j . V . .

Reine Freude beseelt .uns über all das Schöne und  W ertvolle, das uns d ie ,hei­
m atliche Landschaft an diesem sonnigen Frühlingstag in  s o , überreichem M aße 
geboten'hat. ^

: : '  - •. . .„Frähling ist wieder im  H eim attäll“

Einsiedierhöhle unter der Kulmer Kapelle, später Standplatz der „Schwarzen 
Mütter Gottes", viel besuchter Ort für Gebet und Hilfeflehen.

Einsender: Anna Nowak, 7123 Groß-Sachsenheim, Schillerstraße 4



Wenn der Frühling kam .
W aren Rodel, Schlitten und Q uaikquetsdien 2nir som m erlldien Ruhe auf die 

Dachböden gewandert, dann trafen sich die Kinder, ohne daß sie jem and dazu 
aufgefordert hätte, gleichsam einem uralten  Trieb folgend, auf Straßen und  Spiel­
plätzen, um  ihre sommerlichen Spiele zu  treiben. D a w urden Klreidestriche auf 
die Gehsteige gezogen rmd „Him mel rmd Hölle" gespielt, es w urde durch die 
„Goldne Brücke" gezogen und die Verse vom „Schwarzen M ann" und  vom 
„Plumpsack", der umgeht, gesungen. D en breitesten Raum aber nahm en die so­
genannten „Fangerlenz- und  Versteckerlenzspiele" ein, w urden zu diesen doch 
keine Geräte irgendwelcher Art benötigt. M an traf sich, zählte aus und . . . 
spielte.

Die Auszählverse verraten uns, wie Geschehnisse gesehen und  in  kindliches 
D enken eingegliedert werden. Sie sagen uns auch viel von der Beobachtungs­
gabe der Kinder im d über das Wieder- und  W eitergeben an  nachfolgende Kin­
dergenerationen, wobei durch Kinder verbreitete Verse den in  vielfacher Form 
auftretenden „Ktmst"-Versen ganz offensichtlich der Vorrang gegeben wird. 
L. M eixnei, der in  den Jahren 1921 bis 1927 Ktndersprüche und Auszählverse 
im  Kreis Aussig aufzeichnete, h a t uns in  einer umfangreichen Sammlung Verse, 
die n i ^ t  nur alt sind, sondern auch neben heiter-hum orvollen solche, die tiefe 
Eindrücke weitergeben oder auf altes, längst verschwundenes Sagengut hinwei- 
sen, hinterlassen. D a is t z. B'. ein Voitsdorfer Spruch, der nicht klarer und nicht 
deutlicher erzgebirgische N ot im d  Sozialverhältnisse ausdrücken könnte. Er 
lautet; ln  m enn Rucksock ho ich Flosdin,

Die tu  iech ins Sädissdie posdin.
D ofiei hu i iech andre Sochn,
Die uns olln Fieide mochn.
H ulle Bohnen, Eihsen, Linsen,
D u bleibt do un  m u ß t m ol blinsen.

H ier ha tten  Kinder sehr gut gesehen [oder gehört), was die Erwachsenen tim  
m ußten, um  Schmalhans aus ihrer Küche zu bannen. D er Vers sagt deutlich, 
daß Kinder m ehr sehen, als Erwachsene oft aimehm en.

Ein anderer, nicht m inder ernster Kindervers, w ar in  Peterswald zu hören: 
Einst kam  zu  uns Napolium  
M it Pauken und  Kanonen,
Dodi kehrte er bald -wieder um .
Es tat sich ihm  n id it lohnen.
Ihm  war m al heiß und  dann mal kalt.
Er ha tt‘ genug gesehen.
U nd dann, bei Leipzig, gar sehr bald,
Wars u m  ihn  ganz geschehen. ^

H ier w aren also die kriegerischen Ereignisse des Jahres 1813 in  Versform aus 
der Kinderseele gedrungen und  dann von Kindergeneration zu Kindergeiieration 
weitergegeben worden.

Wieder ein anderer Erzgebirgs-Kindervers (Auszählspruch) spricht vom „Michl", 
dem langvergessenen G eist des Ost-Erzgebirges, der nu r noch in  Sprüchen, 
Bauernregeln usw. aufzuspüren ist. Hier, w iederum  h a t kindliches Verseschmie- 
den altes, gutes Volksgut bew ahrt;

M ir sind der Kinder dreie 
un  mochn viel Geschieie.
Doch der, der schreit un  a noch locht.
Der werd bein Michl eingelocht.

Der Michl, auch Müchl, Much, Mauch, M uck oder Mäche genannt, h a t der 
Sage nach seinen Sitz im  Mückenberg, der w ohl besser Much- oder Muckberg 
heißen  sollte. Bekanntlich ist dieser von alten, verfallenen Bergwerksstollen 
durchzogen. D ort sollte wohl das Einlochen vor sich gehen.
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■Wie bescheiden Kinder sind, le tzten Endes durch die im  Gebirge oftmals herr- 
sdiende Not, beweist folgender Vers:

- Limm-larum-Löffelstiel,
Im  W inter gitt der W ind  sehr Idehl.
Unser Tupp der ho tt e Ludi,
Öls H ut fiem  Sdm iem oh gjitt er nuch.

H ier spielten sich also die Kinder m it alten Löffelstielen und löchrigen Töpfen. 
Wie oft m uß  w ohl die N ot so groß gewesen sein, daß derart wertlose Dinge in 
Kinderaugen doch noch einen W ert hatten. Auch daraus spricht ohne Zweifel 
viel über die damalige soziale Lage des Erzgebirges und der seiner Kinder.

D ie ersdiüttem dste aller Kinderverse aber ist der von der „Hoimewiese" 
(=  Bihana). W enngleich anzunehm en ist, daß dieser nicht unm ittelbar nach 
dem Geschehen entstand, so kann  darin im m erhin ein Beweis erblicht werden, 
.wie hellhörig Kinder sind und  trotz prim itiver Auffassung richtig weitergeben, 
was sie von Erwachsenen hören. Wieviele Erwachsene mag es in  Pfödlitz, Her­
bitz, Karbitz, Türm itz usw. gegeben haben, die von dem fürchterlichen Gesche­
hen auf der Bihana noch viel w ußten? Hier w aren also Kinder zu Bewahrern 
geschichtlichen Gutes geworden. Der Vers lautete:

'Durch de Honnewiese 
Leeft e ruter Bodi.
U ntern Gros sin Ritter,
Kenner is m ehr w o d i . . 
ln  der Honnewiese 
Is e Teich vull Blut.
Dorte m uß te  Minsen 
Bis zun  Morgenrut.

Obzwar all diese Sprüche frohem und  fröhlichem Kinderspiel dienten, hatten  
sie dennoch efnstes Geschehen zum  Inhalt. Wie wertvoll es war, Aufzeichnungen 
anzulegen, sehen wir erst heute nach dem Verlust unserer H eim at. Wieviel 
derartiges wertvolles G ut verloren ging, w erden wir nie m ehr erm itteln  können.

Bert Richter

I
Kulmer Fest Jährlich am 1. Sonntag nach Pfingsten

Bild: Engelbert Bernard, N ürnberg

79



Ban Karchn Feste
Offn Dorfe worn die Bauern 
Musikalisch olle gor.
Tom  offn Sunntisch lauern 
denn do gings offs Karchenchor.

Blusn tüchtig die Trum petn 
Strichn Geig und Rumpelboss 
Pumperton und Klarineten 
Hört ma ohne Unterloß.

Offn Chore soß der Kantor,
Dar zog zwölf Register raus 
Seine Agn ni verwandt er 
Glotze wie dos Ejcheldauß.

Ejmol wor zum Karchnfeste 
Gruße Masse einstudiert,
Kloppn tote olls ofs beste 
Dreimol wor se durchprobiert.

S Credo war es schweres bissl 
Im Onfang hots ju hibsdi geklappt.
Bald Verlorn por n Schlissl 
Andre fondn ni in TaTct.

Vun dan vieln vieln N otn 
wornse eile ganz verwaxrt 
und monche, die nie ochtgahn totn, 
honn wos folsdies neingeplarrt.

Su worn alle durcheinander 
S pfief und quietschte ferchterlich, ^ •
Wockeln tot scHunns Geländer 
Kantor bis vor Gollc sich.

Bann O ltor sugor da Pater 
Mochte schuii e schief Gesicht 
Schuster Seff, dar Bolkntrater,
Kimmt verwundert vir und spricht:

Wos hobt ihr jetzt imgescfamissn 
Und vergodcert ganz und gor 
Kantor sobt, ihr wards w ull wissn,
Doß e schweres Credo wor.

Sdiuster soht, es is zun plotzn,
Es will doch h in te  gor nich stimm.
Ihr tu t schun im Credo potzn.
Ich lotsch'noch ein Gloria rimm.

A n ton 'G rune rt 
Einsender W illi Anders, Kelheim



Kulm, Ortsplatz Aussigen Bildarchiv

BABIES VOR 60 J ^ R E N

Kam damals ein Aussiger Kindl zur Welt, tra t die Hebawa (Hebamme) auf den 
Plan und  beKerrschte vorerst das Feld. Im  ganzen Hause roch es n ad i Lysol und 
Kamillentee, Das Neugeborene w urde gebadet und  gewickelt und  m it einem 
blauen oder rosa Wid^elbahd  ins B isdÄ ettl geschnürt, es h ieß n u n  Bisdikind  
oder auch W ickelkind  und  w enn es im ruhig war, bekam  es ein N utsd il ins 
rosige M äulchen geschoben. Sobald es seine ersten Lebenswochen absolviert ha tte  
und  m ehr verlangte als M am a ihm  schaffen konnte, w urde ihm  im  N utsdi- 
flasdil:ein  dünner. G neßgasA  verabreicht, der aus feinstem  Grieß,' dem H im m el­
tau, gekocht w ar,'oder m an fütterte ihm  Milch rnit B isA kote ln  (Biskuit!). N un  
w ar' das Kleine zum G asA kind  avanciert, das m it einem- G efeilatzl ausgerüstet, 
w urden. D ie Tanten  brachten ihm  Klapp eilen, und  w enn es. ein M ädl war, 
m ußte es O hrringelh kriegen, kleine goldene Dinger, vielleicht m it einem 
blauen Steinl in  der M itten. Ums dicke PatsA l legte m ^  ihm  ein zierliches 
KoraUenkettl, sozusagen als Gesundheitsmesser, denn • es h e iß t, daß die roten 
Korallen ihre. Farbe verändern, sobald dein kleinen Menschlein K rankheit droht.

An schönen Tagen wurde das Bischkind im  KutsAwagJ. 'äüsgefahreh im d 
abergläubische M ütter w ären ängstlich darauf bedacht, daß es nicht besA iien  
wurde, w enn einer in  Entzückensrufe über das Kleine ausbrach. Vorsi;htige Be- 
wimderer sagten denn auch m eist: „G ott behü t'n" oder. „Unberufen, ist:das ein 
schönes K indl'' So w u ths 'das  W ürmchen heran, lange ms .Wickelbett gezwängt, 
und  w enn es seinerr Fessel endlich ledig wurde, bekam  es ein T m ^ e i d l ,  das 
lang w ar und bis an  die Zehen reichte und es Isekam P atsA keilen  und  SA uh-  
A e ilen , als es zu laufen begann und tapste dam it ins große, unbekannte Leben 
hinein. G. David-Stelzig
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Wieder ein Reisehericht
(August 1964)

Im  August vorigen Jahres w ar ich eine Woche m it meiner ältesten Tochter 
als Begleitperson in  Aussig, m einer zw eiten Heimat. W ir waren eingeladen und 
sind sehr gut aufgenom men worden. N atürlich waren wir auf dem Schrecken­
stein und  auf der Ferdinandshöhe. An beiden Stellen h at sich nichts geändert. 
Sogar die „Richard-Wagner-Tafel" (in deutscher Sprache) am Burgeingang ist 
noch vorhanden. H inter dem Schreckenstein, beiderseits unserer alten Elbe, sieht 
m an überall bis an  den W aldrand h inauf Wochenendhäuschen jeder A rt im d 
Größe. Das geht w eit bis h in ter W annov, Birnai usw. Der Bahnhof ist noch am 
alten Fleck, n u r modernisiert, die ehemalige Haltestelle zur Fahrt vom ATE- 
Bahnhof über die Brücke nach Schreckenstein besteht nicht mehr. Der ATE-Bahn- 
hof . besteht noch. In  einem Umfang, wie ich es noch nirgends gesehen habe, ist 
ein G üterbahnhof auf den ehemaligen Wiesen zwischen Heubrücke und Fünf­
haus entstanden. Das geht bis Türm itz. U nheim lich, was sich da für ein Verkehr 
abspielt. M eistens Kohletransporte. D ie Bahnen fahren teilweise noch m it Dampf, 
aber auch m it Diesel und  w erden sehr entlastet durch Autotransporte. Es gibt 
sehr viele Omnibusse. M an kann  z.B. von Aussig ohne weiteres nach Prag, 
Karlsbad, Pilsen, Eger, fahren und  zwar zum  gleidren Preis wie m it Bahnfahr­
karte. Die Aschenhalde beim Türm itzer Überlandw erk und  jene beim  Schacht der 
Chemischen, von wo ab die D rahtseilbahn ins W erk nach Aussig geht, is t u n ­
glaublich vergrößert, ebenso reichen die Kohleschächte rechts bis Prödlitz-Karbitz.

In  Karbitz selbst h a t sich nichts verändert. Es ist sogar noch die G rotte m it 
der „Schwarzen M uttergottes" unverändert dort. D ie Kapelle auf dem M arien­
berg steht noch, dagegen ist vom M arienberg ein großer Teil durch Steinbrechen 
abgebaut. D ie „Röhrenindustrie" (das W ohnhaus m it den Büros) besteht noch. 
D ^ in te r  auf dem ehemaligen Kleischer „Eiche-Turnplatz" stehen Garagen, Das 
Gaswerk ist nicht m ehr, es ist ein neues, großes in  Auschine gebaut worden. Im  
verbliebenen Gebäudeteil ist ein Kühlhaus untergebracht. Die W agenremise der 
„Elektrischen", die früher in  Pokau war, befindet sich jetzt links neben der ehe­
m aligen Klepsch-Fabrik, Prödlitz. Die Nascholdfabrik ist abgebrochen. Die M ühle, 
wo einstmals die „Gedeka" untergebracht war, an der Kurve in  Herbitz, steht 
leer. Bermeisers Ziegelei besteht nicht mehr. Die Häuschen rechts neben der 
Kleischer Schule sind bzw. w erden abgerissen.

Das Kleischer Therm albad besteht noch, w ird jedoch wenig besucht, w eil die 
m eisten Leute nach Schreckenstein in  das dortige Thermalbad fahren. Am Klei­
scher Berg ist noch die Bude bei der „Quelle". Friedhof! Alle Gräber sind ein­
geebnet. Es stehen noch: Das D enkm al der Gefallenen des Ersten Weltkrieges 
im d ein kleines D enkm al für die begrabenen Fremdarbeiter. Alle Begräbnisse 
finden auf dem Sdireckensteiner Friedhof statt.

H inter Pokau auf der rechten Seite stehen viele W ohnhausblocks, m odern ein­
gerichtet, wie sie überall zu finden sind. Im ' Park der ehemaligen Petschekvilla 
ist eine riesige Freilichtbühne erbaut. Im  Stadtpark befindet sich das Helden­
denkm al für -die gefallenen Sowjetspldaten. H in ter der ehemaligen Reithalle im  
Stadion ist ein großes Eissportstadion entstanden.

A m  sehenswertesten ist jedoch das „Kulturhaus" auf dem Gelände der ehe­
m aligen Schaffnervilla in  der großen W allstraße. Alles M armor, innen m odernst 
eingerichtet, m it Restaurant, Kinos, Kaffees usw. M an. hö rt allgemein, daß ein 
derart eingerichtetes Kulturhaus in  der ganzen Republik nirgends m ehr zu finden 
ist. Als Bank besteht noch die ehemalige Escomptebank (neben Helzel Stolle). 
Das „W asserbau"-Geschäftshaus besteht noch unverändert, doch ist dort kein 
Tiefbauunternehm en untergebracht.

In der Stadtm itte kann m an sich nicht m ehr orientieren. Kleine W allstraße, 
Bielagasse, Oster etc., alles verschwunden, neu bebaut m it Anlagen etc. Die



Schwenke>Schule, Kleische Bild: Willi Fieber, 6101 Reichelshelm/Odw.

katholische Kirche h a t den schiefen Turm , die Klosterkirche ist gesperrt, dient 
derzeit als Magazin, oben fehlen die Fensterscheiben und es nisten in  der Kirche 
hunderte von Tauben. Wir haben uns in  der „Elektrischen" deutsch unterhalten, 
ohne irgendwie aufgefallen zu sein. In  m anchen Schaufenstern findet m an Pla­
kate: „Hier w ird deutsch gesprochen", „Hier w ird deutsch und  französisch ge­
sprochen". In  der Bevölkerung fallen zahlreiche Zigeuner auf, gut angezogene 
u nd  zerlumpte. K. G.

Weihnachtsspendenliste
Nach erfolgter Abrechnung der W eihnachtsspenden per 31. Jänner 1965 im  

Aussiger Boten Feberfolge' sind uns noch nachträglich nachstehende W eihnachts- 
spenden zugegangen:
H erbert Lander, Berlin 31, Prinzregentenstraße 85 50,—
Fritz Radke, Luzern 100,—
M ax Bartl, M ünchen 5,—
w om it sich die Endsumme der W eihnachtssam mlung per 1964/65 auf DM  6309,76
erhöht, was eine Zunahm e gegenüber dem Vorjahr von DM  836,56 bedeutet.

Vielen herzlichen Dank!



ÜI LFSVEREI J S  A V S S i G  e.V ., S its  M ü n dien

E I N L A D U N G  Z U R  H A U P T V E R S A M M L U N G
O rt: Mönchen, Brunnstraße 3, Kreuzbräusoal - 
Zeit; Samstag, den 10. April 1965, 19 Uhr

T A G E S O R D N U N G
1. Erstattung aller Berichte für das Jah r 1964
2. Neuwahl des Vorstandes
3. W ahl der K assaprüfer
4. Festsetzung des M itgliedsbeitrages für das Jah r 1965

W ahlvorschläge und A nträge für die Hauptversammlung sind bis zum 
20. M ärz 1965 beim Hilfsverein Aussig e.V ., 8 Mönchen 22, Liebherrstr. 4, 
schriftlich einzubringen.

Der Vorstand

STEUERERMÄSSIGUNG FÜR AUFWENDUNGEN ANLÄSSLICH DES BESUCHS 
VON ANGEHÖRIGEN AUS DER SEZ" ODER AUS DER HEIMAT 

von Steuerinspektor z. A. Siegfried Kästner, Bielefeld
Bereits in  der letzten Dezember-Ausgabe des AB wurde umfassend über die 

steuerliche Behandlung von Liebesgabensendungen und Reisen in die SBZ bzw. 
in die H eim at'berid itet. Inzwischen ist ein Erlaß des Bundesfinanzministers be­
kann t geworden, wonach Aufwendungen anläßlich des Besuchs von Angehörigen 
aus der SBZ oder aus der H eim at steuerlich berücksichtigt werden. Die. Bedürftig­
keit der Angehörigen ist allgemein zu unterstellen.

Für Aufwendungen, die durch den Besuch eines Angehörigen — nicht von 
Freunden oder guten Bekannten — aus der SBZ oder aus der Heim at erwachsen, 
gewährt Ihnen das Finanzam t auf Antrag Steuerermäßigung als außergewöhn­
liche Belastung nach § 33a EStG [§ 25a LStDV). Zu den berücksichtigungsfäbigen 
A ufwendungen gehören die Kosten für Beherbergung, Verpflegung und sonstige 
Nebenausgaben. Die bezeichneten Aufwendungen können ohne Einzelnachweis 
bei einem Besuchsaufenthalt von 28 Tagen in Höhe von 100 DM und bei einem 
A ufenthalt von weniger als 28 Tagen entsprechend niedriger angesetzt werden 
(5,90 DM pro Tagl. Die Steuerermäßigung wird auch dann gewährt, w enn sich
der Gast bei mehreren Steuerpflichtigen nacheinander in  der Bundesrepublik
aufhält.

Abschließend möchte ich noch darauf hinweisen, daß Ihnen das Finanzamt 
fü r  die gesamten Unterhaltsaufwendungen  (Päckchen, Pakete und Besuchskosten) 
einen Freibetrag bis zu 1100 DM jährlich für jede einzelne Person gewährt.

8 4  - ■
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DR. FRANZ SCHWARZ, FACHARZT FÜR CHIRURGIE, 70 JAHRE .
Der viel) ährige Chefarzt für Chirurgie am Aussiger K rankenhaus, Dr. Franz 

Sdbtwarz, begeht am 15. M ärz r96s. seinen 70. Geburtstag.,,
Er kam  aus dem nordmährischeen K uhländdien — aus" N eutitschein, in  Wien 

wurde er Arzt tm d spürte seihe Berufung als Chirurg. Sein-intensives Studium 
m ußte er unterbrechen, als er vier Jahre als Offizier der „Salzburger 59er" 
Frontdienst machte. Nach Abschluß der schulmedizinischen A usbildung (davon 
längere Zeit Tsei dem berühm ten ■ W iener Klassiker der Chirurgie, Prof. Eiseis­
berg} geht Schwarz nach Prag, wo er durch Jahre bei Prof. Schloffer an der 
Klinik der Deutschen K arlsuniversität als erster Assistent arbeitete.

1928 übernahm  Dr. Schwarz die chirurgische A bteilung 'des Aussiger Kraiiken- 
hauseS, .die er durd i'd iese, ruhigen im d unruhigen Jähre bis zu seiner Internie- 
rim g in  Lerchenfeld und  seiner Vertreibung führte .'

- D aß er — der so viele M enschen von den Q ualen ihrer, Leiden befreite, gleich 
^ b  Deutscher oder Tscheche oder Angehöriger i^ en d e in er anderen N ation  — den 
Q ualen des Lerchenfelder Tagers unterw orfen w urde — bleibt eine Schande für 
die damaligen M achthaben Im  letzten  Krieg leitete er auch das Reservelazarett 

, in  Aüssig. ' ‘ f -
In  D eutschland wurde er bald Chefarzt im  Krankenhaus Grafenau im  Bayeri­

schen W ald und  es zeugt von dem Ruf unseres Dr. Schwarz, daß sich das F^an- 
kenhaus bald räum lich äusbreiten und auf 125 Betten erweitern müßte.

Nachdem Dr. Schwärz volle 44 Jahre im  Operationssaal gestanden und m ehr 
als 63000 M al sein Chirurgenmesser angesetzt hat, setzte er sich am i. Januar 
19Ö5 zm: Ruhe, die er 44 J^ ire  bei Tag und  Nacht nicht gekannt hat.

U ngezählte Menschen" werden in  diesen Tageix. in  tiefer D ankbarkeit seiner 
gedenken, .unzähhge in  der neuen H eim at, aber auch Tschechen in  unserer alten 
Heimat. ,̂v • .
■ W ir alle wünschen ihm  und  seiner G attin  noch viele Jahre in  Ruhe xmd Glück. 

(Ansjhrift: 8352 Grafenau/Bayer. Wald)
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JOSEF CHALUPA FEIERT SEINEN 70. GEBURTSTAG
Lm. Josef Chalupa ist am 27. M ärz 1895 in  Schön­
priesen geboren, w ohnte in  der Schloßstraße und 
hatte  sein Geschäft in  der H auptstraße 333. Cha­
lupa war auch Fachlehrer in  Aussig, D ietw art beim 
Turnverein, bei der Feuerwehr und  anderen Ver­
einen.

Der Kreisobmann der SL-Mannheim-Stadt, Lm. 
Herr W illy O berst (früher Karbitz), schreibt uns: 
„Hier in  M annheim  ist er O rtsobm ann der SL-Orts- 
gruppe M annheim-Schönau und 2. Vorsitzender des 
Zither-Vereins M annheim , Lm. Chalupa ist noch 
äußerst rüstig und  einer m einer besten Ortsob­
m änner von den zehn Ortsgruppen der SL in  
M annheim . M it seiner Laute, Liedern und vor
allem seinen Gedichten über Aussig und  das Elbe­
tal h a t er schon viele Heimat-Abende verschönt rmd 
schon „Anton-Günther"-Abende veranstaltet, den er 

noch persönlich kannte. Am bekanntesten hier in  M annheim  ist aber w ohl sein
Gedicht „Ich treme, ich trem e doch, gor so gerne von daheme", das, w enn ich
mich nicht irre, auch schon im  Aussiger Boten abgedruckt wurde. Landsm ann 
Josef Chalupa macht h ier wirklich seiner V aterstadt Aussig Ehre und  ist nicht 
nu r bei seinen sudetendeutschen Landsleuteii, sondern auch bei den einheim i­
schen M annheim ern sehr beliebt und  bekannt.

Im  N am en des Kreisvorstandes der SL-Kreisgruppe M annheim  sprechen wir 
unserem Josef Chalupa den herzlichsten Glückwunsch zu seinem 70. Geburtstag 
aus. W ir wünschen, daß er noch recht lange gesund und m unter bleibt, einen 
heiteren Lebensabend h at und  noch recht viele schöne S tunden erlebt."

Seine vielen Freunde und  Bekannten aus der H eim at sdiließen sidi diesen 
W ünschen von  Herzen an!

(Anschrift: M annheim-Schönau, Heilsberger Straße 55)

EMIL DEHN -  70 JAHRE
Das Bild zeigt den ehemaligen Oberkellner der 

„Ressource", der darm die Bewirtschaftung der „Turn­
halle" übernahm , wo er sich einen hervorragenden Ruf 
erwarb. Später übernahm  er die Bahnhofsgaststätten 
in  Tetschen. Nach seiner Aussiedlung ließ er sich in  
M ünchen nieder, wo er vom  Bayerischen Gastwirte- 
und Hotelverband m it der Goldenen Ehrennadel m it 
D iplom  ausgezeichnet wurde.

Herzliche Wünsche zum  Geburtstag am 10. M ärz er­
reichen ihn  in  M ünchen 5, Holzstraße 47/I.

SIMBRIGER-URAUFFÜHRUNG
Im Rahm en der Außerordentlichen Bundesversammlung und  Proklam ation 

des Jahres der M enschenrechte 1965, die der Bund der Vertriebenen am  30. Ja­
nuar in  Lübeck abhielt, wurde das Q uartett „Aus unserer Heim at" von dem 
aus Aussig- stam m enden Komponisten H einriÄ  Simbriger, M ünchen, uraufge- 
führt.

S e i t  1 . 1 . 1  9 6 5  befinden sich die Arbeifsräume des Hilfsvereines Aussig 
in 8 München 22, Liebherrstraße 4 (Hofgebäude, 3. Stock), 
Ruf 2240 60



BIRNAI HEUTE
Veranda und Scheuer des Gasthauses „Zum grünen Baum" sowie das Spritzen­

haus sind weggerissen, um Platz für Autobusse zu schaffen.
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f f E R Z L l C H E  G L t C K W O N S C H E
95. Qebuitstag. Am 28. 3. Herr Franz W e i k e r t  aus Schreckenstein, Leitmeri- 

tzer Straße 86 in  W eimar, Kantstraße 13.
92. Geburtstag. Am 18. 3. Frau Josefa R i c k 1 aus Großpriesen in  Bamberg, 

Luisenstraße 4.
91. Geburtstag. Am 2.3. Herr Franz D w o r s c h a k ,  Scfauhmachermeister aus 

Kulm 32 in  Burgkunstadt, Am Berglein 27.
' 89. Geburtstag. Ara 12.4. Frau M arie F e r t s c h n i g  aus Pömmerle 36 in 
Redilin, Em st-Thälmann-Straße 58. • — Am 4. 4. Frau Luise P u h l  aus Aussig, 
Bertagrund 34 in  M armsflur üb. Kulmbach, Titusstraße 16. '

88. Geburtstag. Am 9. 3. Fräu Franziska M a h n e r  aus Aussig, Karlsgasse 2 in  
M ühlheim/M ., Rote W artestraße 5. — Am 2.4. Frau M arie L a c h e  aus Aussig, 
Flurenstraße 42 im  katholischen Schwesternhaus, Weilburg.

86. Geburtstag. Am 4.2. Frau Marie P i h  a u  1 e , Gastw irtin, Bärenhedce, in
Pirna, Postweg 5 7 ..— Am 9.3. Frau W ilhelmine Z i p s e  aus Schreckenstein,
Pestalozzistraße 400 in M ünchen 9, G ebsattelstraße 12.

85. Geburtstag. Am 20. 3. Frau Olga H o h l e r ,  Fabrikantenswitwe aus Tür-
m itz in  Freising, M ariabrunner Straße 6. — Am ■25.3. Frau Marie F r i t s c h e ,  
geb. Rosezin aus Kamitz 5 in O rtrand, Kr. Sehftenberg, Straße der Einheit 16.
— Am 27.3. Frau Emilie T u r n o v s k y  aus Aussig, Teplitzer Straße 65 im 
Altersheim Reinhausen, Regensburg, Brennesstraße 2. — Am 27. 2. Herr Dir. a. D. 
H erm ann W i l h e l m  aus Aussig-Spiegelsberg in M ünchen 34, D iam antstraße 14.

82. Geburtstag. Am 13. 4. Herr W enzel S t  e i n  z aus Prödlitz, Kudlichstr. 148 
in  Sehnde/Hann., G artenstraße 6.

81. Geburtstag. Am 6.4. H err Eduard W e n z e l  aus Aussig, Brandfeld 2 in 
Altbach/N., 'Hölderlinweg 6.

80. Geburtstag. Am 16. 2. Herr Karl H  a m  e aus Postitz 24 in  Friemar/Thür. — 
Am 19. 2, Frau Hedwig S i m c h  e , geb. W atzke aus Aussig, Hasnerstraße 6 in  
Wilhelmsfeld üb. Heidelberg, Im G rund 3. — Am 2.3. Herr Fritz A r n o l d  aus; 
Aussig, K öm erstraße 7 in  Eisenberg/Thür., Breitscheidstraße 20/I. — Am 18.2.’ 

. Frau Rosa K u t z e r , geb. Zeemann aus Aussig, Laurenziweg 6a in Steinbach/ 
W ald 62. — Am 20. 3. Frau Emma L a g n  e r , geb. W atzke aus Aussig, Große 
W allstraße und G atsdiken in Cejetice 57, p. Steken, okr. Strakonice, CSSR. — Am 
28. 3. Frau Emma S t o y , geb. 'Fischer aus Schwaden, Preseierstraße 15 in  Roll- 
hofen üb. Lauf, W olfshöhe 8. — Am 15.4. Frau Flora P a t z  e 11, geb. Kriesdi 
aus Großpriesen in  Niedernhall/Kodier, W einsteige 14.

79. Geburtstag. Am 13.2. Frau M arie R i c h t e r ,  geb. W aber aus Schönfeld 
in Groß-Rohrheim, Rheinstraße 29. — Am 19.3. Frau Josefine L a u b e  aus 
Pömmerle 176 in  Gifhorn, Kirchweg 6. — Am 26: 3. Frau A nni K e l l e r - F i r b a s  
aus Aussig, M arktplatz in  Plochingen, Hegenacker 20.

- 78. Geburtstag. Am 9. 3. Frau A nna K u h n ,  Ing.-Witwe aus SAreckenstein,
Striemenweg 294 in Vilshofen, Obere Vorstadt 28‘/3. — Am 23. Frau A nna 
W a l t e r  aus Türm itz, Gabelsbergerstraße 341 in  Ginund/Tegernsee, Ringstr. 20.

77, Geburtstag. Am 9.4. Frau Auguste K i l l m a n n ,  geb. Kern aus Aussig, 
Teplitzer Straße 7 in  Eßlingen, Anna-SAreiber-W eg ir .

75, Geburtstag. A m  1 .1. Herr Mag. Pb. Gustav W e i g e n d  aus Aussig, Stem- 
ApoAeke in SA m alkalden/Thür., Reihertor 13/I. — Am 12. i. Frau Justina 
T i s c h l e r  aus Aussig,-O hnsorgstraße 23 in H arrbaA , Post W ernfeld. Am 

■ 23. 3. Herr Alfred S t e i n  w e g aus Aussig, K irA enplatz in M ünA en 6r, M arien-, 
burgerstraße 15. — Am 28..3...Frau Emmi Z a m e t z k y ,  geb. Froede aus Aussig, 
Ohnsorgstraße 18 in SA w abaA , Lindenstraße 21. — Am 2.4. H err Robert U 1 b - 
r i e h t ,  Rektor i. R. aus Aussig, Kulmer Straße 10 in Ahlen/W estf., Herbrand 38.
— Am 16.4. Frau M arie L o o s e ,  geb. P ietsA  aus Karbitz, SAützengasse in  
Wien 19, Felix-Mottl-Straße 19.
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fela^blü^! 5)rau^en iß mieber f^ ic.
3 . ’ß roerb ber ©onntig balTfei, nood^erf Jomm ir  ̂ nerbci; namm 
bid) mit borten wu boß J^aifel tut ftiel). J^immelfd^luffela, blül !̂ 
5)rau ^ n  iß mieber fi^ie.
4- J^iromclfd)lüffela, giel) je menn 3(3TaabeI mit Ĵ i! © ollft boß 
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7.?- Geburtstag. Am 24-3- Frau Emma M ü l l e r  aus Aussig; Elbestr. (Zucker­
raffinerie) in  Bad Kissingen, Salinenstraße 48.

72. G eburtstag. Ara 10. 3. Herr Josef G r e i f  aus Kleische, Stern in Göppingen, 
Kelmenstraße 19. — Am 15.3. Frau Anna H a c k e l ,  geb. Schäfer aus Aussig, 
Herrengasse 1888 in  Plodiingen, Stuifenstraße 6. — Am 30. 3. Herr Fritz S t o l z e ,  
W ebereiobermeister aus Waldsdhnitz in Kahl/Main, H anauer Straße 98.

71. Geburtstag. Am 24.2. Herr A nton P a t z  e i t  aus Arbesau 5 in M ühlheim / 
M ain, Ludwigsplatz 22. — Am 4. 3. Frau Ernestine S c h m i t z ,  geb. Gaube aus 
Schreckenstein, Hebbelstraße 82 in. Duisburg-Hamborn, Dieselstraße 130. — Am 
18. 3. Frau Elfriede N a c k ,  geb. Pastel aus Aussig, Mengsgasse 14 in  Erlangen- 
Bruck, Kastanienweg 40. — Am 2.4. Herr Josef V o g e l ,  Zimm erm eister aus 
Leissen 7 in  Klagenfurt, Fiatschacherstraße 149.

70. Geburtstag. Am 22. 2. Herr Josef T  ö r m e r , Polizeimeister i. R. aus Aussig- 
Kleische, Malcherfrische 5 in  D eutenhofen 30, Post Hebertshausen. — Am 20. 3. 
H err Josef R e i c h e l  aus H ohenstein i n  in Günzburg, Dossenberger Straße 3. 
-  Am 24. 3. Herr W ilhelm  B u d k a , Schneidermeister aus Aussig, M aternigasse 3 
in Tailfingen, Brunnenstraße 20. — Am 26. 3. Herr Jpsef C h a 1 u p a aus Schön­
priesen, Aussiger Straße 59 in M annheim-Schönau, Heilsbergerstraße 55. — Am 
27.3. Herr M ax C t v r t e c k a  aus Schreckenstein, Tellstraße 440 in  Ulm/Do., 
Königstraße 92/I. — Am 13.4. Frau Herma M a i e r  aus Großpriesen in Bam­
berg, Luisenstraße 4.

65. Geburtstag. Am 18. i. Herr Heinrich V o g e l ,  Landwirt aus Leissen 8 in 
Rippach 10, Kr. Weisenfels, SBZ. — Am 13.2. Herr Josef G r e i f  aus M odlan — 
Karbitz, H enleinstraße 214 in  Backnang, In der Taus 22. — Am 2. 3. Herr Rudolf 
G r ö s e h e l  aus Streckenwald in Haag üb. Freising. — Am 5.3. Herr Karl 
S e m s c h  aus Schreckenstein-Graupen in Schwaig über Nürnberg, Frieden­
straße 26. — Ara 13. 3. Frau M athilde P e j r i 1 aus Wesseln 30 in Herzberg, 
Enzianstiaße 2. — Am 14. 3. Herr Franz F l a s c h e  aus Aussig, Kleischer Straße 53 
in Wolfsburg, Teichgarten 28. — Am 20.3. Herr Wenzel C e r v e n  y aus Schwa­
den 29 in  Opladen, Lützenkirchner Straße 48. — Am 24. 3. Frau Paula W e b e r -  
s i n k e ,  geb. Kuna aus Nestersitz i  in W unstorf, Lange Straße 92. — Am 29. 3. 
Frau Margarete H o c k a u f , geb. Dietze aus Aussig, Sdiützenstraße 27 in  Augs­
burg, W olframstraße 2 4 B. — Am 1.4- Frau Gisela B e i e r ,  geb. Seifert aus Tür- 
m itz, Knirschstraße 490 in  Ulm-Söflingen, Haldenweg 8. — Am lo. 4. Herr Rai­
m und B l u m e n t r i t t  aus Aussig, Laubenhof 709 in  Darmstadt, Donnersbeig- 
ring 21. — Am 19. 3. Frau M arie L e b e d a , geb. Korb aus Aussig, Kunststraße 27 
in Kassel, W eigelstraße 13/4. -  Am 16.4. Frau Berta M ü l l e r ,  geb. Kuklik aus 
Aussig, Lange Gasse 33 in  Dresden N  6, Paulstraße 16.

60. Geburtstag. Am 2.2. Herr M ax W a g n e r  aus Hummel-Aussig in  Da­
chau, M ünchner Straße 61. — Am 10.2. Herr A nton T s c h w a t s c h a l  aus 
Salesel in Karlsruhe, Karl-Wilhelm-Straße 16. — Am 2.3. H err Josef H o c h -  
m a n n ,  Kellner, aus Aussig, Cafe Post, Teplitzer Straße 72 in Bammental, 
Ringstraße 48. — Ara 22. 3. H err H erbert G u ß e 1 aus Prödlitz, Lange Gasse 188 
in Friedberg bei Augsburg, Zöllnerstraße 9. — Am 29.3. Frau M arie L a n g e r ,  
geb. Trulitschka aus Schreckenstein, Gabelsbergerplatz in  Trostberg, Eichendorff­
straße 20.

Goldene Hochzeit. Am 14.3. die Eheleute Emil und Justina T i s c h l e r  aus 
Aussig, O hnsorgstraße 23 in Harrbach, Post Wernfeld. — Am 9. 2. Herr Dir. Her­
m ann W i l h e l m  und Frau Toni, geb. Böhm aus Aussig-Spiegelsberg in  M ün­
chen 54, D iam antstraße 14.

4 S iä h rig es  Ehejubiläum. Am 3.3. Herr Anton P a t z e l t  und Frau Hedwig, 
geb. Zabe aus Schreckenstein, Kojeditzerstraße 117 in  Sonthofen/Allg., Burg­
siedlung 5 B.

4ojähriges Ehejubiläum. A m  18.2. Herr Franz R i c h t e r  und Frau Hermine, 
geb. Kögler aus Aussig, Schwenkestraße 2 in Frankfurt/M ., Hufnagelstraße 54/3.
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SSJähriges Ehejubiläum. Am 1.2. Herr Rudolf S o u t s c h e k  und  Frau Gisela, 
geb. H ahnei aus Sdiöbritz 2 in  Frosdih'ausen üb. H anau.

Sojähiiges Ehejuhliäum. Am 27.10.1964 H err Friedridi W a l t e r  und  Frau 
Emma, geb. W alter aus Türm itz, Sdhulgasse 500 in  Gladbeck-Zweckel, Feld- 
hausershraße 306.

Silhem e H odizeit. Am 10.2. H err Josef N o w a k  und  Frau M artha, geb. 
K lement aus M ariaschein, Kalvarienberg 58 in  Limburgerhof/Pfalz, M ühlweg 50. 
— Am 9.3. Herr H ans K r a u t s c h n e i d e r  und Frau Erna, geh: W atzke aus 
G artitz 6s in  W olfratshausen, W olframstraße 6. — Am zr. 3. Herr Erich C z e r - 
w  e n  k  a und  Frau Adele, geb. Pohl aus Türm itz, A lbertstraße 282 in  Karlsruhe- 
West, Eggensteinerstraße 75.

Tiauung. Herr H elm ut K r i e g e l s t e f n  aus Karlsbad — Höchst rnit Frl. Heide­
lore E i c h  1 e r aus Postitz r28 in  Frankfurt/M ., Rohlederstraße 7.
Geburt. H err Karl H i n k e l  und Frau Edeltraud, geb. Rehwald aus Aussig, 
A ustraße 6 am  30. i. r96s in  Schlitz, Bahnhofstraße 42, ein Sohn A n d r e a s -  
W e r n e r .  — H err Volker S 1 a d e k  im d Frau Gretl, geb. Gierschik aus Iglau/ 
Aussig am 28.2. in  Gröbenzell v. M ünchen einen Sohn F r a n k - V o l k e r .

Aussiger Heimattag 1965
vom 31. Juli - 2. August in München!

Schon jetzt ergeht an olle Aussiger Landsleute aus Aussig-Stadt und 

Land die •

Einladung zur Teilnahme!
G eplante S o n d e r t r e f f e n  bitte ehestens anm elden!

W eitere Ankündigungen erfolgen in der April-Folge!

Mit herzlichen Heim atgrüßen!

Unsere Snchliste  ̂ s,odi'z" ® ‘
S 6636 Edifh R e i s ,  G ro^priesen  (soll in W ien S 6642 H lidegard  N e m e t z ,  g eb . 1932, A.,

leben). A illercnenieider H aupfsfrafje 41
c I »!• - I  U l  40S-1/3C S 6643 Heinz F r a n z i ,  g e b . e tw a  1904, A.
S 6637 Je jb  W e . g l ,  g e b . e lw a  1934/35, (zuletzt M ühlheim/M .)

roah iz  5 7* f, o  n , Beom fer d e r  Unionbanic,
S 6638 A m alie  S c h m i t , g eb . B ayer, g eb . - A., W idclitz

1911/12, A ., A ritstratje 3 S 6645 H erm ann S c h m a l f u b ,  Beam ter der
S 6639 M arie  F i e d l e r ,  g eb . K ubelka und M önzerhOtte, A ., M oiselstraf)e

Tochter H elga , Sehr., Reisschälfabrik S 6646 A lexander A s c h e n b r e n n e r ,  ca .
S 6640 Karl N i t t e l  jun .. Sehr., H elm ut- 70 Jah re , T e leg ra fen a rb e ite r, A., oder

Lang-Sfraffe (soU in Slutlgarf leben). A ngehörige
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Allgemeine Spendenliste
Alfred Anton, Karlsruhe, zum  Gedenken an verstorbene Frau

Adele Seidel, H im m elstadt DM lo,—
Franz Fejfar, Derkum, zum Gedenken an  den verstorbenen Kapell­

m eister i. R., H errn Franz Kliem, Dresden 20,—
Adolf Fejfar, Ratingen, aus gleichem A nlaß 20,—
Albrecht Fejfar, Gelsenkirchen, aus gleichem A nlaß 20,—
H. Jung, Berlin 10,—
U ngenannt aus Frankfurt - 2,—
Elfriede W alter, U nra 4 —
H einridi Hille, Hamburg 3,—
Franz Hanke, Balingen , . 5/—
M aria Blaschke, Taufkirchen, zum  Gedenken an verstorbene Frau

Selraa Roßbrey '  10,—
Karl Böse, Regensburg, zum  Gederiken an  die verstorbenen H erren A nton

Polake, Priesten, A lbredit Huber, Kulm, und  Adolf Watzke, Kulm 10,—
Ida Siems, H annover 12,—
Dr. Friedrich Frind, Rechtsanwalt Dachau, zum 17. 3.1959' 50;—
M arianne Juppe-Zierold, Berlin 5,—
Ernst Rermer, W uppertal 10,—
W illi Griedl, PreiÄ  4 —
Edith Schwabacher, London  ̂ . 20,—
Hedwig Blum entritt, M ünchen . ro,—
Franz Stepanek, Raboldshausen 3,—
Erna Baumgartl, Obertshausen ' 20,—
Franz Schmidt, W iesbaden, zum  Gedenken an verstorbene Frau

Helene Seiche, Maisach 10,—
Ali u n d  M illa Götz, Pfaffenhofen/Ilm, zum Gedenken an verstorbenen

M alerm eister Karl Gabler aus Türm itz, jetzt Oberdorf 10,—
D ieter Hüttl> Schönau ; 5 — ,
Anna Döneke, Hamburg ’ 10,—
Christoph Friedrich, Berlin 9,—
Emma Hohler, Bergen 10,—
Fritz Radke, Luzern 85,—
Sudetendeutsche Landsmannschaft, Stuttgart, zum  Gedenken an verstorbene

Frau M aria Thiele, Stuttgart-Rot ' 15,—
Josef Ringelhan, Kelheim ' 20,—
W enzel Steinz, Sehnde 5,—
Fritz Hübner, D onauw örth 5,—
N orbert Hohler, Bergen 10,-
Alfred Raubach und Frau, Viernheim, zum  Gedenkeri an verstorbenen

Herrn Alfred Porkert, K orntal-Stuttgart 30,^
Alfred Lumpe, Tutzing, zum Gedenken an verstorbenen H errn Dipl.-Ing!

• A lbert Böhmer - 10,—
Alfred und  M arie Lumpe, Tutzing, anläßlich des 80. Geburtstages von

Herrn , Karl Tuch, W ien 20,—
M aria und Josef Risto, Ludwigsburg, zum Gedenken an verstorbenen

H errn Alfred Porkert, K orntal-Stuttgart 10,—
W alther und Charlotte Brauer, Linz/Donau, anläßlich des 90. Geburtstages

ihres Onkels Herrn Josef Dinkel, Hof/Saale 50 ,-

DM 562,— 
bereits ausgewiesen DM  457,52

per 28. 2. 1965, DM  1019,52



- Cr Postitz nieiciet sich zuni W ortl,
Zur Volkszählung qm 17. Mai 1.93  ̂ hatte ,^ostifz  798 Einwohner , in 281 Haus­
haltungen. O rtsbetreuer ist Leopold S t q- u d t , 88 Ansbach, ßaudelstrdße 12. 
Viele Postitzer konnten bisher noch nicht erfaß t w erden. W ir bitten alle 
Postitzer, sofort eine, M eldekarte zu verlangen, auszufuiien und uns w ieder ein­
zusenden! ' '

S33TS

, „ Freiwillige Feuerwehr Postitz (gegr. 1899)
Das heue Spritzenhaus w urde 1928 erbaut, 1929 konnte die M otorspritze an- 

geschafft w erden. ■ .

1. Reihe liegend; Thiele Madkey, Franze. . '
2. Reihe sitzend: Kroh, N icl^l, Tausche, Franz'Brosche sen., Franz V /alter sen., 
Jos. W atzke, Jös. Sieber, Jos. Höhne sen., Franz Thiele, Franz Köcher sen.
3. Reihe stehend: Franz W alter jun., Eichler, Lorenz^ Breite, Herlitze sen., Ma- 
tausch, M aratschek, Henschel, Orwanschke, Schebähek, W althauser, Schössinger, 
FranirBrosche, jun., Josef Franze,. Jos' Höhne jun.>-Adolf Gütler.
4. Reihe stehend: Ant. G roße, H erbert Hampe, Edw. W ebersinke, Emil Rebik, 
Köcher, M elzer>'G audek,.Langer, Wünsch, Herlitze jun., Chlatky, Eichler, Hinko, 
Robert Franze. ' '  - 
O ben; W enzel Kreiser, Franz VValter jun., W enzel W essely, Josef Thiele, Franz 
Bauer und Franz Köcher jun.
Bildeinsender: Robert Franze, 8 München 45, W ohlfartstraße 10a. .

Seil mehr a ls  50 Jah ren : hervorrageTid in d e r  
QuoIHöl, b ekann t in d e r  Aufm achung! D iesen 
FRANZBRANNTWEIN, d as  ORIGINAL-Erzeugnis 
d e r  A L P A - W erke, BRÜNN, in d e r  he ll-d u n ­
k e l-b lau en  A ufm adiung und g e lb en  Stern Gberm 
,A* wuhfe jederm ann  a ls  .k le in e  HAUSAPO- 
THEHE' zu. sd iä tzen . Besorgen, au d i Sie sich

d esh a lb  gleich d iesen  „H ausgeist" und d e n k ^  
Sie- im m er d a ra n :  A L P E  schützt —  A L P E  
nützt, en tw ed er a ls  erfrischende, m uskelsförken- 
de , tie rven b e leb en d e  EINREIBUNG o d e r Iroipfen- 
w eise  ou t Zucker! Sdire iben  Sie a n  d ie  Firma 
ALPE-CHEMA, 849 CHAAA/Bay., PF .105, wenn 
Sie e in e  Grafis-PROBE wünschen. '
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üHfewt êimat̂ üppeH
AUGSBURG. U nsere nädiste Zusam m enkunft findet Sonntag, den 4. April 

nachmittags 15 U hr in  der Gaststätte Linder, Ecke Singer-ZNeidhartstraße statt, 
w ozu alle H eim atfreunde herzlichst eingeladen sind.

DÜSSELDORF. Die Heim atgruppe veranstaltet am  Samstag, den 10. April lun  
17 U hr im  „Haus des deutschen Ostens", Düsseldorf, Bismarckstraße 90, einen 
fröhlichen Heim atabend, zu  dem wir alle Heimatfrexmde aus dem Regierungs- 
Bezirk Düsseldorf recht herzlich einladen.

FRANKFURT. U nserer Einladimg zum  „Aussiger Hausball" waren wieder sehr 
viele Landsleute gefolgt u nd  der Saal im  „Steinernen Haus" war voll besetzt. 
D ie Hauskapelle W ruß spielte m it schwungvollen Weisen zum  Tanz auf und  so 
herrschte bald eine .riÄ tige Faschingsstimmung. In  den Pausen sorgten die 
Landsleute Tampe, Lauer und  M racek m it gelungenen Vorträgen für Frohsinn 
und  H eiterkeit. Dazwischen gab es im m er wieder herzliche Begrüßungsszenen 
von Landsleuten, die sich jahrelang nicht gesehen hatten. Viel zu rasch w ar die 
Zeit vergangen, als d i e  Stunde zum  Aufbruch schlug. Ein herzliches „W ir kom ­
m en wieder" w ar der D ank für die Veranstalter.

ELBELAND EIARLSRUHE. Am 10. A pril im  Gasthof zum  R itter Vortrags­
abend. Lm. Czerwenka gibt einen umfassenden Bericht über den Stand der 
Lastenausgleichs-Gesetzgebung.

M ÜNCHEN. Samstag, den 10. April 20 U hr H auptversam m lung im  Rreuz- 
bräusaal m it einer Filmvorführung.
' NÜRNBERG. Unsere nächste Zusam m enkunft findet am  Sonntag, den 11. April 
um  14.30 U hr im  „Bäckerhof" statt.

STUTTGART. Samstag, den 3. A prü um  19 U hr Heim atabend im  H otel 
„Hospiz W artburg", Lange Straße, Ecke Hospitalstraße.

ZU M  ABLEBEN DES HERRN DIPL.-ING GERHARD NEUMANN
D ie Nachricht vom Ableben des Dipl.-Ing. G erhard N eum ann wird in  weiten 

Kreisen unserer Landsleute tiefes Bedauern auslöseh. Von 1922 bis 1935 lebte er 
m it seiner Frau Adrienne N eum ann im  eigenen Haus JÖeische, Siedlerzeile. 
H err N eum ann war bei N. Rella &. Neffe (Teplitzer Straße) Chefingenieur im d 
Prokurist, bis er sich m it einer eigenen Baufirma selbständig machte. Kurz vor 
seiner Verhaftung durch die Tschedien gelang es ihm , nach Deutschland zu en t­
kom m en, wo er als Ingenieur der Reidisautobahn wirkte. D en Zw eiten W elt­
krieg machte er bei Dr. Todt u nd  M inister Speer mit. Nach der K apitulation 
w ar Ing. N eum ann als Statiker, Bauberater und  gerichtlich beeideter Sachver­
ständiger für das Bauwesen tätig. Am i.  September 1964 kam  er m it seiner 
Frau in  das Altersheim „Kraichgauheim" in  7525 Bad M ingolsheim, starb hier 
aber schon nach drei Tagen. Seiner Frau Prof. A drienne N eum ann und  allen 
Angehörigen w endet sich das tiefe Beileid w eiter Kreise der Aussiger Bevölke­
rung zu.

B ist Du schon M itg lied  d es  H ilfsvereins A u ssig?  
J a h resb e itra g  DM  3.-



wir gedenken unserer Toten 
Herr Emil Focke, Landwirt, Nestomitz, am 2 2 .1 .1 9 6 5 'in N eutieten- 
dorf bei Erfurt (64 Jahre).
Herr Ing. Franz G alle, Hottowies, am 8.2.1965 in G roß-G erau  (64 J.). 
Herr Franz G öth, S tadtsekretär, Schönpriesen — Pockau, H errengasse 
399, am 19.2.1965 in Tutzing (82 Jahre).
Herr Heinrich H aose, Aussig, Türmitzer S traße 96, am 19.1.1965 in 
Bad Reichenhall (58 Jahre).
Herr Franz Hohn, Pockau, H auptstraße, am 29.11.1964 in Heppenheim 
(83 Jahre).
Herr Hermann Hieke, V orsteher von Ziebernik, am  29.11.1964 in 
Greifswalde.
Herr Hermann Holey, Aussig, A ltlerchenfelder H auptstraße 18, am
22.12.1964 in Gera/Thur. (62 Jahre).
Frau Gertrud Hoyer, geb. M atthees, Aussig, Teplitzer S traße 51, am 
25.11.1963 in W \er\ (65 Jahre).
Herr Rudolf Hoyer, M öbelhändier, Aussig, Teplitzer S traße 51, am
7.9.1964 in W ien (83 Jahre).
Herr O tto  Kormann, Buchhändler, Aussig, Teplitzer S traße, am 16.1. 
1965 in Schlüchtern (68 Jahre).
Herr Franz Klopsch, Schreckenstein, M ozartstraße 90, am 4.1.1965 in 
Güstrow/Meckl. (76 Jahre).
Herr Rudolf Knopf, Schreckenstein, M ozartstraße 44a, am 1.12.1964 
in Frankfurt/M. (60 Jahre). r
Frau M arie Müller, Pockau, G rillparzerstraße 260, am 24.8.1964 in 
München-Gronsdorf.
Herr Dipl.-Ing. G erhard  Neumann, Aussig, Siedlerzeile 8, am 5.12.
1964 in Bad Mingolsheim (79 Jahre).
Herr Richard Ploner, Mosern-Meischlowitz, am 2.1.1965 in Schinne, 
Kr. Stendal (60 Jahre).
Herr Alfred Porkert, Pockau, M ozartstraße 398, am 13.2.1965 in Korn­
tal (69 Jahre).
Frau Ida Richter, Kleische, am 31.10.1964 in Erfurt (74 Jahre).
Frau Anna-M aria Rotsch, geb. Zimmler, Schönpriesen, Am Krebsberg, 
am 24.1.1965 in Lützendorf/Ts. (67 Jahre).
Herr Josef Sedlak, M itinhaber der Aussiger Schiffswerft, W olfachlinge, 
am 6.1.1965 in Schönebeck/Elbe (66 Jahre).
Frau Ilse Schmierl, geb. Müller, Kulm 68, am 24.11.1964 in Tuttlingen 
(39 Jahre).
Herr W illibald Sdhuller, Pömmerle, Luschwitzerstraße, am 28.1.1965 
in Eisenach/Thür. (76 Jahre).
Herr Friedrich Strache, Landwirt, Leissen 6, am 2.1.1965 in Posa bei 
Altenburg/Thur. (84 Jahre).
Frau M arie Thiele, geb. W olf, Nestersitz 4, am 5.2.1965 in S tuttgart 
(81 Jahre).
Herr Josef Ulbrich, Birnai 23, a m '1 3 .1.1965 in A ltenburg, Kreis Bern­
burg (79 Jahre).
Herr Josef Vogt, akad . Bildhauer, Aussig, Eigener Herd, am 29.1.1965 
in Jena (82 Jahre).
Herr Josef W alenta , Auschine 15, am 21.1.1965 in Niederbeisheim 
Frau M arie W einert, geb. Focke, Hottowies, am 25.3.1964 in Schkopau 
bei M erseburg (82 Janre).
Frau Helene W ürfel, geb. Valentin, Aussig-Lerchenfeld 2060, am 12.2.
1965 in Bad G odesberg.



Preise 
fü r Fam iliennachrichten

V« Seite 55X 42 mm DM 16,00 
V4 Seite 55X 8 5 mm D M 29,00 
V4 Seite I 12X 42 mm DM 29,00 
Vs Seite 112X 56 mm DM 37,00 
Vt Seite 112X  85 mm DM 53,00 
Vi Seite 112X 170 mm DM 97,00

t ln - tie fe r . .Trauer g eb en  w ir Nachricht vom A b leben  m eines inn igsigeliebfen  
G ö lten , V oters, Schw iegervaters, unseres g u ten ' Bruders, Schwagers und 
O nkels, Herrn

O tto K arm an n
B uchhändler in Schlüchtern 

früher Aussig a . d . Elbe, Böhmen

w elA er am  Som stag , d en  16. Jonuor 1965, nach kurzem , schwerem Leiden 
im 68 . Lebensjahr selig  Im Herrn verschieden ist.

In tiefer Trauer 
R egina Karm ann
O tto Karm ann und Frau M argot,
g e b . Hofmann
im N am en a lle r  V erw andten

t M ein lieber, g u te r M ann

H err Josef Vogt
o k ad . B ildhauer

ist nach schwerer Krankheit am  29. 1. 1965 im A ller von 82 Jah ren  sanft en t­
schlafen.

In tiefer Trauer
Rosa V ogt, g eb . Neum ann
im Nomen a lle r  A nverw andten

Jen a , am  P lanetarium  34 —  früher Aussig, E igener Herd
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M ein lieb e r V afet, Schw iegervaler, G roßva te r, U rg ro^valer, O nkel und 
Schw ager

F rans Göth
S iad isek re tö r i. R.

isf heu te , versehen  mit d en  hl. S te rbesak ram en ten , im 83. Lebensjahr sonft 
entschlafen.

Im N am en der trau ern d en  H in te rb liebenen : 
'  A nnem arie  G ram s, g e b . G ölh,; Tochter - r

Tutzing, 19. 2. 1965 —  früher Schönpriesen urid Pockau

Nach 52jöhrigem , gem einsam em  Leben durch Freud und Leid lief} mich heute  
mein Lieb a lle in , um den  W eg zu b een d en .
Sein Leben setz te  er voll und g anz  für seinen Beruf und d ie  W issenschaft e in . 
M ein treu er K am erad und beste r Freund b le ib t mir unersetzlich.

D ipl."Ing. G erhard N eum ann
g eb . 27. M örz 1886

' In g .'O b e rlt. im 1. W eltkrieg , ausgezeichnet mit. dem  M iliiö rverd ienstkreuz 
I.. Klasse mit Schwertern und dem  .E rzherzog-Eugen-R ing*, A lter Herr d e r 
Burschenschaft Teutonia  zu P rag .
G erh ilde  Kraus, g eb . N eum ann In tiefem  Sctimerz:
Volker Kraus Prof. A drienne Neum ann,
G udrun Kraus g eb . Reichmuth
Ingrid  Roth, g e b . Krous . W alther Reichmuth
Uta Russ, g eb . Kraus L eopo ld ine Reichmuth
Dipl.-Ing. C hristian Roth S tefan Roth
Immo Egbert Russ G regor A lexander Russ
7525 Bad M ingolsheim  in B aden , Kraichgcsuheim, am S. D ezem ber 1964
Unser teu rer V erstorbener w urde om D ienstag , den  8 . Dezem ber 1964 au f dem
Friedhof in Bad M ingolsheim  zur ew igen  Ruhe b es ta tte t.

t Unsere lieb e  M utter

Marie" Thiele
g e b . W olf 

_ g eb . 6 .5 .1 8 8 4  —  gest. 5. 2.1965

durfte noch lan g e r K rankheit für immer heim gehen .

Im Nam en a lle r  A ngehörigen :
M artha W inter, g eb . Thiele 
S tu ttgart-R ot, Rotweg 165 
W alter Thiele
Frankfurt/M .-H ausen, Rossittener Str. 19

Früher N estersifr.
Die T rauerfeier fand  am  9. F eb ruar 1965 au f dem  P ragfriedhof . in S tu ttgart 
s ta tt.
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Mein lieber, g u fer M ann, unser lieb e r V afer und Schw iegervafer

A lfred  P ork ert
ist am  13. 2. 1965 von uns g e g a n g e n .

In stiller T rauer
E lfriede Porkert, g e b . Hiebsch
ROdiger Porkert mit Frau Elisabeth

7015 Kornfal, C harlo ilensirahe  54-

Nach langem , mit g ro ß er G edu ld  e rtragenem  L eiden, für uns a lle  v iel zu 
früh, ist unsere  lieb e  M utti, Tochter, Om o, Schw iegerm utter, Schwester, Tante

Frau B erta  K o rn h eiser
im Alter von 55Vr Jah ren  uns v o rau sg eg an g en .

In tiefem  W eh:
Doris StiftI, Tochter mit Fam ilie 
D ieter K ornheiser, Sohn mit Fam ilie 
Karin K ornheiser, Tochter 
und Heinz Schneider 
M ario L ahoda , M utter 
Rudi, S ab ine , M artina , Enkelkinder 

Rosenheim , Lessingstrafje 2 7 .—  R heinhausen , Leverkusen, 22. J än n e r 1965 
früher Aussig, D r.-B illroth-Strahe 22

Nach e in e r überglücklichen Ehe w urde uns h eu te  vom A llm ächtigen in den  
frühen M orgenstunden  m eine innigst g e lie b te  Frau , unsere  lieb e  M utter und 
Grofjmutfer, Schw iegerm utter, Schwester, Schw ägerin und Tante

H elene W ürfel
g e b . V alentin

nach kurzem schweren Leiden und doch unerw artet zu sich genom m en.
In tiefem  Schmerz trau ern : A lfred WOrfel

G re te l Löning, g e b . W ürfel 
G eb h ard  L ö n in g '
mit Töchtern M arg re th  und C e rlinde  
Karl V alen tin  und Fam ilie 
A dolf W ürfel und  Fom ilie 
E ifriede Riedel

Bad G odesberg , F ü rstenbergstro^e 2, d en  12. F eb ruar 1965

Fern d e r g e lieb ten  Heim at verschied nach lan g er K rankheit unsere liebe 
M utter, Schwiegerm utter und O m a, Schw ägerin und Tante

Frau M arie  A n ton ia  B erger
g eb . W alte r

im A lter von 72 Jah ren .
In s tiller T rauer:
Fam ilie Ernst Kinzel 
Fam ilie A nton Paul 
Fam ilie Horst Kirschner

Rofjdorf, E gerländerstrahe  17, früher Tillisch 22, Kreis Aussig
Die Beisetzung fand  am  6 . F eb ruar um 15 Uhr au f dem  Friedhof statt.
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t Noch einem  o rb e ilsre id ien  Leben v o lle r E ntsagungen ist heu te  mein innigst- 
g e lle b te r  M onn, unser V ater, Schw iegervoter, Croi}va1er, Onicel und Schwager

Ing. F ranz G alle
A ngehöriger d e r  Schicht AG Aussig und d e r  U nilever W ien 

im A lter von  64 Jah ren  sanft entschlafen.
In s tiller T rauer:
O lg a  G a lle , g e b . Lonz 
G ertrud  Lorenz, g e b . C a lle  u. Fam ilie 
Ursel HObner, g e b . G a lle  und Fam ilie 
im Nam en a lle r  A ngehörigen  

G rotj-G erau/N ord , d en  8 .2 .1 9 6 5 , Am Höfchen 11 
früher Hottow ies, Kreis Aussig

t Plötzlich und unerw artef entschlief unser lieber V ofer, Schw iegervater, Grofj- 
v a le r und Onkel

F ranz H ahn
Alter von 83 Johren .

ln s tille r T rauer: 
F am ilie Fr. Slosor 
Fam ilie M. Neher

H eppenheim , Kettelersfral}e 6 , 29. 11. 1964 
früher Pockau, Hauptsfrafje

Anzeigen des Aussiger Boten

BETTFEDERN
(auch handgeschlissene) 
In le tte , fertige Betten,
d as m oderne, e legan te

KARO-STEP
Bettwäsche, D aunendecken 

Seit 1882 d irekt von d e r  Fachfirma

Rudolf Biahuf
Stam m haus 

8492 Furth i. W ald , M arienstr. 148
Ausführliches Angebot kostenlos.

B ist Du schon M itg lied  
d es H ilfsvereins A ussig?  
J a h resb e itra g  DM  3.-

A uf g e h t  s l

a b e r  e r s t  
d ie  e r f r is d i e n d e  
u n d  b e le b e n d e  
E in re ib u n g  
m it

n Frtedr.M elzer Bradcenhelm/Württ



/  HERZLICHEK.; GLÖCKWUNSCH

unserem  lieben  H eim affreund 'u .nd  Turn- 
b ruder "  - v , ■

JOSEF CHAtUPÄ '

früher Aussig llj, jefzf M annheim - 
S d iönau , Postfach, 55, zu seinem  

70, G eburts tag  
am  27. M ärz 1965. en tb ie ten  von H erzen

B E I U M Z U G E N
schreiben Sie uns bitte die frühere und
neue Adresse, sonst bleibt der AB aus!

BREIT
RUM,  LIKURE,  BRANNTWEINE 
zaubern Stimm ung w ie  daheim
Unsere Spirituosen mit dem typischen Aroma und 
Geschmack sudetendeutscher Spezialltöten wie z.B. 
Rum, Korn, K aiserbirnen, Kümmel, Glühwürmchen, 
Punsch, Bitterliköreh und weiteren 30 Sorten, 

sind  se it J a h re n  b e lieb t und  b e g e h rt!  
Diese, nach alten , heimatlichen Rezepten herge­
stellten G etränke schicke ich Ihnen direkt ins Haus. 
A ufträge ab  DM 3 0 .-  w erden portofrei ausge­
liefert. Fordern Sie bitte meine Preisliste dn uiid 
w ählen Sie d araus.
Zum Selbstbereiten empfehle ich Ihnen die echten

Fordern Sie bitte Preiisliste und Sortenverzeidinls 
(45 Sorten). 1 FlasÄe für 1 Ltr. ab  DM 1.80. Porto­
freie Zusendung schon bei 2 Flaschen.

KARL BREIT
7 3 2 0  G ö p p ingen , Schilierplotz 7 , Postfach 16

Anzeigen- 
. Annabmeschluß

FÜR AB-FOLGE 
f ü r  A pril am  13. M ärz 1965 
für M ai am  24. A pril 1965 ■

Echter Bienenhonig
Spifzensorie , a ro m a tisd i, 2,5 kg netto  
DM 13,15, 5 kg n e tto  DM 24,95 frad it- 
und verpadcungsfrei.

H önighaus FRITZ KASTJ.' . 
8995 S igm arszell, A llgäu  34

(früher Aussig)

D A M A 5 T E —  I N L E T I  E

in heim atlichen  M ustern und Q ua litä ten  
B ettgarn iiuren  auch in Zwischengröhen 

D edcenkappen mit O val und Stickereien 
W plI-, Rheum a-, S tepp- und  Daunendedken

-n u r vorn. S pezialisten  für B ettw äsdie

Bestellen Sie d en  bunten  K ata log  kostenlos. 

F r a n z  W e i n b e r g e r ,  Im m enstadf/A llg.
Lindguer S tra fe  35 :— früher W arnsdorf

Karlsbader Oblaten: und 
Dessert-Waffel-Geschenkpaket

ve rsen d e t g a n z jäh rig  a n  Privat 
B A Y E R u n d  T H E I S I N  G E R , 

8907 Z iem etshäusen/Sdiw aben
z u m . Preis von 10,— DM porto frei a ls  
N achnahrne In ha lt: 4 B utter-V anille-
N uh-O blaten , 4 K akao-C rem e-O blaten ,
1 , .Karton O blafen-T orten  (8 Edceh mit 

.rN öügatcrem efüllüng), 4 N ühle-W offeln,
2 Törfdien,. 2 Nu^-Edcen, 4 C afean e r- 
W offeln, 3 N ougataner-W affe ln , 1 Ka- 
kao-W affelpädccheh und 1 V anille- 
W affelpäckdien . '

1 1 .-
i8,-

Anzeigenpreise
für G esdiäftsanzeigen 
gültig  ab  1. 4. 1963

(Preisliste 5 a)
Vi6 Seite ca. '55X  ^0 mm DM
Vs Seite ca. 55X 42 mm DM
Vc Seite ca. 55X  85 mm DM 33,-
Vc Seite ca. 112X 42 mm DM 33,-
Vj Seite ca. 112X  56 mm DM 43,-
V2 Seite ca. 112X 85 mm DM 62,-
Vi Seite ca. 112X 170 mm D M 115,- 
P reisnadilässe für W iederholungen 

usw. nur nach V ereinbarung 
(Preisliste anfordem ).

3hrerGesundhei-h!

c/asORIGIN&L-ERZEUGNIf 
AlPA-w«'** BRüNh-«Ä>VfeÄf

alp^ chemachaĴ ^
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A U S S I G E R  B O T E  
H erau sg eb er:
H ilfsverein Aussig e . V. 8 M ündien 22
Sifz München L iebherrsfr. 4, H ofgeb . III. St. 
Persönliche V orsprachen nur von 9 b is 12 Uhr 
noch vo rh erig er Rücksprache, Telefon 22 40 60. 
Der H ilfsverein Aussig e.V . ist d ie  unpolitische, 
au f d ie  Pflege heim aflichen G ed an k en g u tes  be-, 
d ach te  und  a.uf 'd erh  G rundsatz  d e r  Sislbsthiffe 

. a u fg e b a u te  V erein igung d e r  S udeiendeutschen 
au s dem  S tad t- und Landkreis Aussig (Elbe). 
Der .AUSSIGER BOTE' erscheint a ls  u n ab h än ­
g ig e  M onatsschrift mit d en  M itte ilungen  des 
HiTfsvereins Aussig e .V ., Sitz M ünchen und des 
H eim atkreises A ussig, S tad t und ' Land. Ü ber­
schüsse ous dem  V ertrieb  d es  »AUSSIGER BO­
TEN’ w erden  ausschließlich im Sinne d e r S at­
zungen  des H ilfsvereins Aussig e . V., Sitz M ün­
chen verw endet.

H I L F S V E R E I N  A U S S I G
1 . V orsitzender:
Franz G ierschik, 8 M ünchen 45, G rusonstr. 21 A, 
Telefon 3 11 76 81
2. V orsitzender:
Jos. H egenborfh , 8  M ünchen 15, Landw ehr­
s traße  14/IV

G esdiöftsführer d es  V orstandes:
W alte r M ichel, 8  M ünchen 45, G rusonstr. 21 8 

Kassier des HVA:
O tto  Klimpt, 8 M ünchen 13, F ronz-Josef-Straße
28/111, Telefon 36 44 42

Hilfsausschuß:
Rudolf Schmidt, 8 M önchen 19, W olter-F lex- 
S lraße 4

Archiv und  M useum : Dir. i. R. Ferd inand
Pietsch, 8 M ünchen 55, .K leinhadener S traße 54

A U S S I G E R  B O T E  

V erw altung und
Schriffleitung: Franz G  i e  r s c h i k  
A nzeigenverw alfung: R obert W  i r k n e  r 
Jugen d se ite : Herwig W e i s s h u h n  
Druck: Buchdrudcerei Dr. Benno T i n s ,
8 M ünchen-Feldm oching
Sdirifileitungsschluß: 10. d es  v o rh ergehenden  
M onats
A lle Zuschriften für Schriffleitung, A nzeigenver­
w altung  und Ju g endse iten  nur an  
H ilfsverein Aussig e . V., 8  M önchen 22, Lieb- 
herrslraße  4, H ofgeb.
Alle Z ah lungen  nur au f d a s  Konto d es  Hilfs­
vereins Aussig e . V., Sitz M ünchen, Postscheck­
am t M önchen, Konto-Nr. 582 58. D ringende Bitte: 
Bei je d e r  Z ahlung  b itte  ou t dem  AfaschnHt 
d en  ZwecJc a n g e b e n  I (A ussiger Bote, Spende , 
M ilg lied sb e itrag , Suchdienst, A nzeigenkosten- 
Rechnung Nr. usw.).
Der »Hilfsverein Aussig e . V." ist von d en
Finanzbehörden  a ls  gem einnützig  und fö rde­
rungsw ürdig an e rk an n t. A lle  Spenden  an  ihn 
sind steuerlich ab zu g sfäh ig ; d ie  vorschrifts­
g em äß e  B escheinigung üb e r Ihren Spenden­
b e tra g  e rh a lten . Sie a u f  \A/unsch zugesond t.

Nachdruck aus dem  AUSSIGER BOTEN hur mit 
Q u e lle n a n g a b e  g es ta tte t.

B ezugspreis: (einschl. Postversand)
jährlich h a lb jäh rl.  v ie rte ljäh fl. •

DM 11,—  6 ,—  3,—
Schilling 60,— 30,— 15,—
D briges A usland : g a n z jä h rig  ' 15,— DM

h a l b j ä h r i g 8 ,— DM 
Einzelnum m er: 1,20 DM

Die V erw altung  d es  .AUSSIGER BOTEN’ b itte t 
zu b each ten :

G L Ü C K W Ü N S C H E  
sollten  dem  A ussiger Boten rech tzeitig  m itge­
te ilt w erden i Für d ie  T age zwischen dem  1. 
und 15. unb ed in g t zwei M onate  vo rher, für d ie  
T age zwischen dem  16. und 31. un b ed in g t bis 
10. des V orm onats. Kommen d ie  M itte ilungen  
o d e r  A nze igenau ffräge  sp ä te r  zu uns, können 
sie nicht m ehr in d e r  A usgobe d es  A B , vor 
dem  Festtag  zum Abdruck geb rach t w erden . 
V ergessen Sie auch b itte  nicht, a lle  A ngaben  
sehr deutlich zu sd ire ib en i

K O S T E N P F L 1 C H T I G
sind a lle  geschäftlichen, a b e r  auch a lle  fam ir 
liä ren  A nzeigen , sofern sie mit be so n d e re r 
A ufmachung au f d e r  A nzeigenseife  ersd ie inen  
so llen  und d e r  W ortlau t festgesetzt w ird , a u A  
Texthinweise au f bestim m te A nzeigen , sow ie 
a lle  .K leinen  A n zeigen ’ , Prom otionen , b e s tan ­
d e n e  Prüfungen, S te llen an g eb o te  und S te llen ­
suchanzeigen , A nschriftenänderungen , V erlobun­
g en  usw.

U N E N T G E L T L I C H
w erden  gesam m elt bei d en  Fam iliennachrichten 
bzw. .W ir g ra tu lie re n ’ hur au fgenom m en: G e­
b u rten , T rauungen , E hejub iläen , G eb u rts tag e  
der 60., 65., und a b  70. je d e r  G eburts tag .

D R I N G E N D E  B I T T E !
Den A nzeigenw ortlau t b itte  d e u t l i c h  schrei­
b en , ATizeigentarife rechtzeitig  an fo rd ern , und 
Rechnungen ,nach E rhalt gleich b ezah len i 
V ielen D ankl

Für alle Bezieher, die ihre Be> 
zugsgebühren vierteljährlich be­
zahlen, liegt dieser Folge 

EINE ZAHLKARTE 

bei! Wer bereits vorausbezahlt 
hat, ist von dieser Zahlungsauf­
forderung

NICHT BETROFFEN!

Bitte auch die Rückstände 
zu begleichen!



Frühling im Elhetal

W ieder ist ein Frühling ins Land gezogen und wieder schüttet M utter N atur 
über Bäume und Sträucher ihre reiche Blütenfülle aus. Leider verspürt m an in  
der Fremde oftmals nicht so den Lenz wie in  der H eim at. In  der norddeutschen 
Gegend fehlen die blum igen Wiesen, die Berge, der Wald! W ie tief em pfinden 
gerade w ir Sudetendeutschen, die w ir seit fast zwanzig Jahren fern der Heim at 
in  dieser Gegend h ier leben, diesen gewaltigen Unterschied der Landschaft. H ier 
ist nu r Ebene, fast keine Wiesen, nu r Äcker und Viehweiden w eit u nd  breit. 
H ier gibt es auch keine Himmelschlüssel, wie sie gerade w ährend dieser. Z eit zu 
Tausenden daheim  auf den Elbewiesen blühen. Auch bietet sich hier im  Flach­
land kein Reiz zum  W andern, w ährend es uns in  unserer E lbtalheim at gerade 
zur Frühlingszeit gern in  die Berge u nd  W älder zog und m an dann im m er als 
freier, entspannter Mensch sorm engebräunt nach Hause zurückkam. N im , es 
heiß t eben auch dam it fertig werden, bis die Zeit kom m t, wo m an dieser Gegend 
wieder Valet sagen kann. Vielleicht n im m t uns unsere; H eim at einm al doch wie­
der auf.

Wie anders war alles dodi einst in  unserer Heimat. Ich denke an den Früh­
ling, wie wir ihn  alle daheim  erlebten. Welch nam enloses Sehnen erfüllte uns 
alle nach dir, du frühlingschönes H eim atland, du trauter, unvergeßlicher Elbe­
strand!

Frühling im  Elbetal! Was heiß t das heute für uns! Ob unsere Felder und  
G ärten bebaut und  gepflegt werden? Ich ^ a u b e  es nicht. Ein Bekannter schrieb 
mir, es ginge dort drüben jenseits der Grenze im m er w eiter bergab! Die Tsche­
chen, sind sich untereinander nicht einig, da die V eränderungen dort natürlich' 
vielen nicht passen. Aber so m ußte es diesen M enschen dort ja komm en. Seitdem 
w ir fern der H eim at leben müssen, scheint uns zu  keiner Jahreszeit das Bild der 
H eim at so schön und  verklärt w ie gerade, zur Frühlingszeit und  kein Frühling 
scheint uns so schön wie der Frühling der H eim at, der Frühling im  Elbetal.

Unwillkürlich gegen jetzt unsere Gedanken zurück in  unsere unvergeßhche 
Elbtalgegend, die siÄ. alljährlich gerade zu  dieser Zeit m it dem schönsten Blüten­
kleid schmückt. Erinnern w ir uns doch, welch wundervoller Anblick uns gerade 
zur Zeit der Baum blüte im  Elbetal. alljährlich geboten war, w enn m an  vom 
D ubitzer Kirchlein hinabschauen durfte ins „böhmische Paradies", in  jene herr­
liche Landschaftsgegend, die sich tief un ten  und da besonders jenseits des Elbe- 
Stromes w eithin ausbreitet und  in  ein Blütenmeer eingehüllt vor uns lag. Wer 
erinnert sich da nicht auch noch der alljährlich wiederkehrenden „Blütenfeste im  
Elbetal"? Zu Tausenden w anderten oder fuhren m it der Bahn oder auf schmuk- 
ken Elbeschiffen besonders an den beiden ersten Sormtagen im  W orm emonat 
M ai frohgestimmte M enschen in  Richtung Salesel oder in  die. benachbarten Elb­
talorte Lichtowitz, Praskowitz, Sebusein, Zirkowitz oder Tschernosek, um  dort 
im m er von neuem  das B lütenw under göttlicher N atur aus im m ittelbarer N ähe 
bew undern und  m iterleben zu können. Was w ar doch dies für eine köstliche 
Zeit, was w aren das doch für unvergeßliche Tage und  Stunden, die w ir alle in  
einer friedlicheren Zeit in  unserer unvergeßlichen Elbtalheim at erleben und  ver­
träum en durften — Tage, die w ir alle wohl niemals vergessen werden u nd  an 
die wir auch zeitlebens m it Freuden zurückdenken wollen! Hollube
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Lieber Aussiger Bote!

Bald sind es 20 Jalire her, daß wir von tschechischen Chauvinisten aus unserer 
lieben H eim at vertrieben wurden. Aber m an konnte uns diese imsere H eim at 
nicht aus dem Herzen reißen. Im  Gegenteil! Es vergeht w ohl kaum  ein Tag, 
an dem nicht unsere Gedanken dorthin eilen und  dort verweilen, wo wir ge­
boren w urden, wo w ir unsere Jugend und  Schulzeit verlebten und wo uns unsere 
lieben G roßeltern und  Eltern die Augen und H erzen für die Schönheit und Er­
habenheit unserer H eim at öffneten.

U nser liebes, altes Aussig, diese fleißige und  fortschritthche Stadt, ist von tm- 
serem Herrgott besonders bevorzugt, denn es liegt in  einer so- herrlichen U m ­
gebung, daß m an sich das Paradies nicht schöner vcirstellen kann. Jede Jahreszeit 

. bo t dem wanderlustigen Aussiger Völklein etwas Besonderes. . ■

Im  Som m ei eilte es oft zu H im derten zu den Anlegeplätzen unserer schmuchen 
Elbedampfer, um  bei hellem  Sonnenschein elbaufwärts oder -abwärts zu fahren. 
Das grüne Tal m it seinen Bergen> Burgen und  hebhchen Dörfern entzückte jedes 
Naturfreundes Auge. D ie Ufer w aren m eist m it tausenden M enschen bevölkert, 
die in  den Fluten des Stromes Erfrischung suchten.

U nd im  Heibst, da lockten die lieblichen W einorte Tschernosek an der porta 
bohemica, die Knobloschke oder die Rebenhänge des Lobosch. W er von uns 
Aussigern h a t nicht wenigstens einm al in  seinem Leben einige weinsehge Stun­
den dort verlebt, dort gesungen oder seine Sorgen m it einem kühlen  Trunke 
weggespült?

■ U nd gar in  der herrhchen Advents- und  W in teizeit!  Wer erinnert sich nicht 
m ehr des vorweihnachtlichen Lebens und  Treibens, der vielen schönen Auslagen 
in  der Teplitzer-, Biela- und vielen anderen Geschäftsstraßen. Wer h a t den hei­
meligen W eihnachtsm arkt um  die Säule des Hl. A ntonius oder den Fischmarkt 
und  den Christibaumverkauf Um die ehrwürdige D ekanalkirche vergessen? 
Wessen Herz schlägt nicht wehm utsvoller beim  Gedenken an erlebte Glanzvor­
stellungen in  unserem  unvergeßhchen Stadttheater?

Es fällt einem schwer, auch nu r andeutungsweise einige der vielen, schönen 
Stimmungsbilder aus unserem  unvergeßlichen Aussig herauszugreifen! Schon 
stürm en unsere Gedanken hinaus in  unser Skiparadies, in  die stillen W älder 
und auf die scimeereichen Hänge unseres Erzgebirges. Erinnerungen an zünftige 
A bfahrten und an heimelige Budenahende stellen sich ein.

Doch eilen w ir . w eiter zur schönsten Zeit des Jahres, die uns neues Hoffen 
bringt xmd uns zu frischer A rbeit und  Tat beschwingt. D er Frühling ist nach 
harter W interszeit ins Land gezogen. Auch in  unser trautes Elbetal. Das bei­
liegende Foto möge manches W anderfreundes Herz beglücken. Es zeigt die lieb­
liche Som m erfrische. „Salesel, das böhmische M eran" m it Blick auf das Dubitzer 
Kirchlein und  das böhmische Mittelgebirge im  Frühlingssonnenschein.

Tausend blühende Bäume weben einen Schleier vom reinsten W eiß bis zum 
zarten Rosa um  dieses idyllische Fleckchen Erde und  verwandeln es in  einen 
G arten Gottes.

Liebe Aussiger Heim atfreunde, schenken Sie eine Stunde stiller Erinnerung 
Ihrer schönen, unvergeßhchen H eim at, halten  Sie ih r die Treue, gedenken Sie 
der Lieben, die Sie dort zurücklassen m ußten  und, der Freunde, m it denen Sie 
dort glückliche Zeiten verleben durften!

Em st Lehn er, Tübingen, H ölderlinstraße 19



. MEIN ELBETAL 
W enn neu  der Lenz die Erde schmüdct 
m it bun ten  Blüten ohne Zahl, 
dann denk' ich oft und  gern zurück 
an dich, m ein U eb^ Elbetal.
W ie eine Braut im  Hochzeitskleide 
schmückt dich, du blütenreidies Land, 
gleich einem kostbaren Geschmeide . 
der Elbe silbern leuchtend Band.

Helli Kotzanek

Eine Erinnerung an den 17. April 1945 in Aussig
Vor einigen Jahren wurde ich in  m einer W ahlheim at in  der Steiermark, wo­

h in  mich das Schicksal nach Elriegsende verschlagen hatte, durch ein Erlebnis 
ganz besonders an den 17. April 1945/ jenen Schredcenstag in  Aussig erinnert, als 
feindliche Bomben in  großer Zahl auf die Stadt abgeworfen w urden und  viele 
H äuser in  Schutt und Asche verwandelten, wobei viele M enschenleben vernichtet 
w urden.

Es w ar im  M ai 1952, als ich m einen Bruder auf einer D ienstfahrt ins Gesäuse 
begleitete. Das Gesäuse ist bekannthch das gewaltige Durchbruchstal der Enns 
zwischen den O rten A dm ont und  Hieflau, eine der romantischsten Gegenden in  
der Obersteiermark.

Bei strahlendem  Sonnenschein waren wir ausgefahren; als w ir ins Ennstal 
kam en, setzte ein Schneeetreiben ein, welches bald das im  ersten G rün prangende 
Tal in  eine W interlandschaft verwandelte. Da ich nicht entsprechend ausgerüstet 
war, blieb ich in  der Eisenbahnstation Johnsbach — ein Name, der in  Varianten



auch, in  unserer H eim at anzutreffen ist — zurück, um  die Rückkehr meines Bru­
ders abzuwarten.

In  dem kleinen W arteraum  der .Haltestelle w ar es recht im gemütlida und  , mich 
fror jämmerlich, w ährend in  dem danebengelegenen D ienstraum ' der am tierende 
Eisenbahner ein  wärmendes ö fchen angeheizt hatte. Es dauerte nicht lange, da 
w urde ich von dem freundlidien Beamten eingeladen, m id i in  den D ienstraum  
zu setzen. W ir kam en ins Gespräch u nd  ich erfuhr von dem Eisenbahner, daß 
er w ährend dfes Krieges vom  W ehrdienst abgezogen wurde, da seine Eltern krank 
w aren und  seine Geschwister bereits Kriegsdienst leisteten. Der Bruder w ar an 
der O stfront gefallen und  seine Schwester wäre im  Sudetenland, bei Aussig, ums 
Leben gekommen. A uf m eine Frage n ad i deren Schicksal, das mich begreiflicher­
weise zu interessieren begann, erzählte der Eisenbahner folgendes: Seine Schwe­
ster, w ar als Nadirichtenhelferin, eingesetzt und  zuletzt in  Berlin stationiert.'A is 
der Krieg in  die letzte Phase eingetreten war, wurde von Berlin ein Eisenbahnzug 
eingesetzt, der viele Nachrichtenhelferinnen und  Rotkreuzschwestern südwärts 
in  die H eim at bringen sollte.

Es w ar am 17. April 1945, als der Zug über Dresden nach bzw. gegen Prag 
. geführt wurde. Er ha tte  bereits den B a h ^ o f  von Aussig verlassen, als Flieger­
alarm  gegeben wurde. Der Zug blieb auf der Strecke stehen. W ährend die m ei­
sten im  Zuge blieben, verließen einige Mädchen, darunter auch die Schwester 
des Eisenbahners, den Eisenbahnwagen, um  in  den benachbarten Häusern Dek- 
kung zu suchen. Nach der Entwam im g setzte der Zug seine Fahrt fort, doch die 

•M ädchen w aren nicht zurückgekehrt. Vergeblich w arteten die Angehörigen auf 
die H eim kehr ihrer Kinder.

Das Schicksal seiner Schwester, so erzählte der Eisenbahner, blieb zwei Jahre 
lang ungewiß. D ann kam  eine Nachricht, die jedoch auch keine Klärung brachte. 
Eine IVIitreisende h atte  sich gemeldet und  hatte  die oben angeführten Tatsachen 
berichtet. Sie w ar der M einung, die Vermißte w äre den Russen in  die H ände ge­
fallen u nd  wäre entweder verschleppt worden oder hä tte  sonst ein grauenhaftes 
Ende gefunden.

Da konnte ich n un  aufklärend eingreifen: M itte April 1945 w aren noch keine - 
Russen in  Aussig, dagegen hatte  ich von dem Angriff auf den Zug m it den Rot­
kreuzschwestern gehört und  auch erfahren, daß die Bomben wohl nicht den Zug, 
dagegen aber ein Bauernhaus getroffen hatte, in  dem die M ädchen Schutz gesucht 
hatten. M an erzählte damals, die aufgefundenen, unbekannten  Toten seien im  
W annower Friedhof beigesetzt worden.

M eine W orte brachten dem Eisenbahner trotz der traurigen G ew ißheit eine 
seelische Erleichterung.

M ein Bruder brachte bei der nächsten Durchreise Bilder vom Elbetal m it, dam it 
der Eisenbahner sich eine Vorstellung von der Landschaft machen könne, wo- 
seine Schwester ih r jrmges Leben lassen m ußte und  wo sie ih r letztes Ruheplätz­
chen gefunden hat.

Seit dieser Zeit besteht zwischen dem Steirer und uns eine A rt von Gemein­
sam keit u nd  so oft m ein Bruder an Johnsbach vorüberfährt, w erden G rüße aus­
gewechselt Wie un te r alten Bekannten. Als m ein Bruder an einem M aientag wie­
der einm al durchs Gesäuse fuhr, sandte m ir der Eisenbahner einen Strauß im  
Gesäuse selbstgepflückter Maiglöckchen. Vielleicht glaubte er, die Blumen im  

. Geiste auf das ferne Grab seiner Schwester zu  legen. Mich aber gem ahnte der 
, duftende Blum engruß an einen Frühlingstag in  der H eim at, da ich im  Walde bei 
W ittal selber einen Strauß Maiglöckchen pflückte u nd  m it nach Hause nahm .

Prof. Sidonie Swoboda
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Die urrgesühnlen Morde in Aussig 
am 31. Juli 1945

Seit langer Zeit w ar erkennbar, daß  w egen des A blaufes der Verjährungs­
frist für Kriegs- und Nachkriegsm orde eine neue H etzkam pagne gegen das 
deutsche Volk und gegen die Bundesrepublik eingeleitet wurde.

Die D ebatte im Bundestag w ar für den 10. M ärz angesetzt.

Der Heim atkreisrat Aussig, Stadt und Land, Sitz München, hat am 8. M ärz 
1965 an  den Herrn Bundesminister Dr. Ewald B ü c h e r  in Bonn folgendes Tele­
gramm abgefertig t:

Am 31. Juli 1945 -  also mehr als zwei Monate nach Einstedunig der Kriegs­
handlungen -  kam es in Aussig/Sudefeniand zu einem Massaker gegen die 
deutsche Bevölkerung, dem in der kurzen Zeit von 15.30 bis 20 Uhr mehr als 
zweitausend deutsdie Männer, Frauen und Kinder qualvoll zum Opfer fielen. 
Erst das am Abend verhängte Standrecht bendete den Aussiger Bluttag.

Dieser schauerliche Vorgang ist in zahlreichen Dokumenten bereits nieder­
gelegt. Noch leben tausende Zeugen dieser furchtbaren Ereignisse.

Alle diese Verbrechen wurden durch das Gesetz der tschechosiowakisdien 
Regierung vom 8. Mai 1946 -  also bereits 10 Monate später -  amnestiert.

Wir fordern die genaue Feststellung dieser Tatsachen durch die Bundesregie­
rung und die gerechte Bestrafung der Schuldigen und Verantwortlichen.

Für die Bevölkerung Aussigs 
der Heimatkreisrat Aussig, Stadt und Land, 

Sitz in München

• Das Blutbad von Aussig ereignete sich, mehr als zwei M onate nach dem 
W affenstillstand, Es geschah nur eine kur;ze Autoreise von jenem Lidice ent­
fernt, dessen Einwohner irn Zuge einer Vergeltungsaktion noch der Ermordung 
Heydrichs sdiw eres Unheil erleiden mußten.

Als bekannt w urde, d aß  die G em einde Lidice an  d ie S tadtväter von Coventry 
und O radu r appellierte, sich gem einsam für die Sühne der von den Deutschen 
begangenen Verbrechen einzusetzen, hielt es der Heim atkreisrat Aussig für un­
bedingt erforderlich, den Bundesminister Dr. Bücher an die Aussiger Verbrechen 
am  31. Juli. 1945 zu erinnern. W ir schließen uns der Meinung an , die wohl vom 
größten Teil des deutschen Volkes geteilt wird, daß  kein M ord als Verbrechen 
verjähren kann, k e i n  Mord ohne Unterschied. W ir sind abe r aufs Tiefste d a r­
über erschüttert und enttäuscht, d aß  der Deutsche Bundestag die an den Deut­
schen begangenen Verbrechen nicht einmal erw ähnt hatl ,



Zwanzig Jahre danach
Zwanzig lange Jahre sind seit dem letzten, alle bisher bekannten G rausam­

keiten übertreffenden Kriege vergangen. Es war eine harte Zeit für unsere 
Eltern im d für uns, die w ir diese Jahre m iterleben m ußten.

Noch klangen uns das Krachen und  Bersten, das Schreien und  W im m ern der 
Bom bennädite in  den O hren, als uns die Front überrollte. D ie so-wnetische Flut 
ergoß sich über unser Land und  steigerte das bisher Erlebte zu einem  unfaß­
baren Inferno. Im  Schutze der vom Sieg berauschten Roten Armee, die dem 
Aufruf Ilja Ehrenburgs folgend, raubte, mordete und  vergewaltigte, kam en all 
die, bei denen sich der durch viele Jahre hindurch geprehgte H aß gegen alles 
Deutsche vulkanartig entlud. Es kam en alle, die auf billige Beute hofften und  es 
kam en alle, denen das Bestialische ein Teil ihres Lebens war.

W ir e r le b t^  die „Revolution" in  Prag m it ihren lebenden Fackeln am W en­
zelsplatz. W ir erlebten den Todesmarsch der Deutschen aus Brünn. W ir erlebten 
das Blutbad von Aussig, von dem ein Augenzeuge berichtet: *)

„Ich w ar schon vor dem Kriege M itglied der Kommunistischen Partei und  bin  
von 1938 bis 1945 in  den Konzentrationslagern Theresienstadt, Sachsenhausen 
und  Ravensbrüch gewesen. Am 8. Juli kam  id i aus dem KZ nach Aussig zurück, 
wo die Tschechen gerade m eine M utter evakuiert hatten . Trotz m einer Ausweise 
(Kommunistische Partei und  KZ) traf ich überall auf schroffe Ablehnung. M it 
den W orten „N^mec jest nemec!" (Deutscher ist Deutscher) wurde m ir überall 
gesagt, daß ich keine A ufnahm e finden könne . . .

U ber die Vorkommnisse bei der großen Explosion neben der Zuckerfabrik in  
Schönprießen, bei der an die 1000 Deutsche ums Leben kam en, kann ich genaue 
Angaben machen, w eil ich zufällig auf der Fahrt nach Aussig dort vorbei kam. 
Es handelte sich um  eine Explosion eines Granatenlagers, welches neben der 
Zuckerfabrik Schönprießen, der w ährend des Krieges eine Chemische Fabrik an­
geschlossen war, errichtet ist. D ie Tschechen sprachen die Schuld an der Explosion 
den Deutschen zu und  gingen gegen sie in  brutaler Weise vor. Nach vier U hr 
nachmittags trieben Angehörige der Svoboda-Garde alle Deutschen aus den um ­
liegenden Häuserblöcken und  hetzten  sie massenweise in  den Elbestrom. Ich 
sah Frauen und  Kinder in  den W ellen verschwinden, auf der Ferdinandshöhe 
h atten  sich tschechische MG-Nester eingegraben, die von dort aus auf die im  
Strom treibenden Deutschen schossen . . .

M it Absicht w urde von den abertausenden von Berichten der eines Altkom ­
m unisten  gewählt; denn h ier w ird deutlich, daß der H aß der Tschechen nicht 
n u r den N azis galt, sondern allem was deutsch war.

Im  ganzen Sudetenland, im  gesam ten deutschen Osten, ob in  Ostpreußen, 
Pommern oder Schlesien feierten Raub, Gewalt und , M ord Orgien. W ir erlebten ' 
ein vielfaches Aussig, m ußten  kraft- und  wehrlos sich, die apokalyptischen Reiter 
an  uns austoben lassen.

W arum  erzähle ich von dieser schrecklichen Zeit? Jetzt, nachdem so viele 
Jahre verflossen sind. Jetzt, da viele, die dabei waren, nicht m ehr davon spre­
chen wollen, w eil die Verbitterung ihnen den M und verschließt, oder weil sie 
vergessen w ollen, dam it die alten W unden besser heilen können. Jetzt, da nu r 
noch einige „Uiiverbesserliche" davon reden und  die N ot von damals h inaus­
schreien.

Es gibt manche, die achselzuckend die „Vorfälle", vielleicht sogar die „Aus­
wüchse" dieser schrecklichen Zeit bedauern. M it m ahnendem  Finger deuten sie 
auf das Unrecht, auf das Verbrechen, das im  N am en Deutschlands an den an-

Der Augenzeugenbericht von H erbert Schernstein wurde dem Band „Doku­
m ente zur Austreibung der Sudetendeutschen" entnommen.



deren verübt wurde. Im gleidien Atemzug aber sagen sie, daß Verbredien nicht 
gegen V erbredien aufgewogen werden soll.

W ir w ollen nicht Sdiuld gegen Schuld stellen. W ir wollen Gerechtigkeit; denn 
nu r diese kann  G rundlage für eine gesicherte Z ukunft sein. Oberstes Gebot einer 
solchen Gerechtigkeit aber ist die W ahrheit und  der M ut dafür einzustehen. M an 
bekom m t jedesmal einen üblen Nachgeschmack, w enn nu r die Schuld bei tin- 
serem Volk gesehen, aber die der anderen vergessen oder gar m it htindert Argu­
m enten entschuldigt wird.

W ir w ollen nicht abwägen. W ir wollen auch nicht neuen ffaß  säen; denn wir 
haben seine Folgen verspürt. Es ist aber unsere Pfhdit, jedes Unrecht, jedes Ver­
brechen so entsdiieden anzuprangem , daß selbst der Verstockteste dieses D am o­
klesschwert über sich fühlt. N ur so können wir dazu beitragen, daß die Völker 
vielleicht doch aus der schrecklichen Vergangenheit, lernen und  sich nicht m ehr 
in  einen blinden H aß h inein  treiben lassen.

Das fahr 1965 w urde vom  Bund der Vertriebenen zum  „Jahr der Menschen­
rechte" ernannt. Es stim m t einen nachdenklich, daß so etwas nötig ist, in  einem 
Jahrhundert, das im  Zeichen des Geistes und  der M enschlichkeit begann, in  dem 
über die M enschenrechte geredet wurde wie n ie  zuvor, in  dem sie aber auch 
getreten und  vergewaltigt w urden wie nie zuvor. Etwa 60 M illionen Heimatlose 
in  aller W elt reden eine all zu deutliche Sprache.'Sie klagen an!

W ir dürfen h ie  vergessen, w ir müssen aber überwinden. Das ist der einzige 
Weg in  eine friedliche und  ehrliche Zukunft. hewe

Wir jungen Leute aus dem Sudetenland
Als ich zusam m en m it m einer M utter im  Jahre 1946 im  Alter von sechs Jah­

ren  aus dem Sudetenland vertrieben wurde, ahnte ich nicht, welche Folgen diese 
Vertreibung auf das ganze Leben hat.

'Ich wuchs, behütet von m einen Eltern, m it hiesigen K indern auf. In  der Schule 
unterschied ich mich von den anderen K indern nu r durch m eine M undart, die 
ich zu dieser Zeit natürlich noch nicht vergessen haben konnte. In  m einer Lehr­
zeit w ar es ebenso. Als ich dann angestellt wurde, habe ich oft Hänseleien — gute 
und  böse — bezüglich m einer H erkunft einstecken müssen.

Sicherlich wird es m ir m cht allein so ergangen sein. Aber ich fmde, in  den 
Jugendjahren m iß t m an diesen Sachen nicht so viel Bedeutung bei. H eute be­
w ertet m an Anschuldigungen bezüglich der H erkunft ganz anders. W ollen w ir 
froh sein, daß der H aß auf uns Flüchtlinge ein Ende gefunden h a t bzw. abge­
klungen ist. Ich halte m ir im m er die Gegenseite vor: W ir kam en n un  vom 
Sudetenland nach W estdeutschland und forderten unseren Anspruch auf W oh­
nung tm d Arbeit. Viele hiesige Leute, die schon lange eine W ohnung oder einen 
Arbeitsplatz suchten, w urden vielleicht wegen uns zurückgestellt. W ar es da ein 
W under, daß wir wie Eindringlinge behandelt wurden? Aber ich meine, wären 
zu uns ins Sudetenland Fremde gekommen und  hätten  uns Arbeitsplätze vorweg­
genommen, die uns zustanden, wie hätten  wir uns verhalten? Sicherlich genauso, 
wie w ir es am eigenen Leibe vielfach erlebt haben.

M eine Erinnerung an das Sudetenland ist n u r sehr schwach. Ich erinnere rmch 
nu r noch an  den Bauernhof in  Ebersdorf, den m ein Großvater bewirtschaftete, 
und  an  das Bahnhofsgebäude in  Kulm, in  dem wir w ohnten und  wo m ein V ater 
angestellt war. Aber trotzdem  könnte ich stundenlang zuhören, w etm  m an m ir 
etwas von der H eim at erzählt. M ein größter W ünsA  wäre es, m eine 'Heim at 
wenigstens einm al zu  besichtigen.-

W ir jungen Leute, die uns eigentlich recht wemge Erirmerungen m it der Hei­
m at verknüpfen, haben es leichter, h ie r  zu leben als unsere Eltern, denen es 
wohl vielfach niemals gelingen wird, hier richtig Fuß zu  fassen. Ich denke oft 
und gern an  m einen Großvater, der vor einigen Jahren ohne eine K rankheit im
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Alter von 78 Jahren gestorbeii ist. Er konnte sich m it seiner neuen U m w elt nie 
abfinden.

W ir aber haben uns hier, ob in  Bayern, West- oder Norddeutschland, gut ein- 
gelebt im d haben unsere Familien gegründet. U nd doch, m eine ich, unterschei­
den w ir uns recht deutlich. Jedes Volk h a t andere Sitten u nd  ist es nicht gerade 
unser Volk, das so besonders an der Gemütlichkeit hängt? W ollen w ir nicht 
unseren U rlaub in  den Landschaften verbringen, die unserer H eim at am m eisten 
gleichen? W enn m an noch zu den Gebirgsleuten zählt, ist m an ohne ein Stück­
chen Erde neben dem Hause einfach nicht zufrieden, weil es nun  m al zur Familie 
gehört. So könnte m an noch vieles Eigenartige der Sudetendeutschen erzählen. ,

Ich aber möchte heu te einen Appell an  unsere jungen Leser aus der Heim at 
richten: Erinnert Euch an unsere H eim at und seid stolz darauf. Es soll nicht so 
sein, daß Ihr nu r daran denkt, aus dem Sudetenland zn  stam m en, w enn Ihr 
Euren G eburtsort nennen m üßt oder Euren Personalausweis vorzeigt!

, Ilse Stephan, geb. W iethe
früher Kulm, Bahnhof,
jetzt W uppertal-Barmen, Schnurstraße 29

Karbitz und Kulm setzen sich zur Wehr
ln  dei März-Folge des »Aussigei Boten“ — die sehr frohe A u fnahm e hei u n ­

seren Lesern fand  — sind uns leider zw ei Fehler unterlaufen!
D azu schreibt uns u. a. Herr A n ton  Kliemt, 8 M ündien-Karlsfeld, Gangfiofer- 

straße 22:
D ie Märzfolge unseres H eim atboten h a t m ir und  m einen Angehörigen auch 

diesmal wie im m er Freude gemacht. Beim Betrachten der Bilder auf den Seiten 
76 und 77 wTirde ich-aber stutzig. Da h a t irgendjem and (in der Schriftleitung 
oder Druckerei) wie m an in  M ünchen sagt, „an W urm  neibrocht"!
Anm erkung der Druckerei; Drucker und  Setzer plädieren auf, Freispruch!

Das Kulmer Schloß ist spiegelbildlich dargestellt, denn der H aupttrakt liegt, 
werm inan vom Parktor hinschaut, rechter Hand. Das Gebäude steht richtig da,' 
w enn m an zurückblättert und  das Blatt gegen das Licht hält.

D ann gefällt m ir garnicht und  ich ^ a u b e  mich da eines Sinnes m it allen 
„Korbsem" (vor allem m it der holden W eiblichkeit zwischen siebzehn und  sieb­
zig), w enn ich gegen die Verlegung unserer lieben, alten „Höhle" nach Kulm 
schärfstens protestiere. ,

Das Bild auf Seite 77 stellt näm lich die Johanneskapelle m it der darunter­
liegenden Einsiedlerhöhle dar. Sie steht, w enn m an von Aussig kom m t, auf 
einem kleinen Hügel vor der Stadt Karbitz. Dieser, von uns Karbitzern das 
„Höhlbergl" genannt, war vor allem im  W inter für die Kinder der unteren Stadt 
ein beliebter Rodelplatz, w ährend anläßlich des Karbitzer Festes am Sonntag-

. ünsete Sudüiste *
_ . , , , , , .1 5 6650 Rolf K I i e r , Sehr., F ichiesfra^e
Es wircf g eb e te n , uns so ort zu schreiben , w enn 5 ^651 Frau M ariechen, g eb . G e r b e r ,
über e inen  O esuchlen etw as bekannf ist, od er Scheffelsfrolje
ein Hinweis au f onzusfeliencJe Nachforschungen $ 6652 Fron^ N e  u g e b o u e r , Birnai
g e e g e b e n  w erden kann . S 6653 Hedwig L ö b e l ,  g eb . Linke, Doppifz-
A bkürzungen; A. =  A ussig, A.-Kl. =  Aussig- Sehr., G asthaus zur ö b e rtu h r .
Kleische, A. Mi =  Schönpriesen, Sehr. =  Schrek- S 6654 A nselm a P t a n n s c h m i d f ,  Lehre-
kenstcin . rin, A .-G rohpriesen

S 6655 Farn. Kar! AA a- a  z , H erbilz 
S 6647 Dr. Robert K ! o  t f , g e b . 9. 11. 1906, S 6656 Dr. Eduard M ü l l e r ,  Rechtsanw alt,

N otar und Rechtsanw alt, Karbitz A ., T eplitzer S tra fe  12
S 6648 Joset J o h n ,  M eister Fa. Schicht, S 6657 Herr L o r e n z ,  S tad tam t, Abf. Bör-

Schreckenstein gers teu e r, A.



morgen eî n feierlicher Feldgottesdienst vor der Kapelle abgehalten wurde, an 
welchem säm tliche' Vereine teilnahm en. M ein Elternhaus war sozusagen einen 
Katzensprung w eiter weg und  ich hatte, w enn ich vor der H austür stand, das 
Bild so vor den Augen, wie .es im  Ausisger Boten gezeigt wird.

So, das wärs und nichts für ungut für den Hinweis!

H err H eim ann Patschke, 806 Dadiau, M ündienez Straße 11:
In  der März-Folge ist auf Seite 77 eine unrichtige Angabe. Bei der sonst w irk­

lich sehr schönen A bbildung handelt es sich nicht um  eine "Einsiedlerhöhle unter 
der Kulmer ELapelle, sondern um  ein Bild von der H öblenkapelle in  Karhitz, die 
sich beim  Ausgang von Karbitz gegen Herbitz rechts h in ter der „Anna von Für- 
stenbergschen Arm enstiftung" auf einem kleinen H ügel befand.

In dem unteren  Teil der Höhle w ar als Krönung eines kleinen Altars „die 
schwarze M uttergottes" aufgestellt. Auf dem oberen Balkon predigten jeweils 
die Geistlichen anläßlich des alljährlich zu „Johannes der Täufer" gehaltenen 
Kirchenfestes.

Als noch kleiner Junge ließ ich mich von einer älteren Schwester gern in  die 
H öhle führen, um  die „Schwarze M uttergottes" anstaunen zu können. Dies 
möchte ich Ihnen als „alter Korbser" mitteilen.

Vorstand des Deutschen Werkmeisterverbandes in der CSR, Aussig DHV-Haus 
(1934 bis 1939)

Sitzend:, Enzian, G öpfert, Stölzig, Benedikt, unbekannt -  Stehend: Lindner, 
H opfinger, Brosche, ?, Ulbrich, Hoffmann

Einsender: Karl Benedikt, 6238 H ofheim ,'Schw aibenweg 6



Herr Heinrich Focke/ Oberzngsführer i. R., aus Schredcenstein, sandte uns vor 
längerer Z e it e in i^  M undartbeitrag: „Räuberhäuptm anu Nickels Gefangen­
nahm e". Unser Platzmangel verhinderte bisher die Veröffentlichung. N un  m üs­
sen wir die tiefbetrübliche M itteilung machen, daß unser heim attreuer Lands­
m ann und  geschätzter M itarbeiter des Hilfsvereins und  des „Aussiger Boten" am 
12. M ärz 1965 in  H annover, Stom istraße r, verstorben ist. Diese Nachrücht wird 
bei seinen vielen Freunden und  Bekannten große Trauer auslösen!

Zur Erinnerung an Lm. Focke bringen wir seine Geschichte vom Räuberhaupt­
m ann, w enn w ir auch m it Trauer daran denken, daß der Erzähler nicht m ehr 
unter uns weilt.

Räuberhauptmann Nickels Gefangennahme
W ohl htm dert Jahre is t es her, daß R äuberhauptm ann Nicikel in  Schreckenstein 

. gefangen wurde und  fünfzig Jahre sind es her, daß der eigentliche Erzähler 
hierüber für im m er seine Augen schloß.

D a Nicikel hotte m it sanner Bande poor Johr di ganze Gejgend um  Aussich 
unsicher gemocht. Oha bei sann Räubereien hou t ar sich mejer on die Reichen 

' gehalten, w u wos mejer zu  hü llen  wor und su wor es schwer, nen  auszuhejben, 
denn di klenn Leite honn  ihm  sehr ufte Unterschlupf gaben, für dos wos se vu 
nen  kriecht honn. .

Oba dann is es doch m ou gelungen, seine Bande zu zersprengen und  vu  dar 
Z eit on, wor da Nickel dar Gehetzte. De Schandarmerie suchte nen  ieberol und  
SU fluge ar vu en Schlupfwinkel in  en ändern. Am sichersten mudbte ar w ul ei 
Schracksteen sein, geinunkelt w urde oUerlee und  de Leite m unkelten gor, döß 
dar Nicikel m it da alten Strumpfwarkerin e Techtelmechtel h o t te . .

D e Strurhpfwarkerin wor eene W ittfra, n i mej ganz jung xmd sie kunn te e 
b iß l Gels w ull brauchen, denn sie wor ei grüße N u t gerouten. W ie nämlich 
sach anno 1845 ei da Elbe dos grüße Huchwosser wor, w u de Elbe ei Aussich 

'balde bis uffn M orchtplotz naufgelüffen is, do ho tte  dos Huchwosser ei Schrack­
steen da Struinpfwarkerin ih r Heisl ganz ieberschwemmt, blus da Raufank guckte 
no bißl raus. Wie sich dos Wosser wieda. vazoon hotte, dou ho tte  dos Wosser 
vil Schoden oh ihren Heisl gemocht. Vil wor fortgeschwemmt Und blus rächt 
vil Schlomm und Dfak wor ein ganzen Heisl. U nd wal a no andre v il Schoden 
hotten , SU wor de Hilfe vun  N oppern gor sehr wing gewast. U nd w al da Strumpf- 
w arkerin s Heisl sü nouhe bei da Elbe stonde, mieg da Nickel uff dan Gedanken 
kum m  sein, sich darte eene Harbarge zu schoffen.

W ie nu  da Nickel im m a öfter kom e und  doch cia Strumpfwarkerin n i mej su 
vill zustecken künnde, dou wurde ar ih r balde lästisch. U nd  wie se m ou d  
Aussich vu  ihrer M alschner M uhm e erfuhren hout, d9ß da Nickel a ein Nem- 
schen bei da M illerodin ei- und  ausgieht, dou wußte" se u f f  ejmol, w arum  da 
Nickel vu ihr wag gor su uffte am Zeidel ging. D enn ban Färschter am Zeidel 
hä tte  ar sich ju  n i zeigen darfen. U nd  wal da Nickel n u  gor nischt mej bröchte, 
su fokelte de Strumpfwarkerin n i lange. U nd wie a f  w ider ejmol wakgong vu  
ih r „am Zeidl", wie ar soote, dou lu f sie uff de Schandarmerie und  zeichte 
nen  on. ‘ .

Zwej Schandarme m ochten sich auf no Nemschen. Vor Nemschen teelten se 
sich. D a eene kom e vun  Prutschl har, vu un ten  eis N em sdm er D arf und  cia 
andre kom e vu Maischen har. N u wor oba da M illerodin ihr Heisl is ejberste 
an  Darfe. U nd s n  kunn te  de M illerodin durch de Fanstem  dan Schandarm schun 
vu  W eiten sahn. D ou kunncie se nen  no schnell västecken. Se h o u t n ' Nickel 
sich ein Stolle ei de Futterraafe lejn lussn und  ho u t nen  m it Grose zugedeckt. 
W i nu  de Schandarme ein StoU komen, honn  de Ziegen n i gorschtich gebrillt



und  gemeckert. De M illerodin hou t dan zwej Schandarmen gor bissiche Rejdn 
ogehang, doß se n i m ou de Ziechen' ein Stolle ruhich frassen lussen. De Sdian- 
darme honn  a n i begriffen, w arum  de Ziegen s Futter n i frassen wuUdn rmd 
zugn wieda ob. Se worn gor argerlidi ieber dan w eiten Wag noch Nemschen, 
dan se üm sunst gemocht hottn .

Oba n ' Nickel wor a gor ängstlich gewurden, denn w enn ar n i emol ei Nem- 
schen sicher wor, dou. blieb nen  doch nisdbit ielDrig, ols gariz fort zu mochen. Su 
schnell ols ar ok kunnde, mochte ar sich fort vu Nemschen und  kome wieda no 
Schracksteen zur Strumpfwarkerin. . .

D i Strumpfwarkerin wor n i w ing daschrucicen, w i n u  uff ejmol an Finstern 
da Nickel sei Zeichen gobe, doß ar wieda doue is. Se duchte natierlich glei, doß 
ar sich rachen wellde und  se villeicht gar ka lt mochen tejte.

W al ar Ober gor su teek wor, m arkte ar ihre Angst gor n i rm d su foßte se 
wieder Kurasche und  luss nen  a wieder vastecken. Beinohe hätte  ar ih r leid 
geton, w ie ar arzejlte, wie nen  de Schandarme bald kriecht hätten . A r arzejlte 
natierlich ni, doß ar a m it dar M illerodin ej Techtelmechtel hotte.

U nd doch ärgerte se sich gor sehr, doß ar gor su folsch wor. Jetzt eiferte se no 
mejer. Zugleich ho u t se Angst kriecht, doß es rauskum m  könnde, doß se nen  
varouten hotte. Sie ieberlejte es sich, doß se kejne ruhiche Stunde mej honn  
kermde, w enn da Nickel de W ohrheit erführe. Su w or se ihres Labens n i mej 
sicher. Se kom  drauf, doß es dos beste is, n ' Nickel wieder ozuzeigen, oba su, doß 
ar nischt markt.

W ie n u  da Nickel schlufe, dou nom  se en Zettel, gob nen  en Jungen, ar sellde 
dan Zettel uff de Schandarmerie breng, sellde oba niem anden soon, w uhin ps ar 
gieht. D ou dafür gob se nen  a en Kraizer fürn  Wag. .

D ort vor dar Burg, direckt un te r dar Burg, wor, bevor se honn  de Bohne ge­
baut, Lehms Schiffbauplotz und  danaben wor Löbels Hofen. Uff dan Schiffbau- 
plotze ho ich ols Lehms gearbt.
. D ou kom en ejmol, s' wor schun on Nochmittoge, zwej Schandarme zu uns 
und  hochten noch n ' Mejster. Da Mejster kom e.a balde und  rief uns olle zom m 
und  soote: „Sucht Eich jejdr en tichtichen K nittel, m ier w arn jetz n '. Nickel aus- 
hejbn!"

M ier nom en jejdr a en Knittel und  su gongen m ier noch n ' aldn Darfe. D art 
m ußten  mier uns um  da Strumpfwarkerin ih r Heisl austellen. Jejdr nom  san 
Knittel fest ei de H and und  niier guckten olle, wos dou geschahn würde. De 
Schandarme gongen eis Heisl nei und  uns kome die Geschichte schun wie eene 
Ewigchkeit vier.

Uff ejmou, dou wockelte wos ein Doche: D ou kome aus dan Struhschöbeln 
ej Koup raus,, b linzelte no ollen. Seiten und  wie ar soche, doß is ganze Heisl 
um sta llt wor, dou zuch sich da Koup Wieder nei. S' dauerte a gor n i mej lange, 
dou brochten se dan Nickel raus, schwer gefesselt und  ob gonge es m it nen  no 
Aussich.

Schpejter hieß es, Nickel honn  se no Leitmeritz eigeliefert.
S' dauerte no ej poor Johre, dou wurde de Bohne gebaut und dou m ußten  vu 

Lauben-Melzers Heisl ogefangen olle Heisln wak. De Leite vazuchen sich und  
SU is de Stm m pfwarkerin n o Ä  Aussich gemocht, und  wos w etter aus dan Leiten 
wure, weß ich ni. U nd wos se ei Leitmeritz hon  m it n ' Nickel gemocht, honn  
m ir n i erführen. Oba hejte no sah ich n ' Nickel, wie är m it sann Kuppe durchs 
Schöbeldoch gefohren kome und  sich ängstlich umguckte.

t  Heinrich Focke



.FABRIKSDIREKTOR I. R. ERNST BÄR 70 JAHRE

Herr Ernst Bär feiert in  seinem Eigenheim, 
Bad Wiessee/Tegefrisee, B re iteh ^ g er 4, am  
25. April 1965 seinen 70. Geburtstag.

Seit April 1915 war er bei der Schicht AG 
in  Schreckenstein fünf fahre im  Konstruk­
tionsbüro tätig und wurde von 1920 bis 1930 
als technischer Referent zu den Zweigwerken 
nach Budapest versetzt. 1930 kehrte er nach 
Aussig zurück und ü b e rn ^ m  die Betriebs­
leitung des der Familie Schicht gehörigen 
Sperrholzwerkes „Testa" in  M osern, dessen 
Vorstandsmitglied und Betriebsführer er bis 
zu seiner Vertreibung am 11. Juni r945 war.

Schon Ende 1945 koim te er in  Bayern wie­
der Fuß fassen, übernahm  die Betriebsleitung 
eines Sperrholzwerkes, das er m odernst aus­
baute und  wurde dort 1950 zum  Direktor 
ernannt. Für diese Firma erbaute er 1959 nach 

den neuesten Erfahrungen ein Spanplatten werk an der W estküste des Irischen 
Freistaates und wurde auch dessen Direktor. Seine angegriffene G esundheit
zwang ih n  im  66. Lebensjahr, sich zur Ruhe zu setzen.

In  seiner Aussiger Zeit war Herr Bär aktives M itglied des Aussiger Fechtkiubs
u nd  errang insbesondere im  Säbelfechten bei Verbandsturnieren beachtliche Siege.
Im  Jahre 1920 gehörte Herr Bär zu den M itbegründern des Aussiger Schwimm­
klubs als Obmann-Stellvertreter. Rdl.

LM. HEINRICH KRÄMER -  70 JAHRE JUNG

In Karlsruhe-Dammerstock, Falkenweg 72, begeht 
am 17. M ai Lm. Küämer (früher Karbitz), seinen 70. 
Geburtstag bei bester geistiger und  körperlicher Ver­
fassung.

Lm. Krämer, der mütterlicherseits einer alten süd- 
tiroler Bauernfamilie entstam m t, besuchte in  Karbitz 
die Volks- und in  Teplitz-Schönau die Staatsrealschule. 
Bei Kriegsausbruch im  Sommer 1914 meldete er sich 
freiwillig zum  2. Tiroler Kaiser) ägerregiment, wobei er 
mehrfach verw undet und ausgezeichnet wurde. 1916 
wurde er aktiver Offizier beim  2. Tiroler Kaiserj äger­
regiment. Er ist einer der wenigen Überlebenden der 
Sprengung des Col-di-Lana, jenes Bollwerks der ganzen 
Tiroler Front, das in  der Nacht vom  17. zum  18. April 
1916 durch italienische Truppen mittels einer 5000 

, Tonnen schweren Sprengladung zur Explosion gebracht wurde. Der Großteil der 
Gipfelbesatzung fand unter den Steintrüm m ern sein Grab; die wenigen Über­
lebenden m ußten  den bitteren Weg in  die Gefangenschaft antreten. Im  Zweiten 
Weltkrieg war Lm. ICrämer als H auptm ann einer Eisenbahn-Pionierkompanie 
ohne Unterbrechung an der russischen Front.

Lm. Krämer tra t Ende 1919 in  die D ienste der Aussig-Teplitzer-Eisenbahn. Im  
Jahre 1960 beendete er den aktiven Eisenbahndienst als Bundesbahn-Oberinspek­
tor in  Karlsruhe.

H ier w ar er M itbegründer der Sudetendeutschen Landsmannschaft der O rts­
gruppe Karlsruhe-Durlach. Für seine zehnjährige selbstlose Tätigkeit, erhielt er
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beide Ehrennadeln. Er bekleidet verschiedene Ehrenämter im  Kreisverband der SL 
Karlsruhe und  in  der H eim atgruppe Elbeland. Im  Kulturwerk für Südtirol, das 
er in  Karlsruhe ins Leben rief und  dessen gesdiäftsführender O bm ann er ist>- 
w irkt er laufend als Vortragender über Land und Bewohner des schönen Landes 
an Etsch und  Eisack. .

W er Kjämer kennt, w ird kaum  glauben, daß er bereits das siebte Jahrzehnt er­
reicht hat. Mögen ihm  noch viele Jahre bei bester G esundheit in  ungebrochener 
Lebenskraft geschenkt sein. Dies ist der aufrichtige W unsch seiner H eim atfreunde 
und  seiner Freunde in  Südtirol. Bert Richter

BRUNO REHN AUS BÖHMISCH-KAHN 70 JAHRE ALT
Herr Bruno Rehn, Schneidermeister i. R. feierte am 
4. April 1965 in  W orms, Luisenstraße 2/10, seinen 70. 
Geburtstag. Er ist in  Böhmisch-Kahn geboren, wo er 
auch bis zur Vertreibung sein Handw erk ausülDte. Der 
Jubilar stam m t aus einer alten Schneiderfamilie. A lle ' 
seine Brüder erlernten diesen Beruf und  auch Bruno 
Rehn, der jüngste von sieben Geschwistern, w andte sich 
schließlich ciiesem Handwerk zu, nachdem er es neun 
Wochen lang bei Konditor Fousek in  Aussig vergeblich 
probiert hatte, den G eheimnissen der Zuckerbäckerei 
auf den G rund zu komm en. D er Erste W eltkrieg führte 
ihn  an die Fronten in  Kärnten, Südtirol u nd  Rum ä­
nien. 1928 machte er sich dann in  Böhmisch-Kahn selb­
ständig. Neben seinem beruflichen W irken setzte sich 

der Jubilar stets für die Dorfgemeinschaft ein, indem  er in  vielen Vereinen und  
der Feuerwehr, vor allem aber im  Turnverein aktiv wirkte. D ank seines lauteren 
Wesens erwarb er sich viele Freunde im  weiten Umkreis. Der Verlust der alten 
H eim at traf ihn  schwer. Erst i960 gelang es ihm , in  Worms« eine passende 
W ohnung zu finden. Von einer schweren Erkrankung wieder genesen, füh rt der 
Jubilar heute ein beschauliches Dasein. Die Bindung zur alten H eim at bietet 
ihm  die Sudetendeutsche Landsmannschaft, der er seit 1947 angehört.

ALOIS P A L M E -T IN  SPORTFREUDIGER SECHZIGER
Lm. Palme begeht am 26. April in  731 Plochingen/ 

Neckar, S chu ls tr^e  24, seinen 60. Geburtstag.
Seine Wiege stand in  Aussig, wo er auch zur Schule 

ging..M it 14 Jahren tra t er bei der Firma A nton Groß­
m ann, Kunststeinwerk, in  die kaufm ännische Lehre 
und verblieb bei der obigen Firma bis zu dem Zeit­
punkt, da er m it seiner Familie die H eim at verlassen
m ußte. Seiner Ehe m it Frau Dora, geb. Lustig, entstam ­
m en eine Tochter und  zwei Söhne.

Lm. Palme zählt zu jenen wenigen Aussigern, die 
sich bereits 1918 m it Leib und  Seele dem Skisport ver­
schrieben. W ährend vieler Jahre war er aktives M it­
glied des Aussiger W intersportvereins, dessen Farben 
er oftmals beim Ski-Langlauf erfolgreich vertrat. 

W ahrend der Sommermonate aber war er begeisterter Wasser- und M otorrad­
sportler. A udi in  seiner neuen H eim at schloß er sich Skibegeisterten an  und  ist 
heute Vorstandsmitglied der Skifahrergruppe des Schwäbischen Albvereins in  
Eßlii^en. •

W ir wünschen unserem  Lm. Palme noch recht viel Freude auf den „Brettern,
die ihm  die W elt bedeuten" und w eiterhin berufliche Erfolge bei bester Gesund­
heit. Bert Richter
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H E R Z L I C H E  G L O C K W O N S C H E
93. Geburtstag. Am 2. 3. Frau M athilde H erm ine I h m  t ,  geb. Lach aus Aussig, 

Türm itzer Straße n ,  in  Fischen/Allg., Auf der Insel 3. .
92. Geburtstag. Am 10.5. Frau Berta R e i n h a r d  aus Karbitz, Josefsgasse in  

W ien 18, Höhnegasse 4/7.
90, Geburtstag. Am 30. 3. Frau M aria P e r  n e  t h ,  geb. Schreier aus Aussig, 

Steilgasse ro im  Kreisaltersheim Weidenau/Sieg.
, 88. Geburtstag. Am 26.4. Herr Rudolf P o h  1 aus Sdbreekenstein, Doerell- 
straße 486 in  Deggendorf, Vinzenzheim.

85. Geburtstag. Am 20. 4. Herr Friedrich P ü s c h n e r  aus Aussig, M arktplatz 14 
in  Lustenau/Vorarlberg, G rüttstraße 23.

84. Geburtstag. Am 9.3. Frau PauHne K ü h n e l  aus Arbesau 60 in  Krefeld- 
Fischeln, Franz-Hitze-Straße 51b, bei Kriesdie.

82. Geburtstag. Am 9. 4. Frau Ludmilla H e g e r  aus Türm itz, H ußstraße 474 
in  Buchschlag, H ainertrifft 18.

81. Geburtstag. Am 1. 5. Franz A d a m  s k  y  aus W idditz in  Heiligenhjaus, Bez. 
Düsseldorf, Rptdornweg i. — Am 18.5. H err Rudolf T u g e m a n n ,  aus Groß­
priesen in  Stuttgart-Süd, Böblingerstraße 149/II.

80. Geburtstag. Am 9.3. Frau Sophie R i c h t e r  aus Troschig 15 in  Deggen­
dorf, G raflingerstraße 47. — Am 14.3. Frau M athilde C z e c h  aus Groß-Tscho- 
(hau in  Frankfurt/M.-Höchst, Zuckschwerdtstraße' 19. — Am. 15.4. .H err Josef 
J ä g e r ,  Verwalter des Landschulheimes aus Arbesau 130 in  Hagen/Westf., Grim­
mestraße T3 A.,.— Am 17.4. Frau M arie G r ö s c h e l  aus Postitz 19 in  München- 
U nterm enzing, Kredcestraße 10. — Am 25.4, Frau Hedwig W i n o p a l  aus 
Sdiredcenstein, H erderstraße 8 in  Harsum, D omänenweg 17. — Am 27. 4. Frau 
Elfnede H e l l m i c h  aus Schreckenstein, Bergweg 452 in  Heilbronn/N.., Gemmin- 
gergasse 9. — Am 6. 5. H err Franz T o p  s c h  aus Türm itz, Aussiger Straße 247 
in  Trostberg, Fabrikstraße 16. — Am 6.5. Frau Ida S i m m  i c h ,  Bürgermeisters­
w itwe aus Sdireckenstein in  Ziegenhain, Bez. Kassel, Eichendorffweg 2. — Am 
12.5. Frau M athilde R e g e n e r m e l ,  geb. Bruimer aus Prödlitz, Roseggerstraße 
191 in  X 4301 Mägdesprung 16. — Am 13.4. Frau A nna F r i t s c h e  aus Arbesau 
62 in  Groß-Gerau/Nord, Am Höfchen Nr. 8.

79.. Geburtstag. A m  22.3: Frau A nna R u d i  aus Türm itz, Quergasse 507 in  
Dachau, Himmelreichweg 14. — Am 18.4. Frau M arie S t e r n k o p f  aus Aussig, 
Kudlichstraße 2 in  X 2902. Bad Wilsnadc, Erlenedc. — Am 26. 4 / H err Josef R e i ­
n e r  t  aus W idditz 170 in  Augsburg, W aisengäßchen 9. — Am 8. 3. Herr Josef 
G o t t w a l d  aus Aussig, Schulplatz 3 m  Fürth/Bay., Leringstraße 10.

j8 . Geburtstag. Am 3,4. Herr Rudolf L u d w i g ,  EW.-Beamter aus Aussig, Klei­
scher Straße lo i  in  M ünsingen, Achalmstraße 17. — Am 27.4. Frau Emilie B o g ­
n e r ,  geb. H ohnann aus Aussig, Auersperggasse 8 in  Nürnberg, Heinrich­
straße 61.

77. Geburtstag. Am 5.4. Frau M arie W o r o f k a ,  geb. Kürschner aus Aussig, 
Heim gartenstraße 3 in  Mechemich/Eifel, Bahnstraße 32. — Am 17. 4. Frau Hedwig 
A d a m s k y ,  geb. Finze aus WicMitz in  Heiligenhaus, Rotdomweg i. — Am 
30.4. Herr Prok. Adolf R i e d l  aus Aussig, A rltstraße i  in  Bad Tölz, Nigglstr. 5a.

76. Geburtstag. Am 1.4. Frau Berta N i t s  c h e  aus Böhm.-Kahn in  F r ^ d u r t / .  
M ain, Lenaustraße 63. — Am 20.4. Frau Elfriede J a k  1 , aus Wolf schlinge in  Wit- 
tingen, Bahnhofstraße 33. — Am 11.5. Herr Dr. V alentin B a c h  m a n n  aus 
Aussig, Große WaUstraße 13 in  Nürnberg, W iesenstraße 90. — Am 14. 5. Herr 
Franz S t u d e n y  aus Schreckenstem, Tetschner Straße 136 in  Nürnberg, Wi- 
chemstraße i.

75. Geburtstag. Am 7.3.' Frau M artha H u b e r  aus K uhn 119 in  N ittenau, 
ICreuzweg 9. — Am 18. 4. Frau Laura W e r n e r - W a n e k ,  geb. Jirkal aus Aussig, 
G intelstraße 36 in  M ünchen 45, Grusonstraße 21 B. — Am 24.4. H err Em st P a r  - 
t h e n  aus Pömmerle, G asthof zum  Bahnhof in  Wiesbaden-Freudenberg, Veil-
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dienweg 56. — Am 25.4. Frau Elisabeth G r o s s e , a u s  Aussig, D orantstraße 4 in  
N ellingen üb. Eßlingen, Blum enstraße I .  — Am 19.5. Herr W enzel K n o r r  aus 
Schreckenstein, Beethovenstraße 51 in  Kahl/M., B irkenhainstraße 18.

74. Gebmtstag. Am 31 3. H err Otto W a g n e r ,  Bürgermeister aus Lieben 11 
in  M ünchen 42, G otthardstraße 67. — Am 6.4. H err Ing. R idiard H u b e r  aus 
Kulm in  N ittenau, Kreuzweg 9. — Ain 15.4. Frau Farmy H u b e r ,  geb. Helzel 
aus Karbitz in  X 8231 Zinnwald/Erzgebirge.

73. Gebmtstag. Am 24. 4- Herr Em st M a i e r ,  Verw.-Obersekretär aus Groß­
priesen in  Bamberg, Luisenstraße 4. .

72. Gebmtstag. Am r r . 4. Frau Emilie P o h l  aus Türm itz, Albertstraße 282 in- 
Karlsruhe-Knielingen, Eggensteiner Straße 45. — Am 6. 5. Frau H enriette G r e i f  
aus Kleisdie, Stem  in  Göppingen, Kelmenstraße 19. — Am 9.5. Frau M arie 
S c h ä f e r ,  verw. Appelm ann, geb. Stoy aus Türm itz, Fabrikstraße 510 in  Spes­
bach, Siedlung 11.

71. Gebmtstag. Am. 6.4. Herr Josef W i l l k o m m ,  Bahnbeam ter aus^Klein- 
kahn-Riegersdorf in  Kassel-Helleböhn, Heiligenbergstraße 16/I. — Am 12. 4. Herr 
Julius K r o y , Bahnbeamter aus Aussig, Resselstraße 25 in  Raubling, Am Ammer 
19. — Am 20.4. Frl. A nna H i l l e ,  Lohnbuchhalterin der M ünzerhütte aus 
Aussig, Schmeykalstraße 16 in  Hollfeld, Rosenstraße 4. — Am 27.4. Frau Lud­
m illa N e s t l e r ,  geb. Bremer aus Türm itz in  Groß-Karben, Ebertstraße 20. — 
Am 10.5. Herr Julius M e t z g e r  aus Aussig, Sandhöhe 67 in  X 53 W eimar, 
Kantstraße 15.

70. Gebmtstag. Am 22.3. Herr Rudolf O t t o  aus Schönpriesen, Hamburger 
Straße 4^in  X 92 Freiberg/Sa., Lessingstraße 45. — Am .1. 4. H err Rudolf F r  i e s  e r  
aus Aussig in  Karlsruhe, Gabelsbergerstraße 2. — Am 4. 4. H err Bruno R e h n ,  
Schneidermeister aus Böhm.-Kahn in  Worms, Luisenstraße 2/10. — Am 6.4. Herr 
Franz S c h m i e d , .  Bahnbeamter aus Türm itz, H ußstraße 475 in  Walldorf/H>\s- 
sen, M ozartstraße 18. — Am 8.4. Herr Karl J u n g  aus Aussig, Brandfeld 12 in  
Großropperhausen 154. — Am 21.4. Herr Josef G r u n d  aus Stöben 9 in  N ürn­
berg, H einrichstraße 59. — Am 24.4. Herr Adolf P e r  g e l t  aus Arbföau 21 in  
M örfelden, M oselstraße 4. — Am 24.4. Frau Adele S t o r c h ,  geb. Bönsch aus 
Schreckenstein, Beethovenstraße 43 in  Butzbach, Lindenweg 4. — Am 25. 4. Herr 
Ernst B ä r ,  D irektor der Testa, M osern aus Pockau, Ledeburstraße 440 in  Bad 
Wiessee, Breitenanger 4. — Am 8. 5. Frau Rosa S c h i l l e r ,  geb. Spiegelhauer 
aus Aussig, G rabenflur 2 in  W etter üb. M arburg, Äueweg.

65. Gebmtstag. Am 13.4. Herr M ax T a c k  aus Karbitz 309 in  Berlin 61, York- 
straße. 74. — Am 17. 4. Frau M artha C a s a n o v a ,  geb. Schramek aus Türm itz, 
Gebirgsstraße — Aussig, A n der Lehne 23 in  Homberg, Bez. Kassel, Sandweg i .  — 
Am I .  .5. Frau M arie W  e j m  e 1 k  a , geb. M itreiter aus Kulm 17 in  X 8044 Dres­
den 44, Fährstraße 16.

60. Gebmtstag. Am 16.3. Frau Lydia S c h o l z ,  geb. G arlik aus Nestom itz in  
Dillingen, Spitalfeld 16. — Am 18, 3. Frau M arie E b e r l ,  geb. Seiche, aus Aussig, 
Stifterstraße 7 in  M ünchen 45, Prager Straße 36/II.. — Am 26.4; H err Alois : 
P a l m e  aus Aussig, Zieberniker Flur in  Plochingen/N., Schulstraße 24. — Am
2. s. Herr Ernst J ü r s c h i k .  aus Lerchenfeld in  Darm stadt, Am Pelz 49. — Am
18. 5. Herr A rthur M  a cih e aus G roßpriesen in  M ünchen 22, Isartorplatz 3/II. — 
Am 18. 5. Herr Franz R i c h t e r  aus Schönpriesen, Schlesingerstraße in  Köln- 
Volkhofen, O tzenrather Weg 28.

Goldene H odizeit. Am 11. 4. H err August P I  a c h  und Frau Maria, geb. von 
H afenbrödl aus Sehr eckenstein, Leitmeritzer Straße in  X 1034 Berlin 34, Ebeling- 
straße 14/2. Aufg. — Am 17.4. Herr A nton M a g e r  1 und  Frau Marie, geb. 
Peschke aus Schönpriesen, Am G raben in  X 68 Saalfeld/Saale, Obere Straße 14.

4Siähiiges Ehejubiläum. Am 5.4. Herr Ernst H ü b s c h  und  Frau Emma, geb. 
Breuer aus Aussig, Kleisdier Straße 55 in  Brelingen bei Hannover. — Am 20. 4. 
die Eheleute M ax und  Emma W ö l f  aus Aussig, Schützenstraße 9 in  Weiden, 
Prof.-Stahl-Straße 27.
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4ojähiiges Ehejubiläum. Am 25.4. Herr Larirenz S c h ü l l e r  und Frau, geb. . 
Fiedler aus N estomitz, Siedlerstraße in  W ien II, Lampigasse 17/2. — Am 2. 5. . die 
Eheleute M ax und  Olga S c h u s t e r  aus Schreckenstein, Tetsdm er Straße 26 in  
X 8245 Glashütte/Sa., Emil-Lange-Straße 3.

‘ 35iähiiges Ehejubiläum. A m  22.2. Herr Ernst S c h o l z  und  Frau Lydia, geb. 
Garlik aus Nestomitz-Luschwitz in  D illingen, Spitalfeld 16. — Am 20.4. Herr 
Rudolf G r o h m a n n  und Frau M artha, geb. A sdienbrenner aus Aussig, Karls­
gasse,29 in  N ürnberg, Carl-Schwemmer-Straße 48. '

Silberne Hochzeit. Am 9.3. Herr Franz H e b e d a  und  Frau Anna, geb. Klimt 
aus Sdiöbritz-Kulm 74 in  Illingen/Wttbg.,; Jahnstraße 38. — Am 18.3. Herr Rudolf 
M i l l e r  und  Frau Thea, geb. Koppenberger aus Schreckenstein, Pestalozzistraße 
112, Heimatblock 255 in  Iserlohn, Piepenstockstraße 26. — Am 21. 3. Herr Bemard 
W  e i s s im d Frau Elisabeth, geb. Schmaus, verw. Dasch aus Aussig in  Nürnberg, 
Fleischmannplatz 7. — Am 21.3. Herr Erich C z e r w e n k a  u nd  Frau Adele, geb. 
Pohl aus Türm itz, A lbertstraße 282 in  Karlsruhe-West, Eggensteiner Straße 75. — 
Am 25.4. Herr W alter H o  H u b  e und Frau Else, gelD. Eppinger aus Schrecken- 
stein-Prödlitz in  Frankfurt/M ., Am Damm graben 64. — Am 27.4. Herr Rudolf 
S c h ö n  p f l ü g  und Frau Irma, geb. H erW  aus . Pockau, H auptstraße 201 in  
Darmstadt,. M oltkestraße 48.

Trauung. Am ro. 4. Herr Gerhard G a b  s c h  aus Schreckenstein, Kojeditzer 
Straße 475 m it Frl. M onika S c h m a h l  in  Hamburg, Volksdorferstraße 36/I.

Aussiger Heimattag 1965
vom 31. Juli - 2. August  in München!

Schon jetzt ergeht an alle Ausslger Landsleute aus Aussig-Stcadt und 

Land die

Einladung zur Teilnahme!
G eplante S o n d e r t r e f f e n  bitte ehestens anm elden!

W eitere Ankündigungen erfolgen in der Mai-Folge!

Mit herzlichen Heim atgrüßen!



Aussiger Fechtklub feiert sein 60jähriges Bestandsfest

Zum Aussiger, Treffen 1965 in München läd t der Fechtklub seine M itglieder 
und Freunde zu einem

Sondertreffen

herzlich ein. Alles N ähere wird im „Aussiger Boten" noch bekanntgegeben.

Einberufer: Prok. a. D. Adolf Riedl^ 817 Bad Tölz, N igglstroße 5a. Bitte: Sen­
det mir E r i n n e r u n g s b i l d e r  ein oder auch Schilderungen ous unserer 
Vereinsgeschichte, da alles verloren ging!

6. Klasse B der Staatsoberrealschule 1918/19 in Aussig
Linke Bankreihe (von hinten nach vorn): ?, Palm, ?, Mai, Tischer, N ürnberger, 
Prof. W eis, Tobisch, Scholl, Rainer, Neuschul, Richter.
Rechte Reihe (von hinten nach vorn): ?, Slavik, ?, W atzke, ?, Lederer, O sthof, 
Rössner, W eyde, Rauter, Menzel, Simbriger, Ulbricht, W inopal.
Bildeinsender: Josef Scholl, 85 Nürnberg, K atzw angerstraße 30.

A u f r u f :  W er würde sich anläßlich des heurigen Aussiger Treffens an  einem, 
Sondertreffen des M atura-Jahrganges 1920 beteiligen? M eldungen erbittet: 
Viktor Hein, 7452 H aigerloch/Hohenzollern.
Ein Bild der 6. Klasse der S taatsoberrealschule 1918/19 mit Prof. M eißner 
können wir wegen Platzmangel erst in der M ai-Folge veröffentlichen.
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AUGSBURG. 'U nsere nächste Zusam m enkunft findet Sonntag, den 2. M ai 

nadim ittags 15 U hr in  der Gaststätte Linder, Ecke Singer-ZNeidhartstraße,. statt.
ELBELAND KARLSRUHE. Die Veranstaltung .am 13. M ärz stand leider im  

Zeichen der „Grippe" und  war deshalb n u r m ittelm äßig besucht. Nach kurzer 
Begrüßimg w urde der M ärzgefallenen gedacht und  diese durch eine Schweige­
m inute geehrt. Anschheßend wurde die Teilnahm e am diesjährigen Sudetendeut­
schen Tag eingehend besprochen.

Lm. Peckert brachte dann Erläuterungen über das politische Geschehen der ver­
gangenen zwei M onate. Die Hauskapelle, die sich auf fünf M itglieder verstärkt 
hat, füllte die Pausen und musizierte nach Schluß des offiziellen Teiles bis gegen 
M itternacht

MÜNCHEN. Samstag, den 15. M ai findet im  St. Wolfgangsheim, M ünchen 8, 
St. W olfgangsplatz 9, im ser M aitanz statt. Beginn 20 Uhr.

NÜRNBERG. Die Zusam m enkunft am 14. M ärz stand im  G edenken an den
4. M ärz 1919. Nach einleitenden W orten von Lm. Stritz sprach der Kreisobmann 
cler SL, St.-R. Frötschl, über das Geschehen von 1918 und 1919. D ie Veranstaltung 
wurde musikalisch um rahm t durch H errn Dasch im d Sohn.

Nächstes Beisammensein am 11. April im  Bäckerhof m it Lichtbildern von der 
Grenzlandfahrt.

STUTTGART. Am i.  M ai Besuch bei den Tetschen-Bodenbachem im  „Ritter" 
in  Degerloch. Am 8. M ai H eim atabend im  Hospiz W artburg.

Aus der Heimatgemeinsdiaf^ der Peterswalder
Den nachgenannten Geburtstagskindern wünschen w ir alles Gute, G esundheit 

und  einen glücklichen Lebensabend.
85. Geburtstag am  9.3.1965 Frau A nna Schönbach (Heiselflescha-Anna) aus 352 

in  Lützel-W iebelsbach/Odenwald 
79. Geburtstag am  28.3.1965 Frau M arie Nitsch (Jogel-Marie) in  Lämmerspiel, 

Obertshäuserstraße 40, Kreis Offenbach/M ain 
79. Geburtstag am 31. 3.1965 H err Emil G üttler (Viehhändler) aus 142 in  Heusen­

stam m, Ludwigstraße 8, Kreis Offenbach/M ain 
76. Geburtstag am 29.4.1965 Frau Emma Schönbach (Bedel-Emma) aus 455 in  

Hellendorf, Kreis Pima/Sachsen
76. Geburtstag am 29.4.1965 Frau M arie Kühnei (Jarosch-Marie) aus 417 in  

Dietzenbach, Platz der Republik, Kreis Öffenbach/M ain
73. Geburtstag am  1.3.1965 Frau M arie H ieke (Korlschneider-Marie) aus 476 in  

Teterow, Thälm annstraße, Mecklenburg
72. G eburtstag am  12. 3.1965 H err Josef Kühnei (Nazkorl-Seff), aus 342 in  Hüt- 

ten-Königstein, Kleiner Weg ib, Sachsen 
70. G eburtstag am 9.3.1965 H err Josef Ritschel (Werner-Seff) in  Senftenberg, 

K lettwitzer Straße 36, SBZ 
60. Geburtstag am  2. 3.1965 Frau Elisabeth M üller (Müllerschuster-Gärtner) in  

in  M einerzhagen, Oststraße 14, W estfalen ■
Silberne H odizeit feierten am  2. Feber 1965 H err Eduard W olf (Hiema-Edi) tm d 

Frau Irma, geb. Werb in  Hainstadt/M ., Breslauer Straße.

DER POSTVERKEHR M IT DER CSSR
Von den 3,5 M illionen Sudetendeutschen, die im  Jah re . 1939 im  Gebiet der 

Tschechoslowakei lebten, sind etwa i8ocxx> in  der H eim at gebHeben. Viele von 
ihnen haben Verwandte und gute Freunde in  W estdeutschland. Es ist darum  
selbstverständlich, daß die alten und festen Bindungen durch einen regen Brief-



Wechsel h inüber und  herüber bew ahrt werden. Der Briefyerkehr wird kaum  be­
h in d e rt Aber er im terliegt einer Zensur, und  ein offener brieflidier Gedanken­
austausch könnte daher den Verwandten und  Freunden in  der H eim at Schwierig­
keiten und G efahren bereiten. Familiäre M itteilungen jedoch können ohne Be­
denken ausgetauscht werden.

Im  Geschenkpaketverkehr sind die Schwierigkeiten größer. Fast alle W aren 
sind zollpflichtig, u nd  die Zollabgaben sind für die m eisten A rtikel so hoch, daß 
sie für den Empfänger in  der CSSR eine schwere Belastung bedeuten. M an m uß 
daher bei der Auswahl von Geschenken für Verwandte und  Freunde in  der 
Tschechoslowakei sorgfältig prüfen, für welche A rtikel der Empfänger die „Zoll­
pauschale" aufzubringen bereit unci in  der Lage ist. (Ein M erkblatt m it den wich­
tigsten Zollsätzen stellt das Büro für gesamtdeutsche Hilfe (J), 53 Bonn, Koblenzer 
Straße 4—6, zur Verfügung.) ZollfTsi sind nach dem seit i. November 1964 gül­
tigen Zolltarif M edikam ente, Büdiei und  Obst.

M edikam ente  dürfen in  der M enge geschickt werden, die dem Eigenbedarf des 
Empfängers und  der in  seinem H aushalt lebenden Familienangehörigen en t­
spricht. In  Sendungen m it M edikam enten dürfen keine anderen. W aren enthalten 
sein. Dem Empfänger werden die M edikam ente erst ausgehändigt, w enn er eine 
Genehm igung der zuständigen Gesundheitsbehörde vorweisen kann.

Beim Versand von Büdiein  m uß m an überlegen, welche L iteratur in  der CSSR 
„unerwünscht" ist. So erreichen zum  Beispiel Bücher politischen oder w eltan­
schaulichen Inhalts, B.ücher über Vertriebenenprobleme oder Bücher von sudeten­
deutschen A utoren nicht die Empfänger; Ebenso werden Zeitungen, Illustrierte 
und  H eim atbriefe beschlagnahmt. An Jugendhche sollte m an gute, spannende. 
Abenteuer- oder Jugendbüdier schicken, dam it die jungen M enschen, deren deut­
sche Sprachkenntnisse m itun ter schon recht lückenhaft sind, che Bücher wirklich 
bis zum  Ende lesen. Für Blinder em pfehlen sich Bilderbücher m it deutschen Text-= 
Unterschriften. Grundsätzlich sollen Bücher — wie M echkamente — gesondert, also 
nicht zusam m en m it anderen W aren, verschickt werden.

Geschenksendungen m it 5 kg Obst und  5 kg Gemüse sind zollfrei. U n ter den 
Begriff Obst fallen auch Citrusfrüchte, die eien Absender fiiianziell nu r wenig be­
lasten und  beim  Empfänger besondere Freude machen. Sendungen m it Obst und  
G emüse köim en per Bahnexpreß aufgegeben werden. Sie sind dann in  wenigen 
Tagen am  Ziel und w erden gegen eine geringe Gebühr zugestellt. M an sollte in  
der frostfreien Zeit von dieser M öglichkeit noch viel m ^ r  Gebrauch machen. 
Allerdings besitzen erfahrungsgemäß n u r die Bahnhöfe großer Städte in  der 
Bundesrepublik die Tarifunterlagen für soldie Sendungen in  die CSSR.

Von den zollpflichtigen W aren bereiten den Empfängern zum  Beispiel Seife 
und  Feinwaschmittel besondere Freude. Die Zollpauschale für Seife und  Wasch­
m ittel beträgt 5 Kc;s/kg.

Begehrt und  m it relativ geringem Zoll belegt sind Trockenmilch, Kokosflocken, 
Suppenwürfel, Rosinen und Gewhrze — insbesondere Pfeffer unci Knoblauch — 
in  kleinen Mengen.

Stark gefragt ist — Kaugummi! Besucher erzählen, daß sie von Jugendlichen 
danach gefragt w erden und  daß Portiers, Kellner und andere Bedienstete einen 
Kaugummi lieber nehm en als ein Trinkgeld. Ein Kilogramm kostet freilich 100 
Kos Zoll; aber Kaugummi schickt m an ja nicht kiloweise!

T extilien  und  Lederwaien unterliegen sehr hohen. Zollsätzen  und  m an sollte 
sie nu r schicken,, w enn sie vom  Empfänger gewünscht werden. Es em pfiehlt sich 
überhaupt, im m er erst beim  Empfänger anzufragen, was er sich selbst wünscht.

Lebensmittel sollte m an nicht sdüdken, da der Inlandpreis m eist niedriger ist 
als die Zollabgabe dafür. Verboten ist seit dem 1. M ai 1964 die Einfuhr von  ge­
tragener Kleidung und von  gebrauchten Schuhen. Pakete, die getragene Beklei­
dungsstücke enthalten, kom m en an den Absender zurück, der dann auch noch 
das Rückporto zu entrichten hat.



Allgemeine Spendenliste
Adolf Klier und' Frau, Dreihausen, zum  Gedenken an verstorbene Frau

H erm ine W adiert, Frankfurt/M . 20,—
Josef M enda, K irtorf 4 —
Josef Taute, Bad N auheim  3,—\
Grete Wilms, Rendsburg, zum  Gedenken an verstorbene Frau T ittl 5,— ’

und zum  Gedenken an verstorbene Frau Rarnisch 5,—
Hedwig Ritsdiel, Tbum en 5 —
Heinrich Hille, Hamburg 3,—
Ida Klima, BölDlingen, zum  Gedenken an verstorbene Frau Gusti

Mazzucheli, Am orbadi . . 5,—
M arie von Babrynowski, Ziegenbain 20,—
W ilb Weber, Rot am See, zum  Gedenken an verstorbenen H errn

H einz Seiche, Düsseldorf  ̂ 5,—
M ax Gürtler, Langenburg, zum  Gedenken an  verstorbenen Herrn

Franz M üller, Ppstinspektör a. D., Lützen 10,—
Ingrid Wolfseber, D eutenhofen 3,—
Kurt Pretschner, W uppertal-Bannen 10,—
Rudolf Pescbke, Amstorf, als D ank für G ratulation zu seinem

82. Geburtistag 50,—
Dipl.-Kfm. Richard Hollube, Kiel, zum  G edenken an seinen verstorbenen

H eim atfreund H errn Heinrich Foche, Hannover 10,—
Bruno Seliger, M annheim  . 4 —
W. Sdiwarzbach, M ünchen 9 —
Helene Keitb, Heidenbeim, zum  Gedenken an  verstorbenen H errn Oswald

M enzel, friüier Aussig-Türmitz 10,—
Hugo Michal, Freising, zum  Gedenken an verstorbenen H errn

Karl Gabler, Oberdorf 8 ,-
Familie V. Sieber, Oesede, Kn Osnabrück, zum Gedenken an verstorbene

Frau M artha Wagner, §cbulcbrektorswitwe, Offenbach 30,—
A nna K uhn, Vilsbofen 10,^
Karl Kerscbner, Beilngries, zum  Gedenken an verstorbenen H errn

Franz Götb, Tutzing 10,—
U ngenannt aus M ünchen 75 —
A nni Pivnicka, Pöcking, zum Gedeiiken an verstorbenen H errn Franz H ahn

aus Pokau, verstorben in  Heppenheim 10,—
Elfriede Tbum e, geb. Schams, Schneverdingen und  Em mi Leicht, geb.

Schams, zum  Gedenken an ihren verstorbenen Brüder H errn 
Fritz Schams 10,—

Franz W inter und Frau Toni, Straubing, anläßlich eines Gedenktages 20,—
Ing. O tto Krämer, Lübeck, zum  G edenken an verstorbenen Lm. Heinrich

Focke, A lt Schreckenstein  ̂ 10,—
Fam. Dr. Alfred Wurbs, Heidelberg, zum  G edenken an verstorbenen

H errn Alfred Porkert, Korntal 20,—
Fam. Dr. Alfred Wurbs, Heidelberg, zum  Gedenken an verstorbene Frau

Schuldirektorswitwe M artha Wagner, Offenbach 20,—
Direktor i. R. M axim ilian W ustl, M itterfelden über Freilassing zum

Gedenken an  verstorbenen Bildhauer H errn Josef Vogt 10,-^
Franz Hanke, RB.-Ob.-Insp., O berbeuren, zum  Gedenken an-seine ver­

storbenen Berufskameraden H errn Wenzel Schneider, Oberrangier­
meister, und  Heinrich Focke, Oberzugführer, beide früher in  
Schreckenstein 20>—

Josef Reinert, Augsburg, für Bekanntgabe seines Geburtstages im  Aussiger
Boten ' 5,—

Anna Hille, Hollfeld . 10,—



Frieda Fodce, Hannover, zum  G edenken an ihren verstorbenen M ann 
- H errn Heinrich Focke von Familie Dolejschka und Ridrts, Heiligen- 

kirchen, 25 —
von Frau M arie Richter, Redwitz 10̂ —
von Frau M artha Ünger, M örlenbach 10,-
von H errn Josef Richter, Itzehoe 10,~

DM  504,—
bereits ausgewieseen DM  1019,53

per 31.3.1965 DM  152.3,52.

t

FRAUENFACHARZT DR. FRANZ EXNER GESTORBEN
Frauenfacharzt Dr. Franz Xaver Exner ist am 19. M ärz im  Alter von 75 Jahren 

hach langem, schwerem Leiden gestorben. M it ihm  schied' ohne Zweifel einer der 
besten Ä rzte unserer H eim at von uns. •

Er w urde am  6. Januar 1890 in  Znaim  in  M ähren geboren und wuchs m it 
neun  Geschwistern auf. In Tetschen-Bodenbach besuchte er Volksschule und Real- 
gymnasium und  absolvierte am 15. Juli 1909 m it Auszeichnung. Auf G rund sei­
ner Fähigkeiten wurde es ihm  ermöglicht, M edizin zu studieren, für die er schon 
als kleiner Bub Interesse hatte. Sein Studium, das er 1909 in  Prag begann, m ußte 
er 1914 unterbrechen, als er im  Ersten Weltkrieg einberufen wurde. Er käm pfte 
in  Serbien, Ostgalizien, am  Isonzo und  in  der Brussilöw-Offensive, Nachdem er 
am 6. M ärz 1915 von der U niversität Präg zum  D oktor der gesam ten Heilkunde 
prom oviert wurde, kam  er als Chefarzt zum  Feldhaubitzenregim ent 28 in  Lai­
bach. M it dem R itterkreuz zum  Franz-Josefs-Ordein m it den Schwertern, dem 
Signum Laudis I. \m d II. Klasse, der silbernen Tapferkeitsmedaille, der silbernen 
V erwundetenm edaille und  dem Frontkäm pferkreuz ausgezeichnet, nach schwe-

Seit m ehr a ls  50 Jah ren : herv o rrag en d  in d e r 
Q u a li lä t , 'b e k a n n f  in d e r Aufmachung! Diesen 
FRANZBRANNTWEIN, d a s  ORIGINAL-Erzeugnis 
d e r A L P A - W erke, BRUNN,, in d e r  h e ll-dun ­
ke l-b lau en  Aufmachung und g e lb en  Sfern überm  
,A " wuhfe jederm ann  ols «kleine HAUSAPO- 
THEHE* zu schätzen. B esorgen auch Sie sich

d esh a lb  gleich d iesen  . H au sg e is t ' und denken  
Sie immer d a ra n : A L P E '  sdrüfzt —  A L P E  
nützt, en tw eder a ls  erfrischende, m uskelslärken- 
d e , n e rv en b e leb en d e  EINREIBUNG oder trop fen ­
w eise  ao f Zuckerl Schreiben Sie an  d ie  Firma 
ALPE-CHEMA, 849 CHAAA/Bay„ PF 105, wenn 
Sie e in e  Gratis-PROBE wünschen.
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ren  Verwundungen, Typhus,. Cholera und  nach ita lien is^e r Gefangensdiaft, kam  
er nach W ien und erlüelt 1922, das Facharztdiploni- International bekannte Ka­
pazitäten w aren seine Lehrer; er assistierte u. a. den Professoren Böhler, N oth­
nagel, Eiseisberg, Schönbauer, Wagner-Jaurek und  W ertheün. 1923 ließ er sich- 
als Facharzt in  Aussig/Elbe nieder, wo er am  i. Juni 1933 den Lebensbund m it 
Fräulein Erika Schindler schloß. D er glücklichen Ehe entstam m en eine Tochter 
im d zwei Söhne. Im  Jahre 1946 m ußte er als deutscher Staatsangehöriger seine 
H eim at verlassen und  kam  1949 nach vielen Irrfahrten nach Im m enstadt, wo er 
seine Facharztpraxis aufbaute, die er unerm üdlich und  gewissenhaft führte, bis 
ihn  im  Herbst 1963 eine schwere Krankheit, von der er nicht m ehr genas, auf 
das Krankenlager zwang. Sein Leben stand ganz im  Zeichen der Hilfe für den 
leidenden Menschen. Taüsende Erdenbürger erblickten m it seiner Hilfe das 
Licht der Welt. Er war, wie er oft selbst sagte; „Arzt aus Berufung". Seiner 
G attin, seinen Kindern und Geschwistern sei der Trost zuteil: Dr. Franz Exner 
h a t sein Leben voU ausgefüllt und  er w ird in  der'E rinnerung vieler dankbarer 
M enschen weiterleben. ■

Wir gedenken unserer Toten

Frau Emma Anders, geb. Kuba, Karbitz, Kujmer Straße,, am 14.1.1965 
in Bärenhecke bei G lashütte/Sa. (86 Jahre).
Herr Franz Anders, Karbitz, Kulmer Straße, a m  22. 8.1961 in Bären­
hecke bei G lashütte/Sa. (82 Jahre).
Herr Karl Beran, Lokführer i. R., Aussig, O hnsorgstraße 6, am 18.2. 

'1965 in N agold (75 Jahre).
Herr Johann Bricha, ehem. Justizoberwachtm eister beim Amtsgericht, 
Lerchenfeld, Sandhöhe Nr. 30 am 26.3. im Regensburger Kranken­
haus, w ohnhaft gewesen Cham m ünster/SV s. ,
Herr Dr. Franz Exner, Frauenarzt, Aussig, Schmeykalstraße 8, am 19.3. 
1965 in Immenstadt (75 Jahre).
Herr Heinrich Focke, Schreckenstein, M alerwinkel 8, am 12.3.1965 in 
Hannover (72 Jahre).
Frau M arie Freibart, geb. M atfausch , H aberzie, am 1.12.1964 in Ans­
bach (83 Jahre).
Frau M arga Goedecke, Baumeisterswitwe, Aussig, Kroitzschstraße, am
7.2.1965 in Lychen/Uckermark (80 Jahre).
Herr Hermann Hieke, Vorsteher, Ziebernik, am 29.11.1964 in Greifs­
w ald.
Frl. Elfriede Honig, Aussig, Schlüsselgasse 15, am 15.3.1965 in Am- 
berg (74 Jahre).
Herr H erbert Ihmt, Bankbeamter, Aussig, Schützenstraße, am 13.3. 
1965 in Fischen/Allgäu (68 Jahre).
Frau Emilie Kessler, geb. Kreische, Schönpriesen, G asthaus O sthafen, 
am 6.2.1965 in W ittenberg (89 Jahre).
H err Anton Klepsch, N ollendorf 1, G asthaus zur Schenke, am 11.2. 
1965 in W allerstädten (82 Jahre).
Frau Elisabeth Kraus, geb. Schmidt, Buchdruckerswitwe, Aussig, Bräu- 
hausgqsse 3, am 8.3.1965 in Regensburg (85 Jahre).
Herr Erwin Kühnl, Aussig, Am W arm bad, am 27.1.1965 im Kranken­
haus Ilfeld, Kreis N ordhausen (68 Jahre).

1 2 4



Frau M artha Langer, geb. Kögler, gesch. Eichler, Aussig, Körnerstr. 22, 
am 26.12.1964 in M eerholz (66 Jahre).
Frau Anni Liebzeit, geb. Hösch, Aussig, Strisowitzer S traße 5, am
15.2.1965 in Limburg/Lahn (66 Jahre).
Herr O sw ald Menzl, Bäckermeister, Türmitz, G erbergasse 58, am 3.3. 
1965 in Ott'obrunn (64 Jahre).
Frau A ngela Miersch, geb. Kleinbauer, Aussig, Schwenkestraße 55, am
7.3.1965 in W ernau (57 Jahre).
Herr Franz Müller, Postinspektor, Aussig, Luisenweg 12, am 11.3.1965 
in Lutzen (68 Jahre).
Frau Sophie M arouschek, Aussig, Eigener Herd, am  10. 3.1965 in Gers- 
HFeld/Rhön (82 .Jahre).
Frau M arie -Multrüs, geb. Schmidt, Schönpriesen, Ü berfuhrstraße 19, 
am 17.1.1965 in Zossen (75 Jahre).
Frau Grete! Q uoiser, geb. Löbel, A rbesau 1964, am 13.3.1965 in W in­
tersdorf (62 Jahre).
Frau Erna Ritschel, geb. Kral, Praskowitz-Sdireckenstein, Pestalozzi­
s traße, am  12.2.1965. in M annheim-Rheinau (57 Jahre).
Frau Anna Semsch, geb. Schmidt, Aussig, Kulmer S traße 62, am 2.3. 
in W ien (72 Jahre).
Herr August Seidl, Aussig, K onrad-HenleinrStraße 153, am 9.6.1964 
1965 in Magdeburg-Buckau (75 Jahre).  ̂ .
Herr Adolf Schulze, Lokheizer i. R., Aysäig, Resselstraße 12, am 13.2. 
1965 in Siegen (71 Jahre). ^
Frau Emma Storch, geb. Langer, Aussig, A ltierchenfelder Hauptstr. 93, 
am 27.2.1965 in Frankfurt/M.-Schwanheim (75 Jahre).
Herr Emil Thuma, Türmitz, Aussiger S traße 322, am 7.2.1965 im Kran­
kenhaus in München (71 Jahre).
Frau Johanna Urban, W altirsche 19, qm 1.3.1965 in Geroldstein (88 J.).
Herr Josef Uys, Aussig, Dresdner Straße 58, am 25.2.1965 in Aichig 
bei Bayreuth (66 Jahre).
Frau Hermine W achert, geb. N ieder, Schönpriesen, Brauerei, am 20.2. 
1965 in Frankfurt/M. (89 Jahre).
Frau M artha W agner, geb. Rößner, Schuldirektprs-Witwe, Aussig, 
G rillparzerstraße 8, am 9.3.1965 in Öffenbach/M . (90 Jahre).
Herr W enzel W eber, Schmiedemeister, Schreckenstein, Kojeditzer Str., 
am 30.11.1964 in Apolda/Thür. (60 Jahre).
Frau Elfriede W ebersinke, geb. Juris, Türmitz, Parkstraße 467, am
18.3.1965 in München-Allach (64 Jahre).
Frau Sidonie" Zechel, geb. W iethe, Ebersdorf 1, Touristenheim, am
9.3.1965 in Kirchberg/Jagst (81 Jahre).
Frau M aria Zöllner, Aussig, N onnengasse 27, am 24.2.1965 in Rüssels­
heim (76 Jahre).



Gartitz
Pfarrkirche, W irkungsstätte des jetzigen Geistlichen Rotes Erich G oldam m er, 
D iözesanseelsorger für die Heim atvertriebenen (8 München 23, Beichstraße 1) 

Bild: Paula Schiffner, 8671 W eißenstadt/O fr., Steinau 5

Die d ie s jäh rig e  M arien fe ie r d©r in München ond U m gebung (ebenden  H eim afverfriebenen  findef 

am  Sonn tag , den  16. M ai 1965 um 18.30 Uhr 
in d e r  B ürgersaallcirche, M ünchen, N euhauser S tra fe  48, s fa f f . '

A ndacht; P farrer Erich G o l d a m m e r ,  früher Aussig.

Bei d e r heurigen  M arienandach t w ollen wir besonders um d ie  Erhaltung d e r  m arianischen H eilig ­
tüm er in a lle n  V ertre ibungsgeb ie ten  b e ten  und w ieder Trost und Segen für d ie  w eiteren  M onate  
d es  Jah res e rb itten .

Um starke B eteiligung d e r  katholischen Landsleu te  aus a llen  V ertre ibungsgeb ie ten  b itte t und 
läd t herzlichst e in :

P farrer Erich G o l d a m m e r  
D iözesanseelso rger d e r H eim afverfriebenen  
für d ie  Erzdiözese M ünchen-Freising

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH - 
zum 75. G eburts tag

Herr Rudolf F ikar aus Schreckenstein I, 
H ans-K rebs-Sfrahe 308, am  8. 4. in 792 
H eidenheim  a .  d . Brenz, Schwanen- 
sfra^e  24.

zum 73. G eburts tag
Frau M arie  F gderm ayer aus N euw ald 
b . G ro^priesen  am  17. 4. in 8062 M arkt 
Indersdorf.

Preise
fü r Fam iliennachrichten

Vs Seite 55X 42 mm DM 16,00
»/4 Seite 55X 85 mm DM 29,00
V4 Seite 112X 42 mm DM 29,00
Vs S eite 112X 56 mm DM 37,00
Vs Seite 112X 85 mm DM 53,00
Vi Seite 112X 170 mm DM 97,00



Herzlichen Glückwunsch

unserem  lieben  V oler, G roßva te r und U rgro |jvaler

H errn Josef S to lse
zum 87. C eburlsfog  am  17. 4. 1965.

frCher Schwaden c . E lbe, z. Z. Bad R eichenhall-PIding, B ahnhofslrafje 23

von seinen Kindern, Enkeln und U renkeln . aus W ürzburg, .Bad Reichenhall- 
P id ing , R ohnsiedi, W ien und H afning/Ö slerreich

t

t

Für uns g anz  unerw orfei, en tsd ilie f am  2. M örz 1965 m eine liebe  herzensgule  
Frau , unsere  liebe  Schwester, Schw ägerin und Tante

A nna Sem sch
g e b . Schmidt

im Alfer von 75 Jah ren .
'  In tiefer T rauer;

Ernst Semsch, G atte
F ranz Schmidt und Frau H edw ig,
g e b . Scholz
Franz H übner und Frau M inke, 
g e b . Schmidt
Fritz H übner und Frau G re te ,
Enkel Brunhilde

M agdeburg-B uckou, T hiem stra^e 1 und F reie  S tra fe  38 
H annover, Edenstrohe 4 —  M ag deburg  23, R .-Dem bny-Strabe 22 
früher Aussig, Kulmer S fra^e (Hühnersfeige)

Nach einem  kurzen schweren Leiden nahm  G olf d e r  Herr heu te  m orgen 
m einen inn igstge lieb fen  M onn, unseren gu ten  V ater, Schw iegervater, G roß­
v a te r, B ruder, Schw ager, O nkel ynd G roßonkel

Heinriüh FofJee
O berzugführer i. R.

fern seiner H eim at, nach einem  arbeitsreichen  Leben im 73. L ebensjahr zu 
sidi in d ie  Ewigkeit.

In stiller T rauer:
F rieda Fodce, g e b . Dörre 
Edcehard Focke und Frau Ju tta ,
g eb . Leiferm ann
W illi Gridcsdr und Frau Irm gard,
g e b . Fodce
N orbert und  R agnor a ls Enkelkinder
und a lle  A nverw andten

H annover, Storm straße 1 ,1 2 .  M ärz 1965 
früher Schreckenstein, M alerw inkel 8



t

t

t

t

G oft, d e r  Herr, nahm  nach einem  arbeitsreichen  Leben unsere liebe  Schwe- 
ster.-und Freundin unseres Hauses

Fräulein  E lfriede H onig
' aus Aussig

plötzlich im 74. Lebensjahr w o h lvo rbere iie t zu sich in d en  ew igen  F rieden. 
A m berg, H eriingsw alde, d en  15. M ärz 1965

” , ■ ln t ie ie r T rauer;
M artha H önig, Schwester
Dr. Friedrich A rnold, MdL, mit Fam ilie

T rauergo ttesd ienst am  D onnerstag, den  18. M ärz 1965 um 8 Uhr in St. M artin ; 
B eerd igung am  gleichen  T age um 15.30' Uhr im K atharinenfriedhof.

Rasch und unerw arte t ist m ein ' lieber, treu so rg en d e r G a tte , V ater, Sohn und 
Schw iegervater

H err H erbert Ihm t
B ankkaufm ann i. R. . 

im 68. L ebensjahr in den  ew igen  F rieden h e im gegangen .
Fischen, den  13. M ärz 1965

In stiller T rauer:
E lisabeth  Ihmt, G attin  

. C aro la  Jö g e r, Tochter 
Herm ine Ihmt, M utter 
Heinz J ä g e r , Schwiegersohn 

Die B eerdigung fand  am 16. M ärz in Fischen statt.
Fi sehen/A llgäu , Auf d e r Insel 3'

U nsere lieb e , g u te  M utter, Schw iegerm utter und G roßm utter

Frau H erm ine W ad iert
g eb . N ieder

ist im A lter von fast 89 Johren  am 20. 2. 1965 für immer von uns g eg an g en .

In stille r Trauer 
Elli D oranth, Tochter 
T raugott D orant, Schw iegersohn 
Enkel Hans

Frankfurt/M ain, K orl-Scheele-Straße 8, früher Aussig III, B rauerei

Nach einem  erfü llten  Leben verschied n ad i kurzem K ranken lager dm 24. Feber 
1965, w ohlversehen  mit d en  Tröstungen ihrer Kirche, m eine g u te  M utter und 
Schw iegerm utter, unsere  liebe  Tante

Frau M aria  A nna Z ö lln er
kurz vor V ollendung ihres 76. Lebensjahres. Ihr ganzes Leben w ar Liebe und • 
G üte  für d ie  Ihren. Unser Dank g eh t üb er d a s  G rob  h inaus. Die B eisetzung 
fand  am 27. 2. 1965 a m . Rüsselsheim er W ald friedho f stott.

In s tille r  T rauer 
im N am en d e r  A ngehörigen  
Hieronymus M ax und Frau H erta, 
g eb . Zöllner'

Rüsselsheim/M ., Bischofsheimer S traße 7, d en  27. 2. 1965 
früher Aussig a . d . Elbe, N onnengasse 27



M eine lieb e  Frau, M ulter, Schwieger­
m utter, Tdnte, Schw ägerin, Grofjm utter 
und Urgroijm utler

Frau Maria M ulirus 
g eb . Schmidt 

ist noch län g e re r K rankheit am  17. 1. 
1965 im A lter von 75 Jah ren  unerw artet 
von uns g eg an g en .

' Iq tiefer Trauer 
S tefan  M ultrus, G atte  
G ertrud  G eier, g e b . Multrus, 
Rudolf, Sohn
Regi M ultrus, g eb . Tschochner, 
Ing. Franz G eier,

und im Nam en o lle r V erw andten  
Zossen b e i Berlin, B erliner Str. 1, DDR

Nach langem  schweren Leiden verschied 
m ein lieber M ann, unser g u te r V ater 
und O pa

W e n s e l  W e b e r
Sdim iedem eister 

im Alter von 60 Jah ren  am  30. 11. 1964. 
A p o ld a  39c, Thüringen, DDR 
früher Schreckenstein-O bersedlitz, 
K ojeditzer S tra fe

Henny W eber 
mit Kindern
G itta , W olfgang  und Ulli

t Am 13. F eber 1965 v ers ta rb  u nerw arte t nach kurzer K rankheit unser lieber 
V ater, Schw iegervater, Grofj- und U rgroljvater

A dolf Schulze
Lokheizer d e r  ATE 

früher Aussig, R esselstra^e 12
im A lter von 72 Jah ren .

In tiefer T rauer:
Rosa Sdiu lze , g eb . G ötz 

F am ilie Adolf Sdiu lze jun ., A ussig, Sklärskä 24 
Fam ilie Ernst Schulze, S iegen , G iefjener S tra fe  43 
Fam ilie F riedrid i Schulze, H am ilton Huxley Ave. N. 75, C a n a d a  

sow ie 6 Enkelkinder .

t In tiefer T rauer g eb en  wir Nachricht, dalj G ott d e r A llm ächtige unseren 
in n ig g e lleb ten , gü tig en  G atten , V ater, G rofjvater, Bruder und Schw ager,

Dr, F ranz X aver E xner
Frauenfachorzt 

früher Aussig, Schmeykalstraf>e 8

Inhaber des Ritterkreuzes zum Franz-Josefs-O rden mit d en  Schwertern, des 
Signum Laudls I. und II. Klasse mit den  Schwertern, d e r  S ilbernen  Tapfeekeits- 
und V erw undetenm edaille  und des Frontkäm pferkreuzes, A lter Herr d e r  Con­
s tan tia  P rag , nach langem , schwerem Leiden, versehen  mit den  hl. S te rbe­
sak ram en ten , zu sich genom m en hot.
Ein von hohen  Id ea len , von V erantw ortungsbew ul)tsein und N ächsten liebe g e ­
trogenes, vorb ildliches Leben fand  sein Ende.
Im m enstadt, Köln, München, W ien, E lberfeld, De Soto/C qnsas, 19. M ärz 1965 

Um ein  stilles G eb et b itten :

Erika Exner, G attin  
M aria , Hans, Joachim , K inder Hans E iner, mit Fam ilie , Bruder
M ichael, Enkel W alte r Exner, mit F am ilie , Bruder 

Im N amen a lle r  A ngehörigen

W ir h ab en  unseren teu ren  V erstorbenen  < 
lieb ten  H eim at zur le tz ten  Ruhe g eb e tte t.

23. Mörz 1965, fern seiner g e -



t

t

t

Plötzlich und u nerw arle t verschied am  25. F eb ruar 1965 mein g e lie b te r  M ann, 
unser g u te r, treu so rg en d er V oter, S chw iegervater, O p a , Bruder und O nkel, 
Herr

Josef Vys
im A lfer von  66 Jah ren .

In tiefer T rauer 
H edwig Uys, g e b . M atura 
Fritz und L ieselo tte  Z a h n ,-g e b . Uys 
S usanne D annhäuser, g e b . Uys 

\  P e te rle  und U sdii, Enkel
im Nomen o lle r .Verw andten

Aichig be i Bayreuth, S ied lung  67 —  früher A ussig, M osorykstrahe 58

M eine g e lie b te  Frau , unsere  treu so rg en d e  M utter und G roßm utter, Tochter, 
Schw iegerm utter, Schwester, Schw ägerin und Tonte, Frdu

E rnestine L am m el

ist noch schwerer K rankheit im 70. L ebensjahr von uns g e g a n g e n ,

O tto  Lammel
O tto  Lammel jun . und Frau Erika 
D ip l.-Ing . G ustav  Lammel 
und Frau H ildegard  
E nkelkinder B a rb a ra , Jens-Peter, 
Kristine und  Björn

M annheim -A lm enhof, N iederfe ld straße  106, d en  12. M örz 1965 
früher A ussig, L ongegasse 20

Durch e inen  trag ischen  V erkehrsunfall w urde mir m eine lieb e  Frau, gu te  
M utter, Tochter, Schw iegertochter und Schw ägerin

H edw ig  S tieh er
g e b . Liebisch

im A lter von 29 Jah ren  ‘ ' \
und mir m ein lieber M onn, g u te r V ater, Sohn, Schw iegersohn und Schwager

HanS" Jü rgen  Liehiseh
im Alter von 22 Jah ren  genom m en.

In tiefem  Schmerz:
H einz S tieber 
S ab ine  S tieber
R enate  Liebisch, g e b . Honsmonn 
M artin  Liebisch 
M aria  Liebisch, g eb . Arlt 
und o lle  A ngehörigen  

K lein-Auheim, Sudetendeutsche S traße 10, 11. F eb ruar 1965 
Jügesheim , pud en h ö fer S traße 16 
Honoü am  M ain, Freigerich tstraße 24 
früher Aussig-PocJcau, Schulgosse 345



t

t

t

Vater, Opa, Uropa

K a rl B eran
Lokführer i. R'.

ist am 18, 2, 1965 im A lfer von 7SVs Jah ren  für immer von uns g e g a n g e n .
In Liebe und D ankbarkeit 
trauern  um ihn 
Else B eran, G attin  
und A ngehörige

727 N ago ld , D onziger S tra fe  4 — früher Aussig, D r.-O hnsorg-Stralje 6

Nach lan g e r, schwerer Krankheit ist am  10. 3. 1965 m eine liebe  M utter, 
Schw iegerm utter, G roßm utter

Frau Sofie M arouschek
im Alfer v o n '82 Jah ren  für immer von uns g e g a n g e n .

In s-tiller Trauer
O ttilie  O hnheiser, g e b . M arouschek, 
Todifer
A lexander O hnheiser, Schw iegersohn 
Sunhilde O hnheiser, Enkelin 

G ersfeld/R hön, Peter-Seifert-S traße 15 —  früher A ussig, E igener Herd

Nach kurzem , schweren Leiden und doch unerw arte t, en tsd ilie f am  27. 2. 1965 
unsere  liebe  M utter, G roßm utter, U rgroßm utter, Schw iegerm utier, Schwester, 
Tonte, G ro ß tan te  und U rgroßtonte

Frau E m m a Storeh
g e b . L anger

im Aller von 75 Jah ren .
In. stiller T rauer

t
Frankfurt/M .-Schw anheim , Ingelheim er S traße 10 
früher A ussig, A ltlerchenfelder H aup tstraße 93/1455

Nach lan g e r, schwerer Krankheit ist m ein lieb e r G o tte , m ein g u te r V ater, O p a , 
Schw iegervater, B ruder, Schw ager und Onkel

H err O sw ald  M en se l
Bödcerm eister, früher Türmitz, Kr. Aussig 

am  3. M örz 1965 im A lter von 64 Jah ren  sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
H edw ig M enzel, G attin  
E deltraud  Reff, Tochter mit Fam ilie 
im N am en a lle r  A ngehörigen

8012 O ttobrunn , Rosenheim er L andstraße 86



Z u r  tä g lic h e n  
M u n d - u n d  
Z a h n p f le g e

V o r d e r  
E lek tro -, 
n a c h  d e r  
S c h a u m -  
R a s u r

ptadcaC
iF ried  r. Metzer Brackenhelm/Württ.

Anzeigen- 
Annahmesdilaß

FÜR AB-FOLGE 
für M ai am  24. A pril 1965 

für Juni am  20. M ai

BEI U M Z Ü G E N
schreiben Sie uns bitte die frühere und
neue Adresse, sonst bleibt der AB aus!

DER STOLZ DER HAUSFRAU 
ist unsere  schöne Q ualitä is- 

B e t t w ä s c h e

vom Fachversand für A ussteuerw aren 
FRANZ WEINBERGER, 897 Im m ensfadt/ 

. A llgäu , L indauer Stralje 35 (früher 
W arnsdorf).

V erlangen  Sie d ie  bunte  Preisliste. 
Auf Wunsch d as  Musferbuch zur Ansicht.

Anzeigenpreise
für G esdiäftsanzeigen 
gültig ab 1. 4. 1963 

(Preisliste 5 a)
Vi6 Seite ca. 55X  20 mm DM 11,-
Vs Seite ca. 55X 42 mm DM 18,-
Vc Seite ca. 55X  85 mm DM 33,-
V< Seite ca. 112X 42 mm DM 33.-
Vs Seite ca. 112X  56 mm DM 43,-
V* Seite ca, 112X 85 mm DM 62,-
Vi Seite, ca. 112X 170mm DM 115,- 
Preisnachlässe für W iederholungen 

usw. nur nach V ereinbarung 
(Preisliste anfordern).

B ist Du sd io n  M itg lied  d es  H ilfsvereins A ussig?  
J a h resb e itra g  D M  3.-

ba basJCand

B E T T F E D E R N
(audi handgesdilissene) 

Inlette, fertige Betten, 
) Bettwäsche, Daunendecken 
9 KARO-STElP-Flachbetten 
’ direkt vom Fachbetrleb

i R u d o i f  BLAHUT  f l i1 Stammhaus Deschenitz-Neuern, jetzt: 
1 8492 Furth I. Wald, Marienstr. 148 
^ u s fü h r l . Angebot u. Muster kosten!.



H eim atblätter der Ausgewiesenen aus dem Stadt- und Landkreis Aussig an der Elbe

17. Jahrgang  /  5. Folge Mai 1965 B 20143 E

Prödlitzer Kirche Bild: Willi Fieber, 6101 Reichelsheim/Odw.



A U S S I O E R  B O T E  
H erausgeber:
HiMsverein Aussig e . V. 8 Münchert 22
SMz München Liebherrsfr. 4, H ofgeb . lU, Sf. 
Persönliche V orsprachen nur von 9 b is 12 Uhr 
noch vo rh erig er Rücksprache. Telefon 22 40 60. 
Der H ilfsverein Aussig e.V . ist d ie  unpolitische, 
au f d ie  Pflege heim atlichen  G edan k en g u te s  b e ­
dach te  und auf dem  G rundsatz  d e r  Selbsthilfe 
a u fg e b a u te  V erein igung d e r  Sudefendeutschen 
a us dem  S tad t- und Landkreis Aussig (Elbe). 
Oer .AUSSIGER BOTE' erscheint a ls  u n a b h ä n ­
g ig e  M onatsschrift mit d en  M itte ilungen  des 
H ilfsvereins Aussig e.V ., Sitz München und des 
H eim atkreises A ussig, S tad t und Land. Ü ber­
schüsse aus dem  V ertrieb d es  .AUSSIGER BO­
TEN' iverden ausschliehtidi im Sinne d e r  Sat­
zungen  des H ilfsvereins Aussig e . V., Sitz Mün­
chen verw endet.

H I L F S V E R E I N  A U S S I G
1. V orsitzender;
Franz G ierschik, 8 MOnchen 45, G rusonstr. 21 A, 
Telefon 3 11 76 81
2. V orsitzender:
Jos. H egenborfh , 8 M ünchen 15, Landw ehr- 
sfrqlje 14/IV
Gesch&itsfOhrer des V orstandes:
W alte r M ichel, 8 M ünchen 45, G rusonstr, 21 B 

Kassier des HVA:
O tto  Klimpt, 8 M ünchen 13, Franr-Josef-S lrohe
28/111, Telefon 36 44 42

Hilfsausschu^:
Rudolf Schmidt, 8 M ünchen 19, W aller-F lex- 
Stralje 4

Archiv und  M useum : Dir. i. R. F erd inand
Pietsch, 8 M önchen 55, K leinhadener Strafje 54

Nachdruck aus dem  AUSSIGER BOTEN nur mit 
Q u e llen an g o b e  g es ta tte t.

Bezugspreis: (einschl. PosIversand)
jährlich h a lb jäh rl.  v ie rte ljäh ri.

DM 11,— 6,—  3,—
Schilling 60,— 30,—  15,—
Ü briges A usland: g an z jäh rig  15,— DM

h a lb jäh rig  8,— DM
Einzelnum m er: 1,20 DM

Die V erw altung des »AUSSIGER BOTEN' b itte t 
zu b each ten :

G L Ü C K W Ü N S C H E  
sollten  d e m  A ussiger Boten red itze ilig  m itge­
te ilt w erden i Für d ie  T oge zwischen dem  1. 
und 15. u nbed ing t zwei M onate  vorher, für d ie  
Tage zwischen dem  16. und 31. u nbed ing t bis 
10. des Vorm onats. Kommen d ie  M itte ilungen  
o d e r A n ze ig en au fträg e  sp ä te r  zu uns, können 
sie nicht m ehr in d e r  A usgabe  des AB vor 
dem  Festtag  zum Abdruck g eb rach t w erden . 
V ergessen Sie auch b itte  nichlj a lle  A ngaben  
sehr deutlich zu schreibenI

K O S T E N P F L I C H T I G
sind a lle  gesd iä ftlichen , a b e r  auch a lle  fam i­
liä ren  A nzeigen , sofern sie mit beso n d e re r 
Aufmachung au f d e r  A nzeigenseite  erscheinen 
so llen  und d e r W ortlau t festgesetzt w ird, a u ^  
Texthinweise au f bestim m te A nzeigen , sowie 
o lle  »Kleinen A n z e ig e n ',  P rom otionen , b e s ta n ­
d en e  Prüfungen, S te llen an g eb o te  und S tellen­
suchanzeigen , A nschriftenönderungen, V erlobun­
g en  usw.

U N E N T G E L T L I C H
w erden  gesam m elt be i d en  Fam iliennachrichten 
bzw. .W ir g r a tu lie re n ' nur au fgenom m en: G e­
bu rten , T rauungen , E hejub iläen , G eb u rts tag e  
d e r 60., 65., und a b  70. je d e r  G eb u rts tag .

A U S S I G E R  B O T E  

V erw altung  und
Sdiriflle itung: Franz G i e r s c h i k  
A nze igenverw altung: Robert W i r k n e  r 
Ju gendse ite : Herwig W e i s s h u h n  
Drude: Buchdruckerci Dr. Benno T i n s ,
8 M ünchen-Feldm oching
Schriftleltungssdilu^: 10. des v o rhergehenden  
M onats
A lle Zuschriften für Schriltleltung, A nzeigenver­
w altung und Jugendse iten  nur an  
H ilfsverein Aussig e . V., 8 München 22, Lieb- 
h e rrs ira^e  4, H otgeb .
A lle Z ahlungen  nur a u t d a s  Konto des Hilfs­
vereins Aussig e. V., Sitz M ünchen, Postscheck- 
omf M ünchen, Konto-Nr. 582 58. D ringende Bitte: 
Bei je d e r  Z ahlung  b itte  au f dem  AbschnMf 
den  Zweck a n g e b e n i (A ussiger Bote, Spende , 
M itg lied sb e ilrag , Suchdienst, A nzeigenkosten- 
Rechnung Nr. usw.).
Oer .H ilfsverein  Aussig e . V .’ ist von d en
F inanzbehörden  a ls  gem einnützig  und fö rde­
rungsw ürdig ane rk an n t. A lle S penden  an  ihn 
sind steuerlich a b zu g sfäh ig ; d ie  vorschrifts- 
gem ä^e  Bescheinigung ü b e r Ihren Spenden - 
b e lra g  e rho lten  Sie a u f  Wunsch zugesarKft.

D R I N G E N D E  B I T T  E I
Den A nzeigenw orllau t b itte  d e u t l i c h  schrei­
b en , A nze igen ta rife  rechtzeitig  an fo rd e rn , und 
Rechnungen nach Erhalt gleich b ezah len i 

, V ielen D ankt

Eines unserer nächsten Hefte Ist 
den O rten

Pokau, Postitz, Gartitz

gewidmet. W ir bitten unsere 
Leser um bald ige Einsendung 

von Bildern, Artikeln, Hinweisen
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Prödlitzer Kirche zum 25jährigen Jubiläum am 11. Mai 1930
Bildeinsender: Ferd. Regenärmel, Augsburg 3, Bleicherbreite 31

Steht die SüdtiroUPrage wirklich vor einer erfreulichen 
Lösung?

Wir haben der Südtirol-Angelegenheit im  „Aussiger Boten" im m er wieder un­
sere Aufmerksamkeit gewidmet und  unsere Besorgnis zum  Ausdruck gebracht!

U nter der Überschrift „Die Liste des H errn Tolomei" lesen wir im  „M ünchner 
M erkur" vom  24.4.1965 von dessen Redaktionsmitglied Michael Heim:

Vier Unterschriften entschieden am  26. April 1915, also vor 50 Jahren, das 
Schicksal Südtirols: die eines italienischen Botschafters m it dem vielsagenden 
N am en Imperiali, des russischen Grafen von Benckendorff, des Franzosen Cam- 
bon und  des Briten Sir Grey. Die vier Unterzeichneten den „Londoner Vertrag", 
der die Schwenkung Roms aus dem Lager der D reibundpartner Deutschland tm d 
Qsterreich-Ungarn in  die Arme der Entente und  dam it eien K riegseintritt Italiens 
besiegelte. In  dürren W orten bestim m t A rtikel IV: „Im Friedensvertrag wird 
Italien erhalten: das Trentino, das Cisalpine Tirol m it seinen geographischen 
und natürlichen Grenzen (Brennergrenze), desgleichen Triest . . ."

D am it schien auch dem letzten W unsch das italienischen N ationalisten Ettore 
Tolomei nichts m ehr im  Wege zu  stehen: Tolomei w ollte einst m it dem A ntlitz 
zum  Brenner beerdigt werden, um  den Auszug der letzten Deutschen aus Süd- 

- tirol sehen zu können. Dieser Ettore Tolomei ha tte  1904 den Glockenkarkopf in  
den T auem  bestiegen und ihn  als nördlichsten Gipfel des künftigen Italiens 
„Vetta d lta h a "  getauft — Gipfel Italiens. Er italianisierte fleißig deutsche Orts­
nam en. Der Kommission, die 1915 m it der Entente verhandelte, gab der rührige
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Geograph seine O rtsliste und .d ie  Empfehlung m it aüf den Weg: „Der Gebraudb 
ni(htitalienisdaer N am en könnte, glauben machen, daß wir einen Eroberungs­
krieg und n id it einen Krieg wegen sakrosankter nationaler Ansprüche führen."

Bei den geographischen Kenntnissen, die die Vertreter der Siegermächte 1919 
w ährend der Friedensverhandlungen an den Tag legten, m ußte sich Tolomeis 
Karte als T nunpf erweisen. N icht genug dam it, daß US-Präsident Wilson, vom 
N am en „Vetta d'Italia" getäuscht, der Angliederung Südtirols zustimmte. Auf 
einem Empfang für eine polnische Delegation verwechselte der britische A ußen­
m inister D anzig m it Fiume und den baltischen M eerbusen m it der Adria. Als 
die Polen einen Zugang zum M eer forderten, w inkte Lord Robert Cecil ab: „Zu 
spät, m eine Freunde, Danzig habe ich vor wenigen Augenblicken den Italienern 
versprochen!"

Die Politik Roms, das sich in  diesen M ärztagen des Jahres 1915 von beiden 
Seiten um w erben ließ- und auf- das höchste Angebot wartete, war damals ver­
ständlich. Im  österreichischen Südtirol sahen die Italiener ,,ein feindliches Messer, 
das von den Alpen bis zum  Po hinunterdrang" (Mussolini). Aber es w aren nicht 
allein strategische Überlegungen, die Italien nach dem Land zwischen Brenner 
und Salurner Klause greifen ließen.

U nter M ussolini, der 1939 m it H itler das berüchtigte „Ümsiedlungsabkommen" 
abschloß, erreichten die Leiden der Südtiroler ihren Höhepunkt. Aber selbst 
nach dem "V^^eltkrieg wurden die Optim isten, die sich an den Pariser Vertrag von 
1946 klam m ern, enttäuscht:, Rom vereinte clurch einen Verwaltungsakt die Pro­
vinzen Südtirol und  T rien t und den Südtirolern b leibt die wirkliche Autonom ie 
vorenthalten.

Doch scheint sich jetzt, 50 Jahre nach dem „Londoner Vertrag", eine W ende 
abzuzeichnen: „Dem Südtiroler Landtag sollen nach den österreichisch-italieni­
schen Gesprächen und den Beratungen der Neunzehner-Kommission wichtige 
Rechte zurückgegeben werden", hoffte Landeshauptmann Dr. M agnago. „Noch 
nie standen wir so nahe vor einer befriedigenden Lösung der Südtirolfrage!"

Der englische Außenminister Michael Stewart und 
die Sudetendeutschen.

W ährend wir im vorstehenden Artikel über sehr ungenügende geographische 
Kenntnisse des englischen Außenministers Lord Robert Cecil (1919) berichteten, 
müssen wir heute die Kenntnisse der historischen Tatsachen beim heutigen eng­
lischen Außenminister Stew art als außerordentlich m angelhaft bezeichnen.

Stew art hat kürzlich w ährend seines Prager A ufenthaltes zum Münchner Ab­
kommen in einer Art Stellung bezogen, die in der gesam ten W eltpresse zitiert 
wurde. „Das Münchner Abkommen sei yerabscheuungswürdig, ungerecht, g e ­
fährlich und tot. Nach britischer Ansichten könnten aus diesem Abkommen 
gegen die Tschechoslowakei keine Ansprüche mehr hergeleitet werden." N atür­
lich wurde diese Erklärung Stewarts von der kommunistischen Prager Presse, 
die daraus ein . Ja  zur H eim atvertreibung der 314 Millionen Sudetendeutschen 
ableitet, freudig begrüßt.

Die Londoner Zeitung „Guardian" beschöftiat sich mit den Prager 
Feststellungen Außenministers Stewarts und erklärt, die Briten pflegten 
ihre Geschichte nicht umschreiben. Man könne daher nicht leugnen, 
daß in München ein Abkommen geschlossen wprden sei. Aber Außen­
minister Stewarts Erklärung in Prag, das Münchner Abkommen sei tot, 
könne viel zur Entkräftigung der tschechoslowakischen Befürchtungen 
beitragen, daß die jetzigen Grenzen Änderungen unterworfen werden 
könnten.
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Die Londoner Zeitung verschweigt die Tatsdch 'e ,'daß  sich G roßbritannien 
1938. nicht ohne Grund zu .dem an die Tschechoslowakei gerichteten Vorsdiiag 
entschloß, das  Sudetenland dbzutr.eten. Eine Dokumentation der britschen Leser­
und Pressestimmen aus dem. Jah re  1938 w urde beweisen, wie sehr nicht nur 
d ie 'britische Regierung, sondern auch die öffentliche Meinung Englands davon 
überzeugt War, d a ß 'ih re  Entscheidung der W iederherstellung des Selbstbestim- 
m ungsredits entsprach, welches man 1918 den Sudetendeutschen verw eigert 
hatte. . .. ‘

. Unsere Meinung hierzu:
Das Rechtsgeföhl und das Rechtsgut eines Volkes lassen sich auch durch 

taktisch begründete Ä ußerungen ; eines Außenministers nidit hinwegwischen. 
W ir würden derh Herrn Michael Stew art dringend em pfehlen, in den Archiven 
die A ngelegenheit „wie sprangen, die Engländer mit den Sudetendeutschen 
um" noch einmal genauer zu studieren, und zw ar '
1. insbesondere die mit englischer Zustimmung erfolgte Auslieferung von 3 1 /2  

Millionen Sudetendeutschen an den tschechoslowakischen S taa t 1919;
2. die N ote der britischen und französischen Regierung vom 19. Septem ber 

1938 (in der insbesondere der Schlußbericht über die Arbeit der Mission 
Runciman enthalten ist) und

3. die Untersuchungen des berühmten englischen Geschichtsschreibers Arnold 
J. Toybees, der am 10. Juli 1937 in der Londoner Zeitschrift „The Economist" 
das sudeteendeutsche Problem ausführlich behandelt hat.

W ir hoffen, d aß  die Labour-Regierung die Irrfahrten ihres Außenministers nicht 
mitmacht, sondern sich so rasch es geht von dessen Stan^dpunkt distanziert.

Gi.

Liehe Peterswalder Heimatfreunde!
W ir laden recht herzlich zum  -  '

4. PETERSWALDER HEIMATTREFFEN - '
an. im seiem  Kizdienfest Peter u nd  Pani am 26. und  27. /un i ip6s 

' . in  unserer Patengemeinde Hainstadt ein.
Nach zwei Jahren wollen wir uns im  vertrauten Kreise Wiedersehen und  der 

alten, geliebten H eim at gedenken, Erinnerungen austausdhen —- ku rz ,'  einm al 
wieder in  Peterswald sein. . "

Am Samstag, den 26. Juni 1965 um  19 U hr findet eine Besprechung des 
H errn Bürgermeister Böhn und  des Gemeindevorstandes m it den Q rtsbetreuem  
von Peterswäld im  G asthaus „Zum  Bahnhofs statt. Anschließend geselliges Bei­
samm ensein in  der Sporthalle: '

Am Sonntag, den 27. 6.1965 um  8 U hr Festgottesdienst in  der "katholischen 
Eürche St. W endelinüs, zelebriert vom  Geistlichen Rat Erzdechanten Johann S tie l.' 
Die Festpredigt h ä lt im serer höchwürdiger Herr Pfarrer Rom an Endtrich. 9.30 U hr 
Totenehrung und  Kranzniederlegung am Ehrenmal auf dem H ainstädter Fried-' 
hof. I I  U hr Begrüßung in  der Sporthalle m it Anisprach'en und  U bem ahine 
einer Gedenktafel, die unsere Patengemeinde H ainstadt unseren Gefallenen, Ver­
m ißten, O pfern der V ertreibung und  den V erstorbenen von Peterswald widmet. 
Danach wiederum  geselliges Beisammensein. ' . - .

Z ur Regelung der Quar'tierfrage teilen w ir Ihnen  m it; Heim atfreunde, die bei 
früheren Treffen privat untergebracht waren, w enden sich b itte rechtzeitig. an 

Jihre alten Gastgeber. Es stehen ferner Fremdenzim mer m it ein bis drei Betten 
in  Gasthäusern zur Verfügimg. Diese Z im m erbestellungen. erbitten w ir bis spä­
testens 20. M ai 1965. ■
' Bis zum  freudigen W iedersehen verbleiben w ir • m it herzlichen heimatlichen 

G rüßen
Ihr Franz Ritschel und  H einz Wolf 
Peterswalder Heimatgemeinschaft- 

. .6451 Hainstadt/M ., Birchenstraße 47
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Aussig 1964, Blick zur Hauptpost Bild: Josef Bsfändig

16 Jahre Hilfsverein Aussig
D ie 16. H auptversam m lung des Hilfsvereins Aussig fand am  10. April dieses 

Jahres im  Saal des Kreuzbräus in  M ünchen statt. Der Vorsitzende Franz Gier- 
sdük  begrüßte eingangs die anwesenden Landsleute u nd  sprach seine Freude 
darüber aus, daß so viele Aussiger aus M ünchen und  U m gebung erschienen 
waren. Aber auch die Elreisgruppe Frankfurt/M . h atte  fünf V ertreter entsandt. 
Ferner w aren gekommen: Landsleute aus Pfaffenhofen/Ilm, aus Bad Tölz, aus 
W eiden und Augsburg. Der Vorsitzende eröffnete sodann die H auptversam m lung 
u nd  verlas den. Tätigkeitsbericht über das 16. Vereinsjahr 1964. Vor Erstattung 
desselben gedachte er der im  vergangenen Jahre verstorbenen Landsleute. Aus 
der großen Zahl (sie belief sich auf fast 400) der von uns gegangenen Freunde 
und Bekarmten nann te  er unseren ersten Patensdiaftsbürgermeister Thomas W im ­
mer, der am  18. Jänner 1964 verstorben ist. Seinem Entschluß ist es zu verdan­
ken, daß die Stadt M ünchen seit 1952 als Patenstadt die Arbeit des Hilfsvereins 
weitgehend unterstützt. Ferner w urden u. a. aus unserer Heimatgemeinschaft ge­
rissen: Rechtsanwalt und  N otar Dr. jur. Karl Heinz W iede, Langen/Hessen; die 
W itwe unseres ehemaligen Bürgermeisters, Frau A nna Pölzl, W ien; der O rtsbe­
treuer von Leukersdorf Franz Klepsdi, V öhringen; Buchdruckerei-Besitzer M ax 
Jaisdiel, Troisdorf; Verwaltungsrat Dr. Edwin Nevbeigei, Bad Tölz; Frau Dir. 
M arie Ühhx (Fachschule für Frauenberufe), Sonneberg/Thür.; der O rtsbetreuer 
von Priesten, A nton Pollake, M ünchen, u. v. a. Ihnen und  den m eisten der Ver­
storbenen ist im  „Aussiger Boten" ein dauerndes D enkm al gesetzt im d oft auch 
ih r Bild für alle Zeit festgehalten.
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Aus dem Tätigkeitsbericht
In  Kürze sei hier hervorgehoben: Am 8. Feber 1964 begingen die Aussiger 

ihren Faschingsball; am  24. M ai 1964 veranstaltete die Heim atgruppe Frank­
furt/M . m it der dortigen Seliger-Gemeinde ein „Aussiger Treffen in  M ühlheim'^; 
zu  Pfingsten 1964 h atte  die Sudetendeutsdie Landsmannschaft zum  XV. Sudeten­
deutschen Tag nach N ürnberg eiiigeladen; vom  i. bis 3. August 1964 w urde der 
„Aussiger H eim attag 1964" im  M ünchner Salvator-Keller abgewickelt. In  seinem 
Rahm en gab es wieder einige Sondertreffen. D ie diesjährige Abschlußfeier führte 
unsere Aussiger nach Kufstein; vom  17. bis 18. Oktober 1964 fand in  Ludwigs­
burg der Sudetendeutsche Heim attag statt und  am  Ende des Jahres beging die 
M ünchner Heim atgruppe wie alljährlich die Aussiger Kinderweihnacht. Dies ist 
natürlich kein erschöpfender Bericht von der Arbeit des Veianstaltimgßaus- 
sdmsses.

Die Tätigkeit unseres Unteistützungsaussdiiisses läuft ganzjährig auf vollen 
Touren. D ie Hauptaufgabe ist nach wie vor der Paketversand an unsere not- 
leidenden Aussiger Landsleute. 1964 gingen ab: 790 Pakete und  6 Päckchen, m eist 
in  die Zone, m it Lebensmitteln, M echkamenten, Stärkungsmitteln, W olle, Wäsche 
usw. Betreut w urden 778 Familien und  alleinstehende Personen.

Im  Jahre 1964 w urden 85 neue Aussiger Abschriften in  der SBZ erfaßt.
D ie Ausgaben des Unterstützungsausschusses für den
Paketversand beliefen sich auf ca. DM  11 500,—
Stipendien ca. D M  4000,—
Barspenden an Notleidende zu  W eihnachten ca. D M  2  sckd,—
Kulturelle Spenden '  ca. D M  600,—
Kinderweihnacht in  M ünchen und Jugendspenden ca. DM  i  300,—
verschiedene andere H ilfsleistungen ' ca. D M  300,—
som it wendete der Hilfsverein im  Jahre 1964 für seine --------------------------
soziale H ilfstätigkeit m ehr als D M  20 oc»,—
auf. Außerdem  verm ittelte der Hilfsverein Stipendien in  der Höhe von D M  4000, 
welche die in  Eßlingen verstorbene Frl. M artha Behnisdi für Aussiger Studenten 
bestim m t hatte.

Da die Einnahm en, die aus Spendenbeträgen, Ertrag des „Aussiger Boten", 
Zinserträgen, Veranstaltungen etc. xmd aus der Auflösung eines Rückstellungs- 
•kontos kom m en, sich auf ca. DM  50000 belaufen, w erden also rund 40% hier­
von für die H ilfstätigkeit verwendet. W eitere A ufwendungen sind das G ehalt des 
Geschäftsführers, Miet- und  Bürokosten, Steuern, Telefon, Abschreibimgen etc. 
sowie Gesamtspesen per ca. DM  6000. Im m erhin ist ein Überschuß von ca. DM 
1500 zu verzeichnen. Entscheidend für unsere gesamte Tätigkeit, sagte O bm ann 
Gierscidck, -

ist die Gehefreudigkeit — besser gesagt die O p fe iw ill i^ e it  unserer Aussiger 
Landsleute. Sie ist überwältigend und  wird in  den anderen Sudetendeut- 
sdien Landkreisen als beispidgebend herausgestellt:

Für unser Archiv und  M useum  haben w ir endlich geeignete Räum e erhalten, 
was w ir vor allem unserer Patenstadt M ünchen zu  verdanken haben. D am it ist 
auch unsere Kanzlei imtergebracht. Weiters machte Obmarm Gierschik den 
Aussiger Landsleuten die freudige M itteilung, daß der Hilfsverein

ein Relief unserer H eim at (als Gipsmodell)
anfertigen lassen wird, das im  M useum  zur Aufstellung kom m en soll. Diese A n­
schaffung wird allerdings nahezu -D M  15 ock> beanspruchen. D er Aufbau des 
M useums liegt in  den H änden des H errn Dir. Ferdinand Pietsch, dessen uner­
müdliche Tätigkeit schon jetzt hervorgehoben w erden soll. Bei d,en Reliefarbeiten 
h a t Herr O berlehrer Robert Blum tritt, Bad Reichenhall, seine uns sehr wertvolle 
M itarbeit zugesagt.
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Aussig 1964 Bild: Josef Bstöndig
Das Kulturhaus, e rbau t anstelle der Schaffner-Villa. Hier konzertierte im O kto­
ber 1964 die Münchner Philharmonie unter G eneralm usikdirektor Fritz Rieger 
(früher auch in Aussig tätig).

Uber die Veim ögensveiwaltung, die dem Finanzausschuß - obliegt, berichtete 
Kassaprüfer Lm. Josef Bretsctmeider ausführlichst und  gab bis ins D etail Aus­
kunft über Einnahm en u n d  'Ausgaben und  betonte die Genauigkeit, m it der 
alle Belege überprüft werden. Er dankte den Sachwaltern, vor allem dem i .  Vor­
sitzenden Gierschik, der die Geschicke des Hilfsvereins Aussig seit i6  Jahren 

’ lenkt. Ebenso galt sein D ank dem 2. Vorsitzenden Josef Hegenbarth, weiters dem 
langjährigen Hauptkassier O tto Klimpt, der sich trotz «eines hohen Alters m it 
noch fast jugendlichem Eifer seinen Aufgaben w idm et im d die Finanzgebarung 
m it absoluter Zuverlässigkeit erledigt. Er hob die gute Einfügung des Geschäfts­
führers W alter Michel in  seine Arbeit hervor u nd  sprach weiters den Lands­
leuten  W ilhelm  Digmayer und  Rudolf Schmidt sam t ihren Frauen für ihre zeit­
raubenden im d aufreibenden Aufgaben D ank aus. D ankbare A nerkennung zollte 
t t  den -Landsleuten Hans Böhm und  Franz Kfal. Lm. Krals Arbeit w ürdigte er 
besonders. Leider erlaubt diesem sein G esundheitszustand nicht m ehr, m it seinen 
Lichtbildern auf Vortragsreisen zu gehen. Als Ersatz dafür .hat er vier Lichtbild­
serien m it erklärenden Texten zusammengestellt, die auf Wunsch an  die ver- 

. schiedenen Heim atgruppen in  der Bundesrepublik verliehen werden können. 
Diese Lichtbildreihen zeigen:

1. A ussig,in  100 Bildern
2. Heimat- im  Ringe der Jahreszeiten
3. Das schöne Elbetal
4. Alt-Aussig
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U nter dem vorübergehenden Vorsitz von Lm. Götz w urden daim  die N eu­
w ahlen des Vorstandes durchgeführt, die eine einstimm ige W iederwahl des bis­
herigen Vorstandes , zum  Erfolg hatten. Desgleichen w urden die Landsleute Bret- 
sdtineider und W eiß wieder zu Kassaprüfern gewählt. O bm ann . Gierschik dankte 
im  N am en des neugewählten Ausschusses für das Vertrauen. Er gab weiters be­
kannt, daß in  der Zeit vom 24. bis 30. April 1965 am Heiligenhof bei Bad Kis- 
singen eine Begegnungswodie aller Aussiger Heim atgruppen anberaum t wurde, 
w älzend der spezielle Fragen und  die künftige Arbeit erörtert werden, sollen.

Der M itgliedsbeitrag für das Jahr 1965 w ird wieder m it DM  3,— beibehalten.
Zum  Abschluß der diesjährigen H auptversam m lung des H ilfsvereins: Aussig 

wurde den Landsleuten ein Film vorgeführt, der m it w ahrer Begeisterung auf­
genom men wurde. Er zeigte ihnen  ihre V aterstadt Aussig in  ihrer Blütezeit’, 
ließ das brennende Aussig von 1945 kurz vor ihren Augen erstehen und  führte, 
sie 'da im  in  ihre Patenstadt M ünchen, in  der sie. Verständnis^ .liebevolle Auf­
nahm e und  eine neue H eim at gefunden haben. Im  weiteren Ablauf erinnerte 
der Film an das Aussiger .Heimattreffen im  Jahre r9S5, das un te r dem Leiirwort 
„ io  Jahre fern der H eim at" damals noch in  Karlsfeld' stattfand. Schließliih zeigte 
G ünter Gierschik auf Wunsch aller Anwesenden einige sehr, gelungene Farbdias 
vom Aussiger Faschingsball r96s söwie herrliche Blum enaufnahm en vom Keuken- 
hof in  Holland.

D am it war die 16. H auptversam m lung des Hilfs-vereins Aussig, beendet.
Grete Dävid-St.elzig

Matura Aussiger Handelsakademie IV/6, 4. Juni 1938 mit Prof. Rank
Bildeinsender: Fini G abriel, geb. Oehm, 6251 Niederselters/T., Ob. W iesenou 6
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Pömmerle

Bahnhof

W enn m an m it dem Elbedampfer von Aussig nach Bodenbach fährt rmd der 
D am pfer h a t die Haltestelle Großpriesen verlassen, erw artet tm s die letzte Lande­
stelle im  Kreis Aussig, die Ortschaft Pömmerle, am linken Elbeufer.

Pömmerle liegt' am  Talausgang des Königsbaches. Es wird schon 1186 \m d 1188 
als Johanniterbesitz erwähnt. Im  14. Jahrhundert gehörte es wahrscheinlich zum  
G ut M osem, wo im  Jahre 1393 die H erren von Lungwitz als Besitzer erscheinen. 
Nach der Erbauung der Burg Blankenstein kam  es m it M osem  zu  dieser H err­
schaft, bei der es bis 1848 verblieb.

1736 w ar Pömmerle noch eine Zollstation. Der Schenker im  herrschaftlichen 
W irtshaus (Nr. i) war m it der Einhebung des Zolls betraut. D ie im  Jahre 1808 
erbaute Kapelle wurde aus Verkehrsrücksichten im  M ai 1936 abgetragen. In  ih r 
befand sich eine Holztafel m it einem Gemälde zur Erinnerung an  die 10 Brände, 
die in  der Zeit vom  12. 9.1797 bis 31. 8.1798 die Bewohner in  Schrecken ver­
setzten. D ie Kirche, die an derselben Stelle, nu r in  die Baulinie der übrigen 
H äuser eingerückt erbaut wurde, erhielt am  15.11.1936 durch den Leitmeritzer 
Bischof Dr. A nton W eber ihre kirchliche Weihe. Das ^ t e  Schulhaus w urde 1836, 
das neue, ein Prachtgebäude, 1901 errichtet. Ein leicht erreichbarer Aussichtspunkt 
über dem O rt ist der Schulberg.

Von weitem h a t m an schon die Schornsteine der Kupferwerke im  Blickfeld. 
1899 w urden die „Kupferwerke Österreich" gegründet. Nach dem Ersten W elt­
krieg nann ten  sie sich „Kupferwerke Böhmen" und  von 1938 an nu r Kupfer­
werke. Diese Anschriften w aren in  großen, kupfernen Buchstaben zwischen zwei 
Schornsteinen angebracht, so daß sie w eithin sichtbar waren.

Von 1900 an  entwickelte sich Pömmerle nunm ehr als Industrieort sehr schnell. 
N eben den wirtschaftlichen wurden auch die kulturellen und sozialen Belange 
nicht vergessen. Auch das Vereinsleben entwickelte sich sehr stark. 1930 bei der 
letzten Volkszählung w urden in  185 H äusern 1196 Einwohner gezählt. D er A n­
bau von Exportobst war durch die geschützte Lage des Ortes besonders ertrag­
reich. Tausende Zentner Obst w urden in  Pömmerle zum  Export per Bahn und 
Zillen jährlich verladen, wobei auch die Nachbargemeinden beteiligt waren.

Von Bergen und W äldern umgeben, war Pömmerle ein beliebter Ausgangs- 
rmd Endpunkt von W anderrmgen. Die W anderwege w urden durch den Gebirgs- 
verein Aussig Ortsgruppe Pömmerle m arkiert und  gepflegt.

W ir danken allen Bildeinsendern, die es uns ermöglicht haben, dieses dem 
O rt Pömmerle gewidmete H eft m it Bildern reichlich auszugestalten.

Ernst Schmidt sen., 6094 Bischofsheim, H imm elspfad ^5 
Linke Seite; Angestellienschaft der Kupferwerke im Jah re  1926 anläßlich des 
25iährigen Eheiubiläums des Direktors Merck und Frau.
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Für die Beistellung der Bilder von Pömmerle danken wir herzlidi;
1. Herrn Josef Hanke, 85 N ürnberg 34, Stefonstroße 64, für 

o) Bild Gefolgschoft Kupferwerke
b) 2. Yojksschuiklosse 1930/31 mit Lehrer Handsche
c) Freiwillige Feuerwehr Pömmerle mit dem von den Kupferwerken gespen­

deten Auto. Am Steuer: Liehr |ün., Liehr sen., Wurm, H ospodarsoi. Von 
links: Dir. Merck, Enzmonn, Parthen, Kerdo, W eigel, Sieche Rud. Redits 
hinten: Chauffeur Hammer.

2. Herrn Ernst Schmidt sen., 6094 Bischofsheim, Am Himmelspfad 45. Bilder 
Bahnhof und Pömmerle im Mai.

3. Herrn Franz Kral, M ünchen: Bauernhof und G em eindeam t.

1
BUCHHÄNDLER TU CH  WURDE 8o JAHRE!

In  Stille und  Bescheidenheit feierte — wie w ir leider erst kürzlich erfuhren — 
Herr Karl Tuch, Buch- und  K unsthändler aus Aussig, am  20. 9.1964 in  Kitzbühel, 
U nterleitenweg 22, seinen 80. Geburtstag. W ir können unsere besten Glück­
wünsche som it nu r sehr verspätet darbringen, tu n  dies h ierm it aber um so herz­
licher!

Karl Tuch — ein Aussiger Kind — ließ sich nach Beendigung seiner Lehr- und  
W anderjahre, die ih n  u. a. nach Dresden, Salzburg, Prag, W ien führten, im  Jahre 
1909 in  seiner H eim atstadt nieder. Er erwarb h ier die vom Buchhändler August 
G rohm ann im  Jahre 1874 gegründete Buchhandlung, welche sich in  einem der 
ältesten H äuser Aussigs — M arktplatz 38 — befand. Vor wenigen Jahren verfiel 
auch dieser V eteran des noch vertrauten  Stadtbildes der Spitzhacke. Aus dem 
Ersten W eltkrieg heimgekehrt, w idm ete sich H err Tuch der Erneuerung und  
Vergrößerung seines U nternehm ens. Auf G rund seiner Anregung wurde damals 
der „Volkshildung^veTem Avssigei U iania“" gegründet und  die vielen Vorträge, 
Konzerte, Unterrichtskurse aller A rt haben viel zur Belebung des Kulturlebens 
unserer H eim atstadt beigetragen. Bekannte rm d viele Träger berühm ter N am en 
waren G ast der Aussiger U rania. U nter anderem  auch Prof. W ilhelm  Ostwald, 
Sven H edin, Conrad Ansorge, W ilhelm  Bölsche, Rudolf Hans Bartsch, Rudolf
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Greinz, W illy Bunnester, Siegfried Wagner, Ralph 'Benatzky und  Josma Selim, 
Robert Hohlbaum , Karin Michaelis, Roul France, Leo Slezak, Vasa Prihodä, Karl 
Thom ann, Paul Keller, Karl H ans Strobl, Colin Ross, Fredeiic Lamond, W alter 
Gieseking, Johann Strauß d. J. m it seinem Orchester, H erm ann Leopoldi, Roda 
Roda, Ernst Zahn, Josef Langer, Oskar Schür, Bela Laszky und  viele, viele andere. 
Leider ist das Gästebuch der U rania in  der Aussiedlungszeit natürlich in  Verlust 
geraten.

Aussig ist H errn Tuch zu großem D ank verpflichtet.

ZAHNARZT KUSEBAUCH -  80 JAHRE
In  SozS Dresden, M alterstraße 38, feierte am  3.4.1965 H err Rudolf Kusebauch, 

Zahnarzt, früher Aussig,. M arktplatz (Praxis), Bokauerstraße (Wohnung), seinen
80. Geburtstag. -

Herr Kusebauch konnte diesen Tag im  Kreise seiner Familie, G attin  (81), Sohn, 
Schwiegertochter und Enkelkinder bei bester G esundheit feiern. Bis vor kurzem  
h a t der betagte^ Jubilar noch seine Praxis ausgeübt. Erst seit wenigen Wochen 
genießt er den w ohlverdienten Ruhestand.

HANS BÖHM 60 JAHRE
D er langjährige Leiter der M ünchner 

Aussiger H eim atgruppe und  zugleich zwei- ' 
ter stellvertretender Vorsitzender des Hilfs­
vereins Aussig, Hans Böhm, begeht am 
25. M ai in  M ünchen 8, W eißenburger 
Platz 7, seinen 60. Geburtstag. '

Böhm ist am 25.5.1905 in  Karlsbad ge­
boren. Er besuchte dort die Volks- rmd 
Bürgerschule. Am i. September 1919 kam  
er nach Aussig, um  bei seinem Onkel, 
H errn A rthur Alexowsky, das H utmacher­
handw erk zu erlernen. Nach abgelegter 
G ehilfenprüfung verblieb er bis 1939 in  
der H utfabrik als Gehilfe und  Meister. 
I93e9 tra t er in  das Hutgeschäft A. Alexo­
wsky W itwe als Teilhaber ein. Das Ge­
schäft in  der Teplitzer Straße wurde am 
17. April 1945 durch Bombentreffer zer­
stört.

Aus der Ehe m it Frau Elli, geb. Renner 
entstam m en zwei Töchter. Böhm wurde 

1941 zur W ehrm acht eingezogen, kam  1945 in  englische Gefangenschaft und  traf 
m it seiner Familie erst 1946 in  Bayern wieder zusammen. 1951 eröffnete er in  
M ünchen am  W eißenburger Platz wieder ein Hutgeschäft.

Böhm Hans, der schon 1922 M itglied des Aussiger Turnvereins wurde und 
später dessen T urnrat und  dem W irtschaftsausschuß angehörte, ist seit 1954 
Vorstandsmitglied des Aussiger Hilfsvereins.

H ans Böhm, herzliche Glückwünsche für D ein weiteres W irken und  für D ein 
weiteres persönliches W ohlergehen!

VERGESSEN SIE NICHT au f d e r Reise, beim  
W andern  und C am ping sow ie Im U rlaub Ihr
Fläschchen „ A L P E " -  F ronzbrannfw ein. Bel 
g röfjfer HHze o is Ausgleich und bei G ew ifter- 
sfimmung als B elebungsm illel d e r  bedrüdcf-er- 
schlafften N erven. Schon w en ige T ropfen ver­
m ögen Ihr körperliches W ohlbefinden  w ieder 
herzusfellen . Dies w ar oudi ein  g u te r G rund,
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d as  ORIGINAL-ErzeugnIs d e r A L P A -  W erke, 
BRONN-KönIgsfeid, In d e r h e ll-dunkel-b lauen  
AUFMACHUNG schon vor m ehr a ls  50 Jah ren  
zum s tänd igen  R e isebeg le ite r zu ernennen . Eine 
G ra lisp ro b e  steh t Ihnen gern  zur V erfügung. 
Und nun frohe Fahrt, und erho lsam e T age! Ihre 
ALPE-CHEMA, 849 CHAM/Bay., PF 105.



Frieden durch Menschenrecht!

X V I .  Sjudeimdeut&chet 5xnq>
Pfingsten 1965 Stuttgart

Liebe sudetendeutsche Landsleute!
Der Sudetendeutsche Tag in  Stuttgart wird w iederum das große Bekenntnis der 

Sudetendeutschen zu ihrem  Heimatrecht und Selbstbestiramungsrecht und eine 
M ahnung an die Großmächte der W elt sein, dem sudetendeutschen Heimatvolk 
das ihnen von den Tschechen gerauhte sudetendeutsche H eim atland zurückzu­
geben.

Jeder sudetendeutsche Landsmann, jede sudetendeutsche Frau, jeder sudeten­
deutsche Junge und jedes sudetendeutsche Mädel ist aufgerufen, durch die Er­
neuerung des Bekenntnisses zu Heim at und Recht in Stuttgart die Lösung der 
sudetendeutschen Frage audi zwanzig Jahre nach der H eim atvertreibung n id it 
verjähren zu lassen.

Wer also nicht haben will, daß das deutsche Sudetenland endgültig preisge­
geben wird, der hat die Pflidit, durch seine Teilnahm e am XVI. Sudetendeut­
schen Tag zu Pfingsten 1965 in  Stuttgart schon heute einen Teil seines Selbstbe­
stimmungsrechtes auszuüben: das Festhalten am Recht auf die Heimat.

Das Festabzeichen des XVI. Sudetendeutsdxen Tages, das diesmal in schlichter 
Form unsere Fahne m it den Farben Schwarz-Rot-Sdiwarz zeigt, soll Symbol un ­
serer Treue zur Heim at und unseres W illens zur Wiedergewirmung unserer Hei­
m at sein.

Liebe sudetendeutsche Landsleute! Rüstet schon heute zur Pfingstfahrt nach 
Stuttgart. Der XVI. Sudetendeutsche Tag 1965 m uß wie die vergangenen Sudeten- 
deutsdien Tage ein Ereignis in Deutschland und der W elt werden!

gez. Dr. Franz Böhm gez. ORR Adolf Hasenöhrl MdL
Vorsitzender des Bundesvorstandes Beauftragter

des Sudetendeutschen Tages 1965
gez. Ing. Josef G uldan 

Geschäftsführer

Halle I (Erdgeschoß) Erzgebirge- Halle 6 Egerland
Saazerland, (Obergeschoß) Halle 7 Kuhländchen
Elbetal Halle 8 Adlergebirge

Halle 2 Polzen-Neiße-Niederland Halle 9 Sprachinseln
Halle 3 Böhmerwald Halle 10 Beskidenland
Halle 4 A ltvater Zelt Riesengebirge und Sümähren
Halle 5 M ittelgebirge Ländliche Gaststätte Schönhengstgau

ARMINIA MARIASCHEIN
Die ehemaligen Bundesbrüder tref- Teplitzer Sueven, am Pfingstsamstag'

fen sich anläßlich des Sudetendeut- ab 18 U hr im  Konferenzzimmer der
sA en Tages in  Stuttgart, zusam m en Stuttgarter H auptbahnhofs - Gaststätte
rnit den G raupner Langobarden und (Eingang durch den Hubertussaal).
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H E R I L I C H E  G L f i C K W O N S C H E
98. Gebmtstag. A m  11. 5. Herr Adolf W e i g e n d  aus M osern im  A ltersheim 

Bad Schwalbach.
90. Gebmtstag. Am 4.4. Frau M aria S c h o l z  aus Schönpriesen, Aussiger 

Straße 176 in  Ansbach, D ollm annstraße 33. — Am 11. 6. Herr Oberlehrer Alois 
M e i X n  e r  aus Prödlitz, Schulgasse 212 in  Kassel, Holländische Straße 152.

89. Gebmtstag. Am 24.4. H err Karl P r s k a w e t z  aus Großpriesen in  X 5401 
Kleinberndten über Sondershausen.

88. Gebmtstag. Am 6.4. Frau Emma K u n z e ,  geb. Dengler aus Aussig, A n­
zengruberstraße 7 in  Baldham, Biberweg 18. — Am 11.4. Herr Franz S t r u p p e ,  
Landwirt aus Nestersitz in  Uchte, K altenhagen 35.

87. Gebmtstag. Am 26.3. Frau Agnes S t e f k  e aus Aussig, Schmeykalstraße 6 
in  Osterode/Harz, W aldstraße i. — Am 8.5. Frau Auguste F l i e g e l ,  geb. Seiche 
aus Aussig, Jägerzeile 39 in  Bonn, G oebenstraße 23. — Am 20. 5, H err Heinrich 
B a r t l ,  Schniiedemeister aus Aussig, Töpfergasse 57 in  Ingolstadt, VDK-Sied- 
lung, Ettingerstraße.

86. Gebmtstag. Am 12. 4. Frau Luise P ü  s c h  e 1 aus Aussig in  Ober-Lochau 
bei Bregenz, Jesuheim. — Am 30. 4. Frau Emilie K n e c h t e i ,  geb. D inger aus 
Karbitz, Schillerstraße 597 in  Baden-Baden, M axim ilianstraße 75. — Am 29. 5. 
Frau O ttilie S c h l ö s i n g e r  aus Aussig, Hans-Knirsch-Straße 83 in  Kelheim/Do., 
Regensburger Straße 14.

84. Gebmtstag. Am 5.4. Frau Emilie W o l f ,  geb. W eigend aus Schrecken­
stein, Beethovenstraße 15 in  Neuwied, Beringstraße 85.

83. Gebmtstag. Am 12. 5. Frau Emma S c h r e i b ,  geb. Palme aus Aussig, H an­
delsakademie in  Trappenkam p, Irisstieg 5 b.

82. Gebmtstag. Am 18.4. Frau Helene D e t  z n  e r aus Aussig, in  Leverkusen. 
— Am 2. 5. Herr Emil B e i 11 e r aus Schreckenstein, Schubertstraße 325 in  Weil- 
m ünster, M öttauerstraße 13.

81. Gebmtstag. Am 21.5. H err Dr. Hans W a g n e r  aus Aussig-Reichenberg in  
Burtenbach.

80. Gebmtstag. Am 3.4. Herr Rudolf K u s e b a u c h ,  Z ahnarzt aus Aussig, 
M arktplatz — Kulmerstraße 149.in  X 8028 Dresden, M alterstraße 38. — Am 26.4. 
Frau A nna K l i e r ,  geb. H arbauer aus Schönpriesen in  D reihausen 228 üb. M ar- 
burg/L, — Am 2.5. H err A dalbert T e m m e r ,  Zugführer der ATE aus Aussig, 
Nonnengasse 25 in  Beutelsbach üb. W aiblingen, Sonnenhang 15. — Am 21. 5. 
Frau M aria K l a b a n ,  geb. M arkgraf aus Türm itz, Gebergasse 6 in  M ühlheim / 
M ain, M arktstraße 44.

79. Gebmtstag. Am 19.3. Herr Ing. Erwin T h i e m a n n  aus Aussig, Dresdner 
Straße in  X 14 Oranienburg, Illerstraße 12. — Am 21. 4. H err O thm ar F i e b i g e r  
aus Schreckenstein in  Kempten, Stuibenweg 29. — Am 21.5. Herr Fritz R e h a -  
t  s c h  e k  aus Aussig in  Miesbach, Frühlingstraße 30. — Am i. 6. Herr M ax 
S c h  ü  c k  e , Hallenm eister am  Schlachthof aus Aussig, Payerstraße in  G ehrden 
üb. H annover, Barsinghäuserstraße 30 A. — Am 6. 6. Herr H ans S c h u b e r t ,  
Schichtbeamter aus Sdireckenstein, Heimatblock in  X 2621 W arnow, Blum en­
straße 3.

78. Gebmtstag. Am 3.5. Frau Flora P l u n d r i c h ,  geb. Bähr aus M ariaschein, 
Schulstraße 455 in  Offenbach-Queich, Beethovenstraße 5. — A m  10.6. H err Emil 
B e n a t z k y ,  Professor i.R . aus Aussig, Große W allstraße 72- in  Neusäß, Braille­
straße 3.

77. Gebmtstag. Am 5. 6. Frau M arie S e e m a n n ,  geb. Sattler aus Aussig, Kul- 
mer Straße 39 — Schützenstraße in  Heilsbronn, Birkenwald 4.

76. Geburtstag. Am 5.5. Frau Aloisia W e s s e l y  aus Aussig, Sandhöhe in  
Karlsruhe, August-Dürr-Straße 4.
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75- Geburtstag. Am i6. i. Herr Josef. B e r g e r  aus Türm itz, Rabenaiweg 199 
in  X 92 Freiberg/Sa., Thom as-M ann-Straße 39. — Am i. 4. H err Professor Gustav 
L a s s i k  a aus Aussig in  M ündren 23, Römerstraße 17. — Am 30. 4. H err Karl 
H e i d l e r  aus Pockau, H auptstraße 84 in  M auern üb. Freising, Birkenstraße 3. 
-  Am 10. 5. Herr Paul F u  11 i g aus Aussig in  W ien I, W ipplingerstraße 20. — 
Am 16.5. Herr Emil E i c h l e r ,  Zimmerpolier aus H ohenstein i io  in  Sdiopf- 
heim , Schlattholzstraße 8. — Am 26.5. H err Franz S c h o r s c h  aus Schrecken- 
stein, Johann-Schidit-Straße 90/60 in  X 262 Bützow, Bahnhofstraße 24. — Am
2.6. Frau M arie E i c h  1e r ,  geb. Reichel aus H ohenstein i i o  in  Schopfheim, 
Schlattholzstraße 8. — Am 3.5. H err Gustav M i t l e h n e r  aus Schönpriesen, 
Schloßstraße in  Staffelstein, Schillerstraße 16.

74. Geburtstag. Am 6. 5. H err Fritz R a d k  e aus Aussig, H um boldstraße — 
Berlin in  Luzem, H aldenstraße 36. — Am 6. 5. Frau Amalia R e i n  e 11 aus 
Kleische, Eiskeller in  Regensburg, Bertastraße 4. — Am 19. 5. Frau Emma P a u l ,  
geb. Schiffler aus Pockau, H auptstraße 211 in  H ausen über Offenbach, Karlsbader 
Straße 12:

73. Geburtstag. Am 21.4. H err O tto G a u b e  aus Schreckenstein, Kantstr. 102 
in  Kohlhaus, Bem hardstraße 9. — Am 13. 6. Frau Johanna G r ü n e r ,  geb. Weber 
aus Großpriesen 224 in  Rüsselsheim, Alte Kirchstraße i.

71. Geburtstag. Am 12. 5. Frau M arie B e r g e r ,  geb. Weis aus Türm itz, Rabe­
naiweg 199 in  X 92 Freiberg/Sa., Thomas-M ann-Straße 39.

70. Geburtstag. Am 24.3. H err Julius R e i n i s c h  aus Aussig, Elbestraße 82 
in  G roßkrotzenburg, Luisenstraße 20. — Am 3. 5. Frau A nna F o c k e ,  geb. Kök- 
kert, Baumeistersgattin aus Schönpriesen, Am Keller in  X 5034 Erfurt-Hochheim, 
Kresseweg 6. — Am 30. 5. Herr W ilhelm  E b e r l  aus Schreckenstein, Tellstraße 483 
in  Fürth/Bay., A lexanderstraße 5.

65. Geburtstag. Am 28. 7.1964 Herr Alfred M  a 1 i k  aus Aussig, Brandfeld in  
X 4011 Halle/Saale, M inskerstraße 4. — Am 22.3. Herr W enzel S c h e l l ,  Land­
w irt aus H ohenstein 38 in  Brücken/Pfalz, G lanstraße 34 b. — Am 16.3. Herr 
Franz R i e g e r , Post-Oberschaffner a. D. aus Hottowies 44 in  Pforzheim, Rudolf­
straße 30. — Am 21. 5. H err August R i t  s c h  e 1 aus Schönpriesen, U berfuhrstr. 31 
in  Eßlingen, K atharinenstraße 50. — Am 30.5. Frau M aria H e r m a n n ,  geb. 
Oswald aus Karbitz, Bindergasse 297 in  Sdbaftlach 19 /̂2. — Am 2. 6. Frau Fini 
H  o r  a c e k , geb. Hecker aus Türm itz, Schloßstraße 642 in  Freising, A lte Post­
straße 15.

60. Geburtstag. Am 23.4. Frau M arie G a u b e ,  geb. Bruch aus Pockau, Pesta­
lozzistraße 371 in  Burlafingen, Siedlungsstraße 211. — Am 21.5. Frau Lydia 
M  a t  z k  e aus Schreckenstein, Kojeditzer Straße in  Ober Rosbach v. d. H. — Am
2. 6. Frau WaUi T  o m  o 1 a , geb. Kafka aus Karbitz, Schützenstraße 412 in  N ürn­
berg, Pirkheim erstraße 23/I.

Ssiatmges Ehejubiläum. Am 27.4. die Eheleute Karl P r s k a w e t z  aus Groß­
priesen in  X 5401 Kleinberndten üb. Sondershausen.

SSjähriges Ehejubiläum. Am 21.4. Herr Dr. Josef W e n i s c h  und Frau Poldi, 
geb. Maresch aus Aussig-Wien in  W ien 19, H ohe W arte 29.

Goldene Hodizeit. Am 16.2. die Eheleute Stefan und  Amalia H a w 1 a aus 
Z iebem ik 63 in  Bad Tölz, Am Winacker 19.

4Sjähriges Ehejubiläum. Am 10. 3. Hauptschuldirektor Josef T  r  i n  k s und  Frau 
Johanna, geb. Kihs aus Aussig, Zieberniker Straße 28 in  Steyr, Punzerstraße 24, 
Oberösterreich. — Am 15.5. Herr Josef B e r g e r  und  Frau Frieda, geb. H abart 
aus Pockau, W eingartenstraße 6$ in  Ruhm annsfelden, Schulstraße 244.

4ojähriges Ehejubiläum. Am 1.6. H err Josef T u r n o v s k y  und  Frau Emmi, 
geb. Haberditzl aus Aussig, Flurenstraße 15 in  Stuttgart, Poststraße 92. — Am i. 6. 
H err G ustav F r i e d r i c h  im d Frau Joharma, geb. Luksch aus Aussig, Kleischer 
Straße 72 in  Karlsruhe-Süd, M orgenstraße 7. — Am 7. 6. Herr Franz S c h l u n d  
und  Frau Marie, geb. N ießler aus H linai in  X 273 Gadebusch.
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351 ühiiges -Ehejubiläum. Am 12.6. Herr Dr. Ing. H ans R u s t  1e r  und Frau 
G itta, geb. W isura aus Aussig, A ltlerdienfelder H auptstraße 24 in  M ünchen 25, 
D ietramszeller Platz 2.

BOjähiiges Ehejubiläum. Am 6. 4. Herr Alois Z  e m  a n  n  und Frau Brunhilde, 
geb. Fliegel aus Kleische, Jägerzeile 3 9  i n  Aschaffenburg, Dinglerstraße 10.

Trauung. Am 4. 6. Frl. H eidi P h i l i p p  aus Aussig, H um boldstraße 50, jetzt 
Düsseldorf-Holthausen, Ad.-Klarenbach-Straße 11 m it H errn Dr. med. Wolf gang 
B e c k m a n n ,  Krefeld.

Aussiger Heimaftag 1965
vom 31. Juli - 2. August in Mönchen!

W eitere geplante S o n d e r t r e f f e n  bitte.ehestens anm eldenI

AN ALLE MITSCHÜLER DES GRÜNDUNGSJAHRGANGES 
DER STAATSOBERREALSCHULE IN  AUSSIG 1909/1910!

W ie schon angekündigt, findet unser diesjähriges Klassentreffen wieder zum  
Z eitpunkt des „Aussiger Heimattages" in  M ünchen statt und zwar kom m en wir 
am  Sonntag, den i. August ab 10 U hr im  „Roten H ahn" am  Stachus zusam men, 
wo w ir nad i einem Frühsdhoppen gemeinsam zu' M ittag essen werden. Anschlie­
ßend gemütliches Beisammensein m it Nachmittags-Kaffee und Abendessen im  
Salvatorkeller. Am M ontag, den 2. August w ollen wir uns möglichst vollzählig 
an  der A utobusfahrt des „Aussiger Hilfsvereins" nach Tirol beteiligen.

W ir hoffen zuversichtlich, an  diesem zw eiten Klassentreffen auch jene, Schul­
freunde begrüßen zu köim en, die am vorjährigen ersten Treffen nicht te ilnehm en 
konnten. Beiträge zum  Treffen w erden gern entgegengenommen auf Konto 
Dr. Kraus 34314 der Kreissparkasse M ünchen, Zweigstelle Haar. Bisher einge­
laufen: Restbetrag des r.. Treffens 280 DM, Beitrag Alfred G ünzl 10 DM , Beitrag 
Dr. Kraus 50 DM. _

M it herzlichen H eim atgrüßen 
Euer „Zwern"

[Dr. Kraus, 8013 H aar bei M ünchen, Beethovenstraße 16/VIII).

SONDERTREFFEN DES EHEMALIGEN AUSSIG-KARBITZER 
TURNBEZIRKS!

r Im .,Rahm en des Aussiger Treffens vom  31. 7. bis 2. 8.1965 wollen auch wir 
eine W iedersehenszusam m enkunft durchführen, wie es bereits durch zwei Jahre 
geschehen ist! ■

D ie Zusam m enkunft ist Sonntag, den 1.6.1965 in  M ünchen, Salvat'orkeller 
(i. Stock, Nebenzimmer) m it „Aussig-Karbitzex Tum bezirk" bezeichnet, w ird aber 
auch durch Lautsprecher bekanntgegeben. Zeit 14 Uhr.

Euer Gaubetreuer Ernst Böhm
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DER SCHRECKENSTEINER TURNVEREIN 
begeht in  diesem Sommer 1965 feierlich die 7c. W iederkehr seiner G ründung.

An alle Türnschwestem und  Turnbrüder aus unserem  Schreckenstein und 
aus dem ehemaligen Aussig-Karbitzer Tum bezirk; aber auch an  alle unsere 
Kameraden und  Freunde in  guten und erst recht in  den schweren Tagen in  der 
H eim at ergeht der Ruf:

Im  Rahm en des Aussiger Treffens 1965'vom 31.7. bis 2.8. in  M ündien  be­
gehen w ir in  ernster W eihestunde den 70. Geburtstag des „Schreckensteiner 
Turnvereins", der — gewachsen aus örtlichen Zusammenschlüssen — bis zum  
Jahre des U nheils 1945 ein mächtiger H üter deutscher A rt war.

Kommt alle, die dieser Ruf erreidht, dam it w ir m iteinander unserer Elbetal- 
Heim at und unserer Toten gedenken und daraus Kraft schöpfen, m it der w ir 
uns würdig der Vergangenheit, heute und  morgen bew ähren wollen.

Zeit der Feier: Samstag, am  31.7.1965, 20.30 U hr, im  Salvatorkeller, i . Stock. 
Das N ebenzim m er ist bezeichnet m it Schreckensteiner Turnverein. W ird auch 
im  Lautsprecher bekanntgegeben.

Euer Ernst Böhm

D hh$ende Bitte! D a zu gleicher Zeit in  M ünchen eine große A usstellung statt- 
finciet, w ird es notwendig, sich bei unseren in  M ünchen w ohnenden Turnschwe- 
stern und  T urnbrüdern um  Nachtlager zu  bem üheii. Notfalls sich an unseren 
Tbr. Rudolf Sluischny, 8 M ünchen 49, A raderstraße 6, zu  wenden, der gerne be­
reit sein wird. Euch bei dieser Suche behilflich zu sein.

10 JAHRE SUDETENDEUTSCHER 
FRO>s'TKÄMPFERBUND

Aus A nlaß des lo jähngen Bestehens 
des Sudetendeutschen Frontkäm pfer­
bundes, Nachfolgeverband der ehema­
ligen H eim atsöhne im  Weltkrieg T914J 
1918 und  der Kriegsteilnehmer des 2. 
Weltkrieges 1938/45 findet am 29. und 
30. M ai dieses Jahres in  Landshut ein 
Stiftimgsfest statt. Durch das lojährige 
Stiftungsfesit u nd  die Fahnenweihe soll 
bekundet werden, daß -der Sudeten­
deutsche Frontkäm pferbund die Tradi­
tion der alten k. u.'k. Armee in  seinen 
Reihen pflegt, die Achtung vor dem 
christlichen Glauben tm d der Liebe zur 
H eim at aufrecht erhält und  insbeson­
dere die soldatischen Tugenden als 
fundam entale W erte zum  W ohle der 
Allgemeinheit anerkennt.

Anläßlich des 25jährigen Verlassens der 

STAATSGEWERBESCHULE AUSSIG 

veranstaltet der Jahrgang der W erk­
meisterschule W  1/2 1938/40 am Sams­
tag, den ,15. M ai 1965 um  17.15 U hr 
im  Kolpinghaus Wiesbaden, Dotzhei- 
m er Straße 24, ein Klassentreffen. Es 
soll dies ein  fröhliches Wiedersehen 
nach den langen Jahren der T rennung 
geben. In  diesen wenigen Stunden mag 
unsere schöne Schulzeit in  Erinnermig 
gebracht werden.

Zu diesem Klassentreffen sind auch 
die Ehefrauen herzlich- eingeladen.

A nschriftsänderungen von Klassen­
kam eraden b itten  vur H errn Ing. Leo­
pold Irblich, 62 Wiesbaden, W ieiand- 
straße 46. m itzuteilen.
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Das Aussiger Treffen 1965
wird heuer von Samstag, den 31. Juli bis M ontag, den 1. August abgehalten.' 
Alle Veranstaltungen finden wieder wie in  den vergangenen zwei Jahren im  
Salvatorkeller statt.

Zell am  See

Für M ontag, den 2. August ist folgender Gebirgsausflug geplant: W ir fahren 
am Tegern- und Achensee vorbei ins Zillertal, von dort über den Gerlospass — 
vorbei an den bekannten Krimmler Wasserfällen — nach M ittersill. D ann geht 
es über Kaprun nach Zell am  See. Auf unserer H eim atfahrt kom m en w ir durch 
Lofer und Inzell.

Sie dürften bereits aus diesen Stichworten ersehen, daß wir auch diesmal wie­
der eine überaus schöne Fahrt für Sie geplant haben.

Der Teilnehm erpieis beträgt für Erwachsene DM  15,—, für Kinder un te r 14 
Jahren D M  8,—. A nm eldungen sind zu richten an  G ünter Giersdhik, M ünchen 15, 
Lindwurm straße 48, Telefon 764038. Sie erhalten dann um gehend M erkblatt 
und Zahlkarte.

Ausführlichere Bekanntgaben für das Treffen und für die Abschlußfahrt kön­
nen  Sie der nächsten Folge des AB entnehm en.
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6. Klasse A der Staatsoberrealschule 1918/19 mit f  Prof. Franz Meissner
Zum Jahrgangs-Sondertreffen beim Aussiger H eim attag 1965. M eldungen an 

Viktor Hein, 7452 Haigerloch/Hohenzoliern

AUGSBURG. Unsere Zusam m enkünfte finden über die Sommermonate wieder 
jeweils am Samstagabend statt.

Der nächste Heim atabend erfolgt daher Samstag, den iz . Juni um  19 U br in 
der G aststätte Linder, Ecke Singer-/Neidhartstraße.

DÜSSELDORF. In Anwesenheit des gesamten Vorstandes der Sudetendeutsdien 
Landsmannschaft, Kreisgruppe Düsseldorf, der Leiter der Heim atgruppen Brau­
nau  und  Tetsdhen sowie vieler Gäste, veranstalteten w ir am  Samstag, den 
10. April, im  vollbesetzten und  m it Frühlingsblum en liebevoll geschmückten 
großen Saal des „Hauses des deutschen Ostens" in  Düsseldorf unser fast zur Tra­
dition gewordenes Frühlingsfest. Ein auserlesenes und von zahlreichen H eim at­
freunden dargebotenes Programm sorgte für fröhliche, heim atliche Stimmung.

Nach kurzen  Begrüßxmgsworten erinnerte die Betreuerin der H e im a t^ p p e  
an  die Aufgaben und Ziele des Aussiger Hilfsvereins. Anschließend m usizierte 
die Jugend im  Zeichen des Frühlings, Frau Laube-Herzum und  Frl. Diwisch spiel­
ten  vierhändig den Frühlingsstimmenwalzer. Frühlingslieder, die „Dorfschwalben 
aus Österreich" und  weitere Zugaben sang Frau Hürkens-Rasche, ehemals Sopra­
n istin  am Aussiger Stadttheater, begleitet von Frau Laube-Herzum.

‘ Im  gemütlichen Teil des Abends kam en die m undartlichen Beiträge von Frau 
Zimmer, H errn W iethe und H errn Lehm ann zu  Gehör. Letzterer ha tte  köstliche 
Ereignisse über den Frühling im  Elbtal in  hum orvoller Weise zusam m engereim t 
Großer Beliebtheit bei den Anwesenden erfreuten sich zwei Versteigerungen, 
einer selbstgebackenen „echten Sachertorte", gestiftet von Farn. Ing. Ilchmann
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und eine Radierung von Mariaschein, gestiftet von H. Hans Frank, der auch die 
lustigen heim atkundlichen Quiz-Preisfragen sehr sorgfältig zusammenstellte. Das 
Programm wurde um rahm t von gemeinsam gesungenen Heim atliedern; ver­
bindende W orte zu den einzelnen D arbietungen sprach in seiner Feinsinnigen 
A rt H. Erdmann, der auch den D ank für diesen schönen Abend der Betreuerin 
der Heimatgruppe, Frau Dr. Koska, aussprach.

Alle Programm punkte fanden starken Beifall, der zugleich als D ank zu werten 
ist für alle M itwirkenden, die durch ihre U neigennützigkeit unsere H eim at­
gruppe stärken und unser Zusammengehörigkeitsgefühl vertiefen.

ELBELAND KARLSRUHE. Der Heim atabend am lo. April wies einen guten 
Besudi auf. Vorsitzender Lm. Czerwenka berichtete über die sogenannte 4. Haus­
ratshilfe. Lm. Peckert beleuchtete die Lage der EWG m it interessanten D arstel­
lungen.

D er Sudetendeutsche Tag in Stuttgart wird von den Angehörigen der H eim at­
gruppe fast vollzählig besucht.

Für die am 30. M ai stattfindende „Fahrt ins Blaue", die uns durch zwei 
freundliche, mittelalterliche Städtchen in  eine Landschaft, die unserer verlorenen 
Elbtalheim at ähnelt, führt, m eldeten sich sofort 40 Teilnehmer.

STUTTGART. Die Heim atabende im Juni, Juli und August entfallen wegen 
des Sudetendeutschen Tages und der Urlaubszeit.

Aus der Heimatgemeinschaft der Peterswalder
Den nachgenannten G eburtstagskindern wünschen wir alles Gute, G esundheit 

und  einen glücklichen Lebensabend.
88. Geburtstag am 14.5.1965 Herr Karl Wolf (Wernerschuster-Karl) aus 301 in 

Altbach, Kirchgasse 4 t, Neckar
82. Geburtstag am 2. 5. 1965 Herr Franz Ruhmrich (Zollbeamter i. R.) in Bad Lie­

benstein, Wilhelm-Pieck-Straße 8 bei M einingen, Thüringen
81. Geburtstag am 3r. 5. 1965 Frau A ntonie Kliem (Stiegenkliem-Toni) in  M ar­

kersbach, Kreis Pirna/Sachsen
79. Geburtstag am 7. 5. t965 Frau Emma Kühnei (Müllerkarl-Emma) aus 31 in 

D utenhofen (Spitze), Kreis Offenbach/Main 
76. Geburtstag am 24.5. 1965 Frau Emma Baum ann (Bedel-Emma) aus 455 in 

Hellendorf, Kreis Pirna/Sachsen 
^75. Geburtstag am 30.5.1965 H err Franz Ritschel (Schaffer-Maler) in  Welzow, 

Sprembergerstraße 85/I, Nieder-Lausitz
74. Geburtstag am 23. 5. 1965 Herr Karl Heine (Werkmeister) aus 277 in Schorn­

bach, Dobelweg 176, Kreis Waiblingen 
71. Geburtstag am r4 .5. r9Ö5 Herr Wenzel Leger (Tischlermeister) aus 46 in 

EschoIIhrücken, Hintergasse 5, bei D arm stadt
71. Geburtstag am 4. 5. 1965 H err Franz Feyfar, Lehrer in  Derkum, Gartensträße 

Nr. 6, Rheinland
65. Geburtstag am 9. 5. 1965 Herr Karl Kühnei (Florwad-Karl) aus 229 in  Jüges­

heim, Ludwigstraße 5, Kreis Offenbach/Main 
60. Geburtstag am  18. 5.1965 Herr Franz Ruprecht (Kasparuppach-Franz)- in H ain­

stadt/M ., Breslauer Straße 20 
Steibefall: Durch Starkstrom getötet wurde am  3.2.1965 der 35 jährige Fritz 

Ritschel (Elektromonteur), Sohn des N euheusler-Anton, in  St. Gal­
len/Schweiz. Ritschel h in terläß t Frau und vier schulpflichtige Kin­
der.

1 5 6



Allgemeine Spendenliste
Emmy Neuberger, Bad T ök , zum  Gedenken an verstorbenen Herrn

Oswald M enzel, Q ttobrurm  ' lo,—
Elisabeth Thiel, Arzbadh, anläßlich des 85. Geburtstages und  der

Goldenen H odizeit des Herrn Direktors i. R. H erm ann W ilhelm,
M ünchen . ' 1 5 -

Emerich Mascha, Rielasingen 10,-
N otar A. Fiedler i. R., M ünchen-Neuaubing, zum Gedenken an

verstorbenen Frauenarzt H errn Dr. Franz Exner, Im m enstadt 10,—
Olga Hohler, ReiÄenberg 20,—
Heinrich Hille, Hamburg 3 -
W ilhelm Eberl, M ünchen, anläßlich Geburtstags-Anzeige 60 Jahre

Frau M arie Eberl 5 ~
Aratsrat a. D. H erm ann Hanl, Leonberg, zum  Gedenken an verstorbenen

H errn Herbert Ihm t, Fischen 20,-
W illibald und H erm ine Bernard, Rothenburg, zum Gedenken an

verstorbenen H errn Franz Matz, Rothenburg 10,—
Emil Kießlich, Architekt, Düsseldorf 5 -
Anni Schwarz, Rothenburg, zum  Gedenken an verstorbenen H errn

Franz M atz, Rothenburg 10,—
Sylvester Soutschek, D om heim , zum  Gedenken an seinen verstorbenen

H eim atfreund Herrn Richard Stohl, Vagen 10,—
Dr. Heinrich Portscht, Köln, im  G edenken an die Eheleute Hossner,

Welzov * 10,—
Familie Dipl.-Ing. Th. Holenia, M ünchen, zum Gedenken an verstorbene

Frau Schuldirektorswitwe M artha Wagner, Offenbach 15,—
Rudolf Miller, Iserlohn, für Anzeige der Silberhochzeit im  AB 19,—
Dr. Hans Rustler, wegen Familienanzeige im  AB 20,—
M arie Tschab, Traunreut, zum  Gedenken an ihren verstorbenen Bruder

H errn Ernst Polivka, 65 Jahre • 3,—
Wenzel W ilhelm Proksch, Unterhaching, zum ehrenden Gedenken an

verstorbenen H errn D irektor Gustav Scharnagel (gest. 6 .7-i9S8) 25,—
Rosl Stolle, D ortm und zo,—
Christi Hubert, geb. Knorr, D arm stadt 5,~
Fritz Ohnesorg, Augsburg 4,—
Rudolf Gärtner, Rheinberg, zum  G edenken an seinen verstorbenen

Freund, H errn Bäckermeister Josef Sitte zo,—
Herbert Nitsch, M ünchen 10,—
Franz Gierschik, München, als Ablöse und D ank für die vielen Oster­

grüße, die wegen Einlieferung ins K rankenhaus nicht erwidert 
werden konnten  15,—

DM  294,—
bereits ausgewiesen DM  1523,52

per 28. April 1965 DM  1817,52

Riditigstellung: Die von Frau Grete Wilms, Rendsburg, in der Märzfolge aus­
gewiesene Spende von 10,— DM  soll richtig lauten:
Zum  Gedenken an verstorbenen Herrn Ernst T ittl, Dachau DM  5,—

und zum Gedenken an verstorbenen H errn Ing. Fritz Ramisch, 
N eum ünster DM  5,—

Wir bitten um  Entschuldigung.
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Unsete Sudiliste f • ' ■ " ' g -
_ . , , , . . . . .  S 6669 A nton K a u e r ,  g e b . e tw a 1900, Bou-
E$ w ird g e b e te n , uns so fo rt zu  sch re ib en , w enn tech n ik er A
ü b e r e in e n  G esuch ten  e tw a s  b e k a n n t Ist, o d e r  3  „ e r r  K a ' t  a  n e  k , A n g e s te llte r  K otilen-
ein  H inw eis a u f  a n z u s te lle n d e  N achforschungen sy n d ik af A
g e e g e b e n  w e rd e n  kan n . '

A b k ü rzu n g en : A. = A ussig , A .-Kl. =  A ussig- JAHRESTAGUNG
K leische, A . III = S ch ö n p riese n , Sehr. = Schrek- ACKERMANN-GEMEINDE
k en ste in .

Die „Ackermann-Gemeinde" wird in 
S 6658 Jo sef P o r t s c h f ,  g e b . 1915 in  W a ld -  ^eit V O m  2 8 . Juli bis 2 . AugUSt

schnitz, E hefrau  H erm in e , Sohn Josef, .  j  r j l
g e b . 1940/41, N estom itz 1 9 6 5  m der Patenstadt der Sudeten-

s 6659 O sk a r s t e  r z I , g e b . 1925, G ro fjp rie - deutschen, Regensburg, ihre Bundes-
sen -N eu w a id  tagung durchführen. Die Jahrestagung

s 6660 Lofte S c h a l l o w e t z ,  F ach le h re rin , jg,. Ackermann-Gemeinde wird alle
c ^ iL ^ ’ D j  ir « - . u • zwei Jahre veranstaltet. Die diesjährigeS 6661 W ilhelm  B e n d a ,  K a ffe e ro s te r b e i _  ’ • j  • i_ 1  ̂ •

R oust, A .-KI., B ran d fe ld  11 (z u le tz t A lt- Tagung Wird sick hauptsächlich mit
s tö d te n /A llg ä u  65) kulturellen, religiösen und ostpoliti-

s 6662 H e le n e  H a c h ,  A ., K leischer Str. 72/11 schen Problemen befassen Und für alle
s 6663 M a r ie  G a b r i e l ,  y e re h . ?, P röd litz  Teilnehmer ein großes Erlebnis wer-

ll'erf A ° F a b , tk s t ,o " e  « r  ■ ^u d i Nichtmitglieder der Acker-
s 6 4 6 5  Fom , F ro n . C5 n a  < i , A ., F a b r ik .tra lje  mann-Gemeinde sind zur Jahrestagung

959, K inder G e rtru d , g e b . 1931, Rup- recht herzlich eingeladen.
s 66SS H c L r sc 'h w ',» ,,. S c h o rd a  Nähere A nkünfte erteUt die A A ei-
s 6667 Farn. M o  c h e  , A r b e s c u -S e rn iu , A lle mann-Gememde, 8 München 2 3 , Post-

M ühle  fadi 1 4 9 , Telefon 3 3  5 5  6 0 .

FRAU ELLA SCHEITER ZUM GEDENKEN 
Heute haben wir eine liebe alte Dame zur letzten Ruhestätte geleitet. Frau 

Ella Scheiter, ln Kottomirsch am 8 . 1 1 . 1 8 7 2  als Tochter des Gutsverwalters 
Emanuel Eymuth geboren, genoß sie eine gute Schulbildung in Komotau und 
Prag und heiratete im Jahre 1 8 9 7  in Prag den später als Gymnasialdirektor in 
Aussig wohlbekannten Professor Karl Scheiter. Ihrer Ehe entsprossen zwei Kin­
der. Nun ruht unsere Heimatfreundin im neuen Friedhof in Vaterstetten im  
ewigen Frieden und in uns in liebevollem Angedenken. Dr. Kraus

Wir gedenken unserer Toten
Herr Heinrich Babinsky, Land- und Gastw irt, Kojeditz, in Kuhlenfeld/ 
Meckl. (57 Jahre).
Frau Eleonore Bernhardt, geb. Möckl, Peterswald-Ziebernik, am 3.4. 
1965 in Pessenbach bei Kodiel (82 Jahre).
Frau Emme Dengler, geb. Laube, Aussig, Schützenstraße 10 /  Komo­
tau, am  24.4.1965 in Schwandorf (73 Jahre).
Herr Franz Dworschak, Schuhmacher, Kulm 32, am 30.3.1965 in Burg­
kunstadt (91 Jahre).
Frau Emilie Förster, geb. Türke, Aussig, am  23.9.1963 in Ried (74 J.). 
Herr Franz Gröschei, Schöbritz 129, am 5.4.1965 in M örlenbach (75 J.j. 
Frau Anna Hanusch, geb. v. Raudnitzky, Aussig, N onnengasse 6, am
9.4.1965 in H adam ar (68 Jahre).
Herr Heinrich Hanusch, Schichtbeamter, Aussig, N onnengasse 6, am
4.4.1965 in H adam ar (77 Jahre).
Herr Rudolf Hoßner, O berlehrer, Schönpriesen, Russ-Stroße 30, am 
29.5.1961 in W elzow.

1 5 8



Frau Emma Hoßner, geb. Cziharz, Schönpriesen, Russ-Straße 30, am
12.5.1964 in W elzow.
Herr Richard Hübner, Schlosser bei Eckelmann, Schönpriesen, Schloß­
straße, am 1.2.1965 in Neukloster/M eckl. (68 Jahre).
Frau G ertrud Hyka, Neu-Ziebernik 57, am 21.2.1965 in Solingen-O h­
ligs (49 Jahre).
Frau Hedwig Ehrlich, geb. Spirk, Pömmerle, am 17.1.1965 in Rechlin 
(76 Jahre).
Herr Franz Jackl, Forstwart i. R., Forsthaus Elbogen, am 2.4.1965 in 
Einhausen/Bergstraße (74 Jahre).
Herr Paul Jentsch, Reindlitz, am 5.5.1962 in Reindlitz.
Herr Rudolf Klimt, S tadtangestellter, Lerchenfeld, am  22.9.1964 in 
Quedlinburg.
Frau Berta Kornheiser, geb. Lahoda, Aussig, Billrothstraße 22, am
22.1.1965 in Rosenheim (56 Jahre).
Frau Elisabeth Kraus, geb. Schmidt, Druckereibesitzerswitwe, Aussig, 
Bräuhausgasse 3, am  8.3.1965 in Regensburg (85 Jahre).
Frau Gisela Kunz, geb. Jenatschke, Baumeisterswitwe, Aussig, Helmut 
Lang-Straße 1, am 8.3.1965 in Lauterbach (80 Jahre).
Herr Franz Matz, Schichtbeamter, Schreckenstein, Johann-Schicht-Stra 
ß e  66/79, am  12.4.1965 in Rothenburg o. d. T. (84 Jahre).
Herr Richard Muschter, Aussig, Sandhöhe 43, am 17. 4.1965 in Michel 
stadt/O dw . (76 Jahre).
Frau M argarethe Nebas, geb. W ürzebesser, G roßpriesen  -  Pockou 
Schillerstraße 346, am 21.4.1965 in München (68 Jahre).
Herr W enzel N eum ann, A ngestellter der Testa, M osern 64, am  27.1 
1965 in Freilassing (75 Jahre).
Frau Emma Pawlik, Aussig, G roße W allstraße 90, am  1.1.1965 in Lim 
burg/L. (80 Jahre).
Herr Josef Pichl, Aussig, Teplitzer S traße 19, am  17. 3.1965 in Saal/ 
Donau (75 Jahre).
Herr Robert Razisberger, Aussig, Kleischer S traße 107, am  24.3.1965 
in Ansbach (55 Jahre).
Frau Adele Seidel, geb. Gottstein, Baum eistersgattin, Schreckenstein, 
Teilstraße, im Jänner 1965 in Himmelstadt (76 Jahre).
Frau Ella Scheiter, geb. Eymuth, Aussig, O hnsorgstraße 2, am  14.4. 
1965 in Neukeferloh (92 Jahre).
Herr Richard Stohl, Tischler, G artitz 58, am 22.3.1965 in V agen (71 J.). 
Frau M argarete  Tham, geb. Hahnei, Aussig, Teplitzer S traße 18, am 
10.3.1964 in Eisenach (61 Jahre).
Herr W enzel Till, M agazinm eister, Bahnhof Schönpriesen, Nestomitz, 
am  9.4.1965 in O berzettlitz (88 Jahre).
Herr Dipl.-Kfm. Josef Wagner, Aussig, Johann isgasse 4, am  19.3.1965 
in Bensneim-Auerbach (70 Jahre).
Frau Emilie W olf, geb. Patzelt, Böhm.-Kahn 14, am  1.4.1965 in Uffen- 
heim (77 Jahre).
Frau Anna Vogel, geb. Stuchly, Wicklitz, am 13.3.1965 in S aalfeld / 
Saale.
Frau Anna Zahn, geb. Hermann, Schreckenstein, Kojeditzer S traße 156, 
am  16. 3.1965 in Lützendorf (71 Jahre).
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Landsleute! Besucht die Sudetendeutsche Buchausstellung!

Das Sudeiendeutsche Weif^budi
Dokumente zur Austreibung der Sudetendeutschen
liegt hier erstm als wieder auf! Seit Jahren vergriffen!
Die Zeugnisse und Augenzeugenberichte der furchtbaren Ge­
schehen, die sich im Zuge der Austreibung abgespielt haben. 
Für Besucher der großen „Sudetendeutschen Buchausstellung“ 
beim Sudetendeutschen Tag in S tuttgart (Festgelände Killes- 
berg) zum einmaligen Sonderpreis von DM 16,—

590 S. 
Leinen 
DM 20,-

Preise
fü r Fam iliennachrichten

• «Seite 55X 42 mm DM 16,00
V« Seite 55X 85 mm DM 29.00
‘/-.Seite 112X 4 2 mm DM 2'' 00
‘/«Seite 112X 5 6 mm DM J'J.OO
‘/* Seite U 2X  85 mm DM 5.'l
‘/i Seite 112X 170 mm DM 9' on

Schnell und unerw ariei v ers ta rb  am  
22. M ärz 1965

H err R i c a r d  S tah l
T isdtlerm eisler

Am 24. M ärz 1965, seinem  71. G eburts­
tag  h ab en  wir ihn zur ew igen  Ruhe 
g eb e tte t;

ln stitle r T rauer:
E rhard Stohl, Sohn mit Fam ilie 
mit a lle n  A ngehörigen  

8201 V ag en /O b b ., Auenstrafje 14 
Irüher G artitz  b . Aussig

t Unsere lieb e  M am a, Schw iegerm am a und Omi,

Frau M argareth e  N ebas
g e b . W ürzebesser

aus Pokau , g eb . am  12. 7. 1897 in G ro^priesen , verschied nach kurzem 
schweren Leiden am  21. 4. 1965 in M ünchen, versehen  mit d en  hl. S terbe­
sakram enten .
Sie w urde am  24. 4. om M ündm er W ald iried tio t zur Ruhe g eb e tte t.

Dr. W alter N ebas 
im Nam en d e r 
Fam ilien N ebos-R otter.

t Nach einem  lar\gen  schweren, mit gro(}er G edu ld  e rtra g e n e n  Leiden hat 
G ott d e r  Herr m eine lieb e , g u te  S diw ester, Schw ägerin und T ante

M argare te  Soukup
v ersehen  mit d en  h l. S te rbesak ram en ten , am  F re itag , 30. April 1965 im 
65. L ebensjahr zu sich in d ie  Ewigkeit ab b eru fen .

In stiller Trauer:
H ans Soukup, M alerm eister 
und  Frau Honni, g e b . Franzi 
L iane und H aim erle 

6292 W eilm ünster/Ts., M öiiauersirahe  18, d en  3. M ai 1965 
Die B eerd igung fand  om D ienstag , d en  4. M ai 1965 um 14.30 Uhr von d e r  
F riedho lskopelle  aus s ta tt.
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M ein im >igsfgeliebfer M ann,- unser g u ie r B ruder, Schw ager und O nkel

Josef W agner
D ipl.-Kdufm ann

ist n ad i kurzem , schwerem Leiden im 70.. Lebensjahr an  seinem  N am enstag 
am  19. M örz 1965 sanft entschlafen.

In“  tie fe r T rauer
H elene W ag n e r, g e b . Prokop, G attin , 
Bensheim -Auerbach 
M aria  W ag n e r, K öln-Junkersdorf, 
Sudetenw eg 6
O tto  W ag n er und  Frau M aria , W ien 
Dr. ju r. Friedrich W ag n er u. Frau H elga 
Bad G odesberg-M ehlem  - 
Ing. Erich P rokop und Frau Eda,
Linz/Donau
B ärbel und C laud ia  W agner 
Ing. Helmut Prokop

B ensheim -A uerbach,. D arm städ ter S tra fe  272, im M ärz 1965 
früher Aussig, Jo h an n esg asse  4
Die B eerd igung fand  am  23. M ärz 1965 au f dem  A u erb ad ie r Bergfriedhof sta tt.

Nach longer, schwerer Krankheit ist am  16 .2 .1965  m eine liebe  G attin , unsere 
g u te  M utter, Schw iegerm utter, Grofjmufter, Urgrofjm utter und T ante

Frau Josefine E ise lt
^k u rz 'v o r V ollendung ihres 84. Lebensjahres für immer von uns g e g a n g e n .

ln stiller T rauer:

O tto  Eiself, G o tte  
O tto  Eiselt und Frau 
H erta Eiselt und Fam ilie
sow ie o lle  A ngehörigen

K aufbeuren-N eugablonz, K nopfgasse 29 —  früher Aussig, L ange G asse 73 
V olm arstein/R uhr, S teinkam pstrahe 27 ■

Plötzlich und unerw arte t verschied m ein lieber M onn und V ati ,

R obert R a s isb e rg e r
g e b . 20. 5 .1910 —  gest. 24 .3 .1965

Ansbach; P h ilipp-Z orn-S tralje  26, den  24 .3 . 1965
früher Aussig , '

In tiefer T rauer:
G re te l R azisberger 
Tochter Ursula
im Nam en a lle r  V erw andten  

B eerd igung F re itag , 2 6 .3 .1965  um 14 U h r.a u f  dem  Stad tfriedhof.
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Unsere liebe  Schwester, Schw ägerin u n d -T an te , Frau

G isela  K u n z
ge b . Jenatschke 

Boumeisterswitwe

ist am  8. M ärz 1.965 im A lter von 80 Jah ren  nach kurzer, sd iw erer Krankheit, 
versehen  mit d en  he iligen  S te rbesak ram en ten , für immer von uns g e g a n g e n .

Die trau e rn d en  IH interbliebenen 
-'A lfred  Jen a tsd ik e  und Frau , Pirna 

Julius Kunz und Frau, W ien 
Alfred Jen a tsd ik e  und Frau, M ünchen

Lauterbach/H essen —  früher Aussig, H elm ut-Lang-Stra^e 1

G ott dem  A llm ächtigen ha t es g e fa llen , m einen treuen  M ann, unseren lieben  
V ater, S chw iegervater, G roßvater, B ruder, Schw ager und Onkel

F ranz Jaekl
Forstw art i. R.

im 75. L ebensjahr abzu ru fen .

In stiller T rauer:
E lisabeth  Jadcl, g eb . W ürsching Fam ilie Zimmer
Fam ilie G öllner/W inkler Fam ilie  H asslinger
B ernhard Jackl und a lle  A ngehörigen

Einhausen, G oethestrafje  11, d en  2. April 1965 
früher Forsthaus E lbogen

Unsere lieb e , sehr lebensfrohe Schwester

FrL E rika  H inke
K rankenschw ester in Südw est-A frika — früher Karbifz

e re ilte  im 46. Lebensjahr w ährend  d e r H eim reise am  13. April in V enedig  
d e r  Tod.
Sie w urde am 22. April in ih rer g e lieb ten  B ergheim at W erfen/Ö sterreich zur 
le tz ten  Ruhe g eb e tte t.

In stiller T rauer 
Elly H inke
Anny Fohry mit Fam ilie

8011 Förstern, S ied lungsirafje  8

Am 17. A pril 1965 ve rs ta rb  m ein herzensguter M ann, u n s ^  lieb e r Bruder; 
Schw ieg'ervater, Onkel und S d iw ager

R ichard M u sd iter
nach kurzer, schwerer K rankheit im 76. L ebensjahr.

In stiller T rauer;
Relli M usditer, g eb . Bendel 
im Nam en a lle r  A ngehörigen

612 M ichelstadt, S ied lerw eg 9 tt-  früher A ussig-Sandhöhe
Die B eerd igung fand  am  Mittwoch, 21. A pril 1965 um 14 Uhr von  d e r  F ried­
hofskape lle  in M ichelstadt au s  s ta tt.
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Na<Ji langem , schweren mif gröfjter G edu ld  e rtra g e n e n  Leiden isf m eine 

inn igsfgeliebfe  FrcKi, unsere  besfe T ante, G ro ß tan te  und Schw ägerin

Frau R osa  R o sen k ra n z
g e b . Podany 

Fischgrol^händlersgaftin

im A lter von 62 Jah ren , nach Empfang d e r  hl. S te rb esak ram en te , ohne d ie  

a lte  H eim at w iederzusehen , für immer von uns g eg an g en .

In tiefem  Schmerz 

Karl Rosenkranz, G a tte
im Nom en a lle r  A nverw andten

Regensburg , D ahlienw eg 9

früher Aussig, H ans-K rebs-Strafje 4 —  früher B ielagosse

In tiefer Trouer g eb en  wir Nachricht, daf( G ott d e r  H err-u n se ren  g e lieb ten , 
treu so rg en d er V ate r, G roßva te r, U rgro ljvater, Schw iegervater, Bruder, 
Schw ager und  Onkel

F ranz M a tz
Schichtbeam ter i. R.

kurz vor V ollendung seines 84. Lebensjahres, versehen  mit d en  hl. S terbe­
sak ram en ten , am  12. 4. 1965 zu sich in d en  ew igen  F rieden  genom m en hat..

In stillem  Schmerz;
-M arianne  M atz, Tochter 
Erna L anger, g e b . M otz, Tochter 
mit Fam ilie
im Nam en a lle r  A ngehörigen  

8803 Rothenburg o. d . T auber, S fo llengasse 23 
früher Schreckenstein II, Johann-Schicht-S trahe 66/79

Nach langem  schweren Leiden nahm  Golf d e r Herr heu te  m einen inn igstge- 
lieb ten  M a n n ,. unseren gu ten  V ater, Schw iegervofer, G roßva te r, U rgroßvater, 
Schw ager und O nkel,

H errn F ranz Gröschel
fern se iner H eim at, nach einem  arbe itsre ichen  Leben im 75. Lebensjahr zu 
sich in d ie  Ewigkeit.
In s tille r T rauer: M aria  U nger, g e b . G rösdiel
O lga  G rösd iel, g e b . Paul P eter, Hans und Karl a ls  Enkelkinder
Franz W abersid i und Frau Elsa, Jörg a ls  Urenkel
ge b . Gröschel und a lle  A nverw andten
M örlenbach/O dw ., H irtenrainsfraße 7, d e n  '5. A pril 1965
B en sh e im -A u erb a^ , H oydnstraße 11
früher Schöbrifz 129

16 3



Anzeigen des Aussiger Boten

B erufstätige, le d ig e  S tenotypistin , 43, 

1,50, je tz t im O berlahnkre is  w ohnhafi, 

m ödiie  - gern  .b ra v e n  L andsm ann ' 

zwecks sp ä te re r - H eirat kennen iernen . 

Kom plett e ingerich te te  W ohnung (orts­

g eb u n d en ) sow ie V erdiensim ögiichkeit 

im n ahen  In dustriegeb ie t sind vo rh an ­

den . Zuschriften e rb e ten  unter .AB H F '.

Sie k a u fe n 'g u t u nd  pre isw ert,
besonders 

für die Aussteuer: Bettfedern 
(audl handgeschlissene), fertige Betten,, 

auch KARO-STEP 
Bettwäsidie, Daunendedcen 

direkt von der Fachfirma '
B E T T E N -B L A H U T
STAMMHAUS DESCHENITZ (BOHMEEWAIO)
8908 Krumbach (Schwb.) Gönsholde 143 

AusfOhrliches Angebot, ouch M 
kostenlos l Karte genögtl.

D A  M A S  T E —  I N.L E T T E

in heim atlid ren  M ustern, und Q u a litä ten  
B ettgarn ituren  auch in Zw ischengro^en 

D edcenkappen  mit O val und Stickereien 
W ell-, Rheum a-, S tepp- und D aunendecken

nur vom S pezialisten  für Bettwäsche

Bestellen Sie d en  bunten  K atalog  kosten los.. 

F r a  n .z W e  I n b  e  r g  e  r , Im m enstadt/A llg.
L indauer S tra fe  35 —  früher W arnsdorf

Anzeigen- 
AnnahmesdilnB

FÜR AB-FOLCE 
für Juiii am 15. M ai 1965 
für Jufi am  19. Juni 1965

B ist Du sühon M itg lied  
des H ilfsvereins A ussig?  
J a h resb e itra g  D M  S»-

E rh ö h u n g  
d e r
L e is tu n g  
d u rch  
E in re ib u n g  
m it

Frledr. M elzer Brackenhelm/Württ

BEI U M Z Ü G E N
schreiben Sie uns bitte die frühere und
neue Adresse, sonst bleibt der AB aus!

Anzeigenpreise
für Geschäftsanzeigen 
gültig  ab 1. 4. 1963

(Preisliste 5 a)
Vn Seite ca. 55X  20 mm DM 11,-
Vs Seite ca. 55X 42 mm DM 18,-
V4 Seite ca. 55X  85 mm DM 33,-
V« Seite ca. 112X 42 mm DM 30,-
Vj Seite ca. 112X  56 mm DM 43,r
V* Seite ca. 112X 85 mm DM 62,-
Vi Seite ca. 112X 170 mm D M 115,- 
P reisnadilässe für W iederholungen 

usw. nur nach V ereinbarung 
(Preisliste anfordern).

cC^ORIGINAL-ERZEUGNit 
A L P A -w -'*  BRÜNN

ALPE-CHEMA CHAM bay. ^
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A U S S I C E R  B O T E  
H erausgeber:

•H ilfsverein Aussig e . V. 8 M önchen 22
Sitz M ünchen ' L iebherrsir. 4, H oigeb . III. Sf. 
Persönliche Vorsprachen nur von 9 bis 12 Uhr 
noch v o rheriger Rücksprache, Telefon 22 40 60. 
Der H ilfsverein Aussig e.V . ist cfie unpolitische, 
au f d ie  Pflege heim atlichen G ed an k en g u tes  b e ­
dachte  und au f dem  G rundsatz  d e r  Selbsthilfe 
o u lg c b a u te  V erein igung d e r Sudetendeutschen  
aus dem  S todt- und Landkreis Aussig (Elbe). 
Der «AUSSIGER BOTE* erscheint a ls  u n a b h ä n ­
g ig e  M onatsschrift mit d en  M itte ilungen  des 
K ilfsvereins Aussig e.V ., Sitz Mönchen und des 
H eim atkreises Aussig, S tad t und Land. O ber- 
schüsse au s dem  V ertrieb  d es  .AUSSIGER BO­
TEN* w erden  ausschlief^lich im Sinne d e r  Sat­
zungen  des Hilfsvereins Aussig e. V., Sitz Mün­
chen verw endet.

H I L F S V E R E I X  A U S S I G
1. V orsitzender:
Franz Gierschik, 8 München 45, G rusonsir. 21 A, 
Telefon 3 11 76 81
2. V orsitzender:
Jos. H egenbarth , 8 München 15, Landw ehr- 
stra^e  14/lV

GeschaftsfOhrer des V orstandes:
W alter Michel, 8 M ünchen 45, G rusonsir. 21 B 

Kassier des HVA:
O tto  Klimpt, 8 München 13, Franz-Josef-Strafje
28/111, Telefon 36 44 42

Hilfsousschu^:
Rudolf Schmidt, 8 M ünchen 19, W olfer-Flex- 
Sirofje 4

A rdiiv und  M useum : Dir. i. R. F erd inand
Pietsch, 8 M ünchen 55, K leinhodener S tra fe  54

A U S S I G E R  B O T E  

V ciw oltung und
S d irittle itung : F ranz G i e r s c h i k  
A nzeigenverw altung : H arold D i g  m a  y e  r 
Ju g en d se ite : Herwig W e i s s h u h n  
Drude: Buchdruckerei Dr. Benno T i n s ,  '
8 M ünchen-Feldm oching
Sdiriftle itungssd ilu^ : 10. des v o rhergehenden  
M onats
Alle Zuschriften für Schriftleilung, A nzeigenver­
w altung  und Ju g endse iten  nur an  
H ilfsverein Aussig e . V., 8 München 22, Lieb- 
herrstrafje 4, H ofgeb.
Alle Z ah lungen  nur au f d a s  Konto des Hilfs­
vereins Aussig e . V., Sitz M ünchen, Postscheck­
am t M ünchen, K onto-Nr. 582 58. D ringende B itte: 
Bei jed e r Z ahlung  b itte  ouf dem  Absehnttt 
d en  Zweck a n g e b e n  I (A ussiger Bote, S pende, 
M itg lied sb e itrag , Suchdienst, A nzeigenkosten- 
Rechnung Nr. usw.).
Der »Hilfsverein Aussig e . V." ist von den
F inanzbehörden  a ls  gem einnützig  und lö rd e - 
rungsw ürdig an erk an n t. A lle Spenden  an  ihn 
sind steuerlich ab zu g sfäh ig ; d ie  vorschrifts- 
gem äf)e B escheinigung üb er Ihren S p enden ­
b e tra g  e rh a lten  Sie au f. Wunsch zugesond l.
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Nachdruck aus dem  AUSSIGER BOTEN nur mit 
Q u e lle n a n g a b e  g es ta tte t.

B ezugspreis: (e in sd il. Postversand)
jährlich h a lb jäh rl. v ie rte ljäh rt.

DM 11,— 6,— 3,—
Schilling 60,— 30,— 15,—
Ü briges A usland : g an z jäh rig  15,— DM

h a lb jäh rig  8,— DM
E inzelnum m er; 1,20 DM

Die V erw altung des .AUSSIGER BOTEN* b itte t 
zu beochfen:

G L Ü C K W Ü N S C H E  
so llten dem  Aussiger Boten rechtzeitig  m itge- 
feill w erdenI Für d ie  Tage zwischen dem  1. 
und 15. unb ed in g t zwei M onate  vorher, für d ie  
T age zwischen dem  16. und 31. u n b ed ing t bis 
10. des V orm onats. Kommen d ie  M itte ilungen  
o d er A nze igenau ffröge  sp ä te r zu uns, können 
sie nicht mehr in der A usgabe  des AB vor 
dem  Festtag  zum Abdruck g eb rach t w erden. 
V ergessen Sie auch b itte  nichl, o lle  A ngaben  
sehr deutlich zu schreiben!

K O S T E N P F L I C H T I G
sind o lle  geschöfllid ien , a b e r  auch a lle  fam i­
liären  A nzeigen , sofern sie mit beso n d e re r 
Aufmachung au f d e r A nzeigenseife  erscheinen 
so llen  und d e r W ortlau t festgesetzt w ird , auch 
Texthinweise au f bestim m te A nzeigen , sow ie 
o lle  .K leinen  A nzeigen*, P rom otionen, b e s tan ­
de n e  Prüfungen, S te llen an g eb o te  und S tellen­
suchanzeigen , A nschriftenänderungen , V erlobun­
gen  usw.

U N E N T G E L T L I C H
w erden gesam m elt be i d en  Fam iliennachrichfen 
bzw. .W ir g ra tu lie ren*  nur auf genom m en: G e­
bu rten , T rauungen , E hejub iläen , G eburts toge  
d e r 60., 65., und a b  70. je d e r  G eburts tag .

D R I N G E N D E  B I T T E !
Den A nzeigenw orflau t b itte  d e u t l i c h  schrei­
ben , Am zeigentarife rech tzeitig  an fo rd e rn , und 
Rechnungen noch Erhall gleich b ezah len i 
Vielen Dankt

Dieses Heft ist dem 
540jährigen Bestand 

der M ariascheiner 
Kirche gewidmet!

Für ein Sonderheft 
Pokau, Postitz, G ariitz

bitten w ir um Bilder, Artikel, 
Hinweise usw.



Mariaschein
Es liegt unterhalb der alten Bergstadt G raupen am Fuße des Erzgebirges. Nach 

der V o lksz^ lung  vom  17. M ai 1939 hatte  M ariasdiein in  414 H äusern eine Be­
wohnerschaft von 3766' Einwohnern, war also der drittgrößte O rt im  Kreis Aussig.

Ursprünglidb setzte sich M äriaschein aus drei Ortsteilen zusammeri: dem A lt­
hof, der Kirche m it der Jesuitenresidenz und  dem Bauerndorf Scheine. W ie Kate­
chet Josef Schütz in  der „Kleinen O rtskunde Aussig" schreibt, is t A lthof die . 
älteste Siedlung, vielleicht sogar älter als Graupen. Der Althof w ar anscheinend, 
ein Vorwerk zur Rosenburg und  bildete eine Wasserburg m it einem 14 M eter 
breiten Wassergraben.

Die Siedlung um  die Kirche bestand aus zwei Ortsplätzen. Nach der Ü ber­
lieferung sollen un ter einem auf dem oberen Platze stehenden Kreuz 300 deut­
sche Ritter begraben sein, die nach der Schlacht auf der Bihana 1426 vbn den 
H ussiten niedergemetzelt wurden.

U nterhalb der Schule liegt das Örtchen Scheune fauch Niederscheine genannt), 
das hauptsächlich von Bauern bew ohnt wurde. Die älteste Bauernfamilie w ohnte 
in  Nr. 52 (Pieschel seit 1642). -

Das Wahrzeichen von Mariaschein ist die Kirche m it dem Kreuzgang. Die u r­
sprüngliche Holz- und spätere Steinkapelle w ar über dem Grabe der in  der 
Hussitenschlacht 1426 gefallenen Krieger des deutschen Heeres erbaut worden. 
H ier wurde auch das Gnadenbild der schmerzhaften M utter Gottes aufgestellt
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und  verehrt. Später wurde zur Verteidigung eine starke U mfassungsm auer m it 
Gebetsnischen aufgebaut.

1925 w urde aus A nlaß des fünfhundertjährigen Bestehens des Gnadenortes das 
G nadenbild in  der Basilika gekrönt. Herr Engelbert Bernard^ Nürnberg, H ein­
richstraße 47/n, stellte uns das obige Bild zur Verfügung, das w ir som it zum 
540. Jahrestag der Errichtung veröffentlichen.

A uf dem Bild in .der M itte stehend: Erzbischof Kordatsch. Vor ihm  stehend und 
das G nadenbild haltend: Rektor Melzer und Erzdechant Zechel.

Z u  erkennen sind w eiterh in :.rechts vom Erzbischof ^^on der M itte aus: Pater 
Dingbauer, der Bischof von M eißen, der Prälat von Ossegg, der Bischof von 
Olmütz, Fürst Lobkowitz, G räfin von W estphalen, Fürst Clary von Aldringen, 
Teplitz. Links vom Erzbischof: Prälat Feierfeil, Bischof Groß-Leitmeritz, Prälat 
Helmer, Prof. Brink, sowie Prof. Wenzel, Prof. W agner und  Kanonikus Kowarsch.



„Heiligenhof^^ -  eine Stätte der Besinnung
So sei über eine ersprießliche Tat des „Aussiger Hilfsvereins" berichtet, der in  

der Z eit vom 25. April bis i. M ai 1965 Vertreter der Aussiger Heim atgruppen 
wiederum zu  einer Woche der Begegnung auf den „Heiligenhof" einlud. Es darf 
auf den in  der Maifolge 1962 ersdiienenen A rtikel „Woche der Begegnung" auf­
merksam gemacht im d angeknüpft werden. In  der Zwischenzeit ist der „Heiligen­
hof" im  Obergeschoß zu schmucken Schlafkammem m it kaltem  und  warmem 
Wasser ausgebaut und auch in  der übrigen Einrichtung wesentlich verbessert, vor 
allem ist die Wasserversorgung m it einem  Aufwand von DM  50 cx» klaglos 
sichergestellt worden. Das Erreichen des Heiligenhofes ist auf einer einwandfrei 
asphaltierten Straße zu einem  gemütlichen Spaziergang geworden. U nd die Be- 
treüim g der Teilnehm er liegt w eiterhin in  den bew ährten H änden des Ehepaares 
Kukuk und  von Frl. Hajek.

U m  einer etwa auftauchenden Frage nach dem Zweck der Begegnung von Haus 
aus vorzubeugen, darf uneingeschränkt festgestellt werden, daß in  der gegenwär­
tigen Zeit einer schweren Bedrängnis unserer Volksgruppe Vorträge über unsere 
Lage im  politischen Geschehen der Bundesrepublik einfach ein Gebot der Stunde 
sind. W ankelmütige im d Verzagte werden ausgerichtet und  belehrt. Standhafte 
bestärkt und  m it einem fundierten Rüstzeug versehen, um  auf geschichtlichen 
Tatsachen und  Grundlagen unentw egt für die Selbstbestimmung und  das Recht 
auf H eim at sich einsetzen zu  können.

Der „Aussiger H ilfsverein" h a t diese Woche der Begegnung ermöglicht und 
finanziell unterstützt, w ofür ihm  D ank gebührt. Die 26 Teilnehm er w aren durch­
wegs Landsleute, die die erste und  manche auch bereits die zweite Jugend abge­
streift hatten , dafür aber das persönliche Erleben in  der alten M onardhie und 
in  der anschließenden Zeit in  die Waagschale werfen konnten  tm d darum  auch 
besonders für die geschichtlichen Ereignisse aufgeschlossen waren. D ie U nter­
bringung w ar im  H andum drehen vollzogen und  noch am Eintreffenstage, am 
25. 4., war nach dem A bendbrot ein zwangloses „Sichvörstellen". W ie groß war 
da unser Kreis Aussig geworden, w enn jetzt bei Angabe des gegenwärtigen 
W ohnsitzes Hamburg, Frankfurt, M ünchen, Stuttgart, Kelheim, Rheinhausen, 
Karlsriüie u. a; genannt wurde!

So konnte die Woche beginnen. Zimächst galt es den M enschen innerlich frei­
zumachen, ih n  von den täglichen Sorgen abzulenken und  ihn  zu  unseren schö­
nen  Volksliedern hinzuführen. Im  großen Saal, dessen Stirnseite ein gediegenes 
Porträt unseres verewigten A ltsp re^ers Dr. Lodgman von Prof. Kreibich ziert, 
ha tte  es Frl. H ajek n iA t schwer, täglich in  der Zeit von 9.30 U hr bis 10 U hr 
zu ihrem  gediegenen Gitarrenspiel Freude an unseren alten Volksliedern zu 
wecken u nd  alt u nd  jung zum  eifrigen M itsingen zu entflam m en. Frl. Hajek 
brachte aber auch slawische, vor allem kroatische Weisen auf Tonband zu  Gehör.

Sehr bem erkenswert w aren die Vortrage und  A usführungen, die täglich wech­
selten. Lm. Kukuk hob die staatspolitisdie Bedeutung der Sudetendeutschen im  
Hinblick auf die Verfechtung des Selbstbestimmrmgsrechtes in  eindringlicher 

. Form hervor. Er begrüßte im  Gegensatz zu  früher den 'Besuch der CSSR durch 
unsere Landsleute. Gerade im ser A uftreten vor den Tschechen soUe anschau­
lich verständlich machen, daß unter den Vertriebenen in  der Bundesrepublik 
keine Haß- und  Revanchegelüste herrschen, w ohl aber das Bestreben, allen Völ­
kern die Freiheit und das Recht auf H eim at zu  sichern. So auch den Tschechen, 
von denen viele bereit sind, die H eim at m it uns zu teilen. Viele Tschechen sinci 
für unseren erzielten W ohlstand sehr empfänglich und  richten danach ihre Ein­
stellung ihrer Regierung gegenüber aus. In  einem zweiten Vortrag ging Lm. 
K i^u k  auf das Generations- tm d Jugendproblem ein. Ein Großteil unserer Jugend 
ist bereits in  der Bundesrepublik geboren. Diese Jugend ist zwar keine „ver­
triebene" m ehr, aber sie sind Angehörige der sudetendeutschen Volksgruppe. Sie 
sind die künftige Landsmannschaft. M an soll auch nicht alte und  neue H eim at
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sagen. Es gibt nu r eine H eim at, die wir eben verloren haben. U nsere Jugend 
w üdise auch in  der Heim at auf, w enn wir nicht vertrieben worden wären. Diese 
Jugend über unsere sudetendeutsche H eim at aufzuklären, zu unterridaten und  
von ih r im m er zu erzählen, ha t n u n  gottlob -und dankenswerterweise die Gene­
ration der Großeltern übernom m en. D ie Eltern stehen ja häufig beide Teile im  
W irtschaftsleben und  köniien sich leider nicht so um  unsere Jugend küm m ern. 
Da sind unsere G roßeltern zum Substanzerhalter für die südetendeutsche H eim at 
geworden. Uber die W ichtigkeit der politischen Betätigung unserer Vertriebenen, 
über die restlose Ausschöpfung aller Bildungswege für u n sere , fugend gab es 
w ertvolle H inweise u nd  Aufschlüsse.

Einen sehr aufschlußreichen Beitrag steuerte H err Greiner, Vorsitzender des 
slowakischen N ationalrates bei, der in  der Vereinigung der Exiljournalisten m it­
arbeitet. D ie Slowaken streben die Errichtimg einer freien, unabhängigen Slo­
wakei, die Rückführung der Karpatendeutschen an und lehnen auf das entschie- 

. denste eine Konföderation m it den Tschechen ab. Vieles hänge von der H altung 
des deutschen Volkes ab, das einen enorm en wirtschaftlichen Aufschwung erlebe, ' 
die deutsch-französische Aussöhnung herbeigeführt habe, für das Selbstbestim­
mungsrecht aller Völker eintrete, eine führende Rolle in  deii europäischen Orga­
nisationen inne habe u nd  die koinm unistische Partei verboten habe.

Die W estmächte hätten  vielfach versagt; so verwies er auf die unbegreifliche 
H altung im  China- und  Koreakrieg, das Versagen der Franzosen in  Indochina, 
das tatenlose Zusehen w ährend des Ungarnaufstandes, die Suezkrise, auf den 
tibetanischen Aufstand, auf Kongo, Kuba, die Berliner M auer u. ä.

Lm. Digmayer führte die Teilnehm er in  die mannigfachen Aufgaben des 
„Aussiger Hilfsvereins", des „Heimatkreisrates Aussig" und der Ortsbetreuer in  
sehr anschaulicher Weise und dankenswerter Weise ein. Es ist erstaunlich, welche
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Arbeitsfülle vom Vorstand bewältigt wird. Frau Digmayer unterrid itete über die 
stille, verborgene, aber n id it m inder wichtige Betreuung rmserer Landsleute 
hüben und  drüben.. Lm. Pietsch, unser Archivar, legte eine große Fülle von 
Archivmaterial zur Ansicht auf und  gab einen lebendigen A briß seiner auf die 
Z ukunft ausgerichteten Arbeit.

Einen der wertvollsten Vorträge h ie lt Lm .’A nton Hergeth, der m it der Lügen- 
u nd  unw ahren  Propaganda und  Presse der Tschechen und  auch der eigenen, der 
deutschen abrechnete. Das „Sudetendeutsche, W eißbuch" sei ge-wiß von außer­
ordentlicher Wichtigkeit, bedauerlich sei, daß auch in  der Neuauflage die ins­
besondere Aussig betreffenden M ängel nicht beseitigt wurden. Aus vielen aus­
ländischen Zeitungen xmd Zeitschriften lasse sich aber beim  aufm erksamen Stu­
dium  viel m ehr herauslesen und  beweisen. Die zur Zeit in  Bad Tölz aufliegende 
D okum entation solcher Ausschnitte beweise z. B., daß die Tschechen nach dem 
Ende des Krieges allein 14 Konzentrationslager errichtet haben, von denen die 
W elt nichts wußte.

Was nottue? Stänchge Diskussion, aller Fragen, die m it unserer H eim at zusam- 
menhängeii, klare Absagen an Abgeordnete, Politiker, Zeitungsredaktionen, Fern­
seh- u nd  Rundfunkprogram me, w eim U nrecht geschieht. N id it erlahmen, w enn 
es um  unsere H eim at geht, auch nicht bequem  werden, w enn es gilt, m it einer 
einfachen Postkarte gegen irreführende Ä ußerungen und Darbietungen aufzu­
treten.

Nach dem Abendessen gab es im mer einen Filmvortrag, entweder über den 
Heiligenhof, über die deutschen Sprachinseln, über das Sudetenland, das Alt-, 
vatergebirge, die Beskiden, das Kuhländchen, den Schönhengstgau, den Einmarsch 
der deutschen Truppen im  fahre 1938 in  Komotau, Friedland, Kratzau, Reichen- 
berg, Schreckenstein, Niemes, über den Sudetendeutschen Tag 1959.
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Ein Liditbildervortrag _von M useumsdirektor i. R. H. H orner über das Elbtal 
von Leitmeritz bis Herrnskretschen in  Dias brachte uns die engere H eim at nahe, 
aber in  unserer Erinnerung steht sie viel schöner und für im m er fest.

Für unsere Frauen gab es einen besonderen Ledcerbissen, als an  einem arg 
verregneten Nachm ittag die Chefköchin, Frau Linhart, in  über einstündiger Rede 
einen Vortrag über zeitgenösische E rnährung h ie l t  G esund essen, satt xmd nicht 
stark werden. Da staunten auch die M änner, als m se re  Teilnehm er Tampe im d 
Plaß gut beschlagen in  die D ebatte eingriffen. Aber b itte  erlassen Sie es dem 
Berichterstatter, m ehr anzuführen, er verstand nicht viel davon.

Zum  Schluß sei noch über einen besinnlichen Abend am  offenen Kamin Er­
w ähnung getan, der bei heiteren Vorlesungen, auch in  M undart allen Teilneh­
m ern in  guter Erinnerung bleiben wird. Eine G renzlandfahrt in  der Hochrhön 
zeigte am elektrisch geladenen Stacheldraht die Zerrissenheit unseres Vaterlandes 
und heiß klang der W unsch auf, bald möge die Trenm m g überw unden werden.

Der gemütliche Abschiedsabend w ar zu  rasch da, alle Teilnehm er m ußten  zu 
ihren M ltagsaufgaben zurück u n d  fest verankert bleibt der Eindruck: Es w ar eine 
Woche der Einkehr, der Besinnung und  der M ahnung an  das eigene Gewissen, 
daß w ir für unsere G eneration und  für die folgenden das Schicksal unserer 
sudetendeutschen Volksgruppe selbst tragen. Lm. Gierschiks, der in  diesem Sirme 
den Aussiger H ilfsverein führt und der wegen Erkrankung leider nicht teilneh- 
inen konnte, w urde m it guten Genesungswünschen u nd  D ank schriftlich ge­
dacht. Hl.

Ostern in Prag, Leitmeritz und Aussig
G enau am 15. April )ährte es sich zum  zwanzigsten M ale, daß ich m eine Hei­

m at verließ. Jahrelang träum te ich von einem W iedersehen im d genau am  „Jah­
restag" konn te ich rheinen W unsch verwirklichen. Gleichzeitig sollte m ein Sohn 
m eine H eim at kerm enlernen.

Vor m einer Reise hatte  ich m ir ernsthaft vorgenommen, alles ganz objektiv 
und  ohne „Schuld- und  Sühne-Gedanken" durchzuführen. Kritisch w ollte ich alles 
registrieren; Negatives und  auch Positives. D a ich auch Verwandte und  tschechi­
sche Bekannte aufsuchen w ollte, hoffte ich, etwas m ehr Einblick in  das je täge  
Leben und  politische D enken unserer alten H eim at zu  bekom men. Kein Bericht 
über die CSSR hatte  bis je tzt deutlich genug geschildert, was ich sah und  hörte. 
D ie W irklichkeit w ar viel schlimmer, als ich annahm .

Bei der F ^ t  durch den Böhmerwald sah ich zw ar die verkom m enen Dörfer, 
ich sah aber auch die durchwegs gut bestellten Felder, sah die Einheitsuniform  
der weiblichen Bevölkerung, näm lich blaue Trainingsanzüge, roter Pullover im d 
Kopftuch. Vom Kleinkind Ijis zur Oma. U nser W agen w urde auf der ganzen 
Fahrt bis Prag angestarrt . . .  ich h atte  schon große Bedenken, wie' m an uns be­
handeln  würde. Doch schon der Ober beim  M ittagessen in  Pilsen sprach sofort 
deutsch und  w ar m ehr als höflich.

Je näher w ir der H auptstadt Prag kam en, um  so fürchterlicher w aren die Stra­
ßenverhältnisse: Als w ir bereits die Vorstädte Kobylis u nd  Smichow erreichten, 
dachte ich im m er noch, w ir näherten  uns einer Stadt irgendwo in  Rußland! Die 
Häuser ha tten  kaum  noch Verputz an den W änden, die S traßenbahnsdiienen 
w aren von Löchern unterhöhlt. Schlaglöcher und  Frostaufbrüche bis m itten  h in ­
ein auf den W enzelsplatz! Das w ar m ein früher so schönes, vielgeliebtes Prag? 
D ie Bevölkerung machte einen ärmlichen, m ißm utigen Eindruck, und  diese m eine 
erste Feststellung sollte sich in  den darauffolgenden Tagen im m er wieder be­
stätigen. D a w ir privat w ohnten, nachdem h e  w enigen Hotels m eist durch 
Reisegesellschaften aus der DDR belegt waren, haben w ir in  den Gesprächen, die 
w ir j ^ r e n  konnten, viel über die jetzige Lage und  über die Einstellung der



Tsdiechen heute uns gegenüber gehört. W enn ich in  den ersten Jahren nach der 
Vertreibung nu r m it H aß und  W ut, später m it W ehm ut an m eine alte H eim at 
dachte, so b in  ich jetzt geneigt, einiges m it anderen Augen anzusehen. Das tsdie- 
diische Volk selbst h a t furchtbare, entbehrungsreiche Jahre h in ter sich. Was h a t 
diese R e^erung m it dem Besitz im d Vermögen der Sudetendeutschen gemacht? 
Es h ätte  ihnen  doch sehr gut gehen müssen? Nach 20 Jahren aber kann  m an nu r 
feststellen, daß sie alles verkom m en ließen, daß das einst so stolze, nationale 
Tschechenvolk seine heim lichen Zukunftshoffnungen auf ein vereintes Europa 
richtet, egal un ter welcher Führung und  m it wem, Hauptsache nicht m ehr „sozia­
listisch"! Die Regierung hatte  jahrelang U nw ahrheiten und  Lügen über die Bun­
desrepublik verbreitet: jetzt glaubt ih r aber keiner mehr. Zuviele Besucher aus 
dem Westen kom m en und  allein ihre Autos, ihre Kleidung zeigen ihnen, wie 
arm sie selbst sind. D er sozialistische Staat gibt ihnen  ein Durchschnittseiidcom- 
m en von 1000 bis 1500 Kos. (i,— D M -sind  4 Kos!). Das reicht für das tägliche 
Leben gerade noch, w ill m an m ehr, m uß  die Frau arbeiten. Ein gewöhnlicher 
A nzug kostet 925,— Kcs., Strümpfe 28,— bis 35,— Kos., Schuhe 2cx>,— Kc:s., ein 
Fernsehapparat 4900,— bis 56CX),— Kcs. Pilsner Bier gibt es nicht jeden Tag und 
dann auch nu r zwei bis drei Flaschen. An ein Auto kann  sowieso keiner denken, 
denn die W artezeit beträgt m ehr als vier Jahre u nd  bereits, vorher ist ein Betrag 
von 20 cxxi Kcs. ohne Verzinsung als Vorfinanzierung zu bezahlen.

Es läß t sich kaum  m it W orten beschreiben, wie stum pf und m üde ein kom ­
munistisches Regime ein Volk machen kann. D ie A rbeit allein macht die M en­
schen nicht glücklich, noch dazu, w enn sie derart schlecht bezahlt wird. N iem and 
h a t Interesse, m ehr zu tun , als er unbedingt m uß. Das w irk t sich besonders für 
die A usländer grotesk aus. W ir saßen im  „U  fleku", alles w ar voll besetzt m it 
Ostdeutschen, W estdeutschen, ausländischen Studenten und  ganz wenigen Tsche­
chen. D ie M usik spielte sogar deutsche Lieder, es w urde getrunken und gesungen 
— bis 23.30 U hr. Da nahm en die Kellner die Bierkrügel vom  Tisch, zogen die 
Tischtüdier ab, löschten fast alle Lampen — aus! Sie ha tten  ja endlich Feier­
abend, wer kann es ihnen verdenken!

M an macht in  Prag allerdings je tzt große Anstrengungen, Restaurierungen an 
G ebäuden und  Palais, sowie den alten Kirchen, vorzunehm en. M an erhofft sich 
viel vom beginnenden Fremdenverkehr. Das alte Prag m it seiner Geschichte auf 
Schritt und  T ritt is t so herrlich wie eh u nd  je, es h a t so viele Zeitabschnitte 
überlebt und  wird auch diese Zeite^ überleben.

Karsamstag ging die Reise darin nach Leitmeritz. D ie Kirche am M arktplatz 
(gegenüber Rathaus) w ar als einzige nicht verfallen, sie ha tte  auch Fensterschei- 
Iren. D er Dom sah fürchterlich aus. Obwohl O stern war, bem erkte ich weder in  
Prag noch in  Leitmeritz etwas von einem  Gottesdienst, noch hörte ich die Kir­
chenglocken. Einsam hockten alte Frauen in  den Bänken. Alle Häuser am M arkt­
platz w urden aber restauriert. In  den N ebenstraßen sah es allerdings anders aus. 
D ie Straßen verheerend! Abends bei der schlechten Straßenbeleuchtung w ar es 
direkt gefährlich, denn die Löcher auf Gehsteigen u nd  Straßen m ußte m an nu r 
überspringen.

D en Hinweg zu m einer Geburtsstadt Aussig nahm en w ir ab Leitmeritz über 
das Gebirge. Fremde O rtsnam en erschwerten m ir das Zurechtfinden. N ur Ruine 
Kamaik grüßte wie früher. Darm  kam  aber ein Dorf, welches schöne Erinnerun­
gen in  m ir. weckte: Maischen u nd  dann Kojeditz! Aber wie fürchterlich sahen 
diese beiden O rte au s! Fast kein H aus steh t m ehr unversehrt. Alles verkommen, 
verfallen, leer. W enige H äuser sind bewohnt.

Ich fürchtete mich n u n  vor dem Wiedersehen m it Schreckenstein. Zuerst bogen 
w ir links ab und fuhren die Tellstraße h inauf, denn ich wollte das Haus meines 
gefallenen M annes besuchen. A lle H äuser machten aber einen gepflegten Ein­
druck, in  den G ärten arbeiteten die Leute. Fast wie früher; n u r konnte m an da­
mals links und  rechts freundliche Grüße erwidern und jetzt kam  m an  sich wie
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ein Eindringling vor. Unser Wagen m it dem „D" war eine Sensation! Als id i 
ausstieg und das Haus 461 fotografierte, starrten Frauen aus den Fenstern und 
Kinder um ringten uns. Id i hatte kein schönes Gefühl — aber hatten  die es? W ar 
es n id it ein komisches Gefühl, m ich , fotografierend vor dem Haus zu sehen? 
Allerdings m ußten die Bewohner dieser Einfamilienhäuser einen Betrag an den 
Staat entrichten, dam it es ihr „Eigentum" wurde. Deshalb auch die gepflegte 
Siedlung. Alles andere in Sdireckenstein sah ziemlich erbärmlich aus, vor allem 
die Krammel. Unsere liebe, alte Kirche hatte am  Portal ebenfalls keine Fenster­
scheibe, innen sah sie allerdings etwas besser aus.

N un aber h ie lt mich nichts mehr, ich wollte die Bürgerschule sehen, unsere 
alte Volksschule, die Pestalozzistraße m it meinem  Geburtshaus und vor allem 
unsere Burg! M an erzählte mir, daß am 17. April 1945 der Angriff ausgerechnet 
in  dieser Straße viele Lücken hinterließ. Ich suchte die Stelle, wo sich einst mein 
Geburtshaus befand. Kein Ziegel, kein Stein? Da sah ich einen N ußbaum  stehen! 
Einst stand er im  Garten und diente uns Kinder als erster Kletterversuch, wir 
m austen seine ersten Nüsse, er war unser aller M ittelpunkt. Als einziger stand 
er noch da — Zeuge einer sorglosen Jugendzeit!

D er n un  kom m ende Teil bis zur Burg sah genau wie früher aus. Auf der Burg 
selbst fehlt allerdings der M eierhof — es ist jetzt ein Parkplatz, Die Burgwirt­
schaft erinnerte m i ^  an das G astwirtspaar Zekert, wer kannte sie nicht? Wie 
früher, saßen junge Pärdien im W agnerstüberl. Vor zwanzig Jahren saßen wir 
so (iort . . ; aber n un  sprechen sie eine andere Sprache.

In Aussig selbst wurden die zerstörten Häuser vom Bombenangriff nicht wie­
der aufgebaut, m an h a t nun  m ehr Platz, ich sah mehrere N eubauten am unteren 
M arktplatz. Besonders viel soll in Kleische gebaut worden sein. Auf der Teplitzer 
Straße wurden gerade die Fassaden der noch stehen gebliebenen H äuser renoviert. 
D irekt neben der Stadtkirdie stand ein Karussell und dudelte für die Kinder. 
Im Kaffee Falk spielte eine Kapelle. Nichts erinnerte mehr an die vornehm e Ein­
richtung von früher. Im Gegenteil. Beim Durchschreiten der Räum e m erkte m an 
bei den Toiletten den penetranen Geruch . . .

A llen älteren Leuten, die ja besonders m it viel Sehnsucht an die alte H eim at 
denken, möchte ich abschließend folgendes sagen: Heimat, das ist nicht nur die 
Elbe, unsere Berge, Aussig, unsere H äuser und Straßen, nein, dazu gehören auch 
die Menschen, che wir kennen, m it denen w ir leben. Das alles zusam men gibt 
uns das Heimatgefühl. U nd das h at m an jetzt nicht mehr. M an füh lt sich fremd.

Frau Helga T.

Karbitz ist wieder Stadt
Seit dem 1. M ai 1965 ist Karbitz wieder Stadt! M an hatte  unserem  aufblühen­

den und regen Städtchen, das sich auf ehrlichem Wege das Stadtrecht erworben 
hatte, dieses genom men und Karbitz zum  „Dorf" degradiert. Nach der w ider­
rechtlichen Austreibung der deutschen Bevölkerung war Karbitz ziemlich m en­
schenleer geworden und so h a t m an es der Stadt Aussig angeschloss^n; Gericht, 
Steueramt, Sparkasse kam en dorthin. Die Stadt selbst bot keinen schönen An­
blick. D ie meisten Häuser waren ungepflegt, m eist verlassen und nicht bewohnt. 
Viele waren sogar baufällig geworden. Der Friedhof glich einem  W ald von U n­
kraut. So war es noch im Jahre -1956. H eute ist das schon anders geworden. Der 
Friedhof is t w ieder hergerichtet und die Wege sind m it Kies bestreut. Die klei­
nen Häuser der Stadt sind zum Großteil verschwunden. Fast jedes dritte Haus
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h a t ein neues G esidit bekommen. D er ehemalige M arktplatz is t Park; der Anger­
teich ist p laniert und  soll auch Parkanlage werden. Die Straßenbahnlinie 7 ver­
kehrt schon über ein Jahr lang n icht m ehr; dafür fäh rt alle 20 M inuten  ein 
Autobus von Karbitz n a d i Aussig bis Birnai und  zurück. Bahn und Autobus sind 
billig; eine Fahrt kostet i,~  Kcs. An Geschäften gibt es in  Karbitz derzeit zwei 
Konsume, einen Selbstbedienungsladen, drei Fleischereien, einen Friseur, ein 
Schj^gesA äft (im Hause ehemals Bata), ein Schnittwarengeschäft (im Hause 
Kraüskopf), ein Geschäft für Damen- und  Herrenbekleidung, eine Drogerie (frü­
her Hinke), eine Apotheke, eine Bäckerei, einen Konditor und  zwei Schuhrepara­
turw erkstätten. An G asthäusern ha t Karbitz jetzt nu r drei und  zwar, „Slavie" 
(früher „Hotel W estphalen"), dann „Zatisi" (das frühere Vereinshaus) und  
„Sokol" (unsere frühere Turnhalle).

Die Straße nach Böhmisch-Neudörfel besteht nicht mehr, sie ist abgebaut wor­
den. D er O rt Böhmisch-Neudörfel kom m t auch später dran und wo Auschine 
war, ist jetzt ein Gaswerk. Der Verkehr nach Aussig wird sich über kurz oder 
lang von Karbitz aus über die Schmelze, das Gaswerk und  Pokau abwickeln. Die 
direkte Straße von Karbitz über Herbitz nach Aussig wird einm al Verschwinden. 
In  Karbitz selbst w urde ein großes Schwimmbad errichtet. T.

ALOIS MEIXNER, OBERLEHRER I. R.
feiert am 11. Juni 196s seinen 90. Geburtstag in  erstaunlicher körperlicher und 
geistiger Frische. Sein arbeitsreiches, bewegtes Leben als Schulmann und  Politi­
ker war naturbedingt durch seinen von den Tschechen hartbedrängten G eburts­
ort Dittersdorf bei M ähr.-Neustadt, wo er seine Jugend verbrachte. Als Sohn 
einer K leinbauernfam ilie am i r .  Juni rS75 geboren, besuchte er die auf schlech­
tem  Wege erreichbare Pfarrschule in  Einoth, in  der der U nterricht in  deutscher 
u nd  tschechischer Sprache erteilt wurde. Nach Besuch des Realgymnasiums in  
N eustadt und der Lehrerbildungsanstalt in  Troppau erwarb er sich das Zeugnis 
der Reife. D ann legte M eixner die Lehrbefähigungsprüfung ab tm d w urde als 
Volksschullehrer in  seinem heim atlichen Schulbezirk tätig. 1901 wurde er in  die 
25 000 Einwohner zählende deutsche autonom e Sprachinselstadt Iglau berufen, 
wo er nach Ablegung der Staatsprüfung für Gabelbergersche Stenographie, diese 
Kurzschrift an beiden Bürgerschulen, am Mädchen-Lyzeum, an  der Handelsschule 
und  am Gym nasium  in  Iglau nebenberuflich lehrte.
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Imm er auf Fortbildung bedacäit, besuchte M eum er die Musikschule von Ludwig 
Grande, die von der staatlichen Gartenbauschule in  Eisgrub veranstalteten Obst­
und Gemüsebaukurse erwarb, noch das Lehrbefähigungszeugnis für kaufm än­
nische Fortbildungsschulen und w irkte seit 1921 an  der Rnaben-Volksschule in  
T ü im itz  als defin. Lehrer.

M eixner w ar nicht nu r ein gewissenhafter Lehrer, sondern auch ein tatkräf­
tiger Helfer und Betreuer im  Bereiche seiner Schulgemeinden. In  Deutsch-Brodek 
rief er einen Gesangsverein ins Leben und  führte an  Stelle der schlechtbezahlten 
Stxohflechtetei die besser bezahlte H unyaschuherzeugung ein.

W ie bitterernst M eixner den Kampf gegen die Tschechisierung nahm , zeigte 
sein ständiges Bemühen, die Bewilligimg einer deutschen Schule in  seinem 
sprachlich h art um käm pften Geburtsort D ittersdorf durchzusetzen. Er h a tte  Er­
folg. W ährend seiner Ferienzeit leitete er selbst den Schulbau. Seine Eltern spen­
deten hierfür ein Grundstück und  400 Kronen. M eixner brachte durch Samm­
lungen 2000 Kronen auf, der Deutsche Schulverein spendete 8000 Kronen, der 
N ordm ähierbund 6cxx> Kronen, Fürst Lichtenstein 2000 Kronen und das Bauholz 
und  die M arktgemeinde Meedl die Grundsteine. Durch diese T at M eixners w urde 
die Tschechisierung Dittersdorfs verhindert. Sein Eintreten für die soziale Besser­
stellung der Bevölkerung, besonders der Arbeitsgemeinschaft, führte ihn  ins 
politische Leben. Er w ar u. a. M itglied der Iglauer Stadtvertretung. 1926 wurde 
er zum  defin. Oberlehrer an  der Knaben-Schiile in  Prödlitz, 1932 zum  Leiter der 
sechsklassigen Volksschule in  Aussig-Schreckenstein ernannt, 1935 in  den Ruhe­
stand versetzt.

1940 leistete M eixner als Pensionist wieder Schuldienste und  hatte  sich auch 
wieder in  das politische Parteileben eingeschaltet. D ie politischen und  Kriegsver, 
hältnisse spitzten sich im mer m ehr zu und  wie viele Schicksalsgenossen hatte  
auch M eixner die Q ualen im  tschechischen Konzentrationslager Aussig-Lerchen­
feld durchzustehen.

Im  Dezember 1 9 4 5  entlassen, erhielt er in  in  Ober- und  Nieder-Hülsa m it noch 
1 5 8  Vertriebenen ciie erste Bleibe. M eixner betätigte sich hier als Straßenbau- 
und  W aldarbeiter. Da es an  Bettstellen, Strohsäcken, Schränken, Tischen, Stühlen 
und  Kochgelegenheit fehlte, w andte sich M eixner an  die „W ohlfahrtsverbände" 
für den Kreis Fritzlar-Homburg, die ihm  bei der M öbelbeschaffung helfend zur 
Zeite standen. Da aber die Bewilligung der M öbelanträge zu lange auf sich 
w arten ließen, griff M eixner zur Selbsthilfe. Er w andte sich 1 9 4 7  an  den Leiter 
des zuständigen Forstamtes in  W allenstein. M eixner h a tte  Erfolg. Jedem Vertrie­
benen w urden drei Festmeter zu billigen Preisen zugesprochen. Das Holz stand 
n u n  zu i  Verfügung, auch der einhändige Schreiner aus Sondheim, H ofm ann, 
erklärte sich bereit, für 9 4 0  RM per W ohnung ein Wohn-, Schlafzimmer unci 
eine Kücheneinrichtung anzufertigen.' Für 3 9  Familien waren also 3 6  660 RM auf­
zubringen, die diese nicht zahlen konnten, in  dieser N ot w andte sich M eixner 
wieder an die „Deutsche Hilfe" für den Kreis Fritzlar-Homburg, welche 25  6 6 5  RM 
bewilligte. Das Kreissekretariat der „Caritas" spendete 8 8 4 8  RM und das Evan­
gelische Hilfswerk 2 7 6 6  RM. Auch der hessische Flüchtlingskommissar Dr. N ahm  
unterstü tzte die von M eixner geleitete M öbelbeschaffung im d überwies 5CXD0 DM.

Seit 1948 war M eixner Abgeordneter des Kreistages von Fritzlar-Homburg. 
1952 wurde M eixner Ehrenmitglied der H omburger Liedertafel und  des Allge­
m einen Deutschen Sängerbundes. Seit 1955 w ohnt M eixner in  Kassel 35, H ollän­
derstraße 152/1, Hessen. Diese kurze „Biographie M eixners" entnehm e ich den 
persönlichen Aufzeichnungen dieses wackeren, m utigen, unerschrockenen Schul­
m annes ,der für eine ehrliche Sache und für das gute Recht bis zur le tzten Kon­
sequenz eintrat.

W ir alle, seine Landsleute aus der H eim at, wünschen zu seinem 90. G eburts­
tag aufrichtig und  aus ganzem Herzen noch viele sonnige Tage und  Jahre in  
Freude und  W ohlergehen.

Das wolle G ott gnädig w alten lassen! Ferdinand Pietsch
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OBERLEHRER I. R. FRANZ PETTIRSCH -  EIN RÜSTIGER SIEBZIGER
In Passau-Hacklberg, HoUänderstr. 33, 

begeht Herr Franz Pettirsch am i. Juli 
1965 seinen 70. Geburtstag.

Aus dem Riesengebirgsvorland stam ­
mend, absolvierte er 1915 die Lehrerbil­
dungsanstalt in  T rautenau im d kam  als 
jünger Lehrer nach Salesel, Tellnitz und 
Türm itz. Lange Jahre w irkte er an der 
Volkssdaule in  Pokau, zuletzt auch an der 
Mädchen-Bürgersdiule in  Türm itz und  der
I .  Knaben-Hauptschule in  Aussig. H err 
Pettirsdh war allezeit ein bei Eltern und 
Schülern geschätzter, tüchtiger Lehrer, der 
seinen Beruf über alles liebte. W eit über 
den Bereich der Schule h inaus w urde er 

^  jedoch bekannt durch die mehrmals wie-
derholte Schüleraufführung im  Stadtthea- 
ter Aussig 193V33, die er einstudierte und 
leitete, durch seine Tätigkeit als stellver- 
tretender Kreisobmann des D eutsdien Kul­
turverbandes, als M itbegründer des D eut­

schen Kneipp-Bundes, als O bm ann des Obst- und  Gaitenbauvereins, Vorsitzen­
der des Ortsschulrats Pokau, als Leiter der Zweigstelle Pokau der Deutschen 
Volksbücherei u nd  nicht zuletzt als Leiter des Kindergartens Pokau. Was an Frei­
zeit noch übrigblieb, w idm ete er m it H ingabe und  großer Fachkenntnis seinen 
zwei großen G ärten in  Gartitz.

N ad i der Ausweisung lehrte er an der Knabenvolksschule in  Vüshofen/Ndb., 
sowie an  der dortigen Kfeisberufsschule, bis zu  seiner durch schwere Erkrankung 
bedingten Pensionierung im  Jahre i960. Nach seiner Genesung h ie lt er se jedoch 
„in der Ruhe" nicht aus und  unterrichtete freiwillig weiter. Nach der Berufung 
seines Sohnes als Religionsprofessor an  das Passauer Humanistische Gymnasium 
übersiedelte er dahin u nd  unterrichtet noch bis heu te an  der dortigen W irt­
schaftsaufbauschule u nd  an der Städtischen Berufsschule. Er h a t sich wieder ein 
Eigenheim geschaffen und  betreut einen großen, vom Landratsam t Passau bereits 
preisgekrönten Garten. N iem and sieht ihm  seine siebzig Jahre an. Möge G ott 
ihm  noch lange seine G esundheit und  Schaffenskraft erhalten!

TAMPE RUDL WIRD 65 JAHRE
Der 16. Juni bringt den 65. Geburtstag des langjährigen 

Leiters der Frankfurter Heim atgruppe der Aussiger. Tampe 
führte durch zehn Jahre die W esthafeiikantine in  Frank­
furt/M ain, die sich zu  einem Zentrum  für die in  Hessen 
w ohnenden Aussiger entwickelte.

Tampe Rudi ist als Gastwirtssohn in  Teplitz-Schönau 
geboren. Nach langjähriger Auslandspraxis u. a. in  den 
Balkanländern übernahm  er das „Ratsstübl" in  Schrecken- 
stein.

1 9 4 6  kam  Tampe nach Frankfurt und ü b e r n a h m  1 9 5 0  
die W esthafenkantine. Tampe Rudi h a t sich um  die Zu­
sam m enführung der Aussiger große Verdienste erworben.

Zu seinem Geburtstag w ünschen w ir ihm  alles Gute, 
eine unerschütterliche G esundheit und  noch viele schöne 
Ruhejahre!

Weitere Glückwünsche erreichen H errn Tampe in  6239 
Diedenbergen, Am Sonnenhang.
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H E R Z L I C H E  G L O C K W C N S C H E
90. Geburtstag. Am 27.5. Frau O ttilie B e r g e r ,  geb. Antonie aus Lieben in 

Holzheim, Bez. Düsseldorf, Dr.-Haje-Weg 13.
89. Geburtstag. Am 3.7. Frau A nna S c h r ö t e r ,  geb. Storch aus Schrecken­

stein, Johann-Schicht-Straße 47/64 in  W allerstädten, N eustraße 27.
8$. Geburtstag. Am 31. 5. Herr Dr. Josef W e  n i s c h  aus Aussig-Wien in  W ien 

19, Hohe W arte 29.
84. Geburtstag. Am 29. 6. Frau Marie F ö r s t e r  aus Schrechenstein in  Eßlin­

gen, K atharinenstraße 30.
83. Geburtstag. Am 30.5. Frau Emma j ü s t e l  aus Schreckenstein, Püschner- 

straße 35 in  Gelsenkirchen-Buer, Augustin-W ibbelt-Straße 44.
82. Geburtstag. Am 17. 6. Herr Julius M ü l l e r  aus Aussig, Laurenziweg 19 

in Lütjensee, Hamburger Straße r9. — Am 8. 7. Frau Emmy W i s u  r a , Ober- 
lehrerswivwe aus Lerchenfeld in  M ünchen 25, D ietramszeller Platz 3.

80. Geburtstag. Am 21.5. Frau Hedwig H a n k e ,  geb. David aus Türm itz, 
Schillerstraße rSi in  D inslaken 3, Sterkraderstraße 56. — Am 7. 6. Herr Ferdinancl 
S c h i n d e l a  aus Schrechenstein, Pestalozzistraße in Lampertheim, Industrie­
straße 37. — Am 9. 6. Frau M aria S c h n a b e l  aus Aussig, G intlstraße 32 in  Bad 
Heilbrunn, Stifterstraße. -  Am 17. 6. Herr Josef Fritz S e i c h e ,  Geschäftsführer 
der Fleischer-, Optiker- und M etallgewerbe-Innung aus G artitz in X r4oS Lieben­
walde, Berliner Straße 55. — Am 21. 6. Frau Ida P i 1 s a k  aus Mariaschein, M arkt­
platz 23 in  M ühldorf/Inn, Von-der-Tann-Straße 2a. -  Am 27.6. Frau A nna 
P ü s c h n e r ,  geb. Gräfling aus Staditz in X 205r Levitzow üb. Teterow.

79. Geburtstag. Am $. 6. Herr Josef H o c k e  aus Schreckenstein, M ozartstraße i 
in  Bissingem'Enz, H auptstraße 72. -  Am 7.7- Herr Josef B a u m g a r t l  aus 
Aussig, T illem ann 13 in Nürnberg, Bismarckstraße 24, bei Hille.

78. Geburtstag. Am 24.6. Herr Alfred L u m p e  aus Aussig in  Tutzing, W ald­
schmidtstraße 11.

75. Geburtstag. Am 21. i. Frau Hede G r ö g e r ,  geb. Pilz, Uhrmacherswitwe 
aus Aussig, Kleischer Straße 73 in X 2111 Altwarp, Seestraße 183. -  Am 29.4. 
Herr H erm ann T s c h a k e r t ,  Bundesbahn-Oberinspektor aus Aussig, Eigener 
Herd in  Hannöver, Edenstraße 48. — Am 12. 6. Herr Hans S c h i c h t  aus Aussig 
in  Aerdenhout/Holland. — Am 14. 6. Herr A nton Magerl aus Schönpriesen, Am 
Graben in X 68 Saalfeld, Obere Straße 14. -  Ara 14. 6. Frau O ttilie M e r w i t z 
aus G artitz, Grund 46 in  Grevenbroich, Schweidweg 9. — Ara 15.6. Herr Josef 
C z e r n y ,  M alermeister aus-Marschen-Aussig, Schlüsselgasse 15 in  Königslutter, 
Friedlandweg 6/1. — Am 29. 6. Frau Anna L e h m a n n ,  geb. H ühm er aus Kar- 
bitz, Alleegasse in  H ettstedt, M eisbergerstraße 35. — Am 10.7. Frau Emma 
K u  b a 1 e k aus Aussig, Billrothstraße 22 in Landsberg/Lech, Sonnenstraße 6.

74. Geburtstag. Am 22. 5. Herr Heinrich S i e b e r  aus Prödlitz, Breite Straße 3e 
in  X 9905 M ehltheuer, Bernsgrünerstraße 4c. — Am 17.6. Herr Josef K r o l o p  
aus Karbitz, Alleegasse 426 in  Obrighoven üb. Wesel, Wacdcenbrucherstraße r88. 
— Am 16.5. Herr Josef P r o d i  (Sattler bei Schäffer Budenberg) in  61 D arm ­
stadt, G rüner Weg 23.

73. Geburtstag. Am 23. 5. Herr Josef S c h w a r z  aus Hottowies 53 in Gilching, 
Römerstraße 98. — Am 3.6. Herr Gustav A n d e r s  aus Schönpriesen-Pöramerle 
in  X 430S Thale/Harz, Kurt-Tucholsky-Straße 6 — Am 24. 6. Herr Franz F l a c h ,  
Schiditangesteliter aus Sdiwaden in Hilgenroth 16, über Bad Schwalbach.

72. Geburtstag. Am 10. 6. Frau Grete W e r r 1 e i n  , geb. O sterm ann aus Aussig, 
Auersperggasse 2 in Schwabach. -  Am 24.6. Herr Hauptschuldirektor Josef 
T  r r n k s aus Aussig, Zicbernikerstraße 28 in Steyr-Münichholz, Punzerstraße 24.

70. Geburtstag. Am 6. 4. Herr Herrnann S t o l l e ,  Kaufmann aus Pömmerle in 
Schweinfurt, Burggasse 3. — Am 3. 6. Herr Anton P a r t h aus Schönpriesen in 
Frankfurt/M.-Eckenheim, Karl-Lachmann-Straße 8. — Am i. 7. Herr Franz P e t -
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t i r s c h ,  O berlehrer aus Gartitz 52 in Hacklberg üb. Passau, Holländerstraße 33. 
— Am 13. 7. Herr Josef K ü h n e 1 aus Kulm 57 in  Kronach, M ozartstraße 23.

65. Gebaxtstag. Ara 18.5. Herr Karl R i c h t e r  (Bobisut), Bühnentechniker am 
Stadttheater aus Aussig, Teplitzer Straße 58 in Bebra, Bahnhofstraße 2. — Am
6.6. Herr Franz G ü n t h e r  aus Kosten 68 in H ütschenhausen, Buchenweg i. —
2. 6. H err W ilhelm N i t s e h e  aus Arbesau 90 in Bebra, Breslauer Str. 12. — Am 
Am 25. 6. Frau Berta H e i n e ,  geb. W erner aus Reindlitz-Nestomitz, Knirsch­
straße 117 in  W uppertal-Ronsdorf, M onhofsfeld 115. — Am 28. 6. Frau Emmi 
K ü h n e 1 , geb. Luhanek aus Kulm 5 7  in Kronach, M ozartstraße 23. — Am 4. 7. 
Herr Herbert R i c h t e r ,  Opernsänger aus Aussig, Dresdnerstraße 52 in  Braun­
schweig, G utenbergstraße 19. — Am 4.7. Herr Dipl.-Ing. Karl M a u d e r ,  Ober­
baurat a. D. aus Aussig, M aterniplatz in  Marburg/L., Ockershäuser Allee 54.

60. Geburtstag. Am 6.5. Frau Grete H a n l ,  geb. Pfannsdbmidt aus Aussig in  
Leonberg, Stuttgarter Straße 63. — Am 4. 6. Frau M aria S c h i h  a aus Aussig, 
G intlstraße 42 in  Bad Heilbrunn, Adalbert-Stifter-Straße. — Am 17. 6. Frau Bertha 
E d e l m a n n ,  geb. Tomola aus Karbitz, Schützengasse 412 in  198 East Street, 
Ludlow/Mass. USA. — Am 20. 6. Frau Hilde M a 1 i k aus Aussig, Brandfeld in 
X 401T Halle/Saale, M inskerstraße 4. — Am 28.6. Frau Olga H ü b n e r ,  geb. 
Frisch aus Schreckenstein, Tellstraße 408 in Schloß Holte, U hlandstraße 28. — 
Am 10. 7. Frau Emilie S a 1 o m o n , geb. Höna aus Aussig, Schwenkestraße 42 
in Bad H eilbrunn, Adalbert-Stifter-Straße 9.

Goldene H odizeit. Ara 11.7. Herr O tto G a u b e  und Frau Elfriede, geb. Stra- 
che aus Neuwald/W altirsche in Kohlhaus, Bernhardstraße 9.

4Sjähiiges Ehejubiläum. Am 22. 5. Herr Ernst K n ö c h e l  und Frau aus Schrek- 
kenstein, Sattelberg in M ünchen 13, Heßstraße 94/IV. — Ara 12. 6. die Eheleute 
Josef und Berta F ü g n e r  aus Schönpriesen, Nestomitzer Straße 28 in Piesen- 
hofen 15, Post Obertraubling. — Am 29.6. Emil und Anna K r e i b  i c h ,  Spedi­
teur aus Aussig, Große W allstraße 1900, in  866 Münchberg, Friedrich-Ebert-Str. 72.

40jähriges Ehejubiläum. Am 5.7. Herr Ernst E i b i c h  und Frau Hede, geb. 
W inopal aus Schreckenstein, M ozartstraße 105 in  Stuttgart-Heum aden, Bild­
ackerstraße 20.

3Sjdhiiges Ehejubiläum. Am 9.7. H err Josef A s t  und  Frau Maria, geb. Kaplan 
aus Aussig, Schulplatz 6 in  Niedernhausen, Albert-Schweitzer-Straße i.

3ojähiiges Ehejubiläum. Am 8. 6. die Eheleute Heinrich und  Käthe L o d e  aus 
Aussig, Bertagrund 27 in  Göppingen, Gottfried-Kinkel-Straße 35. — Am 8. 6. Herr 
Edwin J e n a t s c h k e  und Frau M arie, geb. W atzke aus M örkau 19 in Langen- 
O berlinden/Hessen, Leipziger Straße 3.

Silberne H odizeit: Am 25.3. 1965 Herr Rudolf und Frau M aria H a m p l ,  geb. 
W ollm ann (Krankenschwester) aus Kleische, H enleinstraße 70, in  Freiberg/Sa., 
Ober m arkt 12/II.

SAMMELSTELLE SUDETEN- alle Heimat- und Ahnenforscher wer-
DEUTSCHER AHNENLISTEN können. Angaben vor 1850 müssen

w ir als besonders wertvoll erachten.
In Zusam m enarbeit m it dem Sude- Schon heute besitzen wir mehrere H un-

tendeutschen Genealogischen Archiv dert solcher Aufzeichnungen; aber viele
bitte ich alle Landsleute, die einen unter uns stehen noch abseits. Jeder
A hnenpaß oder gleichrangige familien- Beitrag — sei er noch so geringfügig —
kundliche Aufzeichnungen besitzen, bereichert unsere AussagemögliÄkei-
eine Abschrift zu fertigen und diese ten.
m ir zuzuschicken. N ur w enn recht viele Zuschriften an Lm. Herbert Schnei- 
unsere Erfassung unterstützen, w ird es der, 717 Schwäbisch Hall, Karlsbader
späterhin eine wertvolle Sammlung für Weg 13.
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H ainstadt
erworfef w ied er  se ine Peferswalder und heißf sie  

beso n d ers  willkommen!  

Der G em eindevorsfand  
B ö h n

B ü rgerm eister

I I

* ' I
^  W ie immer, so seid Ihr auch diesmal bei uns herzlich will- y
% *
^  kommen! M ehr und mehr lernen wir uns durch dieses Treffen ^

^ kennen und schätzen. Eure Geschichte geht auf uns über und ^

^  die V erbundenheit wird enger und enger. Auch diesmal w erden ^

^  olle Petersw alder bei uns in H ainstadt frohe und heitere Stun- ^

^ den erleben, neue Freunde kennenlernen und das M aß an  ge- ^

^  meinsam getragenem  Leid wird durch das W iedersehen mit ^

einem Stück der Heimat w eniger und w eniger, jedoch nicht ver- ^

I  g es« n . S
% Ich grüße alle Peterwolder und erw arte Euch mit der größten %

I  Freude |

± :1c
^  Euer Bürgermeister ^

I S
i  ■ *

"k ^
^  Hainstadt/M ain, im Mai 1965 ^

. *  *

i8 o



EINLADUNG ZU M  4. HEIMATTREFFEN DER PETERS WÄLDER 
am z6. im d  z j .  Jimi 1965 in  der Patengemeinde H ainstadt am M ain

Liebe Heim atfreunde!
W ir heißen alle Peterswalder auch im  N am en des H errn Bürgermeisters Böhn 

und  des Gemeindevorstandes unserer Patengemeinde H ainstadt am M ain, red it 
herzlich w illkommen.

Für das große Treffen in  der H ainstädter Sporthalle steh t im  Gegensatz zu 
früheren Jahren noch m ehr Zeit zu Gedankenaustausch und U nterhaltung zur 
Verfügung.

D ie’Festfolge ist wie nachstehend vorgesehen: Am Samstag, den 21. Juni ab 
12 U hr Eintreffen der Gäste in  der Spordialle. U m  15 Uhr O ffenlegjing unseres 
erweiterten Ä rddvs in  Verbindung m it einer großen Ausstellung der Erzeugnisse 
unserer Peterswalder Industrie vor der Vertreibung.

U m  19 U hr findet eine Besprechung des H errn Bürgermeister Böhn und des 
Gemeincievorstandes m it den O rtsbetreuern von Peterswald im  Gasthaus „Zum  
Bahnhof" statt. Anschließend geselliges Beisammensein in  der Sporthalle.

Am Sonntag, den 27. J u n i . um  8 U hr Festgottesdienst in  der katholischen 
Kirche St. W endelinus, zelebriert von Geistl. Rat Erzdechant Johann Stiel. Die 
Festpredigt h ä lt unser hochwürdiger Herr Pfarrer Roman Endtrich. 9.30 U hr 
Totenehrung und  Kranzniederlegung am  Ehrenmal auf dem H ainstädter Fried­
hof. I I  U hr Begrüßung in  der Spor&alle m it Ansprachen und  Ü bernahm e einer 
Gedenktafel, die unsere Patengemeinde H ainstadt unseren Gefallenen, Vermiß­
ten, O pfern der V ertreibung und  den Verstorbenen von Peterswald widmet. D a­
nach wieder geselliges Beisammensein.

Liebe Peterswalder, ha lte t Euch diese Tage für unser Treffen frei und  beweist 
durch Euren Besuch, daß Ihr die H eim at n id it abgeschrieben habt.

Herzlich w illkom m en am 26. und 27. Juni 1965 in  H ainstadt!
Franz Ritschel H einz Wolf

DIE INDUSTRIELLE ENTWICKLUNG VON PETERSWALD
Bis 1757 war- Peterswald ein ausgesprochenes Bauerndorf. Von da an begaim 

die industrielle Entwicädimg. Josef Laubenstein gründete die erste Samtweberei, 
F. A. van der Becke die Seiden-, Schafwoll- und  Baumwollweberei. Im  Jahre 
1890 zählte m an im  O rt m ehr als 500 W ebstühle, die monatlich über 150 cx)o 
M eter Samt erzeugten. Dieser Erwerbszweig konnte sich aber nicht behaupten 
und  verschwand noch vor dem Ersten W eltkrieg 1914- Ebenfalls im  Jahre 1757 
begann ein gewisser Christian Hieke m it der Fabrikation von Schnallen. Andere 
fertigten Z inn- und  Handschuhknöpfe, Zwirn- und  Kragenknöpfe, Dekorations­
aufschläge für Kleider, M ützen und U niform en an. D ie M etallgießereien ver­
fertigten Bestandteile für Pferdegeschirre und  andere Sattlerarbeiten. Schirm­
gestelle, Zwingen für Spazierstöcke^ Phantasie-, Druck- und A nnähknöpfe w urden 
ebenfalls erzeugt. Z ur Herstellung all dieser Gegenstände benötigte m an  aller­
dings auch Werkzeuge, die in  den Betrieben von W erkzeugmachern geschaffen 
■wurden. D ie W aren w urden anfangs von den Herstellern m it Schubkarren selbst 
auf die M ärkte und  Messen nach Prag, W ien, Leipzig und  anderen Städten ge­
fahren. Erst später holten  sich die H ändler die W aren selbst ab. Ein Vertreter 
dieser H andelswaren, n a m ^ s  Michael Deschmann, soll sich hierbei ein Kapital 
von 200000 G ulden erspart haben, deren Z insen er den Armen von zwölf Kir­
chengemeinden, darunter auch Peterswald, verschenkt habe. Größere Betriebe 
arbeiteten m it Wasser- und  D ampfkraft. Erst 1912 -wurde der O rt m it elektri­
schem Strom versorgt. Nach 1920 entwickelte sich die Reißverschlußinciustrie. 
Der Export der W aren ging nach Deutschland, Österreich, England, Indien, China, 
Amerika, Australien, den Südseeinseln und  anderen Ländern. Die Kartonagen- 
erzeugung sorgte für das Verpackungsmaterial zum  Versand der Erzeugnisse.
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VOR 25 JAHREN

Bürgerschule Peterswald -  Entlassung des Jahrgangs 1926
Bild: W illibald Bail, 3 Hannover 1, A ngerstraße 14

Lehr-Personen: Herr Gustav Böhm, Herr Franz Tischler, Herr Wilhelm Tscher- 
ney, das Fräulein H andarbeitslehrerin, das Fräulein Turnlehrerin, Herr Direktor 
Josef Karger, Herr Geistlicher Rat Johann Stiel.
Schülerinnen und Schüler: obere Reihe: Anneliese O dw arko, Erna Ruprecht, 
Fritz Kriesche, Albrecht Kühnei, W illibald Bail, Karl Schönbach, W alter Hahnei, 
Elfriede Gröschel; mittlere Reihe: Ilse Klöpsch, Christa M ann, M arie W olf, 
Erika Settniacher, Eli».Heine, Erna Schönbach, Ilse Franze, Helga Kriesche, Anne- 
lies W olf, Annelies Kliem, Ruth Rehwald, Ilse Ritschel; untere Reihe: Franz 
Schönbach, G erald Ruprecht, Heinz W olfram , Franz Wolf.

Aus der Heimatgemeinschaft der Peterswalder
D en nachgenannten Geburtstagskindern wünschen wir alles Gute, Gesundheit 
und  einen glüddidhen Lebensabend.
83.-Geburtstag am 4.6.1965 Herr Franz W olf '(Müllerwolf) aus 254 in  Kirch- 

brombach, Bergstraße i, Odenwald.
80. Gebiutstag am  23.4.1965 Frau M arie H iebst (Bailfinz-Marie) aus 140 in  Sdiö- 

nebedc/Elbe, Grünewald, Nadatigallstraße 10.
80. Geburtstag am 21.6.1965 H err Franz K ühnei (Rosel-Franz) aus 25 in  Rüssels­

heim /M ain, Albert-Sdiweitzer-Straße 10.
78. Geburtstag am 16.6.1965 Frau M elani Rudolf (Richterwenzeln), M urrhardt 

bei Backnang, W allstraße 21.
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78. Geburtstag am 19. 6.1965 Frau Emilie Ritschel (Kinzelschneider-Mile) in  Hain- 
stadt/M ain, Birkenstraße 13.

77- Geburtstag am 9. 6. 1965 Frau Hedwig Kühnei (Schönbach-Hedwig) in  Villin- 
gen/Schwarzwald, Kirnacherstraße 25.

77. Geburtstag am 23.6.1965 Frau M arie W olf (Schemidbi-Marie) in Halle/Saale, 
Ludwig-Wucherer-Straße 71.

76. Geburtstag am 11. 6.1965 Herr Adolf Schneider (Schneider-Adolf) aus 274 in 
Lämmerspiel, Friedenstraße 21, Kreis Offenbach.

76. Geburtstag am 23. 6.1965 Herr A nton G ütler (Expedient i. R.) in  Steinberg, 
Kreis Offenbach/Main.

73. Geburtstag am 5. 6. 1965 Frau M arie Clem ent (Richter-Marie) aus 503 in  Bad 
Wiessee, Ringbergstraße 35, Oberbayern.

71. Geburtstag am 26. 6.1965 Frau. Anna W olfram (Wenzel-Anna) in Hellendorf, 
Kreis Pirna/Sadhsen.

70. Geburtstag am 23. 3.1965 Herr Karl Wolf (Hadcer-Karl), G astwirt aus 150 in 
Langenselbold, Felgenstraße i, Kreis H anau/M ain.

70. Geburtstag am 21. 6.1965 Frau M arie Novy (M üllerfirnand-Marie) aus 75 in 
Hellendorf, Kreis Pirna/Sachsen.

60. G eburtstag am 20.6.1965 H err Franz Sdiönbach (Kinzelschuster-Franz) aus 
546 in Raunheim /M ainz, Liebfrauenstraße 35.

AUFRUF o. a. genannten Vereine ist dies wohl
Die Arbeitsgemeinschaft Sudeten- eine selbstverständlidbe turnerische Ver-

deutscher Turner und T urnerinnen ruft pflichtung. Aber auch alle anderen
alle sudetendeutschen Turner, Turne- Turner, T urnerinnen und vor allem
rinnen, vor allem die Jugerid auf, für unsere im oberbayerischen, schwäbi-
das Bayerische Landesturnfest im Juli sehen Raum und M ünchen nun leben-
dieses Jahres in Augsburg zu werben den Landsleute werden zur regen TeiL
und  in  recht großer Zahl, wie ja schon nähm e am Landesturnfest aufgerufen,
in  Augsburg, in  Bamberg, zuletzt in  Näheres findet sich im  nächsten „Su-
Schweinfurt teilzunehm en. Für die dem detendeutschen Turnerbrief", 6 Frank-
BTV angehörenden sudetendeutsche furt/M ., D reikönigstraße 5 5/HI.

Vor oder noch dem ERSTE WELTAUSSTELLUNG DES VERKEHRS
„Aussiger Heimattag" im M essegelände aus der Theresienhöhe
besuchen Sie die München vom 25. Juni bis 3. Oktober 1965

H a l l e n :
Seeverkehr (5 bis 8, 14, 15)
Rundfunk, Fernsehen, Film (9 bis 10)
N ahverkehr (11, 12)
Eisenbahnen (16, 17, 18)
Aluminium, Eisen, Stahl,
Kunststoffe im Verkehr (19, 22)
Straßenverkehr, Post- und Fernmeldewesen (20, 24) 
Tourismus, Bergbahnen (28, 21)
Luft- und Raumfahrt (30, 31, 33, 34)
Sonderschau „Der Mensch und der W eltraum "

Quartiere für Heimattag und Verkehrsausstellung s o f o r t  bestellen, 
da schon ä u ß e r s t  knapp! (Kongreß- und Verkehrsstelle, München 2, 
Postfach 235}
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GESCHICHTE DER SCHULE IN PÖMMERLE
Vor dem Jahre 1782 gab es in  Pömmerle überhaupt noch keine Schule. Kinder, 

die dam als. eine Schule besuchen w ollten, m ußten  den w eiten Weg bis nach 
Schwaden in Kauf nehm en, weil unterhalb dieses Ortes im  Aussiger Bezirk 
nirgends eine Schule zu finden war. Ganz nebenbei sei h ier auch noch bem erkt, 
daß Pömmerle in  jener Zeit auch noch keinen Friedhof hatte, sodaß auch die 
Leichen bis nach Schwaden auf den dortigen Gottesacker gebracht werden m uß­
ten. Da aber die Schülerzahl von Jahr zu  Jahr im m er m ehr wuchs, so wurde 
denn im  Jahre 1782 in  Pömmerle eine eigene Schule ins Leben gerufen.

Mangels eines Schulhauses m ietete die damalige Gemeindevertretung im  Hause 
des H errn H örnich (Nr. 31) zuletzt dem K aufm ann Puschmann gehörig, ein grö­
ßeres Zimmer, in  dem n u n  durch m ehr als 30 Jahre U nterricht erteilt wurde.

Erst im  Jahre 1814 erstellte die Gemeinde dann ein eigenes Schulhaus. Es war 
dies das kleine Häuschen Nr. 39 (letzter Besitzer Herr August Lösch) am Fried- 
hofeweg gelegen. W er von unseren Zeitgenossen sich das kleine unscheinbare 
H äuslein einmal etwas genauer betrachtete, der konnte es einfach nicht fassen, 
daß das einst ein Schulhaus gewesen sein sollte, in  dem 30 bis 40 Kinder ihren 
U nterricht genossen. D aß un te r solchen Verhältnissen von einer Hygiene keine 
Rede sein konnte, ist wohl einleuchtend u nd  doch diente diese armselige H ütte  
m ehr als 46 Jahre lang dem edlen Zwecke einer Schule.

Im  Jahre 1860 erwies sich dann auch dieses Schulhaus als viel zu klein, sodaß 
die damalige Gemeindevertretung den Bau eines neuen Schulgebäudes m it zwei 
Klassenräumen und  den dazugehörigen Lehrerwohnungen in  Angriff nehm en 
m ußte. W ohl w urde auch h ier noch viele Jahre nu r in  einer Klasse unterrichtet, 
doch am  Ende der achtziger Jahre m ußte dann endlich auch die zweite Klasse 
eröffnet werden.

Als sich aber im  Jahre 1899 die Kupferwerke in  Pömmerle ansiedelten, kam en 
viele Facharbeiter — wie D raht- und  Rohrzieher und  Blechwalzer — aus Schlesien 
und  K ärnten m it ihren Familien in  den Ort. Eine ganze Menge neuer W ohnhäu­
ser m ußte erbaut werden. Auch das zweite Schulhaus w ar wiederum  zu klein ge­
worden, sodaß vorübergehend eine dritte Klasse im  benachbarten Bauernhaus 
Nr. 17 (Kunert) untergebracht werden m ußte. D ie Schulgemeinde • (Pömmerle, 
Nestersitz und  Meischlowitz) aber erbaute im  Jahre 1901 ein ganz modernes 
zweistöckiges Schulgebäude m it sechs Klassen und  den entsprechenden N eben­
räum en. Doch die Schülerzahl wuchs m it der Erweiterung der Kupferwerke und 
dem dam it verbundenen Ansteigen der Einwohnerzahl von Jahr zu Jahr derart 
an, sodaß in  den zwanziger Jahren auch diese sechs Klassenräume beinahe nicht 
m ehr ausgereicht hätten. 1926 w urde sodann eine T urnhalle und  eine ganz neu­
zeitliche Kochküche angebaut, sodaß die Schule in  Pömmerle n u n  zu den schön­
sten des Aussiger Landkreises gehörte. W äre der böse Krieg nicht gekommen, 
dann hätte  Pömmerle bestim m t heute schon eine Sprengelbürgerschule. Doch für 
die Eindringlinge wird ja w ohl das bestehende Schulhaus groß genug sein. F.P.

(Jener unserer Leser, der diesen A rtikel schon vor längerer Zeit eingesandt hat, 
w ird um  M itteilung seiner Anschrift gebeten!)

VERGESSEN SIE NICHT au f d e r  Reise, beim  d as . ORIGINAL-Erzeugnis d e r  A L P A - W erke,
W andern  und C am ping sow ie im U rlaub  Ihr BRONN-Königsfeld, in d e r  h e ll-dunke l-b lauen
F iäsd id ien  » A L P E ” - F ranzbranntw ein . Bei AUFMACHUNG schon vo r m ehr o ls ' SO Jah ren
gröh fer Hifze o ls Ausgleich und be i G ew iffer- zum stän d ig en  R eisebeg le ite r zu ernennen . Eine
Stimmung a ls  Belebungsm iifel d e r bedrüdcf-er- G ra lisp ro b e  steh t Ihnen gern  zur Verfügung,
sch lattten  N erven. Schon w en ige T ropfen ver- Und nun frohe Fahrt und erho lsam e T age i Ihre
m ögen Ihr körperliches W ohlbefinden  w ieder ALPE-CHEMA, 849 CHAM/Boy., PF 105.
herzustellen . Dies w ar auch ein  g u te r  G rund,
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Aussiger Heimaftag 1965
vom 31. Juli - 2. August in München!

W eitere geplante S o n d e r t r e f f e n  bitte ehestens anm elden!

P r o g r a m m :

Samstag, den 31. Juli 1965 1 7.00 Uhr G edenkfeier an den „Aussiger Blut­
sonntag" am 31. Juli 1945 im Münch­
ner Hofgarten.

Sonntag, den 1. August 1965 ab 8 Uhr AUSSIGER HEIMATTAG 1965
im Salvatorkeller Mönchen, 
Hochstraße 49

9.00 Uhr Gottesdienst, H eim atstube im N eben- 
saai.
Durchführung der Sondertreffen.

Montag, den 2. August 1965 Gebirgsausflug ins Zillertal. Rückfahrt über 
G erlospaß, Krimmler W asserfälle, Mittersill, 
Kaprun,,Zell am See.

Für den Besuch der internationalen Verkehrsausstellung München stehen die 
Tage vorher und nachher zur Verfügung.
Eintrittspreis 6,~ DM! G egen Einsendung von 4 ,-  DM pro Karte, 2,50 DM pro 
Jugendlicher unter 16 Jahren , und Porto -,40  DM, bis 20. Juni bei uns ein­
treffend, besorgen wir Vorzugskarten!

PF * Dringendst: Q uartiere siehe übernächste Seite!
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LEHRKURS DER 1. KNABENBÜRGERSCHULE IN AUSSIG 1937/38
Vom Lehrkörper: auf der linken Bildseite sitzend Herr Dir. Karl Scholl, d a ­

neben Frl. Fadilehrerin Dornaus und hinter Herrn Direktor Herr Fachlehrer 
J e n tsc h ;.a u f  der rechten Bildseite sitzend Herr Fachlehrer O tto Könzel, rechts 
daneben Herr Fachlehrer Josef Trinks und hinter Herrn. Fachlehrer Künzel der ■ 
Herr Fachlehrer Ernst Hudl.

Schön w äre es, wenn wir uns anfangs August 1965, also nach 27 Jahren , in 
unserer Patenstadt München treffen könnten. M eldet Euch bei Herrn Rektor i. R. 
Karl Scholl, 8 München 13, A kadem iestraße 25, oder Herrn Hauptschuldirektor 
i. R. Josef-Trinks in Steyr-Münichholz, Punzerstraße 24, Oberösterreich.

SÖNDERTREFFEN AM 1, AUGUST
^  Aussig-Karbitzer Turnbezirk 
#  Schreckensteiner Turnverein -  70 Jahre 
0  Aussiger Fechtklub — 60 Jahre
0  S taatsoberrealschule Aussig, G ründungsjahrgang 1909/10 
0  S taatsoberrealschule Aussig, 6. Klasse 1918/19 .
0  1. Knabenbürgerschule, Lehrkurs 1937/38

1 0 ^  Q U A R T I E R E  S O F O R T  B E S T E L L E N !  (Siehe nächste Seite



Q U A R T I E R E  R A S C H E S T  B E S T E L L E N !  
bei Kongreß- und Verlcehrsstelle, München, Hauptbahnhof, Post München 2, 
Postfach 235. Sofort jetzt bestellen, da sehr große Nachfrage!

AUS DER ARBEIT DES AUSSIG-KARBITZER TURNBEZIRKES 
(2. Bezirk des Nordwestböhmischen Tumgaues)

Eine Erinnerung aus der regen turnerischen Tätigkeit, die allerorts im Be­
zirk zu finden war, soll auch das unten gezeigte Bild sein. Die Aufnahme zeigt 
die Teilnehmer eines Bezirksvorturnerlehrganges im Jahre 1925, also vor 40 
Jahren  in der Aussiger Turnhalle unter Leitung des Bezirksturnwartes, Fach­
lehrer Josef Trinks, Aussig.

Bekannte Namen finden wir, wenn wir das Bild betrachten: O bere Reihe ste­
hend: Sperk (Grpßpriesen), Möller (Aussig-Schönpriesen), Schnitter Gust (Schrek- 
kenstein), ? (Türrnitz-Kosten), Patzelt „Eiche" Aussig), Zechel („Jahn" Schrecken­
stein), Roßbrey (Äussig-Schönpriesen), Rotsch (Aussig-Schönpriesen), ? G roßprie­
sen),.? (Pömmerle), Schlosser Franz (Schredcenstein);
, Mitte sitzend: ? (Pömmerle), Hontschel Ludwig (Pokau), Iser (Türmitz), Bztw. 

Josef Trinks, Franz Lorenz (Karbitz), Eduard Kattnis („Eiche" Aussig), Erwin 
Schlössinger (Pokau);

Untere Reihe sitzend: Hain (Aussig-Schönpriesen), Alfred Schade (Aussig-Ler­
chenfeld) und ? (Pömmerle).

Treudeutscher Turnergruß und auf ein W iedersehen beim Aussiger Treffen!
Euer Josef Trinks 
Hauptschuldirektor i. R.
Steyr/Oö., Punzerstraße 24
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Zell am Ziller mit Tristner

WER FÄHRT M IT INS ZILLERTAL?
W ir faiiren am M ontag, den 2. August 1965, 7.00 U hr von der Lmsen-/ Edte 

Elisenstraße in  M ündien  ab. N ad i etwa 15 M inuten  Fahrt kom m en w ir auf die 
A utobahn Salzburg, die w ir nad i 35 km  wieder verlassen, um  über Bad Wiessee 
am Tegernsee zur österreichisdien Grenze zu  fahren. D ann kom m en w ir zum  
Achensee rm d von dort zur bekannten Kanzelkehre. Von h ier haben w ir einen 
w underbaren Ausblick auf das Kaisergebirge und die Kitzbühler, Zillertaler, 
Tuxer und  Stubaier Alpen. W ir überqueren den Inn  und  sind schon kurz darauf 
im  Zillertal. In  Zell am  Ziller (580 m) werden w ir etwa 10.30 U hr eintreffen 
und  zwischen 11.00 und  12.00 U hr zu M ittag esseni Obwohl der O rt so schön 
ist, daß w ir am  liebsten vierzehn Tage hier bleiben w ürden, fahren wir anschlie­
ßend die Gerlos-Paß-Straße weiter. Wir kom m en zum  Luftkurort Gerlos (1246 m) 
u nd  dann zum  höchsten Punkt unserer Fahrt, der Gerlos-Platte (1628 m). W ir 
werden h ier kurze Rast machen.

D ann fahren wir die neugebaute Gerlos-Straße in  Richtung Krimml. Nach 
9 km  Fahrt sind w ir wieder 549 M eter un ter der Gerlos-Platte. W ährend der 
Talfahrt können wir am gegenüberliegenden Felshang die Krimmler Wasserfälle, 
die höchsten Europas, sehen. Etwa 15.00 U hr kom m en wir nach Zell am See 
und  haben bis 17.30 U hr A ufenthalt ohne Programm. Zell am See ist einer der 
beliebtesten Fremdenverkehrsorte Österreichs. Im  N orden ist das Steinerne M eer 
und  im  Süden- die Ketten der H ohen Tauern. Am Ostufer des vier Kilometer 
langen und eineinhalb Kilometer breiten Zeller Sees erhebt sich h in ter dem O rt 
Thumersbach die höchste bewaldete Kuppe Europas, der Hoheneckkogel (1857 m). 
Das Abendessen nehm en w ir in  Inzell an der deutschen Queralpenstraße ein. 
Für den etwa zweistündigen A ufenthalt ist kein Programm vorgesehen. Sie kön­
nen also in  gem üthcher Runde beisammen bleiben oder noch einen Spaziergang 
unternehm en. Nach M ünchen kom m en wir etwa 22.30 U hr zurück.

Wir w erden also von früh  9.00 U hr bis 21.00 U hr inm itten  des Gebirges sein. 
Diese große Gebirgsfahrt w ird für alle Teilnehm er ein unvergeßliches Erlebnis 
bleiben.



Anmeldungen w erden sofort, spätestens aber bis 15. Juli 1965 erbeten an: 
G ünter Giersdiik, 8 M ünchen 15, Lindwurm straße 48, Telefon 7640 38. Sie er­
halten  dann inngehend ein M erkplatt m it Zahlkarte. Fahrtpreis für Erwachsene 
DM 15,— und  für Jugendlidie bis zu 14 Jahren DM  8,—. Gü

DAS HEIMATORTSKARTEIENWERK 
DES KIRCHLICHEN SUCHDIENSTES BERICHTET

Imm er noch sind 2 009 852 Schicksale von Deutschen, die nachweislich ihren 
W ohnsitz am i. 9.1939 in  den Vertreibungsgebieten hatten, bis heute ungeklärt.

D avon sind 867 334 echte Suchfälle, d. h., es liegen beim  Kirchlichen Suchdienst 
Nachforschungsanträge von Angehörigen dieser Vermißten vor. Bis zum  Herbst 
dieses Jahres, das zum  Jahr der M enschenrechte erklärt wurde, w ird der Kirch­
liche Suchdienst das Ergebnis der Gesamterhebung zur Klärung des Scilidksals der 
deutschen Bevölkertuig in  den Vertreibungsgebieten dem für den vSuchdienst ver­
antwortlichen Bundesministerium für Vertriebene, Flüchtlinge und Kriegsgeschä­
digte, Bonn, vor legen.

D er große suchdienstliche N utzen  dieser A ktion geht heute schon daraus her­
vor, daß durch sie bisher 91 746 vorliegende Suchanträge ihre erfolgreiche und 
■völlige K lärung gefunden haben.

In Fragen des Lastenausgleichs, der Versorgung im d des Personenstandes w ur­
den im  ersten V ierteljahr 1963 insgesamt 35 696 Anfragen gestellt und  38 852 
Auskünfte erteilt.

D ie Heim atortskarteien könnten  den Heim atvertriebenen und Flüchtlingen 
noch m ehr helfen, w enn sich jeder Angehörige dieses Personenkreises m it seinem 
früheren W ohnort 1939 und  seinem jetzigen bei der Zentralstelle der H eim at­
ortskarteien, 8 M ünchen 15, Lessingstraße i ,  m elden -würde. D ie Bearbeitung 
aller Suchanträge und  Anfragen übernim m t sodann die jeweils zuständige Hei­
m atortskartei direkt.

ELBTALGRUPPE DARMSTADT. Die Elbtalgruppe veranstaltet in  Verbindung 
, m it der Seligergemeinde Sonntag, den 5. September in  der Fest- und  Kulturhalle 
Pfimgstadt ein H eim attreffen für die Landsleute im  südhessischen Raum, 
m it Bahn und  Bus leicht zu erreichen. Für die Rückfahrt von der Festhalle zum  
H auptbahnhof D arm stadt w erden Autobusse eingesetzt.

Eventuelle Rückfragen an  die SL-Kreisgeschäftsstelle Darm stadt, Riedesel­
straße 15.

ESSLINGEN. Der H eim atabend am 22. 5. hatte  einen guten Besuch. Vorsitzen­
der Lm. Plaß gab einen Bericht von der Begegnungswoche am Heiligenhof.

Unsere nächste Zusam m enkunft findet Sonntag, den 20. 6.1965 auf der Burg 
um  14 U hr statt (Kaffeestunde).

Die Abende im  Juli und  August entfallen wegen der Urlaubszeit.
■ ELBELAND KARLSRUHE. Anläßlich des am ' 8. M ai stattgefundenen Heim at­

abends w urde in  einer kurzen ernsten Feier unserer M ütter gedacht.
Im  w eiteren Verlauf fand un ter Leitung von Lm. Süßemich eine gelungene 

Uberraschungsehrung, die demT Vorsitzenden der Heim atgruppe Erich Czerwen'ka 
und  seiner G attin  Deli, geb. Pohl galt, statt. D ie bew ährte Hauskapelle gab dazu 
in  gewohnter Weise die musikalisdie Um rahm ung.

NÜRNBERG. Die M uttertagsfeier am Sonntag, den 9. M ai fand diesmal im  
G artenrestaurant „Zur grünen Au" in  Ziegelstein statt im d war trotz des un ­
günstigen W^etters außerordentlich gut besucht. Lm. Stritz gedachte in  einer A n­
sprache der Leistungen der M ütter in  der Zeit des Zusammenbruches. Anschlie­
ßend wurden die Frauen und Kinder m it Kaffee und Kleckselkuchen bewirtet.
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Frau Lilli W eber stiftete der Heim atgruppe ein Tisdibanner m it dem Aussiger 
Stadtwappen.

Am • 2,0. Jimi findet gemeinsam m it der SL-Ortsgmppe Schweinau eine Bus­
fahrt nach Rothenburg o. d. T. und  in  das Taubertal statt.

STUTTGART. Bei den beim  H eim atabend im  M ärz durdigeführten N euw ah­
len w urden die Hfrd. Rudi Kanneberger, H erbert H am ann rmd Vinzenz John 
als Vorsitzender, Stellvertreter und  Schriftführer bestätigt. Hfrdn. Berta Hudetzka 
wurde zum  Kassier gewählt.

Hfrd. Kanneberger fand bewegende und  warmherzige Worte des Nachrufes für 
unseren tmvergessenen Fred Porkert.

W ir treffen uns erst w ieder im  September im  Hospiz W artburg, Lange Straße. 
Für das letzte Jahresdrittel ergeht A nfang September ein Rundschreiben.

Wichtige Hinweise und Termine
SOZIALVERSICHERUNGSRECHTLICHE ANSPRÜCHE 

DER FRÜHER IM DIENSTE DER NSDAP BESCFIÄFTIGTEN 
im  Bundesgesetzblatt vom 24.3.1965 w urde das obengenannte Gesetz vom 

17. 3.1965 verkündet. Im  dritten Abschnitt w ird bestim m t:
Die durch das Gesetz vom 3. M ärz 1943 yezsidierangsfrei erklärten Versiche­

rungszeiten vor dem i. Januar 1943 gelten nach dem neuen Gesetz nim m ehr als 
nadrveisidieit. D am it ist der Grundlage für die versichenmgsmäßige Anrechnung 
dieser Zeiten gegeben. Diese Bestimmtmg gilt auch für den Fall des Todes, w enn 
rentenberechtigte Hinterbliebene vorhanden sind.

Solche betroffenen Personen können sich inm  jetzt an den zuständigen Ver- 
sicherungsträger (in der Regel w ohl an die Bundesversicherungsanstalt für Ange­
stellte in  Berlin-Wilmersdorf, Ruhrstraße 2) w enden und  die Anrechmmg der 
bisher versicherungsfreien Zeiten beantragen. Genaue Personaldaten und  Ge­
schäftszeichen sind anzugeben.

Die neuen Vorschriften gelten ab i  4.1965.
LAG-HAUPTENTSCHÄDIGUNG:

Eifüllung n m im eh i ohne Rücksidit auf das A lter über Spareinlagen 
und Sdiuldversdireibungen  

Im  Bundesanzeiger Nr. 34 vom 19. Feber 1965 und im  am tlichen M itteilungs­
b la tt des Bündesausgleichsamtes vom 19. 3. 1965 wurde die 4. Rechtsverordnung 
LAG verkündet.

Ansprüche auf H auptentschädigung köim en unabhängig vom  Alter des An­
spruchsberechtigten durch Begründung von Spareinlagen (bis zur H öhe von DM  
5000,—) und durch Eintragung von Schuldverschreibungen erfüllt werden. Der 
Kms der Schuldverschreibungen liegt derzeit bei ca. 97,5. Bei n icht augenblick­
lichem' Verbrauch w erden die Papiere nach zehn Jahren verbindlich m it 100% 
eingelöst und  bis dahin m it 6®/o verzinst 

Diese Rechtsverordnung ist m it r. 3.1965 in  Kraft getreten.
GRUPPENLEBENSVERSICHERUNG DER ANGESTELLTEN DER DAF 

Im  Tetschen-Bodenbacher Heim atbrief „Trei da H ejm t", 886 Nördlingen,, Post­
fach 130, lesen wir;

„W ährend . des Krieges w urden w ir alle — die Angestellte der DAF waren, 
seitens der Gauverw altung in  einer Gruppenlebensversicherung angemeldet. Die 
Beiträge hierfür zahlte die Gauverwaltung Reichenberg. Ich erfuhr jetzt den N a­
m en der Versicherungsgesellschaft:

Deutscher Ring-Versicherung, 2 Hamburg, Ost-West-Straße iio . Auf m ein 
Schreiben dorthin erhielt ich umgehend A ntw ort und  Nachricht, daß ich wegen 
Überschreitung des 65. Lebensjahres ca. DM  200,— erhalte. Tatsächlich ist m ir der 
Betrag auch überwiesen worden.",

Da der gleiche Sachverhalt für viele ehemalige sudetendeutsche Angestellte der 
DAF zutreffen dürfte, raten wir, sich dorthin zu  wenden.
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AUSBILDUNGSZULAGE 
- nach dem  Gesetz z iii Ä ndenm g u nd  Ergänzung des BundesMndeigeldgesetzes

Am IO . Feber 1965. h a t der Deutsche Bundestag das „Gesetz zur Ä nderung und  
Ergänzung des Bundeskindergeldgesetzes" beschlossen: M it diesem Ä nderungs­
und  Ergänzungsgesetz wird ab i. April 1965 an  Personen, die wenigstens zwei 
Kinder haben, für jedes Kind, das zwischen der Vollendung des 15. und  des 27. 
Lebensjahres eine öffentliche oder eine staatlich, anerkannte private allgemein- 
oder berufsbildende Schule oder Hodischule besucht, auf A ntrag eine Ausbil- 
dungszuläge von 40,— DM  monatlich gewährt.

Personen,^ die verwitwet, geschieden oder ledig sind, erhalten die Ausbildüngs- 
zulage auch dann, w enn sie nu r ein Kind haben.

H at sich die Ausbildimg eines Kindes dadurch verzögert, weil es den gesetz­
lichen W ehrdienst oder den zivilen Ersatzdienst geleistet hat, so wird die Aus- 
bildungszuiage auch, für eine Zeit, -die der D auer dieses Dienstes entspricht, über 
das 27. Lebensjahr hinaus gewährt, w enn und  solange dieses Kind noch eine 
Schule öder Hochschule besucht.

Kinder, die z. B. h u r .die Berufsschule oder Abendkurse etc. besuchen, oder 
deren Arbeitszeit überwiegend durch eine Erwerbstätigkeit in  Anspruch genom- ; 
m en wird, kom m en für eine Ausbildrmgszulage n i ^ t  in  Frage.

Für Kinder, die zwischen der Vollendung des 1.5. und  27. Lebensjahres in  einem 
anerkannten. Lehr- oder Anlernberuf ausgebildet werden, w ird die, Ausbilduhgs- 
zulage n u r gewährt, soweit der Lehrherr oder die Ausbildungsstelle für diese Ehn­
der eine Erziehungsbeihilfe oder Vergütimg von weniger als'40,— DM monatlich 
zahlt. Z ur Vergütung wird natürlich auch der Barwert, eine vom Lehrherrn ge­
w ährte Rost oder W ohmmg, hinzugerechnet.

Anspruch auf eine Ausbildungszulage haben nach § 14a Abs. i  BKGG alle Per­
sonen {auch diejenigen, die in  einem öffentlich-rechtliÄem D ienst stehen im d 
Kinderzuschläge empfangen, oder Kinderzulagen nach einer gesetzlichen. U nfall­
versicherung, oder Kinderzuschüsse nach den gesetzlichen Rentenversicherungen 
sowie Berufsausbildungsbeihilfen beziehen) — soweit sie den vorhergehenden 
A usführungen entsprechen, ohne Rücksicht auf die Höhe ihres Einkommens.

Bezüglich der Frage, ob eine Person zwei Kinder h a t und  insow eit die An­
spruchsvoraussetzungen erfüllt, zählen bei ih r alle IQnder, die zu ihr ein Kind­
schaftsverhältnis im  Süine des. § 2 Abs. i  BKGG haben, ohne Rücksicht auf das 
Alter .rmd eigene Einkommen dieser Kinder, bzw. darauf, ob sie verheiratet oder 
noch unverheiratet sind. Nachfolgend ein Beispiel:

Ein E ltem paar h a t zwei Eünder, ein  Sohn ist 34 Jahre und  in  der U hren- im d 
Schmuckbranche^ als Geschäftsführer tätig,., zudem verheiratet und  Besitzer einer 
eigenen W ohnung, wogegen der zweite Sohn m it 22 Jahren.— nach der Entlassung 
voii der Bundeswehr ^  an der U niversität iii M ünchen Soziologie studiert. Das 
Elternpaar ha t Anspruch auf die Ausbildungszulage in  H öhe von monatlich 40,— 
DM  für den studierenden Sohn.

Zu d e n  Kindern zählen eheliche und für ehelich erklärte -Kinder, an Kindes 
statt angenommene Kinder, Stiefkinder, d ie  im  H aushalt und  zmn: U nterhalt 
aufgenom men sind, uneheliche Kinder, Pflegekinder, Enkelkinder und Geschwi­
ster des Antragstellers, soweit sie. im  H aushalt aufgenom men sind oder die von 
ihm  überwiegend un terhalten  werden.

Zur D urchführung des Gesetzes über die Gewährung von Eundergeldund Aus­
bildungszulage ist die Bundesanstalt für Arbeitsverm ittlung und  Arbeitslosen- 
versicher (Arbeitsämter) beauftragt. Die Bundesanstalt zahlt Ausbildungszulage 
(auch ein evtl. Kindergeld) zweimonatlich über ih r Rechenzentrum iri N ürnberg 
durch Banküberweisungen oder Postanweisungen.
. Die Ausbildungszulage wird liur auf Antrag gewährt. D er Antrag ist schrift­

lich (Vordrucke sind beim  zuständigen Arbeitsam t kostenlos erhältlich) vom  Be-, 
rechtigten bei. dem jeweils nach dem W ohnsitz zuständigen Arbeitsam t zu stel­
len. Antrag kann  auch stellen, we“. an der Gewährung der Ausbildungszulage ein
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berechtigtes Interesse hat, so z.B. das Jugendamt, der V ormund usw.
W enn der Antrag gestellt ist, so wird die Ausbildungszulage für jeden Kalen­

derm onat gewährt, in  dem die Anspruchsvoraussetzungen m indestens für einen 
Tag bestanden haben. Sogar rückwirkend, jedoch nicht länger als sechs M onate, 
in  dem der Antrag gestellt ist, frühestens jedoch ab Inkrafttreten des Gesetzes, 
also 1 .4.1965 kann die Ausbildungszulage gewährt werden. Josef Schusser

RENTEN-HÄRTENOVELLE AB i. JULI 1965
A nfang April h a t der Deutsche Bundestag die lang erwartete „HärtenoveUe" 

verabschiedet; dam it w erden nicht nu r Angestellte m it M onatseinkom m en zwi­
schen 12,50 DM  und  1800 DM  wieder in  die Versicherungspflicht einbezogen, so­
w eit sie keinen begründeten Befreiimgsantrag stellen, sondern es w ird auch eine 
Reihe von Rentnergruppen besser gestellt als bisher.

Rund 650 (XX) Renten von Versicherten, die früher w ährend der Versicherung 
nicht nu r Geld, sondern auch U nterkunft, Verpflegung und  Kleidung, sogenannte 
„Sachbezüge" erhalten haben, werden erhöht, indem  die Zeiten nach Tabellen 
neu  bew ertet werden. .

Alle W itw en erhalten künftig mindestens 60 Prozent der Rente des verstorbe­
nen Ehepartners. Bisher sind che Bezüge von etwa 120000 W itw en dmch N eu­
festsetzung der Rente unter diesem Satz geblieben.

W enn jem and schwankendes ArbeitseiiScommen bezieht und  deshalb zeitweise 
niedrigere Beiträge entrichtet, so soll trotzdem  eine entsprechende Rentensteige­
rung gewährleistet werden. In  krassen Fällen kam  es vor, daß die Rente durch 
W eiterzahlung kleiner Beiträge nicht stieg, sondern sogar sank.

Auch das Fiem dientengesetz  w ird teilweise verbessert, z. B. zugunsten von ehe­
maligen Beamten, die zusätzlich versichert waren, durch Beseitigung der nach­
teiligen Regelung des § 18 Abs. 3. Bei Personen m it nicht nadigewiesenen, son­
dern nu r glaubhfl/t gemachten Beitrags- oder Beschäftigungszeiten tr itt keine Kür­
zung um  ein Sechstel m ehr ein, w enn ein Beschäftigungsverhältnis beim  selben 
Arbeitgeber mindestens von zehnjähriger D auer war. D arüberhinaus soll in  der 
Angestelltenversicherung die Einstufimg nach Leistungsgruppe I, die bisher nur 
in  seltenen Ausnahm efällen vorgenom m en wurde, leichter ermöglicht werden.

W enn es in  verschiedenen Verlautbanm gen hieß, die Renten werden ab i .  Juli 
erhöht, so ist das so zu verstehen, daß der höhere Anspruch von diesem Tage ab 
begründet ist. Aus technischen G ründen wird es w ohl erst nach M onaten mög­
lich sein, die Härtenovelle durchzuführen, da die Versicherungsanstalten einige 
M onate der Vorbereitungszeit brauchen, m n ihre Anlagen auf die neuen Bestim­
m ungen um zustellen und  die Sachbearbeiter m it den neuen, recht kom plizierten 
und schwierig zu handhabenden Bestimmungen vertraut zu machen.

Franz Pehel

NELKEN, ROSEN, VERGISSMEINNICHT
Leider ist noch im m er allzu wenig bekannt, daß wir über Fleurop auch in  die 

Zone Blumen schicken körmen. U nd leider wissen oder verstehen manche nicht, 
daß m an selbst Blumen drüben nicht zu jeder Zeit in  beliebiger M enge haben 
kann. Sie verzichten lieber auf eine Blumenüberweisung, nu r weil das Fleurop- 
Geschäft nicht garantieren kaim , daß es in  X oder Y bestim m t ein Rosenbirkett 
oder einen Alpenveilchentopf gibt.

W ir aber m einen, daraus sollten keine Problem e. entstehen. U nseren Lands­
leuten ist es sicher egal, ob sie statt Rosen N elken oder statt Alpenveilchen 
Azaleen bekommen. Sie wissen ohnedies, daß ihre m eist verstaatlichten G ärtne­
reien, vorwiegend Gemüse änbauen müssen und die Blumengeschäfte daher oft 
sehr karg aussehen. Für sie ist nu r wichtig, daß wir überhaupt und  gerade auf 
diese Weise an  sie gedacht haben, m it der zweifellos liebevollsten und  persön­
lichsten Überraschung, die auch heute noch über die T rennungslinien hinw eg- 
möglich i s t  I. L.



Allgemeine Spendenliste
Baier-Cerva Katharina-M artha, Döderode, zum  Gedenken ari

verstorbenen H errn Heinrich Focke lo,—
Kurt u nd  Lydia Patterm ann, M ainz, zum  Gedenken an verstorbene

Frau M arti Langer, geb. Köhler, aus Aussig, Theodqr-Kömer-Str. lo,—
A ntonia Sdhöbel, Elmshorn, zum  Gedenken an verstorbenen Post-

inspektor, H errn Franz M üller, Lützen 10,—.
Heinrich Hille, H am burg . 3,—
M arie Raschl, Bischofsheim 3 “
Karl H einz Schweizer, Augsburg 5 “
H einrich Jedlitschka, Wiesbaden 5 ~
U ngenaim t aus Zürich Sr-
M aria Schöttner, M ünchen 4/"-
H ans u nd  H ahni Souküp, W eilm ünster, zum  Gedenken an ihre

verstorbene Schwester, Frau M argarete Soukup 100,— .
Frieda Focke, H annover, Spende des Elbtalkreises H annover zum

Gedenken an deren verstorbenen M ann 25,—
Frieda Focke, H annover, zum  G edenken ari verstorbenen H errn

Franz Gröschel 10,—
D irektor i. R. Ernst Bär, Bad Wiessee, anläßlich seines 70. Geburtstages 50,-
Emil Eichler, Schafheim 7 —
Gust. M itlehner, Staffelstein 10,—
Paul Wilp, D üssddorf 4,—
Heim atgruppe Elbeland Karlsruhe anläßlich eines freudigen Ereignisses 20,—
A ntonia Christm an, Philadelphia 10,—
H elm i Erahn, Elmshorn Sr-
M aria Jawitz, Eßlingen ' 5,—
A lbin Schicker, M elsungen 9,—
Alex Ohnheiser, Gersfeld, zum  Gedenken an verstorbenen H errn

Em st Betzold, D inslaken 20,r-
H erbert Richter, Fritzlar, Ergebnis der Brautschuh-Versteigernng bei

Hochzeit Udo K otthaus und  M elmwige Richter, Hamburg-Fritzlar 40,— 
Ali und  M illa Götz, Pfaffenhofen/Ilm  zum  Gedenken an verstorbenen

H errn Ernst Betzold, Buchhändler aus Aussig, D inslaken 10,^
Alois und  Ilse Weidlich, M ünchen, zum  G edenken an  verstorbenen

H errn Dr. W alther Maresch, Leonberg 20,—
N orbert Schlesinger, W ien, zum  Gedenken an  seinen verstorbenen

Freund H errn Dr. W alther Maresch, Leonberg 20,—
Em st Jäger, M ünchen 14,—
M arie Preiißler, Oberkochen, zum  G edenken an  verstorbenen H errn

Heinrich Hanusch und  Frau A nni, geb. v. Raudnitzky 10,—
Ludwig Merckle, Freibtirg/Breisgau, zum  Gedenken an  verstorbenen

H errn Dr. W alther Maresch, Leonberg 50,—
Facharzt für Chirurgie, Dr. Franz Schwarz, Grafenau 20,—
Alois Friedrich Götz, Pfaffenhofen, zum  Gedenken an  verstorbenen

H errn Dr, W alther Maresch, Leonberg - 10,—

DM  532,—
bereits ausgewiesen DM  1817,52

per 30. M ai 1965 DM  2349,52



Unsere Sndiliste
Es wird g eb e ie n , uns soforf zu schreiben , wenn 
üb er e inen  G esuchten etw as bek an n t ist, o d e r 
ein  Hinweis auf an zu sie llen d e  Nachforschungen 
g e e g e b e n  w erden  kann.
A bkürzungen; A. =  Aussig, A.-KI. =  Aussig- 
Kleische, A. III =  Schönpriesen, Sehr. =  Schrek- 
kenstein.

M arie G ö  p f e r I , g eb . W aiis, gesch. 
Rzlho, Kosten (Ehem ann Schuhmacher). 
Anton F l a c h ,  e tw a 70 Jah re , Post­
beam ter, A.-Kl.
Emma He I I e r , g e b . G laser, Friseurs- 
gotfin .
Ernst H i e  b s c h , Pockou, Postifzer 
G rund.
G ertrud  S c h r o m I , Lehrerin, A., 
g eb . etw a 1927.
Ju tta  S a t t l e r ,  Lehrerin, A., g eb . 
e tw a 1927.
Liselotte B r u n n e r ,  Lehrerin, A., 
g eb . e tw a 1927.
Hor.s R e i c h e l ,  g eb . 1907/09, Aussig, 
w ar R ealschüler.
W olfgang  P I o s c h k o , g eb . 1907/09, 
Sehr., Pestolozzistrafje 82.
Ido S t u r m ,  K olonialw aren , A., 
Grofje W allstra lje  1.
Franz R o t z e r ,  Türmifz.
E lisabeth  W e b e r s i n k e ,  A., Lange 
G osse.
H ilde U r b o n , g eb . Schäfer, Schau­
sp ie le rin , Korbitz, Bahnhofstrofje.
Jetty  T a u b e r ,  Lehrerin, Korbitz. 
Josef P a  p e r t und Frau Anni, geb . 
Loose, Korbitz.
W enzel R ö h n e I t , P farrer, Korbifz, 
sp ä te r  N ied erg eo rg en th a l.
Jo :e f J ö g e r , Karbifz, B ohnhofstro^e, 
G asthaus.
M anfred S c h i f f n e r , g e b . e tw a 
1940, Neslomifz.
H erta F e i l e r ,  g eb . e tw a 1927, 
Lehrerin, A.
Korl W i n k l e r ,  M aler, A.

S 6671 

S 6672 

S 6673 

S 6674 

S 6675 

S 6676 

S 6677 

S 6678 

S 6679

S 6681 
S 6682

S 6684 
S 6685

S 6686

S 6687

S 6689 

S 6690

GESUCHT WIRD N OCH IMMER 
die taubstum m e Herraine Scherzet, 
geb. Baumgartl, zuletzt im  Altersheim 
Spiegelsberg, geb. 1890 bei Komotau.

Bis 1918 w ohnte Frl. Baumgartl in 
der Bielagasse (gegenüber der Stadtkir- 
die) und nähte Feinwäsche. 1918 w ur­
de sie in der Stadtkirche nach Taubr 
Stumm enart getraut.

Gesucht von ihrer einsamen Schwe­
ster, Frau An. Wille, geb. Baumgartl, 
Mexico D. F. 12, Col. del Valle, cerr. 
Nicolas Don Juan 27.

W ir b itten  um  M itteilung an uns, 
falls ein Leser des AB Angaben m a­
chen kann! Suchdienst des HV

DAS NEUE WOHNGELD 
Für M ieter und Hausbesitzer ist im 

Verlag A dalbert Schweiger, 516 D üren/ 
Rhld. eine hochinteressante Broschüre 
erschienen unter dem Titel „W ohn- ' 
recht für M ieter und  Hausbesitzer" — 
Das neue W ohngeld — von Dr. Dr. P. 
W alter, Preis 3,80 DM, 80 Seiten, 
DIN A 5- 

Das Them a ist hochaktuell. U nd 
wenn wir unsere Leser darauf auf­
merksam machen, dann glauben wir, 
daß sie m it dem Bezug der Broschüre 
eine ausgezeichnete U nterrichtung und 
Hilfe finden für das neue Wohngeld. 
Bekanntlich ist das neue Wohngeld 
höher als die bisherigen W ohnbeihil­
fen. Das kleine Buch ist für M ieter 
und Hausbesitzer aufschlußreich und 
empfehlenswert.

DEM AKADEMISCHEN BILDHAUER JOSEF VOGT ZU M  GEDENKEN
Fern seiner über alles geliebten Heimat, fern seiner alten Freunde, geplagt von 

einem schweren Herzleiden und vereinsamt, nur von seiner lieben und auch 
leidenden Frau betreut, starb in  Jena am 29. i. 1965, wie in  der M ärznum m er 
des „Aussiger Boten" bekanntgegeben wurde, der Bildhauer Josef Vogt.

U nter prim itiven Verhältnissen, er hatte  ja kein Atelier mehr, schuf er noch 
immer, nach der Vertreibung aus der Heimat, Porträts, Reliefs etc. und in  Fach­
kreisen fand sein Schaffen volle Anerkennung. O hne zu klagen fügte er sich 
seinem Schicksal.

In  Aussig w ar der Künstler eine bekannte Persönlichkeit. Er war nach dem 
Ersten Weltkrieg M itbegründer des „M etznerbundes", Vereinigung deutscher frei­
schaffender Künstler in  der Tschechoslowakei und mehrfach O bm ann des Kreises 
Aussig dieser Organisation, war weiter viele Jahre Vorstandsmitglied des Ver­
eines für Kunstpflege und schuf viele Kunstwerke in der Heimat. Er war im mer 
bem üht, Kunstschaffenden eine bessere Existenzmöglichkeit zu schaffen und ver­
m ittelte selbstlos sein umfangreiches Wissen nam entlich an die jüngeren K ünst­
ler; seine Kritik war im mer fruchtbar. Dabei wurde er leider oft m ißverstanden, 
obwohl er nur das Gute im  Auge hatte. D ankbar werden aber jene an ih n  zu­
rückdenken, die ihn richtig verstanden haben. Dir. M. W.

194



Wir gedenken unserer Toten
Frau M argarethe Baumgartl, geb. Zechel, Fachlehrerin a. D., Aussig, 
W olfrum straße 7, am 29.4.1965 in Stqufen/Breisgau (69 Jahre).
Herr Franz Bergmann, Polizeiinspektor, Aussig-Lerchenfeld, am 10.3. 
1965 in N eudorf über Q uedlinburg (88 Jahre).
Herr Ernst Betzold, Buchhändler, Aussig, G abelsbergerstraße 9, am 
8. 5.1965 in Dinslaken (66 Jahre).
Frau Anna Büchner, geb. Hernich, Nestomitz, Solvaystraße 183, am 
29. 6.1964 in Brandenburg-Plaue (90 Jahre).
Frau Hermine G audek, geb. Peschek, Türmitz-Aussig, am 3.5.1965 in 
W iesbaden-Biebrich.
Frau Emma G erstorfer, geb. John, Aussig, Tillemann, am 5.5.1965 in 
Jeßnitz/Anh. (75 Jahre).
Herr Josef H onolka, -Aussig, Kellermannstraße 7, am 26.4.1965 in 
Memmingen (82 Jahre).
Herr Emil G rünzner, Landwirt, W annow , am 27.4.1965 in Pöbking 
(69 Jahre).
Herr Franz Katze, Landwirt, Böhmisch Kahn, am 6.4.1965 in Köhlungs- 
born (80 Jahre). -
Frau Emma Kriz, geb. Kutilek, Karbitz, Aussiger S traße, am 11.5.1965 
im Aussiger Krankenhaus (42 Ja h re ) . '
Frl. GretI Löbel, Aussig, Breite G asse, M ehlniederlage Kraus, in Bern­
burg/Saale (76 Jahre).
Herr Ernst M adiatsch, Schreckenstein, Kantstraße, am 14.5.1965 in 
W iesbaden (64 Jahre).
Herr Dr. W alther AAoresch, Rechtsanwalt, Aussig, Bismarckstraße 7, . 
am 20.5.1965 in Leonberg (79 Jahre).
Frau Emma Meißner, geb. Anders, Salesel, am 5.3.1965 in Eppelheim 
(60 Jahre).
Herr Alfred Miksch, M ajor a. D., Aussig, Kunststraße 28, am 28.4.1965 
in Coburg (77 Jahre).
Frau Antonia Neumann, geb. Rehn, Teilnitz 94, arn 20.4.1965 in Thei- 
lenhofen (71 Jahre).
Herr Josef Peschek, Fleischermeister, Nestomitz, am 20.3.1965 in 
Kleinoschersleben (85 Jahre).
Herr Gustl (Bubi) Richter, Nestomitz, am 28.2.1965 in Breitenhagen/ 
Elbe (64 Jahre).
Herr Max Richter, Stadtoberinspektor, Aussig, O hnsorgstraße 8, am
24.4.1965 im Krankenhaus N ürnberg (76 Jahre).
Frau M aria Runge, Oberlehrersw itwe, Schöbritz, am 12.5.1965 in Mün­
chen (85 Jahre).
Herr Franz Ruprich, Konditorei und Kaffeehaus, G roßpriesen 138, am
11.5.1965 in W emding (78 Jahre).
Herr Josef Schaffer, Bürgermeister, Wolfschlinge-Schwaden, am  30.4. 
1965 in Oschersleben/Bode (81 Jahre).
Herr G ustav Schiattner, Fleischermeister, A rbesau, am 18.4.1965 in 
H alle/Saale (64 Jahre).
Herr Josef Schmidt, Beamter EWA, Aussig, Brändfeld 3, am 3. 2.1965 
in München.
Herr Anton W eber, Amtsgerichtsdirektor a. D., Aussig, O hnsorgstr. 14, 
am 13.4.1965 in Ludwigshafen/Rh. (78 Jahre).
Frdu Theresia W einert, geb. Horn, Kojeditz 15, im Mai 1965 in Alt­
bach/N eckar (82 Jahre). . * ,



FRIEDRICH GÖRINGER GESTORBEN
Erst je tzt erreicht uns die Nachricht, daß der Oberspielleiter der Operette des 

Städtebundtheaters in Hof vor wenigen Wochen verstorben ist.
Friedrich Geringer ist Sudetendeutscher; er stam m t aus einer jener berühm ten 

Theaterfam ilien, die es in  unserer H eim at seit m ehr als hundert Jahren gab und 
die jahrein und jahraus die verschiedensten m ittleren und  kleineren Städte des 
Sudetenlandes bespielten.

Erst um  die Jahrhundertw ende w urden diese W anderbühnen seßhafter, sie 
blieben in den M ittelstädten mehrere M onate und  allmählich entwickelten sich 
dann die bedeutendsten dieser Bühnen zu Privattheatern, die eine bestim m te 
Stadt ständig bespielten. Dazu gehörte die Familie Pilz in. Bodenbach und die 
Familie des Verstorbenen u. a. in Warnsdorf, wo Friedrich Göringer zu Ende der 
zwanziger Jahre D irektor war. Er ging darm an verschiedene größere Theater als 
Schauspieler und  Spielleiter, bis er schließlich in Königsberg, einem bedeuten­
den deutschen Theater, landete, von wo er zu H uttig  nach Aussig -kam, um  dort 
sieben Jahre zu bleiben.

W ir Aussiger kennen ihn  alle aus jener Zeit: Ein bescheidener, zurückhalten­
der Mensch, ein warmherziger Künstler, der in  jeder Rolle so viel Persönlichkeit 
ausstrahlte, daß er sie liebenswert machte.

1944 wurde Göringör dann, w ofür sich auch der Unterzeichnete sehr verwendet 
hatte, In tendant des Stadttheaters in  Saaz; es sollte ihm  nicht vergönnt sein, die 
Spielzeit durchzuführen, weil die Theater am 3T. August 1944 geschlossen w ur­
den. Auch das Saazer Stadttheater m ußte schließen, der Vorhang dieser Bühne 
sollte, wie in  allen anderen Theatern unserer Heimat, sich nie m ehr für eine 
deutsche Vorstellung öffnen.

D er In tendant dieses Theaters m ußte natürlich in  ein Internierungslager, er 
wurde dort m onatelang festgehalten, kam  schließlich nach Hof und war dabei, 
als das Städtebundtheater 1946 wieder eröffnet wurde.

Seither blieb er dort als Oberspielleiter der Operette, geschätzt und beliebt von 
seinem Publikum , das er sich durch zwei Jahrzehnte zu erhalten verstand.'

N un ist auch er von uns gegangen, die Reihen lichten sich; auch er aber wird 
in  der Erinnerung seiner Landsleute im mer m it den Theatern des Sudetenlandes 
verbunden bleiben. Dr. A. Köhler

MITTEILUNG
a n  unsere  ä lte re n  L andsleute!

Der 1. Bauabschnitt unseres gem ein ­
nützigen

ADALBERT-STIFTER-WOHNHEIMES 
WALDKRAIBURG

ist a b  Ende Mai d ieses Jatires zum Be­
zug tre ig eg eb en .

Alle In teressen ten , d ie  sich w egen  Zu­
teilung  e in e r Heim wohnung m it Ver­
p flegung und Betreuung g em eld e t h a ­
b en , w erden  out diesem  W ege über 
d ie  Eröffnung des W ohnheim es ver- 

stär>digt.

Heimwerk e . V.
8 M ünchen 13, Josephsp la tz  6

P re is e
fü r F am iliennad irich ten

V« Seite 55X 42 mm DM 16,00
Ve Seite 55X 85 mm DM 29.00
Vs Seite 112X 42 mm DM 25.00
Vt Seite 112X 56 mm DM 3’>.00
V* Seite 112X  85 mm DM 53.00
Vi Seite 112X 170 mm DM 97 00

Quartiere für München bei KongreB- 
und Verkehrsstelle, München 2, Post­

fach 235, s o f o r t  b e s t e l l e n !
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W as wir be rg en  in den  S ärgen  
ist dos E rdenkleid.
W as w ir lieben  ist g eb lieb en , 
b le ib t in Ewigkeit.

F rans B loh u t
* 24. 6. 1894 ♦ 10. 5. 1965

eh em a lig e r G eschäftsle iter d es  G asw erkes Aussig 
und O berbuchha lte r d e r S tad tg ü fer Aussig

M ein g e lie b te r  M ann, unser lieb e r B ruder, Schw ager und O nkel ist nach 
schwerer K rankheit in d en  ew igen  Frieden  h e im gegangen .

8523 B aiersdorf, M erzbacherstra^e 14 —  852 Erlangen , H aogstrafje  19

M arianne  Blohul 
Fam ilie W alter Biohul
im N am en a lle r  V erw andten

Die B eisetzung fand  im N euen Friedhof B aiersdorf am  13. M ai 1965 s ta tt.

Am 19. M ai 1965 entschlief sanft unsere  lieb e  M utter, G roßm utter und Urgroß­
m utter

Frau E m ilie K nech tei
g e b . D inger

W itwe des Bezirks-Schornsteinfegerm eisters Karl Knechtei 
aus K arbitz, Schillerstraße 597

im 87. L ebensjahr.
In tie fe r T rauer:
Karl und  Lydia Knechtei 
W itw e A nna Rösl 
Karl und Eise A ugustin 
Kurt und H ilde Q uaiser 
sow ie ach t Enkel und d rei Urenkel 

W aggum  bei Braunschweig, Landsberg  (SBZ), B aden-B aden , W iesbaden . 
B aden-B aden , M axim ilionstraße 75

Noch einem  arbe itsre ichen  Leben ist h eu te  nach kurzer Krankheit unsere  lieb e , 
g u te  M utter, Schw iegerm utter, G roßm utter, U rgroßm utter und Tonte

Frau Flora W ieihe
g e b . Tscheche 

eh em a lig e  G astw irtin  (Schande, S ude ten land ) 
versehen  mit d en  hl. S te rbesak ram en ten , im A lter von 87 Jah ren  für immer 
von uns g e g a n g e n .
Tocherting, N ürnberg , M ünchen, K arlsruhe, d en  5. M ai 1965 

In stiller T rauer:
Fam ilie W ew erka 
Fam ilie H auptm ann 
Fam ilie Zekert 
m it Enkeln und U renkeln



i- E rnst B e tso ld
20. 8. 1898 — 8. 5. 1965 

G olf e rlö ste  ihn von seinem  lan g en , schweren Leiden.

Ir» liefer T rauer:

Grell Betzold, g e b . Jä g e r  
Erich und  A nnem arie  Kaiser,
g eb . Beizold
Frilz und Anni M essner, g eb  Betzold
Grell Bede, g e b . Betzold
John und A nnelies W askiew icz,
g eb . M essner

D inslaken/N iederrhein , N eustralje 33 
C ersteld /R hön, Rancho C ordova  (Colifornien)

t

t

Noch einem  arbeitsre ichen  Leben, d a s  nur dem  W ohle seiner Fam ilie ge* 
widm et w ar, ha t uns unser h erzensgu ter V ater und C ro ljvaier, IHerr

Anton W eber
Am isgericKtsdirektor a .  D. 

kurz nach V ollendung seines 78. Lebensjahres für immer verlassen .

In tiefer T rauer:
Ruth E bredit, g e b . W eber 
M onika M athias 
Lutz-Peter Ebrecht

Ludw igshafen/Rhein, Burgundensirafje 62, d en  13. April 1965 
früher Aussig, D r.-O hnsorg-Strafje 14

Unser lieb e r, treu so rg en d er V ater, Schw iegervater und O pa

H err Josef P esd iek
Fleisd icrm eister aus Nestomitz

ha t uns im A ller von 85 Jah ren  für immer v erlassen .

In stiller T rauer:
Fam ilie Josef Peschek 
G eorg  und M artha  W alte r,
g e b . Peschek
G ertrud  M arkert, g e b . Peschek 
mit Fam ilie

3231 Kleinoschersleben (SBZ) — 8 M ünchen 12, G anghofersfrofje 14 
6052 M ühlheim /M oin, Ludwigsfrohe 61
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M ein h erzensgu ter V ater, treu so rg en d er G o tte , unser lieb e r Bruder und
Schwiegersohn

E rnst M achatsch
ist am 14. Mol 1965 im Alter von 64 Jah ren  für immer von uns g eg an g en .

In L iebe und D ankbarkeit 
trauern  um ihn:
Anni M adiatsch, g eb . Krei^l 
M arie  Kreifil
Herm ine Emmeling, g e b . Machatsch 
M ario  M achafsdi

W iesbaden , K loren thaler S tra fe  16o 
früher A ussig-Schreckenstein, K ontsira^e

Seid ge tro st,
ich h ab e  d ie  W elt überw unden .

Fern seiner g e lieb ten  IHeimat, versehen  mit d en  T röstungen d e r  hi. Religion 
hot G o tt d e r  H e rr  am  26. April 1965 m einen lieben , treuso rgenden  M ann, 
unseren gu ten  O nkel und Grof;onkel

H errn Josef H onolka
D isponent d e r B ergbaulichen H andelsgesellschaft a .  D.

im A lter von 82 Jah ren  zu sich in d en  ew igen  F rieden ab b eru fen .

In s tiller T rauer:
L iesbetti' H onolka
im Nam en d e r V erw andten

Nach einem  Leben voll L iebe und G üte ist heu te  m ein lieb e r M ann, unsei 
g u te r Bruder, O nkel, Schw ager und Pate

M axim ilian  R ich ter
S tad toberin spek to r i. R. 

noch längerem  Leiden im N ürnberger K ronkenhous sdnft en tschlafen.

In tiefem  Schmerz:
A m alie Richter, g eb . Schmidt, G attin  
H elene Richter 
M aria  Iser, g eb . Richter, 
V ö lk lingen/S aar, Bismarckslrafje 24 
und A nverw andte

D ietenhofen über - N ürnberg , den  24. April 1965 
früher Aussig, D r.-O hnsorg-Straije 8
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Anzeigen des Aussiger Boten

W elche a ile in s ieh en d e  u n ab h än g ig e  

Frau aus Aussig o d e r U m gebung m ödiie 

mif rüstigem  73jährigen  W itw er in 

Zw eisam keit den  L ebensabend  v erb rin ­

gen? E igenes Zimmer, Kost und W oh- 

nan  frei. Ehem. Sdiich tbeom ter mit 

gu te r Rente. Zuschriften un ter .ABES*.

DEIt STOLZ DER HAUSFRAU 
ist unsere  schöne O ualifä ts- 

B e t t w ä s c h e

vom Fachversand für A ussteuerw aren 
FRANZ WEINBERGER, 897 Im m enstodt/ 
A llgäu , L indauer S tra fe  35 (früher 
W arnsdorf).

V erlangen  Sie d ie  bun ie  Preisliste. 
Auf Wunsch d as  M usterbuch zur Ansicht.

B ist Du sdhon M itg lied  
d es H iU svereins 
J a h resb e itra g  DM  3.-

Anzeigen- 
Annahmesdilaß

FÜR AB-FOLCE 
fOr Juli am  19. Juni 

für August am  17. Juli

B  K RAFT 

B  W O H LER G E H EN  

B  G E SU N D H EIT 

\ GIBT

iFriedr.M elzer BracfcenhetmAVürttJ

Anzeigenpreise
für Gescfaäftsanzeigen 
gülüg ab 1. 4. 1983

(Preisliste 5 a)
Vi« Seite ca. 55X  20 mm DM
Vs Seite ca. 55X 42 mm DM
Vi Seite ca. 55X  85 mm DM
Vi Seite ca. 112X 42 mm DM
Vs Seite ca. 112X  56 mm DM
Vs Seite ca. 112X  85 mm DM 62,-
Vi Seite ca. 112X 170 mm D M 115,- 
Preisnachlässe für W iederholungen 

usw. nur nach V ereinbarung 
(Preisliste aniordem ).

H.-
18,-

43,-

B E T T F E D E R N ^
(aucb haadgesdilissene) 

inieHs, fertige Betten, 
)B ett«äscbe, Dauneodeckeo 

 ̂KARO'STElP-FlathbeUeTi 
’ direkt vom Fachbetrieb

i R u d o H  B L A H U T  f ||̂
I  stammhans Deschenitz-Neuern, jetzt: 
1 8492 Furth I. Wald, Marienstr. 
^ u s fü b r l . Angebot u. Muster kostent.



H eim atblätter der Ausgewiesenen aus dem Stadt- und Landkreis Aussig an der Elbe

17. Jahrgang  /  7. Folge Juli 1965 B 20143 E

AUSSIGER HEIMATTAG
31. Juli-2. August 

in unserer Patenstadt München

Herzlich willkommen!



A U S S I C E R  B O T E  '
H erovsgeber:
Hilfsverein Aussig e. V. 8 München 22
Sitz München Liebherrsfr. 4, H ofgeb. III, Sf. 
Persönliche V brsprochen nur von 9 bis 12 Uhr 
nach vo rh erig er Rüdcspradie, Telefon 22 40 60. 
Der H ilfsverein Aussig e.V . ist d ie  unpolifisd te , 
au f d ie  Pflege heim atlichen G ed ankengu tes  b e ­
dach te  und au f dem  G rundsatz  d e r  Selbsthilfe 
a u fg e b a u te  V erein igung d e r  Sudetendeufschen 
aus dem  S tad t- und Landkreis Aussig (Elbe). 
Der .AUSSIGER BOTE* erscheint a ls u n ab h än ­
g ig e  M onatsschriff mii d en  M itte ilungen  des 
H ilfsvereins Aussig e .V ., Sitz M ünchen und des 
H eim atkreises Aussig, S tad t und Land, ö b e r-  
schüsse ous dem  V ertrieb  des «AUSSIGER BO­
TEN* v/erden ausschließlich im Sinne d e r  S a t­
zungen des Hilfsvereins Aussig e . V., Sitz M ün­
chen verw endet.

H I L F S V E R E I N  A U S S I G
1. V orsitzender:
Franz Gierschik, 8 - M ünchen 45, G rusonstr. 21 A, 
Telefon 3 11 76 81
2. V orsitzender:
Jös. H egenborfh , 8 München 15, L an d w eh r-, 
Straße 14/IV

G eschäftsführer des V orstandes:
W alte r Michel, 8 M ünchen 45, G rusonstr. 21 B 

Kassier des HVA:
O tto  Klimpt, 8 M ünchen '13, Franz-Josef-S troße 
28/111, Telefon 36 44 42 

Hilfsausschuß: -
Rudolf Sdim idt, 8 M ünchen 19, , W alfer-F lex- 
S troße 4

Archiv und M useum : Dir. i. R. Ferd inand
Pietsch,. 8 München 55, K leinhadener S traße 54

A U S S I G E R  B O T E  

V erw altung und
Schriftleitung: Franz G i e r s c h i k  
A nzeigenverw aitung : H ara ld  D i.g m a  y e  r 
Ju g en d se ite : Herwig W e i s s h u h n  
Druck: Buchdruckerei Dr. Benno T i n s ,
8 M ünchen-iPeldmoching
Schriftieitungssdiluß: 10. des v o rhergehenden  
M onats
A lle Zuschriften für Schriftleitung, A nzeigenver- 

. w altung  und Jugendse iten  nur an
Hilfsverein Aussig e . V., 8 M ünchen 22, Lieb- 
herrsfraße 4, H ofgeb.
A lle Z ah lungen  nur au f d a s  Konto d es  Hilfs­
vereins Aussig e . V., Sitz M ünchen, Postsdiedc- 
am t M ünchen, Konto-Nr. 582 58. D ringende Bitte: 
Bei je d e r  Z ahlung  b itte  au f dem  Abschnitt 
den  Zweck a n g e b e n  I (Aussiger Bote, S pende, 
M itg liedsbe ifrag , Suchdienst, A nzeigenkosfen- 
R edinung Nr. usw.).
Der „H ilfsverein Aussig e . V..* ist von  den  

, F inanzbehörden  a ls  gem einnützig  und fö rde­
rungsw ürdig an erk an n t. A lle  S penden  an  ihn 
sind steuerlich a b zu g sfäh ig ; d ie  vorschrifis- 
gem öße B escheinigung ü b e r  Ihren S penden­
b e trag  e rh a lten  Sie au f  Wunsch zugesand t.

2 0 2

Nachdruck aus dem  AUSSIGER BOTEN nur mit 
Q u e lle n a n g a b e  g es ta tte t.

Bezugspreis: (einschl. Posfversand)
jährlich h a lb jäh rl. v ie rfe ljäh rl.

DM 11,— 6,— 3,—
Schilling 60,—  30,—  15,—
□ briges A usland : g an z jäh rig  15,t-D M

h a lb jäh rig  8,—  DM
Einzelnum m er: 1,20 DM

Die V erw altung d es  «AUSSIGER BOTEN* b itte t 
zu b ead ifen :

G L Ü C K W Ü N S C H E  
sollten  dem  Aussiger Boten rech tzeitig  m iige- 
te ilt w erden! Für d ie  T age zwisdien dem  1. 
und 15. unb ed in g t zwei M onate  vorher, für d ie  
T age zw isdien dem  16. und 31. un b ed in g t bis 
10. des Vorm onats. Kommen d ie  M itteilungen 
o d e r A n ze ig en au fträg e  sp ä te r  zu uns, können 
sie nicht m ehr in d e r  A usgabe  des AB vor 
dem  Festtag  zum Abdruck g eb rach t w erden . 
V ergessen Sie auch b itte  nicht, a l le  A ngaben  
sehr deutlich zu schreibenI

K O S T E N P F L I C H T I G
sind a l le  g e sd iä ftlid ien , a b e r  auch a lle  fam i­
liä ren  A nzeigen , sofern sie m it b e so n d e re r 
A ufm odiung auf d e r  A nzeigenseife  erscheinen 
sollen und d e r W ortlau t festgesetzt w ird, auch 
Texthinweise au f bestim m te A nzeigen , sowie 
a lle  «Kleinen A nzeigen*, P rom otionen, b e s tan ­
d e n e  Prüfungen, S te lien an g eb o te  und Sfellen- 
suchanzeigen; A nsd iriffenänderungen , V erlobun­
g en  usw.

U N E N T G E L T L I C H
w erden gesam m elt bei den  Fam iliennachrichten 
bzw. «Wir g ra tu lie ren*  hu r au fgenom m en: G e­
bu rten , T rauungen , E he jub iläen , G eb u rts tag e  
d e r 60., 65., und a b  70. je d e r  G eburts tag .

D R I N G E N D E  B I T T E !
Den A nzeigenw orflau t b itte  d e u t l i c h  schrei­
ben , A nze igen ta rife  rechtzeitig  an fo rdern , und 
Rechnungen noch Erhalt gleich b ezah len  I 
V ielen Dank!

ZAHLKARTEN LIEGEN BEI!

Jed e r Ju li-F o lge lieg t e in  Z ah lk a ife  
be i, d a  wir be i A bsendung nicht |.eden 
K ontostand Oberprüfen können . W er 
a lso  se ine  Z ahlung  bere its  ge le is te t 
h a t,  ist von d ieser Z ah lungsau ffo rde­
rung n i c h t  betroffen!
Wir b itten  a b e r  a lle  Bezieher, d ie  v ie r­
te l- o d e r ha lb jährlich  den  Bezugspreis 
entrichten o d e r g a r  mit Z ahlungen  rück­
stän d ig  sind , d iese  Z ah lk arte  zur m ög­
lichst' sofortigen  Entrichtung der Bezugs­
geb ü h r bis Ende 1965 zu verw enden , 
dam it keine S törung in d e r  Zuslellurig 
e in tritt.
B i t t e  helfen Sie durch pünk tlid ie  
B ezahlung mit, den  Bestand unseres 
H eim atb rie fes ' s id ierzustellen !

Titel-B ild: Foto-F ieber, R eicheisheim /O denw .



GED ENKFEIER^
an den

Äussiger Bluttag 3 1 ,7 .1 9 4 5

in  M u n tren

am 31. 7.1965 17 Uhr
heim Grabmal des Unbekannten Soldaten 

Sprecher: MdL Volkmar Gabert

in F rankfurt

am 31. 7.1965 16 Uhr
am Waldfriedhof Frankfurt Oberrad

Wir bitten alle Aussiger und alle sudetendeutschen 
Landsleute, an diesen Feiern teilzunehmen, da 

diese dem Gedenken an alle Blutopfer der Ver­
treibung gewidmet sind.
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IHR LIEBEN AUSSIGERI

Es muß doch su sein, doB de Johre jetze schneller verginn ols frieher, denn 
‘s is io grode su, ols höttn mr uns erst gestern om Nockherberg „adjeh" und 
„auf Wiedersehn" gesogt; jo, mr spiert fermlich de Obschiedskussln noch uffn 
Bocken brenn‘n. Und nu sein unsere nimmermieden Veronstalter schun wieder 
drbei, de Vorbereitungen fier dos heirige Wiedersehensfest zu treffen und 
miehn und pflogen sich mit huchrufen Wangn, um ihren lieben Aussigern, die 
sidier oh dies Johr aus ollen W eltgegenden noch Minchen eilen wem, d ie  
W iedersehnstoge zu enn echten Heimatfest zu gestalten. Natierlich w em ‘s ah 
heier wiedr die Säle des Salvatorkellers am Nockherberg sein, die vum Lochen 
und dr Freide der „Kinder Aussigs" erfillt sein wem und wenn's Eich gieht wie 
mir, dann seid‘r heite schun ganz zopplig drauf, de Minke und‘n Pepsch, de 
Annl und‘n Franz mol tichtig zu wergn und Eire Ploppermiehlen in richtigen 
aussigerischen Gang zu setzen.

Und bei dr geplonten Gebergsfohrt ins Zillertol, noch Koprun und noch Zell 
om See, die den Obsdiluß des Aussiger Treffens bilden sull, werd‘tr sicher 
gerne olle drbei sein wulln und wenn‘s uk deswegen is, um de Zeit des Bei- 
sommseins geherig auszunitzen.

Jo, dos wär‘s, wos ich sogen wullte und wenn‘s ah regn täte, wos scheinbor 
heier zum Summer gehehrt, loßt Eich ni obschreckn, kummt trotzdem und justa­
ment -  de Freide, d ie aus Eiem Gesichtern leichtet, mog dann de Sunne sein, 
die ieber unsern Heimattog scheinen sulll

Und nu behiet Eich Gott bis zum Wiedersehn mit Eiern Minchnern!

Eire David G rete

LIEBER AUSSIGER HILFSVEREIN!

Immer w ieder ist es ein unvergeßiidies Erlebnis, wenn man w enigstens einmal 
im Jah r ein p aa r Stunden so riditig „daheim " sein kann und mit lieben Freun­
den und Bekannten sprechen kann.

Es ist mir ein ehrliches Bedürfnis, all jenen Mitgliedern des Hilfsvereins Aussig 
dafür zu danken, die keine Mühe, und A rbeit scheuen und Jah r für Jah r den 
Heim attag so gründlich yorbereiten.

Besser ab e r als durch W orte können wir den V eranstaltern durch besonders 
zahlreiches Erscheinen im 20. Jah r nach der Vertreibung danken. Aus nah und 
fern w erden unsere Schwestern und Brüder erscheinen. Diejenigen „Münchner 
Aussiger", denen der W eg zum Nockherberg zu weif ist, sollten sich an unse­
ren Landsleuten, d ie heute in anderen  europäischen oder g ar überseeischen 
Ländern leben, ab e r dennoch immer w ieder so 'zahlreich am Heimattreffen teil­
nehmen, ein Beispiel nehmen und vollzählig erscheinen!

Und nicht zuletzt ein W ort an die Jugend: Kommt auch Ihr recht zahlreich, 
dam it Ihr Euch kennenlernt und das geistige und kulturelle Erbe der alten Hei­
m at bew ahren heltfl

Mit Heim atgruß I

G erhard  Thiele, 8041 Haimhausen,
Inhauserstraße 221;
geb. 13. 5. 1923, Rockau, H erreng. 460;
Sohn von Baumeister Josef Thiele.
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LIEBE AUSSIGER HEIAAATFREUNDE!

Am, kommenden 1. August w erden w ieder viele Bekannte und Freunde aus 
dem Aussiger Kreis nach Mönchen kommen, um am „Aussiger Treffen" teilzu­
nehmen, das heuer ganz besonders im Zeichen des „20|ährigen G edenkens der 
Austreibung" stehen wird.

Ich meine, daß  wir auch in einem besonderen G ottesdienst dieser härtesten 
Tage, die wir als letzte in unserer Heimat erlebt haben, wie auch der ersten 
Jahre  noch der Vertreibung gedenken sollten. W ir w erden auch w ieder daran  
denken, w ie wir dam als die letzten G ottesdienste in der alten Heim at gefeiert 
haben, wie g e rad e  G artitz fast zu einem W allfahrtsort gew orden w ar, wohin 
besonders 1946 immer so viele Menschen aus der ganzen Umgebung kamen, 
daß  man bei der immer gefüllten Kirche äußerlich g ar nicht merkte, d aß  längst 
die w eitaus g rößere Zahl der P farrangehörigen schon vertrieben war. Unsere 
letzten Besuche in M ariaschein oder an  einem anderen  W allfahrtsort hatten 
schon ganz den Charakter des Abschiednehmens.

Liebe Aussiger Landsleute, alle diese G edanken wollen wir am kommenden 
Aussiger Treffen bei einem feierlichen G ottesdienste um

9.15 Uhr in der Maria-Hilf-Kirche
in Mönchen zusam menfassen und dabei unsere schönen, alten Lieder singen, die 
wir in der Heimat so gern gehört haben. W ir wollen auch w ieder wie alle Jah re  
G ott für alle schweren und schönen Tage unseres Lebens danken, denn beides, 
N ot und Freude, hat in unserem Leben seine g roße Rolle gespielt und uns zu 
den Menschen geprägt, die wir heute sind.

Ich lade Euch alle recht herzlich ein, macht es Euch möglich und seid sicher 
zu unserem „Aussiger Gottesdienst" um 9.15 Uhr rechtzeitig hier. -

Die Kirche steht unm ittelbar unter dem Tagungsorte, dem Salvatorkeller, auf 
dem M aria-Hilfs-Platze. (Straßenbahnlinie 7 ab  H auptbahnhof).

Ich freue ich mich auf jeden, der meiner Einladung folgen wird und grüße alle 
in heimatlicher Verbundenheit

Ihr
Erich G oldam m er,
Pfarrer und Geistlicher Rat

Mönchen, im Juni 1965

Aussiger Fechtklub feiert sein 60iähriges Bestandsfest

Zum Aussiger Treffen 1965 in Mönchen lädt der Fechtklub seine M itglieder 
und Freunde zu einem

Sondertreffen

herzlich ein.

Einberufer: Prok. a. D. A dolf Riedl, 817 Bad Tölz, N igglstraße 5a. Bitte: Sen­
det mir E r i n n e r u n g s b i l d e r  ein oder auch Schilderungen aus unserer 
Vereinsgeschichte, da alles verloren ging!
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Aussiger Heimattag 1965
vom 31. Juli - 2. August in München! 

Ablouf:
Festkanzlei: 8-14 Uhr im Kreuzbräu, Brunnstraße 7; ob 14 Uhr. im SGlvatorlceller

Samstag, den 31. Juli 1965:
17 Uhr im Münchener H ofgarten Gedenkfeier 
20 Uhr im Salvatorkeller Begrußungsabend

Sonntag, den 1. August 1965:
ab  8.00 Uhr Aussiger Heimattag 1965 im Salvatorkeller
um 9.15 Uhr Gottesdienst in der Maria-Hilf-Kirche in der Au mit

HM Geistl. Rat Erich G oldam m er 
um 10.30 Uhr Eröffnung der Heimatstube Im N ebensaal des 

Salvator-Kellers 
Enthüllung des Heimatreüefs

ANSCHLIESSEND ALLE SONDERTREFFEN!
Zeit und O rt .werden durch Lautsprecher bekanntgegeben!

Aussiger Turnbezirk: Leiter Ernst Böhm, W eiden und Hauptschuldirektor Josef
Trinks, Steyr/Oö.

Schreckensteiner Turnverein -  70 Jahre: Leiter Ernst Böhm, W eiden,
Sudetenlönd. Kohlensyndikat: Dipl.-Kfm. Richard Hollube, Kiel.
Ruder- und Eislaufverein von 1874: Alois W eidlich, München.
Aussiger Fechtklub -  60 Jahre: Prok. a. D. Adolf Riedl, Bad Tölz.
Staatsoberrealschule Aussig, Gründungsjahrgang 1909/10: Leiter Dr. Kraus, H aar 

bei München.
Staatsoberrealschule Aussig, 6. Kl. 1918/19: Leiter Viktor Hein, Halgerloch/Ho- 

henzollern.
1. Knabenbürgerschule, Lehrkurs 1937/38: Leiter Josef Trinks, Steyr, 

Hauptschuldirektor i. R.

Montag, den 2. August 1965:
um 6.45 Uhr Besteigen der Autobusse am Eck Luisen-Elisenstraße 

zur Fahrt ins Zillertal 
Rückkehr nach München ca. 22 Uhr.

QUARTIERE RASCHEST BESTELLEN! 
bei Kongreß- und Verkehrsstelle, München, Hauptbahnhof, Post München 2, 
Postfach 235. Sofort jetzt bestellen, da sehr große Nachfrage!
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Bayr($chc ÄJp»Korwendatgebcge Rottingebtrce
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M ontag, den 2. A ugust' 1965 um  6.45 U hr am  Eck Luisen/Blisenstraße Besteigen 
der Autobusse zur A lpenrundfahrt nach dem Zillertal

Anm eldungen w erden spätestens bis 15. Juli 1965 erbeten an: G ünter Giersdiik, 
8 M ünchen 15, Lindwurm straße 48, Telefon 7640 38. Sie erhalten dann umge­
hend ein M erkblatt ,m it Zahlkarte. Fahrpreis für Erwachsene DM  15,^' u nd  für 
Jugendliche bis zu  14 Jahren DM  8,—

RUDER- U ND  EISLAUFVEREIN AUSSIG VON 1874

W ir treffen im s zum  Aussiger Tag am Nockherberg:

1. Am Samstag, den 31. 7. ab 1 ,̂ U h r-im  Saal oder in  der Veranda. Tische sind 
durch Vereinsflaggen bezeichnet.

2." Am Sonntag um  die M ittagszeit ebenda. Zeit, u nd  Saal w erden durch die Laut­
sprecher bekanntgegeben. — Hipp hipp hiO Tüh/— . We.
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Von den Variskischen Alpen zum Erzgebirge
Das Erzgebirge ist ein Teil der ehemaligen Variskischen Alpen, die sich von 

Nordafrika über Spanien, Frankreich, durch D eutschland im d w eiter durch Schle­
sien, Polen über R ußland nach Innerasien erstreckten. D er Verlauf ciieses größ­
ten  alpinen Höhenzuges, den die Erde je trug, ist noch heu te durch Steinkohlen­
felder rmd Therm en gekennzeichnet. D en ungefähr zwischen Frankreich und  
Schlesien sich h inziehenden Teil dieses Urgebirges neim t die Wissenschaft: 
„Variskische A lpen" nach den w ohl ältesten, nam entlich bekannten Bewohnern 
des Vogtlandes, den Variskern.

Eis, Wasser u nd  Erdbeben nagten Jahrm illionen an  diesem gigantischen Alpen­
zug u nd  schufen so unser Erzgebirge. Nach gründlicher Untersuchung der vor 
u nd  . h in ter dem Gebirge liegenden Schuttmassen h a t m an die einstige Höhe, die 
das ^ b i r g e  einst hatten , errechnet. Sie betrug bei uns etwa 1800 bis 2000 Meter.

W ie Jäger- und Fischervölker das Erzgebirge benannten, w ird w ohl n ie  be­
kan n t werden. D er älteste N am e des Erzgebirges war „Arkynia", der aus dem 
Keltischen „Erlcynia" {= Eiche) gebildet wurde. D er N am e verrät, daß unser 
Erzgebirge damals durchwegs m it Eichenwäldern bedeckt war. Im  Jahre 805 
taucht in  . der C hronik des Klosters M oissac in  Südfrankreich der N am e „Fer- 
gunnawalci" auf, der sich im  Laufe der Jahrhunderte zu  „V irgunnia" und  im  
M ittelhochdeutschen zu  „Virgunt" herausbildete.

Eine U rkunde Kaiser O tto II., die für den Bischof von M erseburg 974 ausge­
stellt wurde, spricht vom  Jagdwild im  großen W ald „M iriquidi". D am it w ar das 
Erzgebirge in  seiner gesamten Ausdehnung, also einschließlich desjenigen Teiles 
des heutigen Elbesandsteingebirges, der an  das Erzgebirge bis zur Elbe h in  an­
schließt, gemeint. M iriquidi (mirke =  finster, w idu =  Holz) is t m it Finsterer 
W ald (Urwald) zu  übersetzen. D am it ha tte  das Gebirge einen w eiteren, aber 
noch nicht seinen letzten N am en erhalten.

Im  Jahre 1150 verzeichnet die sogenannte Kaiserchronik folgenden Vermerk: 
„Damals w ar der ,Behaimer w alt' attf allen Seiten versperrt, do daß niem and 
ciurchkommen konnte". U nter dieser Bezeichnung ist n u n  ciurchaus nicht der 
Böhmerwald gemeint. Dies is t d a rau s , zu ersehen, daß es im  Volksbuch „Till 
Eulenspiegel" w ie folgt heiß t: „Bald hub sich Eulenspiegel aus dem Lande T hü­
ringen gen Dresden vor dem ,Behaimer w alte' an  der Elbe".

r575 trug der zum  Regensburger Reichstag reisende K urfürst August in  seine 
Reisekarte zwischen Joachimsthal und  Annaberg das W ort „Böhmerwald" ( =  Be- 
haim er walt) ein. Erst um  i 6 cxd w urde die Bezeichnung „Böhmerwald" im m er 
m ehr von der Bezeichnung „Erzgebirge" verdrängt. M an findet dies in  am t­
lichen Schreiben, Verträgen und  Kartenwerken im m er wieder. Bemerkenswert 
ist, daß zum  damaligen Erzgebirge noch im m er das Elbesandsteingebirge bis an 
die Elbe gerechnet wurde. Anläßlich einer späteren geographischen Teilung, der 
rein  geologische Erwägungen zu  Grunde lagen, w urde der Gebirgszug geteilt. 
D ie T rennungslinie liegt etwa einen Kilometer östlich der NoUendorfer Paßstraße 
im  Loschebach, der nach N orden u nd  im  Tyssabach, der nach Süden fließt.

Bis IKX) w ar das Erzgebirge unbew ohnt. Ob zur Bronzezeit Zirm- und  Kupfer­
vorkom m en im  Erzgebirge bereits bekannt w aren und  zum indest in  bescheidenen 
Formen ausgebeutet w urden, w ird angenommen. Bestätigungen für diese An­
nahm e hegen jedoch noch nicht vor. Jedenfalls ist es vor der Erschheßung des 
Erzgebirges (im Jahre iioo) zu keinen festen Ansiedlungen in  diesem gekommen. 
Eine U rkunde spricht sogar von einem „Nemus, quod est interprovinciam ", also 
von einem W ald „zwischen" den Provinzen! Gejagd allerdings w erden w ohl alle 
anw ohnenden Völker im  Erzgebirge haben. Jedenfalls is t erstm alig (974) durch 
einen deutschen Kaiser schriftlich die V erleihung eines Jagdrechtes im  Erzgebirge 
verbrieft und  dam it die Zugehörigkeit zum  deutschen Raum e dokum entiert wor­
den. H ätten irgendwelche Rechte auf böhmischer Seite gelegen, dann wäre es 
wahrscheinhch auch einem Kaiser nicht leicht gewesen, ein solches Recht zu  ver­
geben.
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U nser Erzgebirge wurde durch deutsche Bauern aus Franken, Bayern und 
Schwaben besiedelt und  zwar auf vollkommen friedlidhem Wege, ^ so  ohne 
jeglidben Schwertstreich in  Besitz genommen. Dies ist besonders zu  betonen. In 
nim m erm üder A rbeit rodeten sie den „Finsteren W ald" und  rangen der steinigen 
Scholle dürftige Erträge ab. Bert Richter

Gesegnetes Land
W ir wissen, das viele unserer H eim atfreunde nach der Vertreibung m itunter 

lange Jahre brauchten, um  sich in  der neuen Umgebung etwas zurecht zu finden. 
Das w ar verständlich. Der Eine liebte sein D örflein, andere konn ten  es sich 
kaum  vorstellen, jemals aus dem herrlichen Paradies unseres landschaftlich w un­
derschönen Elbetales fortbleiben zu müssen. U m  .der jungen Generation, welche 
aus dieser Gegend stam m t, sich inzwischen aber m it eien neuen W ohnorten ver­
trau t gemacht h a t und  das Bild der Heim at oftmals n u r noch in  unscharfen Kon­
turen  sieht, an die Schönheiten und  Besonderheiten zu erinnern, möchte ich m it 
einer kleinen W anderung versuchen, ih r Interesse an Zurücücliegendem etwas zu 
wecken.

Eben ist die Zeit, wo m an in  allen gut geführten Läden die auch schon bei 
uns beliebten Radieschen kaufen kann. W oher kam en die besten Radieschen in  
ganz Nordböhmen? Aus Schwaden! D ort w urden sie in  großen M engen gebaut. 
Schwadener Radieschen aus dem Elbetal haben n ie angefressene Blätter, behaup­
tete der Fachmann. Überdies w urden die Felder nach dieser Ernte noch m it Kar­
toffeln bebaut, so daß m an m it dem Ertrag zufrieden sein konnte. W er gesehen 
hat, w ie bis oben voll beladene Lastkraftwagen die kleinen roten Kugeln in  die 
größeren Städte und  Badeorte transportierten, der konnte nu r Achtung vor dem 
Fleiß der Schwadener haben. D aß es sich lohnte, konnte m an an den sauberen 
Häuschen feststellen.

W er von unserer Jugend weiß, daß die besten Kirschen, vollkom m en m aden­
frei, in  der N ähe der Ruine Kamaik zu  finden waren? Diese Kirschen aber w ur­
den nach alter Abmachung fast ausschließlich in  die westböhmischen Kurorte und 
zwar besonders nach Karlsbad, entführt. Es w ar nu r ein kleiner verschwindender 
Bruchteil, der auf den heimischen W ochenmärkten in  Aussig oder Leitmeritz an- 
geboten worden ist. U nd was geschah m it dem begehrten u nd  berühm ten  Obst 
aus unserem  Elbetal? Die ältere G eneration w ird sich noch daran erinnern, wie 
un te r der alten Elbebrücke auf der Aussiger Seite — am Kai — lange Reihen von 
Landfuhrwerken, bespannt m it Ochsen, Kühen oder Pferden und  beladen m it 
Säcken, in  welchen n u r einwandfreie erstklassige Obstsorten, gut gepolstert auf 
dicken Strohunterlagen, zum  Verladen auf die Obstzillen angefahren wurden? 
Das Stroh hatte  m an darunter gebettet, dam it durch das Fahren auf den holp­
rigen Landwegen das Aussehen u nd  dam it die Q ualität der Klasse nicht leidet. 
Bei der A bnabine und  vor dem Verladen auf der Zille m ußte jeder Sack geöffnet 
werden und es wurde nu r die beste W are angenommen. D ie Prüfer w aren streng 
tm d unerbittlich. W er Pech hatte, dem konnte es passieren, daß er nu r einen Teil 
seiner Fracht losbrachte und  den anderen nicht abgenommen bekam. Jedes Jahr 
gingen auf diese Art, schon lange vor ciem Ersten Weltkrieg, tausende von 
Z entner Obst, hauptsächlich Birnen und  Äpfel, die Elbe abwärts nach Deutsch­
land. Ein großes Verdienst, auf diese Weise den Obstbau zu im m er besseren 
Leistungen angeregt zu haben, gebührt dem Schiffseigner und  Obstgroßhändler 
Pechanz aus Pschüra.

Doch wem, außer Kennern, w ar bekannt, daß die besten Äpfel aus Rabstein 
kamen? Sie bildeten die Krone der sogenannten „Niederländer Äpfel". Sie sind 
Spätfrüchte, w urden oft bis in  den Rauhreif hängen gelassen, hatten  Form, wa­
ren Ungezieferfrei und  zeichneten sich durch feinen Geruch aus, was auf die 
rauchfreie Gegend zurückgeführt wurde. Im  Dezember füllten sie dann den Sack 
des heiligen Nikolaus.
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W enn bei uns zu  Hause auch, die Knödel vom  Tische nicht w egzudenken w a­
ren, so legten doch die, welche etw;as davon- verstanden und  es sich leisten 
konnten, besonderen W ert auch auf eine erstklassige Kartoffel. M an bestellte 
dann die mittelgebirgischen „Boreslauer". Ein O rt unw eit des Milleschauer. Diese 
w aren in  der Q ualitä t noch über den aus der Leitm eritzer Gegend und  w eithin 
berühm t. Aus dem böhmischen Paradies kam en auch die besten Aprikosen im d 
Pfirsiche. Salesel und  Tschemosek lieferteii die ersten auf den W ochenmarkt. 
D am it sie nicht gedrückt w urden, ha tte  man- sie auf dem Dampfschiff nach 
Aussig gebracht. Später, als m ehr Geld un te r die Leute kam , ha tten  es die Obst­
gärtner nicht m dhr nötig. D a holte sich jeder seinen Bedarf an  O rt und  Stelle ab.

A nton John, 6148 Heppenheim, Stifterstraße 4

SUDETENLÄNDISCHES KOHLENSYNDIKAT AUSSIG -  BETRIEBSTREFFEN!

Eine größere A nzahl „S.K.S.-ler" haben beim  Sudetendeutschen Tag in  S tutt­
gart angekündigt, diesmal beim  Aussiger Heim attag ebenfalls anwesend zu sein! 
1057 verzeichneten w ir 12 Besucher, 1964 w aren es bereits über 30 und  heuer 
rechnen w ir m it 50 Teilnehm ern! W er dabei war, kom m t im m er wieder!

Dipl.-Kfm; Richard Hollube, Kiel

SCHRECKENSTEINER TURNVEREIN

Im  Rahm en des Aussiger Treffens 1965 vom  31. 7. bis 2. 8. in  M ünchen be­
gehen w ir in  . ernster W eihestunde den 70. Geburtstag des „Schreckensteiner 
Turnvereins", der — gewachsen aus Örtlichen Zusammenschlüssen bis zum  
Jahre des U ih e ils  1945 ein mächtiger H üter deutscher A rt war.

K ommt alle, die ciieser Ruf erreicht, dam it w ir m iteinander unserer Elbetal- 
H eim at und  unseren Toten gedenken und  daraus Kraft schöpfen, m it der w ir 
uns w ürdig der Vergangenheit, heute und  morgen bew ähren wollen.
Z eit der Feier: Samstag, am 31. 7. 1965, 20.30 U hr, im  Salvatorkeller, i. Stock. 
Das N ebenzim m er ist bezeichnet m it Schreckensteiner Turnverein. W ird auch 
im  Lautsprecher bekanntgegeben. - .

Euer Em st Böhm.

SONDERTREFFEN DES EHEVIALIGEN AUSSIG-KARBITZER 
TURNBEZIRKS!'.

Im  Rahm en des Aussiger Treffens vom  31. 7. bis 2. 8. 1965 w ollen auch w ir 
eine W iedersehenszusam m enkunft durchführen, w ie es bereits durch zwei Jahre 
geschehen i s t  .

Die Zusam m enkunft ist Sonntag, den i .  8. .1965 in  M ünchen, Salvatorkeller 
(i. Stock, Nebenzimmer) m it „Aussig-Karbitzer Turnbezirk" bezeichnet, w ird aber . 
auch durch Lautsprecher bekanntgegeben. Zeit 14 Uhr.

Euer Gaubetreuer Em st Böhm

Seif m ehr a ls  50 Jah ren : herv o rrag en d  in d e r  d e sho lb  gleich d iesen ' »Hausgeist* und denken
Q uolifaf, bek an n t in d e r  A ufm achungl Diesen Sie im m er d a ra n :  A L P E  schützt —  A L P E
FRAHZBRANNTWEIN, d a s  ORIGINAL-Erzeugnis nützt, en tw eder a ls  erfrischende, m uskelstärken­
d e r  A L P A - W erke, BRUHM, in d e r  h e li-dun - d e , n erv en b e leb en d e  EINREIBUNG o d e r  Irotpten-
k e l-b lau en  Aufmachung und g e lb en  Stern überm  w eise au f Zucker! Schreiben Sie a n  d ie  .Firm a.
,A* w u^te jed erm an n  a ls  »kleine HAUSAPO- ALPE-CHEMA, 849 CHAAA/Bay., PF 105, wenn
THEKE" zu schätzen. Besorgen auch Sie sich Sie e in e  Grafis-PROBE w ünsdien. •
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10 JAHRE SELBSTÄNDIG!

Zu den bekanntesten Wirtsfamilien in Aussig gehörten wohl die Sch'meikals.
Umsomehr freuen wir uns, von dem Erfolg des Herrn Kurt Schrnejkal berich­

ten zu können, der nunmehr 10 Jdhre in O beraudorf am  Inn selbständig ist und 
mit dehn Hilfsverein Aussig und allen Aussigern guten Kontakt hat. {Herr 
Schmeikäl spendet bei Preisausschreiben im „Aussiger Boten" meist einen w ert­
vollen Preis oder kostenlosen Aufenthalt in seiner prächtigen Pension.)

Herr Kurt Schmejkal ist am 24. 6.1.911 in Schreckenstein geboren. Er arbeitete  
erst bei seinem Vater Anton Schmejkal, lernte bei ihm die gute Küche und 
arbeitete  in der Gastw irtschaft Turnhalle, dann bei Huhek, in Hirschberg, 
Reichenberg ,usw.

1948 kam er aus russischer G efangenschaft nach München (Grünwald), 1955 
nadi O beraudorf, wo er sich mit seiner Frau Anni selbständig machte. W ir 
wünschen ihm von Herzen weiterhin gute Erfolge und viel Aussiger Besuch.

....  7 ™̂ ---------------------- ^

Schmejkals Hotel „Bayerischer Hof' 8203 Oberaudorf am Inn
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Nebenstehend ein Foto des 2. Jahrgang der IV. Mödchen-Bürgersdiuie in 
Aussig, Schulplatz. Schuijahrgang 1921-1922. Aufgenommen im Roseggerpark.
1. Reihe unten von links: Hampel Idi, Rosenkranz Trude, Käuffold Fried!, Blum 
Erna, Kotschka Otti, Beitier Berti, N ovak N anni, Thiele G ertrud.
2. Reihe: Köhler Trude, Teuscher Elisabeth, Blosche Mieze, Kilbert G rete, W ed- 
lich Liesl f ,  Spranger Friedl, Ritsche! Lene, Rudolf G rete, Fuchs Annl, Thiel Relli.
3. Reihe: Jungwirth ?, Stieße! Liesel, W anny Elfriede, Neuwirth Berti, Parton 
Elsa, Ratka Finie, Vojgt M ariechen, Lupprich Ella, Schnitter M ariechen, Schnürch 
Herta, Stieße! W ally, Pohl Anni.
4. Reihe: O hnesorg M arie, Klapperer Annl, Sturm Emmy, Richter Berti, Mei­
ninger Lene, Pouschka Annl, G aube Trude, Zückler Erika, Pfeifer Miezi, Jena- 
tschke Cilli, W ende Trude, M atejka G ertrud f ,  Panhans Luise, Plaschko Mieze,
? Köttner, W eigand MarthI, Herr Lehrer H audek (f  4 .7.1964 in München).
Bild: M aria W iesner, geb. Schnitter, 2 H arksheide, Bez. Hamburg, H eidehof­
weg 111c.

ENTSTEHT U M  AUSSIG EIN NEUES KURGEBIET?

Drei M ineialquellen beieits bekannt, eine vierte wurde soeben eibohit
Die im m er gut unterrichtete „Brücke" berichtete am  29. M ai 1965 :
An drei Stellen im  G ebiet um  Aussig sind die bisher bekannten M ineral­

quellen so ausgiebig und  wertvoll, daß sich die Errichtung von neuen Kurorten 
lohnt. Eine vierte M ineralquelle w urde soeben in  Prödlitz erbohrt. Bei allen 
M ineralquellen handelt es sich um  Thermalquellen. D er Anfang m it der Schaf­
fung eines neuen Kurgebietes um  Aussig soll in  Bim ai gemacht werden, wo im  
nächsten Jahr m it dem Bau eines Kurhotels begonnen wird. Es w ird gleichzeitig 
ein großes Freibad-Bassin angelegt, das m i t  Thermalwasser angefüllt und so das 
ganze Jahr über eine Badegelegenheit bieten wird.

Nach den durchgeführten U ntersuchungen werden die Therm alquellen um  
Aussig aus dem Gebiet des Sdmeebergs und  der Tissaer W ände gespeist, wo die 
Niederschläge bis zu  einer Tiefe von 500 M eter versickern. Das durd i den Drudk 
erwärmte Wasser löst die im  G estein vorhandenen M ineralien auf und  fördert 
sie im  Gebiet von Aussig m it einer W assertemperatur von 30 Grad zu  Tage. Als 
wertvollste Therm alquelle h a t sich bisher die QueUe in  Bim ai erwiesen, die eine 
große M enge von Fluor enthält. Zwischen Birnai \m d Schreckenstein soll eine 
neue Bohrung durch die Kreideschicht vorgenom men werden, um  so eine er­
giebigere Quelle zu gewinnen. Das in  Birnai projektierte Hotel w ird ganz aus'- 
Glas gebaut und  soll eine große Aussichtsterrasse erhalten.

W eiter Untersuchungen haben ergeben, daß zwischen den A ussiger, M ineral­
quellen und  den Teplitzer Therm alquellen kein Zusam m enhang besteht, wie 
einige Fachleute angenom m en hatten. Ein Ausbau der Therm alquellen im  Ge­
biet von Aussig kann som it nicht auf Kosten der T ep litzer, Quellen erfolgen. 
Zwei D rittel des im  G ebiet von Aussig bereits bekannten. Thermalwassers w ird 
derzeit von der Industrie, von den Glas- und  Textilfabriken, verwendet. M an 
w ill die Betriebe jetzt veranlassen, ih r N utzwasser aus der Elbe, zu  beziehen, 
um  so das ganze Thermalwasser für Kuizwecke freizubekommen.

In Verbindung m it der Talsperre von Schreckenstein, die sich für alle A rten 
von Wassersport eignet, soll in  B im ai ein neuer Kurort entstehen, der in  N ord­
böhm en eine Sonderheit wäre und  für die Kreisstadt Aussig als A ttraktion und  
als erstklassiges Erholungsgebiet dienen könnte.
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Zum G eburtstagsartikel In der vorigen AB-Folge über Herrn Oberlehrer Pettirsch 
erhielten wir zwei Bildchen von der erw ähnten theater-AuffOhrung „Schneewitt­
chen" im Aussiger S tqdttheateer und der Volkshalle Pokou, einstudiert von 
Herrn Pettirsdi. •
Bildeinsender Herr O berlehrer Franz Berger^ früher Aussig-Pockau, W eingarten­
straße  65, jetzt Ruhmannsfelden, Lindenhöhe 278. Besten Dank!

, f .  -3  ^  A
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Liehe Freunde unserer Jugendseite!
■ Geraume Zeit ist seit dem letzten Beitrag verstrichen. Ih r hab t sicher- schon ge­

glaubt, daß unsere Seite eingestellt worden ist. Dies ist keineswegs der Fall, 
auch w enn die „sdiöpferische" Pause manchem etwas lang erscheinen mag. Wir 
sind jedodi keine Berufsjournalisten. Das Schreiben ist nu r ein „Hobby", das 
manchmal gegenüber dem Berufsleben in  den H intergrund treten muß.

In der Zwischenzeit ist manches auf der politischen Bühne geschehen. Zum  
Teil waren wir Zuschauer, maiichmal Statisten und  einm al hatten  w ir sogar die 
Hauptrolle. Dies war w ährend der verregneten Pfingsttage, als wieder H undert­
tausende unserer Landsleute in  die M etropole des Schwabenlandes strömten.

Schon Tage vorher setzte ein gezieltes Kesseltreiben auch unserer bundesdeut­
schen Presse gegen die Treffen der H eim atvertriebenen im  allgemeinen und unser 
sudetendeutsches im besonderen ein. Der Begriff „Kesseltreiben" ist hierbei kein 
billiges Schlagwort. M an kann das Verhalten der Presseleute einfach nicht anders 
bezeichnen. Schon beim  Lesen dieser ersten Artikel, die übrigens zum Teil sehr 
geschickt aufgezogen w aren, m ußte m an sich die Frage stellen: wem nü tz t dies 
eigentlich? Die A ntw ort ist eindeutig — den anderen.

Es is t uns einfach unverständlich, w arum  ein deutscher Journalist sich der 
polnischen oder tschechischen A rgumente bedienen m uß, w enn er sich m it dem 
Problem der Menschen seines eigenen Volkes auseinander zu setzen versucht. In 
jeder gesunden Volksgemeinschaft würde ein solches Verhalten einfach und 
schlicht als Verrat bezeichnet. H ier ist doch offensichtlich etwas faul in  unserem 
Blätterwald! .

Glauben diese D am en und  Herren, wirklich dem Frieden zu dienen, w enn sie 
die Bestrebungen ihrer eigenen Landsleute n a A  Recht und Gerechtigkeit als Ge­
fährdung der allgemeinen Sicherheit hinstellen? Glauben sie wirklich', daß dieses 
Problem niit dem Hinweis auf die deutsche Schuld aus der W elt geschaffen wer­
den kann, weil sich vor lauter Komplexen einfach niem and findet, gegen das 
U nrecht anzurennen? Glauben sie wirklich, daß m an die Geschehnisse der Jahre 
r945—46 n u r in  ziemlich verniedlichender Form in N ebensätzen zu erwähnen 
braucht, um  danach sofort in  das gleiche Korn unserer Gegner zu stoßen?

Es wäre wirklich an  der Zeit, daß eben diese Leute etwas um denken, daß sie 
sich auf ihr eigenes Volk besinnen. Wir wollen keine nationalistischen Fanfaren­
klänge, wir wollen aber ein gesundes, volksbewußtes Denken. Es wird n u r mög­
lich sein, Europa aufzubauen, w enn jedes Volk sich selbst liebt, das andere aber 
achtet!

W ir von der jüngeren Generation, die den Krieg höchstens als Pimpfe oder 
kleine Flakhelfer m iterlebt haben, oder vielleicht sogar erst nach dem schreck­
lichen Ende geboren w urden, kennen keine Schuld. Der Begriff der Kollektiv­
schuld ist m it unserem Rechtsempfinden einfach nicht in Einklang zu bringen. 
Es ist daher sehr gefährlich, w enn m an m it allen W inkelzügen uns etwas einzu­
reden versucht, wogegen sich das Gefühl aufbäum t. D er Weg zum  Radikalismus 
ist nu r sehr kurz, besonders dann, w enn sich der gesunde M enschenverstand 
gegen jede Vergewaltigung auflehnt. D afür gibt es in  der Geschichte genügend 
Beispiele.

M it Vorliebe schießt m an gegen das H eim atrecht der Vertriebenen und  ver­
sucht durch Beispiele, deren Banalität durch nichts m ehr zu überbieten ist, dieses 
Recht ad absurdum  zu führen. „Nach der landesüblichen Auffassung h a t jeder 
dort seine H eim at, wo er geboren wurde und  sich eine Existenz gegründet 
h a t . . Diese Auffassung mag ihre Berechtigung gehabt haben. Im  Jahrhundert 
der M assenvertreibungen — etwa 60 'M illionen Menschen auf der ganzen W elt 
sind davon betroffen worden — hat sie jedoch einen gewaltigen Knacks abbe­
kommen.

W enn m ir m ein rechtmäßiges Eigentum — wer wollte bestreiten, daß das sude- 
tendeutsche G ebiet unser rechtmäßiges Erbe ist — gestohlen wird, geht dieses doch
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keineswegs in  den Besitz des Diebes über. Auch dann nidht, w enn er es an seine 
Kinder weiterverschenkt. Auch dann ist es im m er noch mein. U nd ich habe das 
Recht und  auch die Pflicht, es zurückzufordern. IVIit anderen W orten: selbst w enn 
Tschechen au f unserem  Gebiet geboren werden, geht es noch lange nicht in  ihren 
rechtmäßigen Besitz über.

N atürlich ist dies eine verzwickte Lage und  viele leiten daraus die Verpflich­
tung ab, m ahnend den Finger zu heben und  vor der Gefahr zu w arnen, die in  
unserem  Anspruch steckt. Das ist' aber ganz k lar eine Unterdrückung jeglichen 
Rechtsgefühls. Wie oft sollen w ir denn eigentlich noch unsere Bereitschaft zU' 
einer gütlichen, aber gerechten Lösung- beweisen? Dies ist schon so oft in  aller 
Öffentlichkeit geschehen, daß m an jedem, der unserem  guten W ollen nicht Rech­
nung  trägt, handeln wider besseres W issen unterstellen m uß.

Es ist ein schlechtes Argument, w enn m an das „Groteske der Idee vom ver­
erblichen H eim atrecht" dam it beweist, daß m an dann theoretisch die Geschichte 
einfach bis zur Völkerwanderung zurückdrehen im d diese wieder rückgängig 
m achen köim te. Dem Vater dieses Gedankens ist offenbar nicht klar, daß in  
unserer zivilisierten W elt nicht die gleichen Majßstäbe gelten können, wie zur 
Zeit des Faustrechts. Damals h a t es weder eine A tlantik-Charta noch andere 
ähnliche Grundsätze gegeben. Außerdem stehen die Vertreibungen der letzten 
Jahrzehnte einmalig in  unserer jüngeren Geschichte und  bilden som it eine voll­
kom m en neue Ausgangsbasis. W ie stehen eigentlich die Verfechter jener Auf­
fassung zum  israelischen Staat, der auf dem Boden der Väter aufgebaut wurde? 
Diese haben im m erhin vor fast 2000 Jahren dort gelebt.

Jeder, der sich m it den sogenannten Fakten nicht abfindet, w ird sofort als 
schwachsinniger u n d  weltfremder Illusionist verschrien. W enn sich in  der Ge­
schichte jedes Volk m it dem Status quo zufrieden gegeben hätte, gäbe es ztun 
Beispiel keine Tschechoslowakei im d kein Polen, um  n u r etwas aus einer unend­
lichen Reihe herauszugreifen. D er Friede ist stets in  Gefahr, w enn w ir fordern, 
was uns zusteht. D ie W ünsche der anderen sind in  jedem Falle von tiefstem 
Frieden erfüllt, und  seien sie noch so unverschämt.

Im m er wieder versuchen Journalisten und  Kom m entatoren zu  beweisen, daß 
das Problem der Vertriebenen und  deren Rechtsanspruch n u r eine Sache einiger 
unverbesserlicher Funktionäre sei, die vollkpm m en im  luftleeren Raum hängen. 
M an sagt, die Treffen w ürden nu r noch von der dahinschwindenden älteren 
G eneration besucht. Das Politikum  sei hierbei unbedeutend, das Treffen von 
Freunden stehe im  Vordergrund. M an versucht es h a lt m it dieser Masche, indem  
m an vor der Ö ffentlichkeit alles auf ein Nebengeleis rangiert, was unangenehm  
ist — die Forderung nach Recht war aber noch nie eine angenehme Sache.

H aben diese Leute nicht bem erkt, daß die jüngeren Jahrgänge, die bisher fern­
gestanden haben, in  im m er stärkerem M aße zu den Treffen kommen? U nd sie 
kom m en nicht um  alte Bekannte der H eim at zu treffen.

H aben diese Leute nicht bem erkt, daß w ährend der p o litish en  Kundgebtmg 
trotz Regen die M en sh en  n i h t  nu r am Platz selbst, sondern auf allen Wegen 
des Killesberges bis zur Freitreppe gestanden haben? W er das Gelände kennt, 
w ird s i h  eine Vorstellung von eien Massen m ä h e n  können, denen das po litish e  
W ollen eben n i h t  g leihgü ltig  ist. H aben s i h  diese Leute noch n ie  die M ühe 
g em äh t, die Beteiligung unserer Volksgruppe an ciiesen Pfingsttreffen in  Prozen­
ten auszudrücken? Gemessen an  den heute n o h  in  der Bundesrepublik lebenden 
Sudetendeu tshen  sind 300 000 M en sh en  d o h  eine sehr b e a h t l ih e  Zahl.

All dies sind T a tsah en , die unseren Gegner n i h t  angenehm  in  den O hren 
klingeii und  unsere Presse ist m it von der Partie. Wo die S a h lih k e it  n i h t  m ehr 
hilft, f lü h te t  m a n  s i h  der Einfachheit halber in  u n s a h l ih e  und  zum  Teil un ­
qualifizierte Randbemerkungen. D en Kern der S ä h e  beachtet m an am besten gar- 
n ih t ;  denn dieser ist gegen die eigene Konzeption und  daher gefährlih . D en ein­
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zigen Weg zum  Frieden haben offensichtlich diese Reporter gepachtet, sie sind 
diejenigen, die prophetisch in  die Zukunft blicken und  genau wissen, daß ih r 
Weg der einzig richtige ist!

Zum  Schluß sei nochmals all unseren Gegnern und all denen, die uns, viel­
leicht m it Absicht, nicht verstehen wollen, gesagt: w ir w ollen gleichfalls den 
Frieden, aber w ir w ollen ebenso im ser Recht. W ir sind überzeugt, ciaß das eine 
nu r durch das andere möglich und von D auer sein karm. hewe

Mutprohen der Aussiger Jugend
Lutz G üttnei

Es steckt wahrscheinHch in  jedem echten Jungen der Wunsch, sich durch ge­
wisse Taten über andere zu erheben. D ie Erwachsenen pflegen im  allgemeinen 
solche U nternehm ungen als Lausbubenstreiche zu bezeichneii. Bei m einen M ut- 
proben denke ich nicht an  die üblichen D um m heiten wie Lechen an  Eisen im  
W inter usw. Ich habe es natürlich auch gemacht und  dabei Zungenhaut einge­
büßt. Ebenfalls b in  ich oft ins Eis eingebrochen. Ich denke h ier nu r an  Erleb­
nisse, die an  Aussig ortsgebunden waren.

Beim Schleifrich/Kleischbachstauung bei der M alzfabrik Brode fanden w ir ein  
ideales Gelände für unsere Räuber- und  Versteckspiele vor. Im Kleischbach, w ir 
sagten natürlich im m er d i e  Kleischbach, gab es zahlreiche Fische> verschiedene 
W eißfischarten tm d vor allem Schmerlen, die in  Aussig „Schmulchen" genaim t 
wurden. Ich habe seit m einer Jugend bis heute Fische gezüchtet, doch diese Be­
zeichnung nie m ehr gehört oder gelesen. W ahrscheinlich nu r für imser Aussig 
typisch. Alle diese Fischarten w aren bis G artitz und  Postitz im  Bach reichlich 
vorhanden. Kleine Karpfen holten  w ir aus Strisowitz. M ein Schulfreund Em st 
Betzold aus Pfödlitz hatte  dort-, in  Steinbrüchen Jungfische entdeckt, und  so be­
lieferten w ir unsere Aquarienliebhaber in  der Realschule m it Karpfen im d 
Schleien. Es gab in  den Strisowitzer Steinbrüchen fünf bis sechs Teichlein m it je 
sechs bis zwölf Q uadratm eter Fläche. Ob die Fische dort eingesetzt w aren oder 
W ildenten den Fischlaich eingeschleppt hatten , w ar uns nicht bekannt. Jeden­
falls konn ten  dort die Fische infolge N ahrungsm angel nie wachsen und  froren 
wahrscheinlich im  kalten W inter ein. D a das Wasser trübe war, m ußten  
darin stehen und  warten, b is .e in  Fischlein um  unsere Beine spielte, und  wir 
zogen dann schnell das Netz. M anchm al erwischten w ir aber n u r einen Wasser­
molch. N un  zurück-zum  Schleif reich; etwas w eiter abwärts begann der Turm ei 
un te r dem Stadtpark. D ie Breite des Tunnels w ar so vier M eter und die Höhe 
vielleicht drei M eter. In  der M itte floß der Kleischbach. O ft gingen w ir nach 
der Schule zu einer Tunnelprozession un te r die Erde. Leider ha tten  w ir keine 
Taschenlampen, sondern nu r Wachskerzen. W enn der Bach nicht viel Wasser 
führt, w ar es ja harm los, und  w ir verzichteten dann zum eist auf die Tour. 
W enn aber an der Tunnelm auer nur ein V iertelm eter breiter Weg war, dann 
w urde die Sache schon interessanter. D a der Zem entgrund schräg und im m er 
sehr schlüpfrig war, jeglicher H alt an  den W änden fehlte, w ar es kein W under, 
w enn m ancher m it dem Bach nähere Bekanntschaft machte, die Kerze verlor 
und  dann im  D unkeln weiter tappen m ußte. Eine w eitere Überraschung boten 
Abwässer, die von seitwärts oft in  verschiedener Stärke in  den Tunnel sprudel­
ten. Reines Quellwasser war es natürlich nicht. Vor den Spm deln inußte m an 
natürlich auf die andere Bachseite hüpfen, da m an sonst nicht w eiter konnte. 
Bei Rolles Gasthaus erblickten w ir wieder das Tageslicht. Gewöhnlich gingen wir 
noch am  Bach entlang bis zum  Spitalplatz und von dort wieder un te r der Erde 
bis zur Asylgasse. Spätere G enerationen hatten  wohl Gelegenheit, vom  Stadtpark 
bis zum  Asyl un te r der Erde zu w andeln, da die ganze Strecke ja später über­
deckt war. In  der U nterw elt des Spitalplatzes begannen andere Erlebnisse. H ier 
w im m elte es nu r so von Rattensippen. W ir bew affneten uns m it Knütteln,
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johlten kräftig, feuerten Schreckschußpistolen ab m id hofften, daß die Ratten 
m ehr'A ngst als w ir hatten . M anchm al tra ten  w ir auf Tiere, doch sind wir im m er 
ohne Bisse davongekommen. Von der Asylgasse bis zur großen Chemischen 
Fabrik w ar der Badb schön eingedämmt^ und  m an traf oft Frauen aus deii um ­
liegenden Straßen an, ehe dort ihre Wäsche spülten. Einmal reizte es mich, m it 
einem Freund auch den letzten Bachtunnel unter dem ATE-Bahnhof zu  inspizie- . 
ren. Heraus konnten  w ir dort ja nicht, da beim  Tunneläusgang das schmutzige, 
schlammige Bielawaser eindrang. H ier gab es un te r der Erde viel Schlamm unci 
die obligaten Ratten,-, noch m ehr als un te r dem Spitalplatz. Bei cheser Expedition 
stießen w ir an  der Tunnelw and auf einen schweren Handkoffer m it Einbruchs- • 
Werkzeugen gefüllt. U nseren Fund m eldeten w ir b e i . der Pohzei. D ort übersah 
m an unseren ungewöhnlichen Weg, lobte unsere M eldung und  verbot , uns eine 
W eitererzählung. W ahrscheinlich wollte m an  die A bholung der W erkzeuge über- • 
wachen. G ehört habe ich aber nichts m ehr davon.

W enn w ir auf dem M arienberg unsere Räuberspiele beendet hatten , ver­
suchten w ir unsere Schwindelfreiheit auf der M auer zur Dulze: Beim „Nieder­
fallenden Jesus" stiegen wir auf u n d  gingen bzw. liefen darauf bis zum  Beginn 
der Häuser. D ie M auer w ar zwar oben breit genug, aber durchwegs gegen die 
D ulze abgeschrägt. W ir liefen natürlich barfuß, in  jeder H and einen Schuh als 
Balancierstange. Z ur N ot konnte m an inanchm al nach jeder Seite abspringen. 
N ur an  einer Stelle, durch eine Gedenktafel gezeichnet, w urde einem bange. 
H ier durehbrach einm al ein Fuhrwerk die damalige Holzsicherung und stürzte 
über icx) M eter in  einem  Hof der Dulze. W ir versuchten selbstverständlich uns 
in  der Schnelligkeit zu  überbieten. H eute kann  ich nu r n o c h m it  Schaudern 
daran denken. Einen w eiteren etwas ungefährlicheren Sport fa n d e n 'w ir  an 
der Eisenbahnbrücke über die Bielam ündung in  die Elbe. D ie beiden Eisenbogen 
forderten im s unwiderstehlich zu einem W ettbewerb heraus. D ie Bogen w aren 
genügend .breit und  w aren m it d icken,N ieten versehen. M anchm al w aren wir 
zehn J ^ g e n  u nd  da zwei gleichz.eitig starten  konnten , w urde der Endsieger 
einwandfrei erm ittelt. Oft setzten w ir auch kleine Geldpreise aus. Es w undert 
mich noch heute, daß oben niem and ausrutschte und  un ten  auf die Schienen 
oder in  die Biela fiel. W enn iih  als Erwachsener später über die neue Brücke 
(Benesch-H.-G6ring-Brücke) ging, bekam  ich eingedenk m einer Jugendzeit im m er 
Lust, einm al über einen Bogen auf die andere Seite zu  wandeln. G etan habe 
ich es freihch nie!

Es h a t w ohl in  Aussig wenige gute Schwimmer gegeben, die nicht versucht 
hätten , einm al auf dem  Radkasten oder auf dem ,Steuer unserer schmucken 
Elbdampfer zu sitzen. M an m ußte natürlich bei dem H eranschwimm en deh 
richtigen M om ent erfassen, sonst w urde m an v on  der Strömung mitgerissen. 
A n die tatsächlich vorhandene Lebensgefahr, daß m an un te r die Schaufelräder 
kom m en könnte, haben w ir liatürlich keinen  M om ent gedacht. Es w ar eine 
herrliche Sache, w enn m an vom  Schorsch weg, auf dem Radkasten sitzend, bis 
nach W annow  m itfuhr. Eine Staustufe gab es ciamals noch nicht, u n d  so konn te  
m an dann mühelos, von den starken StromschneUen getrieben, am  Schrecken­
stein vorbei wieder bis zur Schwimmschule schwimmen. Es ereigneten., sich aber 
auch tm ängenehm e Abenteuer. W enn bis zu fünf Personen auf dem Steuer 
saßen, standen oder daran hingeh, h a tte  es wahrscheinhch der Steuerm ann 
schwer. Gegen diese unerw ünschten Fahrgäste gingen die Schiffsleute oft m it 
flüssigem Pech vor. Es gab im m er. ein großes Hallo in  der Badeanstalt, w enn 
dann  ein fluchender „Neger" auftauchte. Ich hatte  auch einm al eine Ladung auf 
den Rücken bekom m en und konnte erst zuhause m it viel Butter u nd  Petroleum 
davon befreit werden. A uf dom Radkasten saß m an siA erer; allerdings verpaßte, 
m an manchm al den rechtzeitigen Griff. Später brachte inan  an  den Raddampfern 

-auf den erw ähnten Sitzgelegenheiten Eisenspitzen an, die eine M itfahrt einfach 
unmöglich machten. N ebenbei w ar es ohnehin  verboten, an  Fahrzeuge heranzu- 
schwimihen. Aber welcher echte Junge scherte sich schon an  Verbote! .
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JOSEF KÖCHER, NESTOMITZ, 80 JAHRE 
Das nebenstehende Bild zeigt H errn Ko­

dier m it Frau aus Anlaß ihrer Goldehen 
Hochzeit.
, H err Köcher war Landwirt in  Nestomitz 

Nr. \ j ,  fü n f . G enerationen hatten  diesen 
H of bewirtschaftet. Aus seiner- Ehe gingen , 
acht ICinder hervor (6 M ädchen und  zwei 
Buben). A ußer seiner Landwirtschaft be­
trieb Herr Köcher_ Schiffstransporte ‘ (mit 
Obst, besonders Kirschen), w ar Bürgermei­
ster, Raiffeisenkassen-Vorsitzender, Stan­
desbeamter, O rtsschulrat und  sehr verdien­
ter Bezirksbauemführer.

, Nach seiner Vertreibung.verbrachte Herr. Köcher schwere Zeiten in  Rudolfstadt/ 
Thüringen, bis sein Sohn Fredi die Eltern nach W iesbaden holte, wo auch fast 
alle übrigen Bänder wohnten.

Fredi baute ein schönes H aus ,/Am M ärchenland", als es fertig war, verun- 
glüchte'er leider tödlich. : .
. Für H errn Köcher viele herzhche und  gute Wünsche!

(62 Wiesbaden-M ärchenland, Froschkönigweg 12.)

. HANS XÖNIG -  75 JAHRE
Am 14.7.1965 feiert unser H eim atfreund Hans 

König seinen 75. Geburtstag.
■In Aussig geboren, tra t er nach seiner kaufm änni­

schen Ausbildung bei der Firma Peter bereits 1910. in  
den D ienst der Stadtverwaltung Aussig. Er w ar im  
ökonom ieäm t, dem später um benannten  Wirtschafts- 
verwaltimgsamt, tätig unci leitete ab 1926 die beim  
städtis.chen R entenam t eingerichtete Rechnungskontroll- 
abteilung als Kanzleioberverwalter. Er verfügte über 
ein ausgezeichnetes Fachwissen, im  Kommunalwesen, 
insbesondere in  der Kassen- und  Rechnungsführung. 
Als V ertrauensm ann vertrat er uneigennützig die Be­
lange der städtischen Beamten und  Angestellten und 
hatte  dadurch gute persönliche Kontakte zü den Bür­

germeistern Dr. Ohnsorg, Dr; Bornem ann, Franz Kapusta, Leopold Pölzl, Dr.- 
Schöppe, Dr. Tauche und Franz Czermak. 1939 wurde ihm  als Oberinspektor 
u nd  spätereii A m tm ann die adm inistrative Leitung des Aussiger Krankenhauses 
(Dr. G erhard’Wagner-Krankenhaus) übertragen, die er bis .1945 ausübte.

Seinen M ilitärdienst leistete er bei unserem  Hausregiment, den „42ern", nahm  
1914/1918 an  den Feldzügen in  Serbien und  R ußland teil und w urde mehrfach 
ausgezeichnet - ,

Er te ilte das unmenschliche Schicksal der im  tschechischen KZ Lerchenfeld ein­
gelieferten D eutschen und w urde zu 10 Jahren Zuchthaus yerurteilt, die er in ' 
Pankratz und  Bory verbüßte. Seit 1946 lebt er im  W esten Deutschlands und 
w ohnt zur Z eit bei semem SoHn, Dr. med. Gerd König, in  O berursel/Taunus, 
Kurze Steig 4.

Im  Kreise seiner zahlreichen Freunde ist er wegen seines aufgeschlossenen, 
heiteren und  hilfsbereiten Wesens überaus beliebt. .

Z u  seinem 75. Geburtstag w ünschen w ir ihm  alles erdenklich G üte und  noch 
viele Jahre in  G esundheit rmd Frische.
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GASWERK-BETRIEBSLEITER ALFONS WEIS 
70 JAHRE!

D er langjährige Kassaprüfer unseres Hilfs­
verein, H err Alfons Weis, erreicht am 22. 7. 
1965 sein 70. Lebensjahr. Seine Anschrift ist 
8 M ünchen-Neuaubing, Reidienbeissti. 18/1.

Unser Freund Weis ist also 1895 und  zwar 
in  der Antonigasse 8 geboren worden, wo 
angeblich m and i angesehene Bürger Aussigs 
zur W elt gekommen sind. Er erlernte des 
Schlosser- und  Installateur-Handwerk und 
nachdem er in  der Aussiger Staatsgewerbe­
schule seine maschinentechnischen K ennt­
nisse angereichert. hatte, kam  er 1915 zum  
Städt. Gaswerk. H ier w ar er gleich an vielen 

N euerungen, Verbesserungen und Erweiterungen weitgehend beteiligt, die er 
meist selbst projektierte. 1930 übernahm  er die Betriebsleitung. 1919 heiratete er 
Frl. A nna Friedrich aus der Töpfergasse.

Im  Jahre 1946 wurde er m it seiner Familie ausgewiesen, kam  erst in  die Ober­
pfalz, dann nach M ünchen. H ier verbringt er n u n  seine Rentner-Jahre, leider w ar 
seine Frau 1951 sch wer. erkrankt und ist 1958 gestorben.

Alfons Weis h a t 1916—1918 im  i. W eltkrieg gedient. Sein „Hobby Nr. 1" da­
heim  w ar der Fußball. Schon 1909 „wirkte er m it" und  ta t dies bis 192,3 m it Jor­
dan Carli und  Patek Dolfi, m it denen er heute noch eng freundschaftlich ver­
bunden  ist. 1938 erwachte sein Interesse für den Tennissport (bei der Kurzweil­
mühle).

Sicher w erden sehr viele herzliche und  gute W ünsche am 22. 7. bei ihm  ein­
treff en! Gi.

DIPL.-ING. L. PFLIMPFL -  65 JAHRE
Am 4. 8. 1965 begeht der Sohn des Aussiger Hoteliers Pflimpfl (Hotel „Weißes 

Rössel", Bielagasse 12), in  314 Lünebürg, Erbstorfer Landstraße 6a, seinen 65. Ge­
burtstag. Herr Pflimpfl ist derzeit im  Salzgitter-Chemie-Werk Embsen tätig. 

Unsere besten Wünsche! • "Gi.

Das sudetendeutsche Weißbuch
Jetzt wieder lieferbar in neuer Auflage 
Dokumente zur Austreibung der Sudetendeutschen

Millionen Sudetendeutschen wurde das Jah r 1945 zum Schicksal. Dieses 
W erk mit seinen erschütternden Augenzeugenberichten Betroffener 
und Dokumenten aus der Vertreibungszeit sowie einer Sprachenkarte 
im Anhang ist ein Appell an  die Weltöffentlichkeit. Diese Dokumen­
tation w ar jahrelang nicht mehr zu haben, nun ist sie in unveränderter 
N euauflage w ieder lieferbar.
590 Seiten, Format 17,5 x 24,5 cm. G anzleinen DM 20,-
Portofrei zu beziehen durch

HILFSVEREIN AUSSIG e.V .,
8 München 22, Liebherrstraße 4
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LUDW IG SCHWEIGER -  7 5  JAHRE
Am 27. Juli begeht in  3251 Fischbedic/Weser Nr. 318 

Herr Schweiger seinen 75. Geburtstag. H err Schweiger 
entstam m t aus Niemes und  kam  nach kaufm ännischer 
Tätigkeit in  Prag u nd  W arnsdorf zur Hauptgeschäfts­
stelle des DHV in  Aussig, wo er über 25 Jahre wirkte. 
J939 oblag ihm  die schmerzlichste A rbeit seines Lebens 
— die Liquidierung des DHV und  die Ü berführung des 
Vermögens in  die „Arbeitsfront". Seit 1939 bis zur 
Einlieferung nach Lerchenfeld war er Bevollmächtigter 
der Kreditanstalt der D a tsc h e n  in  Aussig.

Nach seiner Entlassung 1946 fand Herr Schweiger 
seine Familie in  Fischbeck/Weser, wo er sich niederließ 
und  bald in  der SL, dem BdV und  BHE eine eifrige 
M itarbeit entfaltete. Als M itglied des Gemeinderates, 

aber insbesondere des Beirates beim  H ilfsverein der sudetendeutschen Angestell­
ten und Rentner, Sitz Frankfurt, obliegen ihm  wichtige Betreuungsaufgaben in  
den Ländern Niedersachsen, Bremen, Hamburg, Schleswig-Holstein und  einem 
Teil von Hessen, wobei sich Schweiger um  seine Landsleute besondere aner­
kennensw erte Verdienste erworben hat.

Herr Schweiger w ohnte zuletzt in  Kleische im  Genossenschaftshaus, West- 
phalenstraße 32.

Möge die G esundheit und  das W ohlbefinden H errn Schweiger noch viele Jahre 
erhalten bleiben!

Verheiratet ist H err Schweiger, seit 1920 m it Frau Emma Fröhlich aus W am s­
dorf, der Ehe entsprossen drei Söhne, von denen Rudolf als Leutnant und  
Kampfflieger seit 3. Juni 1944 in  Ita lien verm ißt ist.

VERS.-MATH. HERBERT BLÜMEL 60 JAHRE
Am 18. Juli vollendet Stadtrat H erbert Blümel, 

W ürzburg, Eichendorffstraße 4a, sein 60. Lebens­
jahr.

In  Aussig geboren, m aturierte er 1924 an der 
Staats-Oberrealschule Aussig und  bezog im  gleichen 
Jahre die Deutsche Technische Hochschule Prag, wo 
er M aschinenbau-Elektrotechnik und später Volks­
wirtschaft-Versicherungsmathematik studierte. Nach 
dem Absolutorium und der A bleistung des Präsenz- 
dienstes, sowie kurzer Tätigkeit im  Versicherungs­
büro seines Vaters betrieb er ein eigenes Versiche- 

. rungstechnisches Beratungs- u nd  Revisionsbüro. 
Kurz nach dem Anschluß des Sudetenlandes an  das 
Reich-w urde er in  die Rei(hsarbeitsverwaltung be­
rufen im d w ar bis zum  Zusam menbruch — m it 
kurzer W ehrdienstunterbrechung — Leiter der Ar­

beitsamts-Nebenstellen Karbitz und  Leitmeritz, sowie Leiter der A rbeitsämter 
Graslitz und  Teplitz-Schönau.

„Sein" Arbeitsam t wies ihn  1 9 4 5  den Stadtwerken als Schmiedehelfer zu, be­
vor die neuen H erren für den politischen M enschen und nationalen  Aussiger 
einen i4m onatigen A ufenthalt im  tschechischen KZ Lerchenfeld für angebracht 
hielten.

Nach der. Ausweisung im  August 1946 — Pasewalk war erstes Ziel — setzte er 
sich schon 1947 m it Familie und  Schwiegereltern nach W ürzburg ab. Beschäfti­
gung als Flüchtlingsamtsleiter in  M arktheidenfeld und  W ürzburg und politische' 
Tätigkeit als G em einderat in  Hafenlohr, M itglied des Kreistages und  Kreisaus-
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Schusses in M arktheidenfeld und schließlich Stadtrat in  W ürzburg, der er heute 
noch ist, füllten sein Leben für seine Familie (Blümel ha t drei Kinder) restlos 
aus. Unermüdlich half ihm  in  jeder Lebenslage seine Frau Nessi (Kießwetter aus 
Komotau), n id it zuletzt bei der Erziehung der Kinder Klaus, G rit und  Jörg, von 
denen die beiden ersteren selbst verheiratet sind und Kinder haben. „Opa" 
Blümel ist gebührend stolz darauf!

Sein Vater Josef Blümel (Realitätenbüro und Versicherungskanzlei) starb 1947 
in Lerchenfeld, sein Bruder Dr. H ubert Blümel ist seit 1944 an der W estfront 
verm ißt; ihm  jedoch gelang es, die H eim at verlustlos zu verlassen und hier im 
Restreich auch seine Stiefgeschwister Ing. Horst und  Suse Blümel wiederzufinden.

Selbstverständlich ist H erbert' Blümel seit Beginn M itglied des HilfsVereins 
Aussig und Bezieher des AB. Die Sammlung der Aussiger in  W ürzburg gelang ihm  
Anfang der fünfziger Jahre leider nur für kurze Zeit. W ir wünschen unserem 
Landsmann Herbert Blümel, der in  vielen Ehrenäm tern als Kreisvorstandsmit- 
glied der Sudetendeutschen Landsmannschaft, des Bundes der Vertriebenen, der 
Gesamtdeutschen Partei BHE usw. im mer noch sehr aktiv tätig ist, für ein noch 
recht langes W irken viel Glüch und  Gesundheit!

DA VOTTATOG 
D a M uttatog is längst vorbei 
U nd a die grüße Asserei 
Die Torten, Buchteln, Prallinade, 
die Gugelhuppe, Schokolade 
Sein leider olle schun verzehrt 
D ie Tallern olle obgeleert.
Es is h a lt immers alte Lied,
Doß olles SU geschwind vergieht.
Jetz is dos nächste m eine Froge 
Wos is denn m it enn Vottertoge?
Bis jetzt redt niem and noch davone 
M ir scheint, die sein vielleicht ein W ohne 
Oder honn  se gor vergassn druff 
Do hörte sich doch olles uff,
Doß m ir dos w arn su enfoch leiden 
Do w arn se sich gor gorschtich schneiden.
Da Vota is doch a su tichtig 
U nd a m eent ich e bissl wichtig 
M uß seine Kinder a su lieben 
Unds Kinderwagl fleißig schieben 
Ar m uß n  Klenn es Bauchl behn 
U nd a w enns sein m uß treige lehn^
Ar m uß w enn monchmoul .nich will giehn.
Bald h in 'tn  und  bald vom e stiehn,
D rum  halt ich je tzt die Aag'n uffe 
Bestieh h a lt übroll feste druffe,
Doß wir uns kräftig rühren 
W ir müssen die Beweise führen:
D oß wie's ke Brut gibt ohne M ahle 
U nd a kenn Fosching ohne Baale,
Wie's ke Quargel gäbe ohne Quorge,
U nd ke Begräbnis gäbe ohne Sorge,
Wie's ke Sauerkraut gibt ohne Kimmei,
U nd ohne Geistlichen kenn Himmel,
W ie's kenn Kanarie gebe ohne Futter,
Gibts ohne Voter keene M utter.

Verfasser nicht m ehr bekannt, doch stam m t dieser aus der Rumburger Gegend.
W illi Anders
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H E R Z L I C H E  G L O C K W O N S C H E
94. Geburtstag. Am i i .  7. Frau Adelheid R i e h t  e r , geb. Patzelt aus Nesto- 

m itz 114. in  Stuttgart-Bad Cannstatt, Veielbrunnenweg 86 B. ’ .
90. Gehmtstag. Am 10. 7. Frau A ntonie S t o r c h  aus N estomitz, Hans-Knirsch- 

Straße 151 in  Stuttgart-Fäsanenhof, Fasanenhofstraße 78 A.
89. Geburtstag. Am 13.4. Frau M arie E i o b  1e r  aus Aussig, Oster 5 in  Nie- 

derraunau 94.
87. Geburtstag. Am 18.7. Herr Eduard S p h e f f e l  aus Sdireckenstein, Koje- 

ditzer Straße 18 und  Postitz 98 in  Rüsselsheim, Bisdiofsheimer Straße 5.
85. Geburtstag. A m  19.7. H err Karl S c h  ö d  e r ,  O bermeister der Solvajrwerke 

aus Nestomitz, Hans-Knirsch-Straße 98 in  Borth, Weseler Straße 149.
82. Geburtstag. Am i; 7. Herr Fraiiz F l a m m  aus .G artitz 18 in  Starnberg, 

Sdüoßbergstraße 18. • ' '
81. Geburtstag. Am 3.6. Frau Emilie H a  m p  e aus N estom itz 181 in  Tutzing, 

A m  Hohenberg 4.
80. Geburtstag. Am 12. 6. H err Friedridi K e s s l e r ,  Inhaber der Aussiger M ar­

garinefabrik, aus Aussig, T illem ann 293 in  W ien 13, A uhofstraße 157. — .Am
22.7. Frau A ima O e r. t  e 1 , Turnlehrerswitw e aus Aussig> Ziebernikerstraßa 25 
in  X 46 Lutherstadt-W ittenberg, M arienstraße 2. — A m  29.7. Frau A nna 
S c h n  e i  d e r - a u s  Aussig, Schulplatz 4 in  Bergtheiru 45. — Am 30.7. Herr Josef 
K ö c h  e r , Landwirt und  Bürgermeister aus Nestomitz, Teidbplatz 17 in  Wies­
baden-M ärchenland, Froschkönigweg i2. — Am 1.8. Frau Emma K l i m t ,  geb. 
R ubin aus Aussig, Dresdner Straße 48 in  Gräfelfing, Am Anger 7.

79. Geburtstag. Am 7.7. Frau Emma T i s c h e r  aus Habersdiie in  Saladi, 
Karlstraße 2. — Am 20.7. Herr Franz K ü  h  n  e 1 aus M aischen 9 in  W ald 32, 
über Gunzenhausen.

76. Geburtstag. Am 13.7. Herr Karl W o t t a w a  aus Aussig, Laurenziweg 6 ,in  
Sprendlingen-Hirsehsprung, Kurt-Schumacher-Ring 22.

75. Geburtstag. Am 17.6. FraU Laura S c h l ö s s i n g e r ,  geb. Franze aus 
Postitz 59 in  X 55 Nordhausen-Salza, Fichtestraße 7. — A m  14. 7. H err Hans 
K ö n  i g , K ranke^^ausverw alter aus Aussig in  Öberursel/Ts., Kurze Steig 4. — 
A m 27. 7. H err Ludwig S c h w e i g e r  aus Aussig, W estphalenstraße 32 in  Fisch­
beck/Weser Nr. 318. — Am 31.7. Frau Miartha T r i n k e l  aus W annow  90. in  
Unterleinbach, Stegstraße 19iy4. — Am 5. 8. Frau Hilde W e n z e l ,  geb. Schle­
singer aus Teilnitz — Großprieseen in  W eißenhom , Oberhauserstraße 16. — Am
16.8. Frau Gisela R i e d l  , geb. Gössnitzer aus Schreckenstein, H erderstraße 245 

. . i n Büdingen, Berliner Straße 19.
74. Geburtstag. Am 2. 6. Frau M arie R i c h t e r ,  geb. N eum ann aus Wolf- 

schlinge 10 in  Gifhorn, Moorweg 35. — Am 30.7. H err W ilhelm  S c h ä f e r ,  
Kesselschmied aus W annow, Elbestraße 62 in  Oberaussem, Abts-Acker-Straße 64.

, 73. Geburtstag. Am 25.7. Herr M ax U l b r i c h  a,us PÖinmerle in  W eilm ün- 
ster/T s.,. Hintergasse 4. — Am 26. 7. Herr . Franz R u b a s c h  aus Aussig, Hum- 
bold-Höhe ih  D arm stadt, Saalbäustraße 60. — Am 19.8. H err Rudolf R i c h t e r ,  
Tischlermeister aus Schönpriesen in  Stutgart-Süd, Boeheimstraße 29.

72. Geburtstag. Am . 1.6. Herr Erwin F o c k e ,  Tischler aus N estomitz, Reinci- 
litzer Straße 9 in  Groß-Zim mem , Odenwaldring 58.

71. Geburtstag. Am 26.7: Frau A nna F r i n t a ,  geb. G nm ert aus Türm itz, 
FalDriksttaße 610 in  Löhnberg/Lahn, Obere Ziegelstraße 11.

70. Geburtstag. Am 16.7. Frau M artha Z i e g l e r ,  geb. G em ert aus Karbitz, 
Kühner Straße 85 in  Kahl/M., B urpreg  32. — Am 19. 7. Frau Gabriele U r b  a n - 
t s . c h k e ,  geb. Povolny aus D ubitz in  Dreieichenhain, Taunustraße i. — Am 
22. 7. H err Alfons W e i s ,  Betriebsleiter im  Gaswerk, aus Aussig, Liebigstr. 10 

; in. M ünchen-Neuaubing, Reichenbergstraße .18. — Am 22.7. Frau M arie B r ä -  
d a t  s c h  aus Schreckenstein,. Schubertstraße 296 in  H aunstetten, M ariehburger 
Straße 23. — Am 24.7. Frau Hedwig W a l l e m t i n  aus Schöbritz 65 in. x  73
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Döbeln, Roßweinerstraße 12/III. — Am 28.7. H err Rudolf R u h  m i c h ,  Schicht­
vertreter aus Sdireckenstein, H um boldstraße 228 in  Stuttgart-W ., Rotebühlstraße 
156. — Am 7.8. H err H erm ann W e i s h a u p t ,  Brunnenbauer aus Z iebem ik in  
Eßlingen/N., K atharinenstraße 51.

65. Geburtstag. Am 6.5. H err O tto T h o m a s ,  M ild i und  Lebensmittel, aus 
Türm itz, A lbertstraße 400 in  Geigant 76 üb. Cham. — Am 20. 6. Herr Eduard 
S v o b o d a  aus Aussig, O hnsorgstraße 17 in  Gersthofen, Lebenstraße 11. — Am
I I . 7. H err Arno K ü h n e l  aus Aussig, Kühner Straße 181 in  Ludwigsburg- 
Eglosheim, Baldeckstraße 2. — Am 17. 7. Herr Ing. Andreas S c h n ö b e l ,  techn. 
Bundesbahninspektor aus Schreckenstein, M ozartstraße ,40 in  Offenburg, Ram­
mersweierstraße 88/1. — Am 9. 8. Herr Emil Z i m m e r  aus W altirsche 43 in  
X 69 Jena, Am Hang i ,  bei Dr. N eum ann. — Am 15.8. H err A rm in W e i s s  
aus Schreckenstein in  Nürnberg, Fürther Straße 320.

60. Geburtstag. Am 3. 7. Frau Frieda K i r p a 1 , geb. O tto aus G artitz 2 in  
W imsheim, Seehaustraße 4. — Am 23. 7. Frau A nna L i p p m a n n ,  geb. Ruhs' 
aus Sdireckenstein, Teilhang in  Göppingen, U lridistraße 47. — Am 31.7. Herr 
Karl P e s t  a aus Doppitz 45 in  Stuttgart-Rot, Züttlingerstraße 54.

4Siähriges ^ e ju b ilä u m . Am 20. 6. Herr Fritz D i w  i s c h  und Frau Marie, geb. 
E i t le r  aus Lerdienfels, Fritschstraße 8 in  N iederraunau 94.

40iähriges Ehejubiläum. Am 21. 6. Herr Hans H i p p m a n n  und  Frau M ia, 
geb. Eibich aus Sdireckenstein, M ozartstraße 254 in  Oherschleißheim, Parksied­
lung 41/II. — Am 27. 6. Herr Ernst J ä g e r  und  Frau Florence, geb. D rake aus 
Lerchenfeld, Fritschstraße 8 in  M inden/W estf., M aiienstraße 105a. — Am 6.7. 
Herr Eduard P ü  s c h  e 1 und  Frau Elsa, geb. Hauschke aus Aussig, Kippeltstr. 13 
in  Burlafingen, H auptstraße 22. — Am 11. 7. H err Rudolf L o h m a n n ,  Kraft­
fahrer und  Frau Gisela, geb. W alter aus Postitz 33 in  W eiden/Opf., Kurfürsten- 
strßae 30. — Am 23.7. H err Pfarrer Rudolf C h m i e l  und Frau Hendrika, geb. 
Spierdijk aus Sdiredcenstein, evangelisches Pfarrhaus in  Stutgart-Bergheün, Kreuz­
otterweg 14.

SSjähriges Ehejubiläum. Am 5.7. H err Franz L e r c h e  im d Frau Hedl, geb. 
D onath aus Kojeditz 10 in  Barkhausen a. d. Porta, W inkelstraße 8.

Sojähiiges Ehejubiläum. Am 15.6. H err Franz S t e p h a n  und  Frau EHsabeth, 
geb. Hellmich aus Postitz, Schänzenstraße 74 in  Leverkusen-Alkenrath, Goedeler- 
straße 41. — Am 11. 8. H err H ans B ä u m l  und Frau Erna, geb..Zw erenz aus 
Aussig, M ozartstraße 4 in  Polling 100 über M ühldorf.

Silberne H odizeit. Am 6. 7. 1965 Herr Rudolf K a n n e b e r g e r  und  Frau Fini, 
geb. Schreier, aus Aussig, Teplitzer Straße 27 in  Stuttgart-Vaihingen, am W all­
graben 65.

Trauung. Am 24. 7. Herr W alter K n ö c h e l  aus Schredcenstein, Joh.-Schicht- 
Straße, jetzt G roßostheim , M arktplatz i - m i t  Frl. Lydia W i n t e r f e l d t  aus 
Bad Bemedc. — Am 26. 6. H err Dipl.-Ing. W alter M  i c h  el am  Schreckenstein, 
Richard-Wagner-Straße 254 m it Frl. Brigitte S c h r e i b e r  aus Friedek in  M ün­
chen-Pasing, Rohdestraße 2b.

Geburt. Bei Frau Friederike S c h ö n b a c h ,  geb. Holenia (fr. Nestomitz) is t ein 
Söhnchen Richard Theodor am 30. 6. eingetroffen. (München 27; Buschingstr. 59/1)

AUGSBURG. Im M onat August entfällt unsere Zusam m enkunft wegen des 
Amsiger Heimattages in- München.

ELBELAND KAIUßRUHE. Beim H eim atabend am 12. Juni gab Lm. Czerwenka 
nach. Begrüßung einiger Gäste einen Rückblick auf den Sudetendeutschen Tag 
in  Stuttgart.

U ber den am 30. M ai bei günstigsten W etter unternom m enen Autobus-Ausflug, 
nach Heidelberg, A m orbadi, M ilteriberg am  M ain. \m d W alldürn berichtete Lm. - 
T ietz un te r großem Beifall in  einem hum orvollen Gedicht. Der August-Heimät-
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abend entfällt wegen der Urlaubszeit. Wir treffen uns erst w ieder am  i i .  Sep­
tember zur gew ohnten Stunde im  „Ritter".

Aus der Heimatgemeinschaf^ der Peterswalder
Den nadigenannten  Geburtstagskindern wünschen w ir alles Gute, G esundheit 

und  einen glüddichen Lebensabend.
85. Geburtstag am 2$. 7.1965 Herr Josef Nitsch (Nitsch-Seff) aus 127 Lämmerspiel, 

Obertshäuserstraße 40, Kreis Offenbach.
83. Geburtstag am 11. 7.1965 Herr Josef Beil (Beilkarl-Seff) aus 373 Bledcenrode, 

Kreis W orbis/Thüringen.
82. Geburtstag am 4.7.1965 H err Franz Beil (Beilschreiber) aus 488 Arnstadt- 

Oberndorf, Burggasse 10, Thüringen.
82. Geburtstag am  15.7.1965 Frau Berta H ahm ann, W aldkraiburg, Leharweg 4, 

Oherbayern.
81. G eburtstag am  23. 7.1965 Frau A nna Sdiönbadi (Flor-Aima) Ditzenbach, Ba- 

ben h ä u se rs tr^ e  32, Kreis Offenbacfa/M.
80. G eburtstag am 2.7.1965 Herr Adolf K ühnei (Kirtel-Uhrmadier), Villingen, 

K irnacherstraße 29, Schwarzwald.
73. Geburtstag am 7.7.1965 Herr Franz Schönbach (Heselanton-Franz) aus 212 

K aiserslautem, Rud.-Breitscheid-Straße 32.
71. Geburtstag am 28.7.1965 Herr Franz Bernhardt (Krisjust-Franz) aus 384 Jü­

gesheim, W aldstraße 10, Kreis Offenbadi.
70. G eburtstag am  28. 7.1965 H err Rudolf Ruhmich, K aufm ann aus 136 Stuttgart, 

Rodiebühlstraße rs6.
65. Geburtstag am  27.7.196$  Frau M arie W olf (Koka-Marie) aus 245 Heusen- 

stram m, Ludwigstraße 22. .
^SJähiiges Ehejubiläum. Am r. Juli 1965 Herr Zollobersekretär Franz Ritschel 

und  Frau Frieda, geb. Bernhardt (Borwa-Frieda) in  Hainstadt/M ., 
Birkenstraße 27.

G ehm ten. Am 6. 5.1965 schenkte Frau Liane Jung (Richter-Liane) aus 400 ihrem  
G atten einen Jungen nam ens Karlheinz in  Hainstadt/M ., Elisa­
bethenstraße 16.

Gestorben is t im  A lter von 75 Jahren Herr Emil K ühnei (Kroljacha-Emil) in
Ritschel 

N adi langjähriger M itarbeit 
im  Haupt- und  Veranstaltungs- 
A ussdiuß  verschied am
16. Juni 196s 
HERR WENZEL ROST 
technisdier Reichsbahn- 
Oberinspektor i. R. 
nadi längerer Krankheit aus 
unseren Reihen.
W ir sind  ih m  z u , tiefem' D ank  
verpflichtet und  werden seiner 
stets ehrend gedenken. 

H ilfsv e ie in  A ussig  e. V., Sil2i.M ünchen  
Hauptausschuß

Allgemeine Spendenliste
Frau Schuster, M ünchen 
Josef Kühnei, Kronach
Josef Barta, Kalbach, zum  Gedenken an verstorbenen Herrn 

Josef Vogt, Bildhauer in  Jena 
Alfred Lumpe und Frau M aria, Tutzing, anläßlich des 75. Geburtstages 

des H errn Paul Futtig, W ien

Peterswäld.
•''>7^ / 7 '*

DM  3 ,-
10,—
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Alfred Lrunpe und  Frau M aria, Tutzing, zum  Gedenken an  verstorbenen
H errn Dr. W alther Märesch, Leonberg ' 20,—

M artha Bartonitschek, M annsflur, zum  Gedenken an verstorbenen
H errn M ax Krokoszinski, Braunschweig  ̂ 20,—

Emilie Görtler, Leonberg, zum  Gedenken an verstorbenen H errn
Dr. W alther Maresch, Leonberg -2,0,—

Familie G ünter M obiltz und  Frau M arie  D ittrid i, Ubersee-Feldwies,
zum  Gedenken än  verstorbenen H errn Ernst Batzold, D inslaken 30,—

A nna Seiring, geb. Hamm er, Nümbrecht, zum  Gedenken an verstorbenen
H errn Dr. W alther Maresch, Leonberg 10,—

Josef und. Gretl Weber, Karlsfeld . 10,—
Edith Hehnich, Bad Salzgitter ■ 9 —
A nni Schmidt, W eißenhom , und  M arianne G ünther, Irw in USA,’

zum  Gedenken an verstorbene Frau A nna Klier, D reihausen 20,—
Leopold Beitlidh, Langlaü, ' . 20,—
H einrich Hille, H am bürg 3 —
Liselotte Hanisch, geb. Richter, zum  Gedenken an  ihren 'verstorbenen

- Vetter, H errn Dr. Maresch, Leonberg . 20,—
U ngenannt als Geburtstagsgruß für Frau O tto Frieda, G artitz 5,—
U ngenannt aus Stuttgart 5,—
Emma Phcka,. Reutliiigen 5,—
Sudetendeutscher Tag, Stuttgart 4,—
Familien Erhart, Salzburg/Wien, zum  G edenken an verstorbenen

H errn Dr. W alther Maresch, Leoiiberg 50,—
Alexander Erdmann, Duisburg, zum  Gedenken an yerstc)rbenen H errn

Dr. W alther Maresch, Leönberg ' ' 30,—
Traugott D orant, Frankfurt, zum  Gedenken an  verstorbene Frau

A nna Khef, D reihausen 20,—
M arianne Maresch, Leonberg, zum  G edenken an  ihren  verstorbenen

Bruder, H errn Dr. W alther Maresch, Leonberg 50,—
Franz Weis, W iesbaden 10,—
A ntonie Schöbel, Postassistentin i. R., Elmshorn^ zum  Gedenken an

verstorbene Frau Julianne Weiser, Eisenach 20,—
D irektor i. R. H erm ann W ilhelm, M ünchen, zum  Gedenken an

verstorbenen H errn W enzel Rost, M ünchen 10,—
O tto Klim pt und  Frau M aria, M ünchen, zum  Gedenken an  verstorbenen

H errn W enzel Rost, M ünchen 10,—
Franz Gierschik im d Frau Hilde, M ünchen, zum  Gedenken an  die

verstorbenen Herren Dr. W alther Maresch, Leonberg, Em st Betzold, 
Dinslaken, u nd  W enzel Rost, M ünchen 20,—

Fämilie;EmilSchmidt,-Braunschweig, zum  Gedenken an  verstorbene Frau
Hedwig Wagner, Pullach 10,—

M ajor Dr. A rthur Rosen tm d Frau Dolores, geb. Bischof, W ashington USA, 
zum  Gedenken an  ih ren  verstorbenen Onkel, H errn Ing. Rudolf 
H eum ann, M ünchen ' : 20,—

O ttokar Bischof und  Frau W assertrüdingen, zum  Gedenken an  ihren
. verstorbenen Schwager,-Herrn Ing. Rudolf H eüm ann, M ünchen 20,—

Familie Dr. med.- Erich Bischof, N ürtingen, zum  Gedenken an ,ihren
verstorbenen Onkel, H errn Ing. Rudolf H eum aim , .M ünchen 20,—

Frau O berlehrerin A nni Beil, Heilsbronn, anläßlich des .“82. Geburtstages 
von H errn D irektor i. R. Ferdinand Pietsch, zwecks Förderung des 
M useumsaufbaues der Aussiger in  M ünchen 20,—

D M  554,—
bereits ausgewiesen DM  2349,52.

per 26. 6.1965 D M  2903,52
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KÖCHIN ODER WIRTSCHAFTERIN 
die die Küchenleitung übernehm en 
und  Praktikantinnen anleiten kann  
sowie W ert auf eine gute Haus- u n d ' 
Arbeitsgemeinschaft legt, wird gesucht. 
W ohnung ist vorhanden.

Sudetendeutsches Sozialwerk — Bil­
dungstätte „Der Heiligenhof", 873 Bad 
Kissingen, Postfach 149.

JUNGES MÄDCHEN,
DAS GEHT DICH AN!

H ast du nicht Lust, n ach . Abschluß 
deiner Schulzeit dein „Soziales Jahr" 
auf dem „Heihgenhof" abzuleisten?

W ir suchen ab A ugust 1965 junge, 
gesunde u nd  arbeitsfreudige MädcheU/ 
die si chgern Kenntnisse in  H aus und 
Küche aneignen w ollen und  die dar- • 
überhinaus Sinn für Gemeinschaft ha­
ben. '

A n unserem  vielseitigen Heimbetrieb 
kannst du A nteil nehm en tm d dam it 
Erfahrungen und  Erlebnisse für dein 
späteres Lebeii sammeln. Neben- freier 
Station, Ü bernahm e der Soziallasten 
zahlen wir ein angemessenes Taschen­
geld. Für geregelte Freizeit ist gesorgt. 
Dieses Jahr kann  als Praktikum  für 
soziale Frauenberufe angerechnet wer­
den. M ädchen m it abgesdilossener M it­
telschule werden bevorzugt. .

M eldungen und  Anfragen an: Süde- 
tendeutsches SoziaLwerk — Bildungs­
stätte „Der Heihgenhof", 873 Bad Kis-̂  
singen, Postfach 149.

SUDETENDEUTSCHE RENTNER
D er Hilfsverein der Sudetendeut­

schen A ngestellten und Rentner e. V.,- 
Sitz 6 Frankfurt/M ., Postfach 3301, hä lt 
seine 8. Bim deshauptversam mlung am
2. tm d 5. Oktober 1965 in  Schwäbisch 
G m ünd ab. In  seinem letzten Rund­
brief Nr. 1/16 Jhg. w ird ausführlich . 
über, die Leistungsverbesserungen des 
Rentenversidberungs-Änderungsgesetzes 
(RVÄndG) berichtet. Zwei , weitere. Ar­
tikel dürften für Sudetendeutsche An- . 
gestellte und  W itw en von besonderem 
Interesse sein, und  zwar „Sind Renten­
bezüge einkommensteuerpflichtig?" 
und  „Welche Beitragsklasse w ähle 
ich?"

Ansichtsexemplare werden auf A n­
forderung gern zugesandt.

KLASSENTREFFEN DES JAHR­
GANGES 1938/40 

der Staatsgeweibesdiule, Abteilung  
W eikm eisteisd iu le  ...

Am Samstag, den 15. M ai 1965 um  
17 U hr trafen sich die Schüler- der 
Staatsgewerbeschüle, Abteilung W erk­
meister, des Jahrganges 1938/40 im  
Kolpinghaus Wiesbaden.

Nach cier fünfjährigen Pause war das 
.W iedersehen sehr erfreulich. Nach der 
allgem einen Begrüßung der Einzelnen 
und  Vorstellung der Frauen w urde des 
verstorbenen Klassenvorstandes, Dipl.- 
Ing. Jawitz,. und  • des Klassenlehrers, 
Dipl.-Ing. Reuter, sowie der gefallenen 
und verstorbenen M itschüler, gedacht. 
Klassenkamerad Irblich berichtete über 
die A rbeit der letzten Jahre, sodaß 
schon wieder einige Anschriften be­
kanntgegeben werden konnten.

Es wurde viel über die. Schulzeit und 
jetzigen Beruf gesprochen. Gegen 22 
U hr brach die Gesellschaft auf, um  in  
einem W einlokal den Abschluß des 
Tages zu feiern; G ute Stim m ung war 
vorhanden, was .noch fehlte, besorgte 
der W ein. Die fröhliche Gesellschaft 
löste sich erst kurz vor der Sperrstunde 
auf. Am nächsten Tag w urde eine 
S tadtrundfahrt durchgeführt, d ie  in  
einem Vorort von Wiesbaden bei 
einem Reichenberger W irt zum  M it­
tagessen endete.

Nach dem' Essen verabschiedeten sich 
die Klassenkameraden m it ' dem 
Wunsche, im  nächsten Jahr beim  Schul- 
treffen in  D arm stadt oder spätestens 
in  fünf Jahren beim’Klassentreffen sich' 
wiederzusehen. '

Leopold Irblich,
•62 Wiesbaden, Wielandstr. 46

Das Sonderheft 
Pokau, G ertitz, Postitz 

erscheint voraussichtlich 
August oder September! 
. W eitere Einsendungen 

erbeten!
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TERMIN BITTE VORMERKEN!
Im zwanzigsten Jahr nach der Ver­

treibung findet am Sonntag, den 26. 
September 196$ im  alten G nadenort 
A ltötting eine große GelÖbnis'waJlfah.it 
der Sudetendeutsdien, H eim atvertrie­
benen aus den Diözesen Passau, Re­
gensburg und München-Freising, statt.

Das genaue Programm der Gelöbnis­
w allfahrt und  der vorgesehenen Kund­
gebung für den Nachm ittag w ird im  
nächsten Heim atbrief bekanntgegeben.

W ir b itten  alle Landsleute^ sich den 
Term in der W allfahrt vorzumerken. 
D am it aus vielen O rten die Teilneh­
m er nach A ltötting kom m en können, 
b itten  w ir jetzt schon O m nibusfahrten 
zu organisieren.

N ähere Auskünfte und  Busanmel­
dungen b itten  w ir an: W allfahrtsbüro, 
z. Hd. V. H errn Erben, 839 Passau, 
Dom platz 6.

Die Diözesanseelsorger 
der H eim atvertriebenen 
der Diözesen Passau, Regens­
burg und  M ünchen-Freising

WER WEISS ETWAS? 
über das Schicksal nachstehend ange­
führter Absolventen der Aussiger H an­
delsakademie.
Geburtsjahr 1891 
Studienabsdilußjahr 1909 
Loebel Emil aus Aussig. War nach 

1909 bei der Staatseisenbahn in  Bo­
denbach.

Loos Josef aus Aussig. W ar bis 1945 
Postbeamter in  Aussig.

Wotschak Franz aus Aussig oder Elbe­
tal. W ar nach 1909 bei Alfred 
Deutsch &. Co., Reichenberg. 

M arschner Johann aus Alt-lÖirenberg. 
W ar nach 1909 bei Brüder Buchs­
baum  in  Erpel.

Rohm Josef aus Eger oder Asch oder 
Elbogen. W ar nach 1909 bei Stein­
gutfabrik Vordamm, Provinz Bran­
denburg.

Liebisch Johann aus Schnauhübl bei 
Schönlinde. W ar bei Schenker Si Co 
in  Fiume und angeblich bei Schicht 
in  Aussig.

T hum  Adolf aus W em stadt. W ar nach 
1909 bei der N ordwestbahn in  Leit- 
meritz.
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Richter Rudolf aus WÖlmsdorf bei 
Hainspach. W ar nach 1909 bei der 
Firma F. X. Richter in  Wölmsdorf. 

Für jede gütige Nachricht, um  die h ier­
m it innigst gebeten wird, dankt im  
vorhinein herzlich Ihr anwesender 
Landsm ann N orbert Schlesinger, früher 
Aussig, jetzt W ien III., Z iehreiplatz 
4/22, Östereich. - '

Unsere Sndiliste
Es wird g e b e te n , uns so tort zu schreiben , w enn 
üb er e inen  G esuchten etw as b ek an n t ist, o d e r  
ein  Hinweis au f anzuste llen d e  Nachforschungen 
g e e g e b e n  w erden  kann .
A bkürzungen; A. =  A ussig, A.-Kl. =  Aussig- 
Kleische, A. III =  Schönpriesen, Sehr. =  Schrek- 
kenstein.
S <691 Baum eister F i e d l e r ,  M ariaschein 
S 6692 R oland R o  f h m e  i e  r , M ariaschein 
S 6693 Fritz E i c h l e  r , g e b . 1906, In sta lla ­

teu r, A ., D resdner S tra fe  
S 6694 Fom. M d  t  e  j k a  , Sehr., Bahnhofstr.
S 669S B erta B ö h m ,  g e b . G rilischka, Brief­

träg e rsg a ttin , A.-Kl., Am Fiebich 
S 6696 Rudolf T r a c k ,  T apez ie re r, Ehefrau 

Else, Kinder R oland , R ainer, A.-Kl., 
Konrad-H enlein-Sfrafje '

S 6697 Erich T u n s c h , g e b . 1905, Kellner, 
Salesel

S 6698 Anfon G e i s t e r ,  Schichf-AngestelIler, 
G arfitz

S 6699 Anni K l i n  g o r ,  Schneiderin , A.-Kl., 
Strisowifzer S fro^e, zuletz t in St. G eor­
gen/A m m ersee 

S 6700 H erm ann R e i c h e l  , Postinspektor,
S 6701 Erika R e i c h e l ,  g e b . 1922, K inder­

g ä rtn e rin , und G eschwister Fritz, G rete  
und A nnem arie , A.-Kl., O hnsorgstr. 47 

S 6702 Emma P r o h a s k a ,  g eb . e tw a  1907, 
Türmitz (V ater S te iger au f einem  Schacht)

Im  'Wohnimgshau w eit an der Spitze 
Das Statistische A m t der Landes­

hauptstadt M ünchen h a t eine U ntersu­
chung über die W ohnungsbauleistun­
gen in  17 westdeutschen G roßstädten 
im  Jahre 1963 veröffentlicht, aus der 
hervorgeht, daß M ünchen eindeutig an  
der Spitze liegt. Pro loocx) Einwohner 
w urden in  M ünchen 147 neue W oh­
nungen geschaffen, ein Ergebnis, das in  
weitem  Abstand vor dem anderer 
Großstäcite liegt. An zweiter Stelle 
liegt Bremen m it 116 W ohnungen, ge­
folgt von D ortm und (108), Köln und 
Karlsruhe (je 102), M aniiheim  (100), 
N ürnberg (98), Frankfurt und  Hamburg 
(je 93), W iesbaden (85), West-Berlin 
(81), Augsburg (71), Essen und  D uis­
burg (je 70), DüsseMorf (69) und  Stutt­
gart (58).



DEM GEDENKEN ERNST BETZOLDS

Lange befürchtet und  doch unerw artet traf 
uns (he Nachricht vom  Ableben Em st Bet- 
zolds. Nach längerem Kranksein erlag er am 
8. M ai dieses Jahres in  Dinslaken seinem Lei­
den,

Geboren am  20. August 1898, verbrachte 
er eine ungetrübte K indheit Im  Jahre 1914 
tra t er in  die Infanterie-Kadetten-Schule in  
Prag ein, wo er 1917 als Fähnrich ausgemus­
te rt und  zum  k. u. k. Feldjäger-Bataillon Nr. 
I  versetzt wurde. Nach längerer Frontdienst­
leistung kam  er bei Kriegsende wieder heim. 
Betzold tra t in  die. bekannte Aussiger Buch­

handlung Jäger ein> die er später übernahm . Seine ganze T atkraft und  sein Kön­
nen widm ete er dem Ausbau cheses angesehenen U nternehm ens und  er verstand 
es, dieser Buchhandlimg einen Platz im  Geistesleben im serer Stadt zu  geben.-Ne- 
ben  seinem Berafe w ar er auch — vielseitig interessiert — in  den zwanziger Jahren 
ein erfolgreicher Rennruderer und  seine Liebe zur M usik ließ ihn  in  den Gesang­
vereinen von Prödlitz und  Aussig führend tätig werden. Daß er dem Turnverein 
und den Schutzvereinen treues M itglied war, bedarf w ohl kaum  der Erwähnung. 
In  späteren Jahren fand er Erholung im  W aidwerk, seine Liebe gehörte dem W al­
de u nd  seinen Tieren.
Im  2. W eltkrieg diente er als O berleutnant u nd  H auptm ann u nd  geriet zum  
Schluß in  amerikanische Gefangenschaft. — Die Rückkehr in  die H eim at w ar ihm  
verschlossen und  durch die Hilfe eines Kriegskameraden fand er m it den Seinen 
am Nieder-Rhein eine neue H eim at. Unverdrossen baute er m it Fleiß tm d Aus­
dauer seine neue Existenz. Eine schwere Erkältung zwang ihn  vor ^ e i  Jahren 
zur Aufgabe seines Berufs.

D ie Trauerfeier fand am 12. M ai in  der Feuerhalle des Duisburger W aldfried­
hofs statt. Viele Freunde und  Bekannte gaben dem D ahingegangenen letztes Ge­
le it und  von w either w aren die alten Jagdfreunde gekommen, um  den „letzten 
Bruch" niederzulegen. D ie alten  Kameraden vom  FJB i  legten gleichfalls einen 
Kranz nieder.

M it Em st Betzold ist wieder einer der alten Aussiger von uns gegangen, einer, 
der m it uns war, in  ernsten und  frohen Tagen, sei es als Kamerad im  Boot oder 
bei edlem W aidwerk, in  froher Runde oder im  Banne des deutschen Liedes, Er 
war ein ruhiger Mensch, das Laute w ar ihm  abhold, aber um  so einprägsamer 
war die Persönlichkeit, die er ausstrahlte. Er dürfte w ohl n u r Freunde gehabt h a ­
ben, U nd die w erden seiner nim m er vergessen. h f

BELIEBTE ALT-ÖSTERREICHISCHE MILITÄRMÄRSCHE 
Platte 3: BERÜHMTE MILITÄRMÄRSCHE AUS ALT-ÖSTERREICH
Mit G eneralm arsch; Tagwache, V ergatterung, Marsch der k. u. k. Land- 
w.-Reg. Nr. 9, Kaiserjänger, „Die Bosniaken kommen", 84er, Böhmer- 
land-Marsch u. a.
Platte 1: ALT-ÖSTERREICHISCHE MILITÄRMÄRSCHE
Mit den Märschen der k. u. k. Inf.-Reg. 1, 42, 54, 73, 74, 92, 93, 94, 99 
Platte 2: UNVERGÄNGLICHE MARSCHMUSIK ALT-ÖSTERREICHS
Mit den Märschen der 63er und 29er Landwehr und der k. u. k. Inf.- 
Reg. Nr. 8, 18, 35, 44, 98, 100 und Retraite (Zapfenstreich). 
25-cm-Langspielplatten, ca. 30 Minuten Spieldauer, mit kurzgefaßten 
Regimentsgeschichten auf den Plattentaschen je DM 15,-
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DR. WALTHER MARESCH GESTORBEN
D ie Nachricht vom. Ableben einer der bekann­

testen Persönlichkeiten Aussigs wird allseits 
tiefes Bedauern auslösen. Dr. Walther- Maresch 
war nicht nu r äußerst bekannt, sondern auch 
äußerst beliebt und  h a t sich um  Aussig große- 
Verdienste erworben.

Er w ar am 12. August 1886 in  Aussig gebo­
ren, Sohn des Fabrikanten und Landtagsabgeord­
neten  Ferdinand Maresch, promovierte ip ro  in  
Graz, w o . er auch m it der. Tochter des Hofrates 
Gawalowski die Ehe schloß. Bis 1941 betätigte 
sich Dr. Maresch als Rechtsanwalt, w idm ete sich 
aber dann ganz der Sudetenbräu AG, zu der ja 
auch die Brauerei Bodenbach und  die Leitme- 
ritzer Elbschloßbrauerei gehörte. D ie Entwick­
lung voraussehend, schuf Maresch auch die Aus- 
siger Hotel AG und  die Sudetenkühlhaus-AG.

In seinem privaten Leben hatte  Dr. Maresch 
besondere Vorliebe für Berge und  N atur. Als Alpenvereirismitglied wurde er m ft 
dem „Goldeneii Edelweiß" ausgezeichnet. Seit 1947 lebte Dr. Maresch als Rechts­
anw alt in  Leonberg.

Am Grabe um riß  H erm ann H anl noch einm al in  bewegten, vom  Herzen kom ­
menden, zum  Herzen gehenden W orten Leben und  W irken von Dr. W alther Mar 
resch. Er sprach zugleich im  N am en aller Kreise und Verbände, die einmal^den 
Verstorbenen zu den Ihren  zählen dürften, des Hilfsvereins. Aussig, der Schutz­
vereine, des Ruder- u nd  Eislaufvereins Aussig von 1874, Vereinigungen w irt­
schaftlicher A rt und  vieler anderer.

. WENZEL ROST GESTORBEN .

Am r6. Juni r96s verschied nach längerem Leiden in  M ünchen das H auptaüs- 
schuß-Mitglied des Hilfsvereins Aussig, Herr W enzel Rost.

H err Rost w urde am 3.10.1882 in  Aussig geboren. M it 14 Jahren tra t er als 
Praktikant im . Aussiger Stadtbauam t an. A ls , splcher zeichnete er das Aussiger 
Stadtwappen nach Archiv-Vorlagen ab, das dann für die Straßenbahn zur Ver­
w endung kam. Eine Nachzeichnung — vom  H ilfsverein herausgegeben — 
schmückt heute viele Aussiger W ohnungen. Rost lernte bei Baumeister Hauser 
M aurer und  besuchte dann die Baufachsehule Reichenberg. D ie Baum eisterprü­
fung  legte er bei der Stadthalterei in  Prag ab. .

Ab T905 arbeitete er im  Bahndienst (in' Kohn, Braunau, Leitmeritz und zuletzt 
in  Aussig}. Ü beraus verdient machte sich Rost im  Aussiger Gebirgsverein, wo er
u. a. als Oberwegemeister w irkte, durch 32 Jahre. Dem Aussiger Gesangverein 
gehörte er durch 27 Jahre an. .

Seit 1954 wirkte Rost im  H auptausschuß des Hilfsvereins und war Schriftführer 
des Veranstaltungsausschusses.

W ir begruben unseren Freund W enzel Rost am  Grünwalder W aldfriedhof im  
Beisein v ieler Aussiger Landsleute!
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Wir gedenken unserer Toten

Frau M arie Böhm, geb. M atz, Staditz, am 29.4.1965 in Sprendlingen 
(69 Jahre).
Herr Franz Blohut, O berbuchhalter de r Stadtgüterverw altung, Pröd- 
litz, am 10. 5.1965 in Baiersdorf (71 Jahre):
Frau Berta Fodce, Meischlowitz, am 20.1.1965 in Bleidenstadt.
Herr O tto  Focke, Nestomitz, am 1. 6. 1965 in G oslar-Jürgenohl (60 J.) 
Herr O tto  Franzei, Aussig, am 29.3.1965 in Zülpich (54 Jahre).
Herr W alter Friedl, W olfschlinge, am 25. 8.1964 in G änheim  (26 Jahre). 
Frdu Paula H egen,-Schichtbeamtin, Schreckenstein, Heimatblock, am
3.6.1965 in Frankfurt/M. (86 Jahre).
Herr Alois Hoffmann, Schreckenstein, M ozartstraße 254, am 3. 6.1965 
in Fürstenfeldbruck.
Frau Anna Katschte, Karbitz, am 6.10.1964 in H oppenw alde (69 Jahre). 
Herr Josef Kekule, M etzgermeister, Türmitz, am 30. 6. in München, 
G örrestraße 15.
Frau Anna Klier, Schönpriesen, am 26.5.1965 in Dreihausen (80 Jahre). 
Frl. Adelheid Kühne!, Aussig, Körnerstraße 7, am 24.3.1965 in Berch­
tesgaden-Strub (89 Jahre).
Frl. Berta Kühne!, Aussig, Körnerstraße 7, am' 5.8.1964 in Berchtes­
gaden-Strub (87 Jahre).
Herr Max Kunert, Angestellter der Kupferwerke Pömmerle, Aussig, 
Bertagrund 33, am 20.5.1965 in Salzburg-Gneisfeld (77 Jahre).
Frau Anna Lederer, Nestomitz, Schulstraße 33, am  22.5.1965 in Hau­
sen über Ö ffenbach (76 Jahre).
Herr Willi Matzke, Neuwald-W altirsche, am 28.1.1965 in W elzheim 
(63 Jahre). ,
Herr Arthur Mensdorff-Pouilly, Schloß Kulm, am 18.4.1965 in Prag 
(65 Jahre). -
Frau Anna Paust, geb. H ellebrand, Kö|editz 6, am 28.5.1965 in Die- 

, desheinri (66 Jahre).
Frau M arie Paust, Schsyaden, dm 21.4.1965 in W edringen (81 Jahre). 
Herr Dipl.-Ing. Hugo Reiff, AAariaschein, am 31.3.1956 in Jena (86 J.). 
Herr W enzel Rost, Baumeister, Schreckenstein, Schuberstraße 287, am
16.6.1965 in München (82 Jahre);
Frau Anna Sacher, Aussig, Cafe Post, am 23.5.1965 in Heilbronn.
Frau Anna Schubert, Schreckenstein, Heimatblock, am 13. 6. 1965 in 
2621 W arnow  ü. Bützow.
Herr Hugo Stosch, Johnsdorf, am 8. 6.1965 in Salzwedel (64 Jahre). 
Herr G ustav Emil Tischler, Aussig, O hnsorgstraße 23, am 19.5.1965 in 
Harrbach (78 Jahre).
Frl. Juliane Weißer, Aussig, G rüne G asse 17, am 25. 5.1965 in Eise­
nach (77 Jahre). .
Frau M arianne Welebny, geb. Möller, Aussig, M arktplatz 31 -  Kud- 
lichstraße 10, am 28. 5.1965 in Baienfurt (65 Jahre).
Herr Rudolf W eyde, Bahnbeamter, Solesel, am 10.1.1965 in Lockstedt 
(83 Jahre). .

231



t

t

M ein lieb e r M ann, unser lieber V ofer, Sd iw iegervo ler und Grofevafer,

H err R udolf H eum ann
Reid isbahnoin tm ann i. R. 

isf am 9. Juni im 81. Lebensjahr von uns g e g a n g e n .

In liefer T rauer:

Josefine H eum ann 
G ertrud  H allhuber 
A rdi. Josef H allhuber 
G itta  A dam

M önchen 9, G rünw alder S tra fe  14 c —  früher Aussig

D ie B eerd igung fand  am  12. 6. in M ünchen a u f  dem  Friedhof am  Perlacher 
Forst Stoff.

G ott d e r  A llm öditige ho t heu te  unsere  lieb e  unvergeßliche M utter, G roßm utter, 

Schwester, Schw ägerin und Tante

Josetine W agner
g e b . Bruch 

O bersch u i rotswi twe

noch, län g e re r  K rankheit im A lter von 78 Joh ren , versehen  mit d e n  he iligen  

S terbesak ram en ten  zu sich ob b e ru ten .

In Liebe und D ankbarkeit

R oland B rudi-W agner mit F am ilie 

Franz Brudi mit Fam ilie

W olfro tshausen/W eidach  —  30. Juni 1965 .
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t Nach einem  erfü llten  Leben verschied noch län g e re r K rankheit am  16. Juni 1965 
m ein lieber M ann, V ate r, G ro ljvafer, U rgroßvater, Schw ager und Onkel

H err W en sel R ost
B aum eister und techn. R eichsbahn-O berinspektor i. R. 

im 83. L ebensjahre . Die B eisetzung fand  am  19. Juni im G rünw alder W ald ­
friedhof s ta tt.

In stiller T rauer B erta Rost, G attin  
H ilde O tto , Tochter 
H erbert Rost, Sohn 
Dr. W alte r O tto und Fam ilie, Enkel 
G erh ard t O tto  und Fam ilie , Enkel 
Ing. W olfgang  O tto , Enkel 
H erbert Rost, Enkel

M ünchen 8, P raschlersfraße 5

t
Emil G ustäv  Tischler

isi in den  M orgenstunden  d es  19. M ai 
1965 im 78. L ebensjah r Sn Frieden  
h e im gegangen .

In tiefer T rauer
Justina Tischler, g e b . G öhlert
Hedy T oelg, g e b . T ischler,'
858 B ayreuth , Pommernstr. 23 
D ipl.-Ing. Ernst Tischler 
und  Frau H ella , 
g e b . M eyer-Berkhout, 
Eschw ege/W erra, M orktsfr. 21 
Rosa S eufert, g e b . Tischler,
8721 G eldersheim
Ernst S teinbeck und  Frau Lotte,
ge b . Tischler
23 Kiel, P etersbu rger W eg 75- 
Richard G ranzer und Frau Fritzi
ge b . Tischler
R andesadcer, Am Jacobsbach  
und 14 Enkel

8781 H arrbach , Kreis G em ünden, 
früher Aussig, D r.-O hnsorg-Sfraße 23

t
Plötzlich und u nerw arte t nahm  heute  
G o tt, d e r  Herr, m eine lieb e , freusor- 
g en d e  Frau , Schwester, Patin  und T ante

Anna Klier
g eb . H a rb au e r 

aus Z w odau —  Aussig

kurz nach V ollendung ihres 80. Lebens­
jah re s  zu sich.

In tie fe r T rauer:

A dolf Klier
M arie  Schleicher, Schwester 
und a lle  A ngehörigen

3551 D reihausen , d en  26. M ai 1965

Die B eerd igung fand  am  S o n n ab en d , 
d en  29. M ai 1965 um 13 Uhr vom 
T rauerhause  aus sta tt.

t Allen H eim atfreunden  te ilen  wir schm erzerfüllt m it, d aß  unser zw eiter Bruder

H err K a rl Funeek
ehem . V erw altungsdirek tor d e r  S tad t Pilsen 

gew . Reserveoffizier des LIR 9 Leitmeritz 
AH d e r  P rag e r .Schw arzen S ach sen ', M atu ran t 1910 

im Alfer von 74 Jah ren  plötzlich und g an z  unerw arte t am  20. 4. 1965 in 
Rehou/Hof, w o e r mit se iner Fam ilie nach d e r  V ertreibung  leb te , in d ie  ew ige 
H eim at a b b e ru fen  w urde.

In stille r T rauer:
Franz Funeck 
Burgkirchen/Alz 
M ario A bel, g e b . Funeck 
M ünchen 12, S iglsfraße 5
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Im Mai 1965

Unser lieber V ater, G roßvater und U rgroßvater

Dri W alther M areseh
Rechtsanwalt 

* 12. August 1886

ist am 20. Mai von uns gegangen.

Rastlose A rbeit bis ins hohe Alter und liebevolle Fürsorge für 
die Seinen w aren Inhalt und Erfüllung seines Lebens.

In Erfüllung seines W unsches, wurde er in aller Stille bestattet.

Dr. Helmut und Ilse Krause 
Werner und Ursula mit Kai, 
Günter, Rainer
Schwab. Gmünd, Ahornweg 12

Heinz und Theresia Maresch 
Sigrid, Gert, Herta
Leonberg, Tübinger S traße 24

Rupert und Inge Komenda 
Helmut und Reinhard
Eislingen/Fils, Struttweg 22
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M ein herzensgufer, Jreusorgender G a tte , unser lieber Bruder u n d . Sd iw ieger-
sohn

E rnst M adia tsch
ist am 14. M ai 1965 im Alter von 64 Jah ren  für immer von uns g eg an g en .

In Liebe und D ankbarkeit 
trauern  um ihn:
Anni M adiafsch, g e b . Krei^l 
M arie  KieiftI 
Herm ine Emmerling 
M aria  M adiatsch

W iesbaden , K laren tha le r Strafje 16a — ■ früher A ussig-Schreckenstein, Koubsir. 
Brüei
T rauerfeier: M ittwoch, d en  19. M ai 1965 um 9 Uhr au f dem  S ü d friedhof.,

Am 26. M ai 1965 ist unsere  lieb e , .gu te  M utter, Sch'w iegerrnutter, Grofj- und 
Urgrof^mutter, Schw ägerin und Tante

Frau A nna P erg e lt
, g eb . H illeb rand

I 84. Lebensjahr sanft entschlafen.

Es trauern  um sie:
H elene Pergeif, Tochter
O tto P erge lt, Sohn und Frau Olli
Doris und A nneliese  H aller,
g e b . P erge lt, Enkel
und d ie  Urenkel S ab in e  und A ngelika 
Fam ilie H illeb rand

Tirschenreuth, K lenauerw eg 1 —  Hof/S., Brunnensfrafse 2 
Bonn/Rh. und H ausen , Kreis O ffenbach 
früher A ussig, K öglerstrahe 4

t M eine herzensgute  Frau , m eine M utter, O m a, Schw iegerm utter

A n n a P a n s t
g eb . Hellebrar>d,

w urde am  F re itag ab en d , den  28. M ai 1965 im A lter von 66 Jah ren , für uns 
a lle  vö llig  unerw artet^  in d ie  Ewigkeit ab b eru fen .

In tie fe r T rauer:
Heinrich P ahst, G a tte  
F am ilie H erbert Panst
nebst A ngehörige

D iedelsheim , W ilhelm shöhe 9, 28. M ai 1965 —  früher K ojeditz 6 
Die B eerd igung fand  M on tag , den  31. M ai ,1965 um 13.30 Uhr und d a s  S eelen­
am t um 19.30 U hr.s ta tt.
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M aturan ten  der H an d elsak ad em ie  1923

(Klasse 3 C, K lassenvorstand Herr Prof. 

Zeid ler) b itte  ich um e idessta ttliche  Er­

k lä rung , daf) idi a ls  Schulkam erad an  

d e r  H an d elsak ad em ie  in Aussig 1923 

d ie  M atu ra  a b g e le g t h a b e . D iese Er­

k lärung  wird für B undesversicherungs- 

a n s ia it b en ö tig t. Zusendung g eg en  Spe- 

senersa tz  e rb e ten  a n : Ernst Schmidt, 

8580 Bayreuth, C ari-Sdiü ller-S tr. 19a/l 

(früher Leitmeritz).

Anzeigenpreise
für G esdiäftsanzeigen 
gÜlUg ab 1. 4. 1963

(Preisliste 5 a)
Vi6 Seite ca. 55X  20 mm DM 11,-
Vb Seite ca. 55X  42 mm DM 18,-

Seite ca. 55X  85 mm DM 3Ö,- 
V4 Seite ca. 112X 42 mm DM 3̂ ,-
Vs Seite ca. 112X  56 mm DM 43,-
Vb Seite ca. 112X 85 mm DM 62,-
Vi Seite ca. 112X 170 mm D M 115,- 
P reisnaA lässe für W iederholungen 

usw. nu r nach V ereinbarung 
(Preisliste anfordem ).

D A M A S T E  —  I N L E T T E

■ in he im atlid ien  M ustern und Q u a litä ten  
B ettgarn ifuren  auch in Zwischengröfien 

P edcenkappen  mit O val und Stidcerelen 
W oli-, Rheum a-, S tepp - und D aunendecken

nur vom Spez ia listen  für Bettwäsche

Bestellen Sie d en  bunten  K atalog  kostenlos. 

F r a n z  V/ e  i n b  e  r g e  r , Im m ensladt/A llg. 
L indauer Stral^e 35 —  früher W arnsdorf

BEI U m z ü g e n

schreiben Sie uns bitte die frühere und 
neue Adresse, sonst bleibt der AB aus!

E rh ö h u n g
d e r
L e is tu n g  
d u rc h  
E in re ib u n g  
m it

p ta d c a C

I  Frledr. Melzer Bradcenhafifm/WOitt) .

Sie k au fen  g u t u nd  pre isw ert,
besonders

für die Aussteuer: Bettfedern 
(auch hcndgeschlissene), fertige Betten,, 

euch KARO-STEP 
Bettwäsdie, Daunendecken 

direkt von der Fadifirma
B E T T E N -B L A H U T
STAMMHAUS DESCHENITZ {BDHMERWAIOJ
8908 Krumbaeh (Sdiwb.) Cfinshalde 143 

AusfOhrlidres Angebot, oudi Muster,

LIWANZENFORMEN

erhältlich  im Kleinen K aufhaus 

. Emma Soufschek, G a rten b e rg /O b b . 

M ark tp la tz

Anzeigen- 
Annahmesdiluß

FÜR AB-FOLCE 
für A ugust am  17. Juli 1965 

für S eptem ber am  21. A ugust 1965

1 FRANZBRANNTWEIN

c/o^üRIDINAL-ERZEUGHIJ«2S-,
AtPA-wr*«
Ä LPE-CHEM ACHA M bay



H eim atblätter der Ausgewiesenen aus dem Stadt- und Landkreis Aussig an d e r  Elbe
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Die Madonna von Aussig Aufnahme: Erhard Klimpt



A U S S I C E R  B O T E  
H erausgeber:
H ilfsverein Aussig e . V. 8 M ünchen 22
Sitz M ünchen Liebherrstr. 4, H ofgeb . 111. Sl. 
Persönliche Versprochen nur von 9 b is 12 Uhr 
nach v o rheriger Rüdesprache, Telefon 22 40 60. 
Der H ilfsverein Aussig e.V . ist d ie  unpolitische, 
au f d ie  Pflege heim ailichen G ed an k en g u tes  b e ­
dach te  und au f dem  G rundsatz  d e r Selbsthilfe 
au fg e b a u te  V erein igung  d e r  Sudetendeutschen  
au s dem  S tad l- und Landkreis Aussig (Elbe). 
Der «AUSSIGER BOTE* erscheint a ls  u n ab h än ­
g ig e  M onatsschrift m it d e n  M itte ilungen  des 
H ilfsvereins Aussig e .V ., Sitz M ünchen und des 

' K eim atkreises A ussig, S tad t und Land. Ü ber­
schüsse ous dem  V ertrieb  d es  .AUSSIGER BO­
TEN* w erden  ausschlief^lich im Sinne d e r  Sat­
zungen  d es  H ilfsvereins Aussig e . V ., Sitz Mün­
chen verw endet.

H I L F S V E R E I N  A U S S I G
1. V orsitzender:
Fronz G ierschik, 8 M ünchen 45, G rusonstr. 27, 
Telefon 3 1 t  76 81
2. V orsitzender:
io s . H egenborlh , 8 M ünchen 15, Landw ehr- 
sfraf>e 14/IV

GesdiöH sführer des V orstandes:
W alte r M idiel, 8 M ünchen 45, G rusonstr. 21 B 

Kassier des HVA:
O tto Klimpt, 8 M ünchen 13, Franz-Josef-Sfraf^e
28/111, Telefon 34 67 42

Hilfsaussdiufi;
Rudolf Schmidt, 8 München 19, W olfer-F lex- . 
S trafje  4

Archiv und M useum : Dir. i. R. Ferd inand
Pietsch, 8 München 55, K le lnhadener S tra fe  54

A U S S I G E R  B O T E  

V erw altung und
Schriftleilung:' Franz G i e r s c h i k  
A nzeigenverw allung : H ara ld  D i g  m a  y e r 
lu g e n d se ile : Herwig W e i s s h u h n  
Drude: Buchdruckerei Dr. Benno T i n s ,
8 M ünchen-Feldm oching

Alle Zuschriften für Schriftleitung, A nzeigenver­
w altung u n d 'Ju g e n d se ite n  nur an  
H ilfsverein Aussig e . V., 8 M ünchen 22, Lieb- 
herrstrahe  4, H ofgeb.
A lle Z ah lungen  nur au f d a s  Konto d es  Hilfs­
vereins Aussig e . V., Sitz M ünchen, Postscheck­
am t M ünchen, Konio-Nr. 582 58. D ringende BHte: 
Bei je d e r  Z ah lung  b itte  au f dem  AbschnMt 
den  Zweck an g e b e n  1 (A ussiger Bote, Spende , 
M itg lied sb e itrag , Suchdienst, A nzeigenkoslen- 
Rechnung Nr. usw.). '
Der «Hilfsverein Aussig e . V . ' ist von den
F inanzbehörden  a ls  gem einnOfzig und fö rde­
rungsw ürdig an erk an n t. A lle S penden  a n  ihn 
sind steuerlich ab zu g sfäh ig ; d ie  vorschrifts- 
g em äh e  Besd^ei^igu^g ü b e r Ihren S penden­
b e tra g  e rh a lten  Sie a u f  Wunsch zugesand t.
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hd lb jäh rl. v ie rte ljäh rl.
6,— 3,—

30,— 15,—
g an z jäh rig 15.—  DM
ha lb jäh rig 8,— DM

Nachdruck aus dem  AUSSIGER BOTEN i 
Q u e lle n a n g a b e  gesta tte t.

Bezugspreis: (einschl. Pbstversand) 
jährlich 

DM 11,—
Schilling 60i— 
ü b rig e s  A usland :

Einzelnum m er: 1,20 DM

Die V erw altung d es  .AUSSIGER BOTEN* b itte t 
zu b each ten :

G L Ü C K W Ü N S C H E

sollten  dem  Aussiger Boten rech tzeitig  m ifge- 
ie ilt w erden l Für d ie  T age zwischen dem  1. 
und 15. unb ed in g t zwei M onate  vorher, für d ie  
Tage zwischen dem  16. und 31. un b ed in g t bis 
10. des V orm onats. Kommen d ie  M itte ilungen  
oder. A n ze ig en au fträg e  sp ä te r  zu uns, können 
sie nicht m ehr in d e r  A usgabe  des AB vor 
dem  Festtag  zum Abdruck g eb rach l w erden . 
V ergessen Sie auch b itte  nicht, a lle  A ngaben  
sehr deutlich zu schreiben I

K O S T E N P F L I C H T I G

sind a lle  geschäftlichen , a b e r  auch a l le  fam i­
liä ren  A nzeigen , sofern sie mit beso n d e re r 
Aufmachung au f d e r  A nzeigenseite  erscheinen 
so llen  und d e r  W ortlau t festgesetzt w ird , auch 
Texthinweise au f bestim m te A nzeigen , sowie 
a l le  «Kleinen A nzeigen*, Prom otionen , b e s tan ­
d e n e  Prüfungen, S te llen an g eb o te  und S tellen­
suchanzeigen , A nschriftenänderungen , V erlobun­
gen  usw.

U N E N T G E L T L I C H
w erden  gesom m elt b e i d en  Fam iliennachrichten 
bzw . .W ir g ra tu lie ren*  nur au fgenom m en: G e­
bu rten , T rauungen , E he jub iläen , G eb u rts tag e  
d e r 60., 65.. und a b  70. je d e r  G eburts tag .

D R I N G E N D E  B I T T E !
Den A nzeigenw orilau t b itte  d e u t l i c h  sdrrei- 
b en , A nze igen tarife  rech tzeitig  arrfordern , und 
Rechnungen nach Erhalt gleich b ezah len I 
V ielen D ankl

Das Sonderheft 

PokaU/ Postitz, Gprtitz 

erscheint

als September-Folgel



Der 16. Aussiger Heimattag in München
Wieder waren es drei erhebende Tage voll schöner Erlebnisse und froher 

Stunden, aber auch Erinnerung an die erdrückend schwere Zeit vor zwanzig 
Jahren. ' ■ .  ̂ V : l

Der Wettergott war so rücksichtsvoll, wie er im heurigen Regenjahr nur sein 
konnte. Die Trauerfeier beim Grabe des Unbekannten Soldaten mit der Ge> 
denkanspradie des MdL Volkmar G a b e r t konnte fast tausend Besucher ver­
zeichnen und die prachtvollen Kränze des Hilfsvereins, des durch Herrn Stadt­
rat F e  n t niedergelegten Kranzes des Herrn Oberbürgermeisters der Landes­
hauptstadt und der Sudetendeutschen Landsmannschaft, Kreisgruppe München- 
Stadt, überbracht durch Herrn Rudolf S c h m i d t ,  sowie die musikalische Um­
rahmung der Feier durdi d ie  Münchner Petersturm-Musik S e r 11 erzeugten eine 
weihevolle würdige Gedenkstimmung.

Samstag abends begrüßte für die Münchner Heimatgruppe der Aussiger 
Herr Josef Hegenbarth im Salvatorkeller die bereits anwesenden Landsleute im 
übervollen Festsdal. Der Heimattag am Sonntag erfreute sich einer überaus 
großen Teilnahme, mehr als in den vergangenen Jahren waren die ehemaligen  
Bewohner des Stadt- und Landkreises aus der ganzen Welt herbeigeeilt. Einen 

' zusammenfassenden Beridit über den Gottesdienst unseres lieben Pfarren Gold­
ammer, die Feier zur Eröffnung des Heimattages und die Begrüßung durch 

Herrn
Oberbürgermeister Dr. Hans-Jochen V o g e l  

sowie über die anschließende Enthüllung des neugeschaffenen Heimatreliefs 
in der rasch eingerichteten Heimatstube im Nebensaal, als auch über die erleb­
nisreiche, frohe Autobus-Gemeinschaftsfahrt in die bayerischen und österreichi­
schen Berge geben wir in der nächsten Folge des „AB'' noch ausführlich.

Wir hoffen aus ganzem Herzen, daß alle Besucher wieder mit der Durch­
führung unseres Heimattages und mit ihren Erlebnissen zufrieden waren. Gerne 
hoffen wir auch, daß alle. Landsleute wieder gesund zurückgekommen sind.

Im August 1965

Nochmals viele Grüße 
und Auf Wiedersehen!

Hilfsverein Aussig e.V ., Sitz München 
Hauptausschuß VeranstaltungsausschuB
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Eine Reise nach Böhmen  -  20 Jahne nach der 
Vertreibung

Die eisten Reiseeindiüdae 
Am I. September 1964 w äi es soweit. M it dem Reisevisum in  der Tasche ^ ng  

die Fahrt zunächst nach Eger. Nachdem die deutsche G rei^kontrolle in  Schirn- 
ding vorüber war, rollte der 'Z ug  weiter, der Grenze entgegen. Die. tschechische 
Staatsgrenze ist nicht zu  übersehen. Stacheldrahtverhau Tihd die bekannten  öst­
lichen W achttürm e sind ihre äußeren Zeichen. U nd zugleich beginnt sich das 
Landschaftsbild zu änclern, da im  G renzland Wiesen und Äcker zum  Großteil 
brach da liegen. Kurz vor Eger h ä lt der Zug auf -freier Strecke und die tsche­
chischen Grenzbeamten besteigen den Zug zur Paßkontrolle. Sie verläuft korrekt 
und  reibungslcis, Fragen w erdeii deutsch und freundlich beantw ortet. Nach dem 
Inhalt der. Reisekoffer w urde nicht gefragt. Als auch das vorüber war, fuhr der 
Zug in  den Bahnhof vOn Eger ein. Schon bei der Einfahrt begegnet einem nicht 
m ehr die alte Silhouette von Eger ,da die beiden gotischen Türm e der Stadt­
kirche fehlen.

Der Egerer Bahnhof ist neu  gebaut, ein sachlicher Zweckbau, ganz nach west­
lichem M uster und  der Anreisende wird von dem vorherrschenden Komfort 
überrascht. Restaurant, Kaffee, Wechselstube, ein m it bequem en Sesseln ausge­
statteter „Kulturfaum " zum  Lesen von Zeitungen und  Zeitschriften (aber, nu r 
tschechisch) sind die ersten vollkom m en unerw arteten Eindrücke. Aber sobald 
m an den Bahnhof verläßt u nd  einen Bummel in  die Stadt untern im m t, w ird 
m an sofort in  eine andere W elt versetzt. D ie H äuser sind verwahrlost, da seit 
1945 an  ihren Fassaden nichts m ehr gemacht worden ist. Der Putz fällt von den 
W änden, die Regenrinnen sind durchgerostet. Die Straßen sind von Schlaglöchern 
übersät, kein Gehsteig ist m ehr in  O rdnung. Durch Leitungsarbeiten aufge­
rissene Stellen w urden nicht m ehr ordnungsgemäß m it den Platten abgedeckt, 
sondern nu r rhit der bekann ten  schwarzen Schlacke aufgefüUt, die inzwischen 
zu  Staub geworden ist. D ie ehemaligen Schaufenster sind zum  G roßteil leer 
und  verdreckt, das wenige was ausgestellt ist, ist prim itiv  und  schlecht an 
Q uahtät.

D ie auf den Straßen und  vor den H äusern sich herum treibende Bevölkerung 
sieht armselig aus, m an h a t den Eindruck, daß 'in  Eger relativ viel Zigeuner an­
gesiedelt worden sind. Der Egerer M arktplatz ist ungepflegt und  schmutzig, kein 
begehrenswertes Ziel m ehr für Touristen. Zur Zeit setzt m an das alte „Stöckl" 
in  Stand, Erinnerungstafeln an  die deutsche Geschichte (W allensteintafel usw.) 
sind beseitigt, die Kirchen geschlossen usw.- So ist der Eindruck von der ersten 
Stadt auf böhmischem Boden sehr entm utigend, und m an sucht rasch imd- gern 
den Bahnhof wieder auf. Auf der W eiterfahrt stellt m an fest, daß in  allen 

•Städten m it Industrie auch viel gebaut wird, wie in  Falkenau (jetzt Sokolov), in  
Komotau und  selbstverständlich in  Karlsbad, im  Gegensatz zu Eger, D ux oder 
Teplit^-Schönau z. B., die einen trostlosen Eindruck machen. U m  '8 U hr abends 
waren wir endlich am Ziel unserer Reise, in  Aussig.

W ie sieht die Stadt heute ausi 
A n Stelle des alten Staatsbahnhofes steht heute ein neuer H auptbahnhof m it 

U nterführung zu den Bahnsteigen. Obwohl es erst kurz nach .8 U hr abends war, 
betraten wir eine fast ausgestorbene, dunkle Stadt. Die Beleirchtung karm in  den 
Zeiten, da die Stadt noch von W all und  G raben umgeben war, nicht schlechter 
gewesen sein! So erwartete m an voll Spannung den nächsten Tag. '

M an geht noch im m er vom Bahnhof durch die schmale Gerbergasse h inauf 
zum  M arkt. Dabei kom m t m an sogleich zur größten Baustelle in  der Stadt selbst. 
Die Häuser des unteren  M arktes vom  Spärkassengebäude bis fast zum  Brückeii- 
platz und h inauf bis zur Großen W allstraße sind abgebrochen worden. D ie
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G rüne Gasse, untere Lange Straße, untere Große W allstraße und  die kleinen 
Quergassen dazwischen sind nicht mehr. Auf diesem Platz stehen jetzt neue 
Hochhäuser, (sechs- bis achtstöckig),im Erdgeschoß m oderne Selbstbediemmgs- 
läden und sonstige Geschäftsräume. Die alte D ulze w ird abgebrochen für eine 
Straßenführung auf die Zieberniker Höhe. Sonst h a t sich auf dem M arktplatz 
soweit nichts geändert, bis auf die fehlenden H äuser Buchhandlung Tuch, Rats­
keller u nd  Planer, wie ja schon bekannt ist. An Stelle der H äuser vom .Grand- 
Cafe bis zur ehemaligen Buchhandlung Miksch (Haus Dr. Fleißner, Ressource 
usw.) steht jetzt das wuchtige Gebäude der Rreisverwaltung. A uf dem Häuser­
geviert der ehemaligen Lesehalle, Schimmel-Apotheke bis vor zur H auptpost be­
findet sich ebenfalls. ein großes öffentliches Gebäude m it Arkaden an  der Tep 
litzer Straße. Durch diese beiden Hochbauten w irkt der M aterniplatz je tzt klei 
ner. Ebenfalls abgebrocheii w ürden die Schaffner-Villa und  “das Bürgerineisteram 
in der G roßen W allstraße. H ier entstand ein großer G ew erksdiaftsbau mi 
Kaffee, Restaurant und  sonstigen Gesellschaftsräumen. In  den Villen in  de 
Baum gartenstraße sind Ä m ter untergebracht. Der ehemalige Tennis- und  Schleif-. 
platz zwischen Theodor-Kömer-Schule und  D resdner Straße sowie die große 
Sandgrube'vis ä vis vom Stadtpark sind ebenfalls zugebaut worden. D ie H aupt­
baugebiete für den W ohnungsbau liegen heute oben am  Elbeblick (Spielwiese) 
und in  Schöbritz, wo sehr viele N eubauten entstehen. Trotzdem herrscht W oh­
nungsnot, es w ürden z. Z. etwa 500 bis 600 W ohnm igen gesucht, da niem and 
auf dem Land w ohnen will.

D er Zentralfriedhof ist eingeebnet und  in  das Industiiegelände der Chem. 
Fabrik einbezogen worden. Wo das Kriegerdenkmal einst stand, soll ein großes 
Wasserbecken angelegt w orden seih. Der Rosegger -Park h a t sein Gesicht stark 
verändert, der alte Baumbestand ist in  den vergangener! Jahren übenviegend 
verloren gegangen. Das Doerell-Grab und das alte Friedhofskreuz sind ver- 
sdiw unden, die früheren Wege z .T . verlegt worden.- Wo einst das W eiße Rößl, 
das W eiße Lamm und  die Nonnengasse waren, ist ein großer Omnibusbahnhof,

. angelegt worden, der von der ehemaligen Kleinen W allstraße begrenzt wird. Die 
Oster- und  die Schützenstraße sind vollkom m en weg und  z. T. für den neuen 
Bahndamm der D irektverbindung der Teplitzer Strecke m it der Prager Strecke 
(Tunnel- durch die Ferdinandshöhe) verw endet worden. Das übrig gebliebene 
Gebäude wurde Grünanlage.

Die alte Elbebrücke ist durch einen N eubau in  fast derselben Form ersetzt 
worden. D ie Linienführung i s t ' allerdings etwas anders, sie' führt au f der 
Schreckensteiner Seite jetzt über das ehemalige „Amerika".

In Schreckenstein selbst -wird so gut w ie nicht gebaut. D en traurigsten Ein­
druck b ietet die Tetschner Straße und  die umliegenden Straßen. D ie H äuser sind 
z .T . sehr verkom m en und  schmutzig. In  O bersedlitz-ist die alte O rtskapelle m it 
dem Kriegerdenkmal abgetragen worden.

Die Häuser, alle im  Staatsbesitz, machen in  der ganizen Stadt einen herunter- 
gewirtschafteten Eindruck, Es wird nichts gerichtet, da das M ietaufkom m en zu 
niedrig ist. M an baut neu, da die veralteten W ohnungen von den jungen 
Leuten nicht gefragt werden. So werden die von uns verlassenen Gebäude und 
W ohnungen w ohl eines Tages N eubauten Platz machen. Einfamilienhäuser bis 
zu einer bestim m ten Größe sind im  Privatbesitz geblieben und werden auch 
zum  Kauf angeboten. .

D ie zukünftige Planuiig sieht den Abbruch sämtlicher Gebäude rechts der 
Teplitzer S traße .b is zum  Brückenplatz vor, die Stadt w ird künftig  gegen das 
Gebirge h in  wachsen. Auch die Klosterkirche, deren wuchtiges Dach einzubrechen 
beginnt, soll abgebrochen werden. Das kirchliche Leben scheint langsam auszu­
sterben. D ie alten Bildstöcke und  Straßenkreuze stehen nicht mehr. Da Aussig 
zum Bollwerk des kom m unistischen Aufbaus erklärt wurde, ist die nachwach­
sende Jugend und  jüngere G eneration fast durchwegs kirchenlos. Die Stadtkirche, 
die heute bereits am Rande der Stadt steht, ist nu r morgens ein bis zwei Stun­
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den zum  K irdienbesudi geöffnet. Die Kirchenfenster tragen große Löcher, das 
M auerwerk zeigt ernste Zeichen eines fortschreitenden Verfalls. Ob sie noch in  
50 Jahren stehen wird? Auch die Fenster der evangelisdien Pauluskirdie sind 
m it Pappe geflickt, sie dient aber noch den so n n tä^ ch en  Gottesdiensten. D ie 
evangelische Christuskirche in  Schreckenstein, die keinen Sciiaden im  Krieg er­
litten  hatte, w urde eines Tages Zielscheibe jugendlicher W illkür. D ie Fenster 
wurden zerschlagen, die Türen erbrochen und  das Innere der Kirche zum  Schlitt­
schuhplatz gemacht. Im  Sommer tum m eln sich Kinder darin. Kirchenglocken 
höirt m an nicht mehr, auch zu Bestattungen w ird nicht m ehr geläutet. Der 
Schredcensteiner Friedhof befindet sich in  einem ordentlichen Zustand. D ie große 
Fläche vor dem Krematorium, wo seinerzeit die Fliegertoten beigesetzt wurden, 
ist als große Rosenfläche eingeebnet worden. Die Erbbegräbnisse an  der Fried­
hofsm auer sind m it den deutschen N am en fast alle noch erhalten und  werden 
wie alle anderen deutschen Gräber, soweit die G rabsteine noch nicht entferilt 
worden sind, vom Überwuchern durch U nkrau t vom Friedhofsgärtner frei ge­
halten. Die terrassenförmige deutsche Urnengräberanlage w urde durchweg von 
tschechischen G räbern belegt, deutsche N am en sind da keine m ehr zu  lesen. 
Soweit nicht bereits tschechische Gräber aus den ersten Jahren vorhanden sind, 
dient, der Schreckensteiner Friedhof nur noch für die U rnenbestattung, Erdbe­
stattungen finden auf dem Türm itzer Friedhof statt.

Für die kulturellen Bedürfnisse wird viel getan. Im  Stadttheater w ird wieder 
gespielt, auf dem Spielplan standen in  den Tagen unseres Dortseins Carmen, 
Rigoletto, Giovanni. Der Stadtpark ist gepflegt w ie zu  deutschen Zeiten; am 
Ende des Hauptweges erhebt sich ein sowjetisches Ehrenmal. D ie großen Park­
anlagen in  den Villen der Baum gartenstraße sind für das Volk geöffnet u nd  
darin eine große Freilichtbühne für Film, Konzerte und  Schauspiel gebaut wor­
den. Ü berall wo eine Grünanlage entstand, wurde auch ein Kinderspielplatz 
mitangelegt. ^

Die wirtschaftlichen und  Versorgungsverhältnisse sind gut; es gibt alles frei 
zu kaufen im d im  allgem einen zu  einem  dem Einkommen angemessenen Preis. 
Der Donnerstag ist allgemein fleischloser Tag. D ie Versorgungslage Aussigs 
karm  allerdings nicht verallgem einert werden, da Aussig, als Kreisstadt (ent­
spricht bei uns einem Regierungspräsidium) eine besondere Stelle einnim m t. So 
kann  es Vorkommen, daß in  einer anderen Stadt m al das eine oder andere N ah­
rungsm ittel vorübergehend knapp is t  Kinder und  Erwachsene sehen gut ge­
näh rt aus, es w ird für alle N ahrungsm ittel reichlich gesorgt, die zur Erhaltung 
der Arbeitskraft notw endig sind. Das Essen in  den G aststätten, die alle staat­
sich sind, is t sehr gut und  preiswert. Auch der Übemachtungspreis is t nicht hoch. 
Im  Palace H otel ein Einbettzim m er 2.6 ICronen, ein Zw eibettzim m er ohne Bad 
42 Kronen, ein Zweibettzim m er m it Bad 52 Kronen. Wechselkurs: i  DM  =  
3,59 Kronen. N ur Lebensmittel, die eingeführt w erden müssen, wie ausländisches 
Obst, Kakao, Kaffee sind sehr teuer.

D ie Geschäfte sind ebenfalls alle staatlich, die Preise einheitlich. N ahrungs­
m itte l wie Brot, Butter usw. sind sehr gut, Textilien dagegen schlecht im d sehr 
teuer. Ein H errenanzug in  der Q ualität von 1945 kostet etwa 300 DM. D ie 
Schuhpreise gleichen in  etwa den unseren, das Schuhwerk ist aber in  der Form 
plum p und  schwer.

D ie V erkehrsmittel sind ein Kapitel fü r sich. Unsere alten Straßenbahnwagen 
sind im m er noch, w enn auch restlos verbraucht, in  Betrieb. D ie Wagen ruhig 
und  schmutzig, abends armselig beleuchtet, der G leisunterbau völlig abgenutzt, 
m achen eine Fahrt zum  Abenteuer. W enn m an in  den ersten Tagen m eint, es 
zerreißt den Wagen, gew öhnt m an sich schnell an  alles. Die Omnibusse sind 
noch schlimmer. Der Fahrpreis ist billig, innerhalb von Aussig—Schreckenstein 
eine Fahrt einschließlich Umsteigen 60 Heller, oder z. B. von Aussig nach Groß­
priesen I Krone.

Das Hauptaugenm erk der sozialen Betreuung gilt der Jugend und  arbeitenden 
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Bevölkerung. Da alles arbeitet, w ird die Heranwachsende Jugend bereits im  
Kleinkindalter in  wirklich ^ t  geführten K indertagheim en von Fachkräften be­
treu t und  verpflegt. D ie Kinder sind ordentlich gekleidet. In  einer Straße be­
finden sich m andunal zwei bis drei solcher Häuser. D ie Schuljugend w ird in  den 
Schulen verpflegt, die arbeitende Bevölkerung in  den Fabrikskantinen. D ie Frauen 
m üssen bis zum  50. Lebensjahr arbeiten, sofern sie nicht ihre K leinkinder selbst 
versorgen. Es herrscht Vollbeschäftigung, es w ird z. T. in  drei Schichten ge­
arbeitet. D ie Verdienstmöglichkeiten sind gut, ein Schweißer z. B. soll m onat­
lich 2000 Kronen verdienen. Zum  ordentlichen Leben brauchen zwei Personen 
monatlich etwa iocxd Kronen. U m  die R entner ist es daher nicht so gut gestellt, 
da die Renten vorwiegend zwischen 300 und  600 Kronen betragen, bei Fach­
kräften jedoch bis zu 1500 Kronen. Aber für die R entner besteht die Möglich­
keit, ih r Essen aus einer Staatsküche zu holen, wo sie zwischen zwei und  drei 
Essen ausw ählen können. Die K leinrentner bezahlen für das Essen eine Krone, 
die anderen 3,50 Khonen. Ärzte, K rankenhausaufenthalt und  M edikam ente sinci 
frei. Bei E in tritt eines Todesfalles erhalten die H interbliebenen generell 1000 
Kronen.

D ie Bevölkerung ist nicht von der H ast des Alltags befallen wie w ir es ken­
nen. Das Problem M ode besteht nicht, es wird getragen, was m an hat, zum al die 
Konfektion teuer u n d  in  der Aufmachung zieinlich einheitlich ist. Auch bei den 
übrigen W aren gibt es keine Preisunterschiede von Geschäft zu Geschäft, so daß 
das Einkäufen sehr einfach i s t

Gerade in  der Kleidung wird m an sofort als Deutscher erkannt und  daraufhin 
angesprochen. N ylonhem den werden überhaupt nicht getragen, K rawatten sehr 
selten. D er in  den vergangenen zwanzig Jahren geprägte Arbeitsmensch sozialisti­
scher Prägung trägt ein offenes, buntes Hemd, ganz gleich ob in  Eisenbahner­
oder sonstiger U niform  oder in  Zivil. D ie Jugend beginnt je tzt allerdings wieder 
m it Kragen u n d  Krawatte, die M ädchen m it Kosmetik und  bescheidenen, indivi­
duellen H aarfrisureit

Allgemein m uß gesagt werden, daß fü r das Staatsproblem Nr. i  „Nachwuchs" 
alles getan wird. D er überaus große Kinderreichtum fällt besonders auf. Es ist 
nichts Besonderes, w enn m an 18- und 19jährige Eltern sieht. Für die Kinder wird 
viel getan.

So w andelt sich eine Stadt in  zwei Jahrzehnten. Sie is t uns frem d geworden 
und  m an  geht als Fremder durch ihre Straßen. Sitzt m an aber auf dem Sattelberg 
oder auf der Ferdinandshöhe und  blickt auf das weite Land und  den Elbestrom, 
dann begreift m an, was H eim at einm al war. U nd das doppelte, werm dann an 
einem klaren Spätsommertag wie w ir es erlebten, vom  Erzgebirge die NoUen- 
dorfer Kirche und  das M ückentürmchen oder die Kapelle am  M arienberg still 
heruifterblicken. Erleben tu t m an das verloren gegangene Land der K indheit aber 
n u r auf dem stillen Schreckensteiner Waldfriedhof, wo m an sich m it der großen 
Familie unserer Toten beisam m en weiß. Noch im m er ertönen wie einst von 
der Elbe herauf die Signale der Elbeschiffe und  die Käuzchen heulen  in  den 
alten Eichen. M an m eint, ein nicht verstum mendes Totenlied für unsere Zurück­
gebliebenen zu  hören.

Seil m ehr a ls  50 Jah ren : herv o rrag en d  in d e r  d e sh a lb  gleich d iesen  .H o u sg eis l” und denken
Q uaiifä f, bek an n t in d e r  Aufm achung! D iesen Sie immer d a ra n :  A L P E  schützt — A L P E
FRANZBRANNTWEIN, d as  ORfCINAL-Erzeugnis nützt, en tw eder a ls  erfrischende, m uskelsförken-
d e r  A L P A - W erke, BRUNN, in d e r  hell-dun - d e ,  n erv en b e leb en d e  EINREIBUNG o d e r  Iropfcn-
ke l-b lau en  Aufmachung und g e lb e n  Stern überm  w eise  a u f  Zuckerl Schreiben - Sie an  d ie  Firma
, A ' wufjte jed erm an n  ols .k le in e  HAUSAPO- ALPE-CHEMA, 849 CHAAA/Boy., PF 105, w enn
THEKE* zu sdrö tzen . B esorgen auch Sie sich Sie e in e  Cratis-PROBE wünschen.
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Die Mobilisierung im Jahre 1914
Inzwischen sind fünf Jahrzehn te verrauscht. Zum  50. Jahrestag brachten Zei­

tungen und  Illustrierte, R undfunk und Fernsehen ausführliche Berichte und  , 
Bilder über die Geschehnisse der letzten Julitage des Jahres 1914. U nd im m er 
heiß t es, diese Tage seien „das Ende der guten alten Zeit gewesen".

Eine dritte G eneration ist seither am Heranwachsen. D ie Alten — es sind ihrer 
nicht m ehr allzuviele, die damals alles bew ußt erlebt haben, bew ahren ihre Er- 
iim erungen treu  und  fest, den Söhnen und  Töchtern, damals noch im  zartesten . 
Alter, prägte sich vielleicht noch der eine oder andere KLindheitseindrudc unaus- 
löschliÄ  fest oder sie erinnern ' sich an die Erzählungen der Eltern, die Enkel 
aber haben heute kaum  m ehr ein Interesse an  dem einstigen Erleben ihrer 
G roßeltern in  jener Zeit, als der Erste Weltkrieg begann. U nd doch wäre es 
vielleicht ^ t ,  auch den Jungen und  Jüngsten einm al von jenen großen Tagen 
zu erzählen. Vielleicht w ürden sie manches besser verstehen, was ihnen heute 
recht unklar erscheint. Auch G roßvater und  G roßm utter käm pften einst um  ihre 
Existenz und  um  ih r Lebensglück, genau so schwer wie die heutige Jugend. Jede 
Zeit prägt eben ihre Menschen. Die D enkungsart von damals zeigt sich deutlich 
in  m einen Tagebuchaufzeichnungen aus jenen Tagen. Diese sincf nu r ganz 
schlicht aus der Perspektive des Einzelnen heraus geschrieben. Sie erzählen, wie 
es damals in  im serer geliebten H eim at zuging. ^

25. Juli 1914
Noch unter dem niederschmetternden Eindruck, den die Ermordung des Erz­

herzog-Thronfolgers Franz Ferdinand und  seiner G em ahhn am 29. Juni 1914 bei 
uns allen hervorgerufen hatte, sagte uns eine bange dunkle V o r^ n u n g , daß der 
Fürstenmord in  Sarajewo nu r der A uftakt einer neuen schweren Zeit, die über 
uns hereinbrechen wird, sein wird. W ir täuschten uns nicht. D ie pohtische Span- 
nxmg wuchs von Tag zu Tag, die Zeitungen schrieben in  stetig erregterem Tone, 
der Ruf nach Rache w urde im m er lauter.

Am 15. Juli ha tten  an  allen Leitmeritzer Schulen die Ferien begonnen. W ir 
w aren deshalb zu  den Eltern nach Trebnitz gefahren, um  dort einen Teil der 
U rlaubszeit zu verleben und uns bei W anderungen im  herrlichen M ittelgebirge 
zu erholen; So hatten  wir auch heute d en . Kostial bestiegen und gingen dann 
gegen Abend unserem  Vater, der nach Leitmeritz gefahren war, bis Sullowitz 
entgegen. Vater kam  sehr aufgeregt aus der Stadt zurück und  erzählte, daß es 
heute in  Leitmeritz wildbewegt zugegangen sei. Österreich hatte  doch Serbien 
ein scharfes U ltim atum  gestellt, das ganz kurz befristet gewesen w är und  das 
heute abends ablief. Die Kriegserklärung Österreichs an  Serbien stand kurz bevor. 
Es gab nu r eine M einung unter der Bevölkerung; alles wünschte den Krieg, „um 
die frechen Serben zu züchtigen". Der Korpskommandant, um geben von einem 
Stab hoher Offiziere, ha tte  vom  Balkon des Kaffeehauses „Habsburg" aus an 
die versam melte Menschenmenge eine zündende Ansprache gehalten. Begeistert 
jubelten alle dem M ilitär zu. D ann sang m an entblößten Hauptes das Kaiser­
lied. D ie Begeistenmg sei, so erzählte unser Vater, riesengroß gewesen. Wir 
nahrnen diese Erzählungen in  ebenso erregter Stim mung auf, plauderten dann 
daheim noch lange und  legten uns spät sdilafen m it dem ungewissen Gefühl: 
„Was wird der M orgen bringen?" -

2 6 .  J u l i  1 9 1 4

Sonntag. Annatag. Ein herrlicher Sommertag war angebrochen. Es war kaum  
S U hr früh, als uns Vater durch lautes Klopfen an der T ür aus tiefstem Schlum­
m er m it dem Z uruf weckte: „Steht auf, Kinder, s teh t auf, der Krieg ist erklärt, 
die M obilisierung ist angeordnet!"
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U m  4.30 U h r 'w a re n  schon Autos aus "Leitmeritz durch T rebnitz gefahren, V 
hatten  die W eisungen der Bezirkshauptm annschaft gebracht im d es wurden 
große Plakate angeklebt. „Aufruf! M oh ilis iem ngr Bas  VIII. und das IX. Korps 
wurde mobilisiert, alle Soldaten, und zwar die Aktiven, Reservisten und Ersatz­
reservisten des Heeres und der Landwehr, M aiinschaften und Offiziere erhielten 
den Befehl, sich innerhalb Z4 Stunden bei ihren Truppenkörpern zur aktiven 
Kriegsdienstleistung zu melden. Alle Soldaten bis zum  3z, Lebensjahr betraf 
dies unterschiedslos. Ich gehörte als Siebenimdzwanzigjähriger und Reservist des 
k. u. k. Inf.-Reg. Nr. 42, auch zum  IX. Korps.

N otdürftig bekleidet, eilte ich zu den Plakaten, um  sie genauer zu lesen. Trotz 
der frühen M orgenstunden war der Trebnitzer M arktplatz voller Menschen, die 
lebhaft das große Ereignis besprachen. Alle Leute w aren in  großer Erregung. 
Jetzt w urde es ernst! M anche sangen, andere schimpften, manche lachten, einige 
schlichen betrübt herum  — besonders die Tschechen, die im  allgem einen wenig 
Begeisterung zeigten,

Morgen früh mufJte ich also einrücken! M it gemischten Gefühlen nahm  ich 
dies hin. Das Neue reizte. Soldatenleben, fremde Länder sehen, das war ganz 
lustig. Aber der Gedanke an die Familie, an die eigene erst aufgebaute Existenz, 
an che imgewisse Zukunft, die mich in  N ot und Gefahr bringen sollte, lastete 
auch schwer auf m einem  Gemüt.

Am Vormittag beschlossen wir, noch einmal nach Leitmeritz in  unsere Woh- 
nim g zu fahren, um  einiges zu holen. Erst ließ ich m ir aber beim Hajek-Friseur 
die Haare recht vorschriftsmäßig sehr kurz schneiden. In  der W ohnung, ha tte  ich 
in  einem Reisekörbchen m eine Extra-Uniform für die Waffenübung, die ich am 
2. A ugust antreten sollte,'vorbereitet. Ich ließ alles unberührt. W er weiß, ob ich 
diese Uniformstück je noch eiiunal benötigen würde. U nbem erkt steckte ich dann 
einen rasch geschriebenen Zettel m it Abschiedsworten „für alle Fälle!" in  den 
Schreibtisch. D ann sah ich mich noch einmal recht gut in  unserem  lieben sonn- 
durchfluteten W ohnzim m er um. Leb wohl, liebes Heipa!

W ir machten dann noch einige Abschiedsbesuche und fuhren zurück nach Treb­
nitz, m n m it deii Eltern den letzten Abend beisammenzusein. Am A bend saßen 
w ir alle im  großen Zim m er um  den runden Tisch herum . Die Fenster waren 
geöffnet. Am Ringplatz wogten Menschenmassen h in  und her, zärtlich um ­
schlungene Pärchen prom enierten, bisher nur scheue Liebe wagte sich angesichts 
des Abschieds hervor, längst alltäglich gewordene Liebe erwachte im  Gedenken 
an den Trennungsschmerz aufs neue. W eiber hielten ihre M änner, Kinder ihre 
Väter. Junge Burschen sangen laut, aus den Gastlokalen erscholl Klavierspiel und  
Gesang, vom Röhrkasten unter der Linde erklangen melancholische. Zieharmo- 
nikaweisen.

W ir lauschten, beobachteten, sprachen nu r wenig. Jeder von uns hatte  ein 
Kind am Schoß. Der trauliche Schein der großen Hängelampe beleuchtete unsere 
Gesichter, die sich M ühe gaben, heiter zu erscheinen. Vater schimpfte auf die 
frechen Serben, um  sich Luft zu machen, und  er berechnete die Kriegsdauer auf 
„paar Wochen", m ein jüngster Bruder, der neugebackene M aturant, gab wissen­
schaftliche Aufklärungen über den Balkan und seine Bewohner, nu r M utter, die 
sich- noch am  wenigsten beherrschen konnte, zerdrückte ab und  zu ein T ränlein 
m it der Schürze. Unsere Kleinen waren bald eingeschlafen, w ir legten sie in  die 
Bettchen. D raußen senkte ŝich leise die wunderschöne Sommernacht auf die 
Erde, die vielen M enschen draußen hatten  sich in  ihre W ohnungen verloren, ein- _ 
tönig m urm elten die Brunnenstrahlen des Röhrkastens, ein berauschender D uft 
ström te von den Lindenbäum en zum Fenster herein. Wir saßen ganz still. Da 
ging ich zum  Klavier und spielte leise, einfache, liebe, deutsche Volkslieder. 
„M orgen m uß  ich fort von hier", „M orgen marschieren wir", „Es geht bei ge- 
ciämpftem Trom melklang", „Ich h a tt' einen Kameraden", „Vater, ich rufe D i& " 
und  zum  Schluß unseren Grenadiermarsch „Hoch 421", „W ir siegen — oder Tod 
sei unser Losungswort!"
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1d l sang leise den M arsdnefrain. Aber erst jetzt in  der Absdiiedstim m nng kam  
m ir ricbtig zum  Bewußtsein, was das heiß t: „W ir siegen oder Tod" und „G ut 
und  Blut für unsern Kaiser". H ier Familie, Eltern, alles, was einem  gewohnt, 
lieb und trau t ist — dort Krieg und  N ot und  Tod!

Es ist n ich t leidit. Bei G ott nicht! Ich b in  Soldat, einzurücken ist m eine 
Pflicht, aber leicht ist's nicht!

So verging m ein letzter A bend als Zivilist. W ir gingen zur Ruhe; denn zeitig 
früh h ieß  es; „Einrücken!"

27. Juli 1914
Schon im  M orgengrauen erwachte ich. Ich h atte  tolles, wirres Zeug geträumt. 

Leise stand ich auf und  ging zu den Kinderbettchen und  betrachtete lange m eine 
zwei schlafenden Lieblinge. Fest prägte ich m ir ihre Gesichtszüge ein. W erde ich 
die Kinder je W iedersehen? N un  war auch m eine Frau erwacht. G emein­
sam traten  wir zum  Fenster, schauten in  die taufrische Landschaft, blickten zur 
Hasenburg, deren Türm e eben von den ersten Sonnenstrahlen vergoldet w urden, 
lauschten dem jubiHerenden Vogelkonzert, genossen die andachtsvolle heim at­
liche M orgenstim mung, schweigend, H and in  Hand. D ann  tra ten  wir zu den 
Bettchen der Kinder u nd  beteten in  tiefer Andacht zum  Allmächtigen: „Herr, 
in  D eine H ände legen-wir unser Schicksal!"--------

Was dann kam, w ar n u r Trubel, Hast, Jagd. M it den Kameraden Kurzweil, 
Kartes, Rücker, Kadlausch und  wie sie alle hießen, trafen w ir uns um  5.30 Uhr. 
Marsch zum  Bahnhof. Ein Reservistenschwarm wogte durch den Ort. M usik! 
Gesang! Fast jeder wurde von Angehörigen zum  Bahnhof geleitet. Abschieds­
szenen! Würdige, schhchte, ernste, &eatralische, lächerliche. Reichlicher Alkohol­
genuß. H um or und  Galgenhumor. Das „Zügle" kam. H eute endlos lang, zwei 
M aschinen davor, fahnengeschmückt und  bluniengeschmückt. Nochmals toller 
W irbel. Geschrei, M usik, Pauken und Trom peten.

Ein letzter Händedruck, ein letzter Kuß. D ann „Auf W iedersehen! Auf W ieder­
sehen!" W inken, Tücherschwenken. W ir fuhren in  unsere Garnison ab. M ein 
Kriegsdienst ha tte  begonnen.. Eiuil Benatzky

Ä i H i M IT GROSSER TRAUER 
MELDEN WIR DAS ABLEBEN 
DES HERRN

J O S E F  B R E T T S C H N E I D E R  

langyahngex Kassapräfei 
des Aussige! Hilfsvereins.

WIR SIND IHM
ZU  TIEFEM DANK VERPFLICHTET 
UND WERDEN IHN 
NIE VERGESSEN!

H I L F S V E R E I N  A U S S I G  E . V .  -  S I T Z  M Ü N C H E N  
H auptaussdiuß
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AUGSBURG. Wegen Betriebsurlaiibs der Gaststätte Linder entfällt auch unsere 
Zusamm enkunft im  M onat September.

W ir treffen uns erst wieder Samstag, den 2. Oktober um  19 U hr in  der Gast­
stätte Linder.

ELBELAND KARLSRUHE. Die D aheimgebliebenen treffen sich am 14. August 
w ie üblich im  „Ritter". Am 11. September Heimatabend. W ir tauschen U rlaubs­
erlebnisse aus.

FRANKFURT/MAIN: Am 12.9. ab 14 U hr im  „Steinernen Haus", Braubach- 
straße (eine M inute von der Paulskirche), gemütliches Beisammensein m it Be­
richten des Vorstandes über die H auptversam m lung des Hilfsvereins in  M ün­
chen, die Begegnungswöche in  Bad Kissingen und  über den 16. Heim attag in 
M ünchen.

Das sudetendeutsche Weißbuch
Jetzt wieder lieferbar in neuer Auflage 
Dokumente zur Austreibung der Sudetendeutschen

Millionen Sudetendeutschen w urde das Jah r 1945 zum Schicksal. Dieses 
W erk mit seinen erschütternden Augenzeugenberichten Betroffener 
und Dokumenten aus der Vertreibungszeit sowie einer Sprachenkarte 
im Anhang ist ein Appell an die Weltöffentlichkeit. Diese Dokumen­
tation w ar jahrelang nicht mehr zu haben, nun ist sie in unveränderter 
N euauflage w ieder lieferbar.
590 Seiten, Format 17,5 x 24,5 cm. G anzleinen DM 20,-
Portofrei zu beziehen durch

HILFSVEREIN AUSSIG e.V ., 
8 München 22, Liebherrstraße 4

BELIEBTE ALT-OSTERREICHISCHE MILITARMÄRSCHE 

Platte 3: BERÜHMTE MILITÄRMÄRSCHE AUS ALT-DSTERREICH
Mit G eneral marsch, Tagwache, V ergatterung, Marsch der k. u. k. 
Landw.-Reg. Nr. 9, Kaiserjäger, „Die Bosniaken kommen", 84er, Böh­
merland-M arsch u. a.

Platte 1: ALT-DSTERREICHISCHE MILITÄRMÄRSCHE
Mit den Märschen der k. u. k. Inf.-Reg. 1, 42, 54, 73> 74, 92, 93, 94 
und 99

Platte 2: UNVERGÄNGLICHE MARSCHMUSIK ALT-ÖSTERREICHS
Mit den Märschen der 63er und 29er Landwehr und der k. u. k. Inf.- 
Reg. Nr. 8, 18, 35, 44, 98, 100 und Retraite (Zapfenstreich).

25-cm-Langspielp!atten, ca. 30 Minuten Spieldauer, mit kurzgefaßten Regiments­
geschichten auf den P la tten taschen ..............................................................je DM 15,-

Zu beziehen durch
Hilfsverein Aussig e. V., 8 München 22, Liebherrstraße 4
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RICHARD H IPPM ANN -  80 JAHRE!

In  Oberbuchen bei Bad~Tölz beging am  24. Juni Herr Richard H ippm ann seii- 
nen 80. Geburtstag. Der Jubilar gehörte dem Stadttheaterorchester an, wo er bei 
vielen denkwürdigen Opern- und Konzertaufführüngen mitwirkte. Im  Jahre 1946 
wie so viele vertrieben, kam  er nach Oberbuchen, unw eit Bad H eilbrunn, und  
auch dort fand er bis heute Gelegenheit, seine Kunst in  den D ienst der, Kirche 
und  A llgemeinheit zu  stellen. .

EMIL LAUBMANN -  80 JAHRE

Als Sohn deutscher Eltern (väterlicherseits aus. dem 
Egerland und  dem Böhmerwald, m ütterlicherseits e in e r . 
sAwäbischen Kolonistenfamilie entstamm end) wurde 
er in  ̂ Südrußland geboren und verlebte die ersten zehn 
Kindesjahre in  Rußland. U m  nicht russifiziert zu wer­
den, gaben ihn  seine Eltern zu den G roßeltern des 
Vaters nach Pilsen, wo er in  die Oberschule -eintrat. 
Erst 1902 war es dem n un  16jährigen ermöglicht, die 
Schulferien wieder im -Elternhaus in  Rostow a. Don zu 
verbringen. Hier ereilte die siebenköpfige Familie die 
Katastrophe, der Vater kam  von einer Dienstreise nicht 
m ehr lebend zurück, die Familie wurde über Nacht 
völlig schütz- und  m ittellos. Dennoch ermöglichten es 
beide Großelternteile, daß er den Schulbesuch in  Pilsen 

fortsetzen konnte. Inzwischen war die Lage der in  R ußland eingewanderten 
Deutschen im m er bedrohlicher, viele wanderten nach Kanada aus, darunter auch 
die G roßeltern mütterlicherseits, welche die M utter und  die Geschwister m it 
sich nahm en. 1904 m aturierte Emil Laubmann und setzte sodann — ganz allein 
auf sich gestellt — seine Studien an der TH in  Prag fort. Als 1906 auch seine 
M u tte r 'in  Kanada starb, sah er sich gezwungen, sein Hochschulstudium aufzu­
geben, um  nach A bleistung des Einjähng-Fr ei willigen-Jahres bei den Pionieren 
in  Eisenbahndienst (ATE) zu treten. D en Weltkrieg 1914/18 überlebte er nach 
überstandener V erwundung als Pionieroffizier schlecht und  recht. D ie von den 
Tschechen veranlaßte Pensionierungswelle erfaßte auch ih n  bereits im  Jahre 
1923. U m  seine Kenntnisse zu erweitern, besuchte er an  der Aussiger H andels­
akademie das A biturientenjahr, tra t södann in  Lobositz in  den Privatdienst. 1929 
heiratete er. M it dem Anschluß des Sudetenlandes im  Jahre 1938 übernahm  ihn  
die Deutsche Reichsbahn, er übersiedelte nach Aussig. Im  Jahre 1945 w urde er 
ausgewiesen, kam bis Zwickau. Sein Ziel war der H eim atort des Schwiegersohnes, 
Eschenau bei Nürnberg. Nach einem neunm onatigen Zw ischenaufenthalt in  
Aue/Sa. konnte die Pilgerfahrt nach Eschenau bzw. N ürnberg fortgesetzt werden. 
Flier wurde er von der-Bahndirektion N ürnberg als Personalreferent eines Bahn­
amtes eingesetzt, wo er bis zu seiner 1950 erfolgten Pensionierung verblieb.

Im  Kultur- und Lebenskampf der Sudetendeutschen war Laubm ann zeitlebens 
m it Hingabe beteiligt. Insbesonders in  Sängerkreisen whr er w ohl bekarmt, er 
leitete viele Jahre bis 1938 den Sängerbezirk Leitmeritz-Lobositz, w ar Stadtrat, 
M itglied des Ortsschulrates und  Leiter des Bezirksbildungsausschusses in  Lobo- 
sitz,. dieser Tätigkeit w urde m it der Übersiedlung nach Aussig 1938 ein Ende ge­
setzt.' Gleich nachdem er einigermaßeri in  Bayern Fuß gefaßt hatte, w ar er sehr 
un i den Zusam menschluß der H eim ätvertriebenen — und h ier besonders der 
Sudetendeutschen — bem üht, er. wurde Kreisrat im  Landkreis Erlangen, wo er bis 
zur T949 erfolgten Ü bersiedlung nach N ürnberg verblieb.

Herzliche Glückwünsche und  Grüße aus A nlaß (

248

Festtages!
85 N ürnberg, Pilotystraße 20



70. GEBURTSTAG -  UND EINE REDAKTIONSBITTE 
M ein Lm. und Namensvetter, Herr Josef H egenbarth, 707 Scärwäbisdi Ginünd, 

Oberbettringen, H öhenstraße 17 (aus .Nestersitz), bis zur Austreibung Siede­
meister bei der Eirma Georg Schidit AG in  Aussig-Schreckenstein (davon 15 Jahre 
bei der gleichen Eirma in  Warschau), konnte am 8. Juni 1965 seinen 70. Geburts-, 
tag .feiern. W ir gratulieren herzlichst und  wünschen noch viele Jahre volle Ge- 
sunäheit-und  W ohlergehen. ,

Bei tHesex Gelegenheit m öchte id i darauf aufmerksam m adien, daß wir solche 
Gedenktage nur bringen können, w enn uns dies m itgeteilt wird, denn w ir haben  
viele-.tausend Aussiger Anschriften und können unmöglich alle Geburtstage-oder 
wichtige Ereignisse selbst in  Evidenz halten, zum al diese Angaben auf den Kartei­
karten m eistens fehlen! Den Aussigem , die m ir die obige M itteilung zukom m en  
ließen, danke ich auf diesem Wege, leider kann  ich es nicht ariders tun , nachd.em 
auf der M itteilüngskarte keine nähere Anschrift war und  nur stand: „Wir 
Aussiger“. . -

Josef H egenbarth 
' I. Stv. Vorsitzender des HV Aussig

DIE 4. KLASSE LYZEUM AUS DEM JAHRE 1923
Bildeinsender: Frau M aria V/einert, verh. Scholl, N ürnberg, Katzwanger Str. 30.

O ben sitzend von links nach rechts: Köhler Annemirl, W alther Edith, Christ- 
folini, Lischke Emmi -  O berste Reihe: Janatschke Adele, Schmidt Inge, Petryna 
Gusti, Pietschmann Hanne, Fritsch Hilde und Appel Herta. -  5. Reihe: Thurmer 
H erta, Tschek G rete, Tippmann Hilde, Rauchfuß Marie. -  4. Reihe: Heller Erikq, 
Meissner Hedl, M eier Mini, Hübner, G oedeke Erika, W olfrum Hanne. -  3. Reihe.- 
Teuschel Mieze, Sander H erta, Klinger Edith, Barthmann Ria und W einert 
Mieze. — 2. Reihe: Althammer Grete. Girschik Irmgard, Mai Hella, Turetschek, 
Kluge Hilde und M ahrld Elvira. — 1. Reihe: Kochmann Liesl, Köhler Elisabeth, 
Dub Julie, Richter H erta, W agner Hilde, Hübner H erta, Fisch!-Hilde, Borodkin 
Elfi und Lurje Trude.— Sitzend: Albert Anni, W eil Anni, Kahn Edith, Prof. Franz 
Powelko, Linke Drogo, Klepsch Lotte und Theumer Lene.
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Wenn am Marienberg die Böller knallten , . .
Heim atfiewad KuM ik  erinnert sidi ans Fianzosenfest,

„das sdiönste Fest m einez ganzen Jugend“
Im  Kreise der Feste, den das Jahr in  unserer H eim at durchlief, nahm  das 

Franzosenfest in  seinem schönen Zusam m enklang von weltlicher Freude im d 
kirchlicher Prachtentfaltung ohne Zweifel eine besondere Stellung ein. D ie Ä lte­
ren im ter uns w erden sich w ohl alljährlich daran erinnern. Besonders tiefe Ein­
drücke davon aber scheint unser H eim atfreund Bmik Kuklik schon in  seinen 
frühesten Knabenjahren davon erfahren zu haben. D ie unverbildete und gerade 
deshalb besonders lebendige Art, w ie er uns seine Erinnerungen m itteilt, ver­
dienen es, unseren Lesern dargebracht zu werden.

„M eine Erinnerungen", so erzählt unser Landsmann, „an dieses Franzosenfest 
gehen bis ziun Jahre 1913 zurück. Am Samstagabend der schöne Fackelzug, die 
M usikkapellen m it Petroleumfackeln, die tausende von Kerzen, Lichtern im d 
Fahnen in 'd e r  oberen Langen Gasse, Breiten Gasse, Neugasse, D oranthstraße, 
M arktstraße-, Schlüssel-, M ühl-, Quer- u nd  Bräuhausgasse" haben es ihm  beson­
ders angetan xmd w aren „die Hauptsache für mich. Ich durfte längen auf der Straße 
bleiben, und  der Vater drückte beide Augen zu. Am Sonntag w ar was los, w enn , 
am M arienberg die Böller knallten, dreim al drei Schuß."

„Die ersten drei Schuß", so erinnert sich unser Freund Küklik, „gab es, als 
sich der Zug von der Kirche aus in  Bewegung setzte — an diesem Tag habe ich 
n ie eine Schulmesse versäum t —, dann knallte es nochmals lustig, w enn der Zug 
die Kapelle am  M arienberg erreicht hatte, und schließlich zum  letzten Male, 
w enn der Festzug vom Berg wieder runter w ar und  beim  Gasthof Stadt Leipzig 
vor der Gedenktafel an den H eldentod Friedrich Jordans stand. W enn die M usik 
dazu den G uten Kameraden spielte, da blieb kein Auge trocken."

„Der alte Herr Repa", so erzählt Kuklik weiter, „der am Eck Lange Gasse/Neu­
gasse in  einer Dachstube des Gasthauses Thalisia w ohnte und  im m er m it seinem 
M essingfernrohr am M arktplatz nach M ond im d Sternen aussah, der ha tte  an 
diesem Tage auf dem M arienberg beim Kruzifix ein lustiges Feuer brennen, eine 
lange Stange m it Eisenspitze lag darin, und  w enn es Z eit war, legte er das glü­
hende Eisen in  die Pfanne des Mörsers, drehte sich um  und  schob das Eisen ein. 
D ann knallte es zu  im serer Freude ganz gehörig um  die O hren. Derselbe alte 
Herr", erinnert sich Kuklik, „schoß seine Böller auch bei anderen Anlässen ab."

„In den Kriegsjahren I9r4  bis i9rS hörte ich auch einen Zug der Einserjäger 
aus der W olfrumkaserne in  der G roßen W allstraße drei Schuß Ehrensalve vor der 
Gedenktafel abgeben." Feuerw ehrm ann .mit Leib und Seele, verm ißt unser ver­
dienter Chronist in  der schon vor vielen Jah ren . einm al von Prof. U m lauft ge­
gebenen Darstellim g des Franzosenfestes die Erw ähnung der Teilnahm e der 
Feuerwehr. Sdion Tage zuvor, so weiß Kuklik offenbar aus eigener Erfahrung 
zu berichten, h ä tten  die Frauen dam it A rbeit gehabt: ,,M ontur bügeln, Koppel 
fum m eln, Stiefel wichsen und die Hauptsache: die goldenen und silbernen Helm e 
der Ehren- u nd  Bezirksleitung sowie die silbernen Kämme der Chargierten von 
der Aussiger Feuerwehr m ußten  durch ,G lobin' auf Hochglanz gebradit werden,- 
das w ar dann ein Blitzen in  der Sonne." Nach der Feier zogen die Veteranen 
und  Klrieger ins „Scheckenthal"; die Feuerwehr zog sich in  die „Bräuhausschenke" 
zurück, manchm al auch zum  M ader in  die „Pilsner" oder in  den Garten beim 
„Elysium"-Kino."

„U nd als dann die Veteranen und  Krieger verboten w aren, dann w ar es nu r 
noch die Feuerwehr m it ihrer Kapelle W okurka, die das Fest noch ein bißchen 
schön gestaltete. Einen Fackelzug gab es nicht mehr, Böller auch nicht und  eine 
Feier bei der Gedenktafel auch nicht. Die W ehr marschierte trotz allem noch 
m it Achtung daran vorbei, die h ie lt eben noch auf Tradition. Das Franzosen- 
fest", so schließt Kuklik seine lobenswerten, aus der Erinnerung hervorgeholten 
Ausführungen, >,war das schönste Fest m einer ganzen Jugendzeit." W. Bdt.
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H E R Z L I C H E  G L O C K W O N S C H E
P3. Gebuitstag. Am 8.8. Frau A nna H i e k e  aus Kulm 55 in  Kempten/Allg., 

Finkenweg 32.
90. Geburtstag. Am 10. 8. Herr Franz P i l z  aus Aussig, Klostergasse 19 — Karl- 

Eidiler-Straße 10 in  Simmern, Liselottestraße 25.
89. Geburtstag. A m  28.8. Frau M arie M a r e k  aus Großpriesen in  Kirchheim/ 

Teck, Frei Waldaustraße 13.
86. Geburtstag. Am 17. 7. Herr Josef P e r s o n ,  Postbeamter i. R. aus Aussig, 

Altlerchenfelder H auptstraße 31a in  Greiling 21I/2/ I’ost Reichersbeuren.
83. Geburtstag. Am 6.7. Frau M arie N i e s s l e r ,  geb. Rubei aus Staditz in

- Lauterbadi, Blitzenröderstraße 6. — Am 26.7. H err A nton F i s c h e r ,  Bürger­
m eister und  Landwirt aus Staditz in  X 1293 Basdorf bei Berlin.

82. Geburtstag. Am 9. 8. Frau Hedwig S w  o b  o d a aus Schreckenstein, D ürer­
weg 336 in  Heidelberg, H äusserstraße 55. — Am 8.9. H err Karl B l e k t a ,  Kon­
ditor aus Pömmerle in  Würzburg, H uttenstraße 8a.

81. Geburtstag. Am 28.8. Herr A nton M ü l l e r  aus Arbesau 16 in  M arktred­
witz, Goethestraße r3. — Am 11. 9. Frau Rosa E l s n e r ,  geb. Finze aus Karbitz
— Tellnitz in  H anau/M ., Fahrstraße 4.

80. Geburtstag. Am 19.6. Herr Em st R ö h r i c h t ,  Buchdrucker aus Türm itz- 
Aussig in  X 50 Erfurt, N ordstraße 15. — Am 24. 6. Herr Richard H i p p m a n n ,  
Theaterm usiker aus Aussig, Flurenstraße 36 in  Oberbuchen 10, Post Bad Heil- 
bm nn . — Am 29. 6. Herr Karl M ü l l e r ,  H üttenm eister aus Aussig, Laurenzi- 
weg 22 in  X 9404 Carlsfeld/Erzgeb. C 44. — Am 29. 8. Frau Gisela K a m  m  e 1 , 
geb. Schmidt, Gasmeisterswitwe aus Aussig, Gaswerk in  Bischofswiesen, Siedlung 
W inkl. — Am 4.9. Frau M arie H  e p t  n  e r  aus Aussig, Kleischer Straße 107 in  
Nürnberg, Gesdiwister-SchoU-Straße 57. — Am 7. 9. Frau A nna F i e b l i n g e r ,  
geb. Fau aus Aussig, Lange Gasse 6 in  Detmold, Allee 11. — Am 13.9. Frau 
M arie R i c h t e r  aus Haberzie in  Ober-Ohmen, Erbsengasse 6. — Am i. 9. Herr 
Franz Z ö l l n e r ,  Ziebernik, in  Planegg bei M ünchen, Fürstenrieder Straße 6.

79. Geburtstag. Am 3. 9. Herr Josef H a n e k e  aus N estom itz in  N ürnberg 34, 
Georg-Stefan-Straße 64.

77. Geburtstag. Am 16. 8. Herr Dr. Em st U  Ib  r i c h  , Chefchemiker der Schicht­
werke, Schreckenstein in  Zürich 8, D ahliastraße i.

76. Geburtstag. Am 10.7. Frau M arie T i e t z e ,  geb. Lahl aus Aussig, Biela- 
gasse 32 in  Deggendorf, Heidegrund. — A m  10. 8. Frau Julie G a u b e ,  geb. Wil- 
fert aus Aussig, G intlstraße 7 in  X 203 Teterow, Seestraße 7. — Am 10.8. H err 
M oritz R i c h t e r  aus Wolfschlinge 10 in  G ifhorn, Moorweg 33. — Am 13.8. 
Frau A nna S c h m i e d ,  geb. H anke aus Kulm 34 in  W eiterstadt, D arm städter 
Straße 113.

75. Geburtstag. Am 17. 8. Frau A nna W i . c h t r e y  aus Karbitz, Bihanaweg 274 
in  Trostberg, Thom astraße 2. — Am 9.9. Frau Florence J ä g e r , geb. D rake aus  ̂
Aussig, Theodor-Fritsch-Straße 8 in  M inden/W estf., M arienstraße 103a.

74. Geburtstag. Am i. 7. Frau M arie R ö s e 1 , geb. Behr aus Schreckenstein, 
Hans-Sachs-Straße 164 in  Rüsselsheim, Birkenstraße 8. — Am 6. 8. H err W ilhelm  
N e u m a n n ,  Pfarrer i. R. aus Aussig in  Regensburg, Michael-Burgau-Straße 8.
— Am 8. 8. Frau Frieda B i e g e 1 aus Schönpriesen, Bahnstraße in  Bremen, Im  
grünen W inkel 14.

73. Geburtstag. Am 13.7. Frau M arie W a g n e r ,  geb. Stroppe aus Lieben 11 
in  M ünchen 42, G otthardstraße 67. — Am 13.7. Frau Alma M ü l l e r  aus Pockau, 
H auptstraße 149 in  Laufen/Obb., Bahnhofstraße 24. — Am 4.8. H err W enzel' 
A r l t ,  Straßenbahner aus Kleische, M arxstraße 393 in  W atzenborn-Steinberg,

- Steinstraße 32. — Am 13.8. H err Josef H a c k e l  aus Groß-Tschochau 56 in  N ürn­
berg, Kaiserstraße 46.
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72. Geburtstag. Am 30. 7. Herr Dr. Eduard K r o h  a , Reditsanw alt aus Aussig 
in  Bad Aibling, Jakob-Rupp-Straße 2. — Am 13.8. Herr A nton K r ö h a n  aus 
Aussig, Ferdinandshöhe 4 in  Kaldenkirchen, W asserstraße 23.

70, Gehuitstßg. Am 22. 7. Frau M arie B r a d a t s c h  aus Schreckenstein, Schu­
bertstraße 296 in  H aunstetten, Maxienburger Straße 23. — Am 26.7. Herr Ernst. 
K i e s s l i c h  aus Aussig, Laurenziweg 6 in  X 42 Merseburg-West, Otto-Lilien- 
thal-Straße 31. — Am 28. 7. Frau Selma H o f m a n n - B u r i a n ,  geb. Fifka aus 
Aussig, Flurenstraße 38 in  Viernheim, W einheim er Straße 77. — Am 4,8. Herr 
Ferdinand K i n d l  e r ,  Lehrer a .D . aus Schönpriesen, Schlesingerstraße 25 in  
Heppenheim/Bergstraße, Darm städter Straße 22. — Am 6. 8, Herr Karl T  i t  z - 
m a n u  aus Aussig, Jägerzeile 34 in  M ünchen 13, Sdiellingstraße 6sfl. — Am 
8. 8. H err Ernst B a r t o s c h  aus Aussig, Elbestraße r, Wasserwerk, in  W eidenau/ 
Sieg, Steiler Weg 7. — Am 25. 8. Frau Emilie B ö h m  aus Schreckenstein in  H am ­
burg 6, Susannenstraße 20/V.

65. Geburtstag. Am 10.5. Frau A mii F i s c h e r ,  geb. V anzetta aus Aussig, 
Töpfergasse 5 in  W iesbaden, Homburger Straße 3/II. — Am 7.7. Herr Dr. W illi­
bald G i n  t n  e r aus Schreckenstein, Beethovenstraße 19 in  Probbach. — Am 21.7. 
H err Fritz H a r t m a n n  aus Schrechenstein, Brucknerstraße 544 in  H irzenhain, 
H öhenstraße 15. — Am 9.8. Herr Emil Z i m m e r  aus W altirsche 43 in  X 69 
Jena, Am Hang i. — Am 21. 8. Frau A nna Fröhlich, geb. Püschner aus Karbitz, 
Kreuzstraße 98 in  Sontra, H üttenstraße 29. — Am 26.8. Herr Dr. D a n i e l -  
D r i n a m ü n d e ,  Rechtsanwalt aus Aussig in  Augsburg 11, Trettachstraße 66. 
— Am 3.9. Frau A nna E i c h  1e r  aus Aussig, M arxstraße 169 in  M ainz, Bopp- 
straße 42.

60. Geburtstag. Am 10. 3. Herr Rudolf C h  a l u  p a, Schneidermeister aus Schön­
priesen in  X 402 Halle/S., Brucknerstraße 7. — Am i. 4. Herr Dipl.-Ing. Erhard 
K l e i n  aus Schönpriesen in  H anau/M ., G üterbahnhofstraße 42 in  Fa. Ober­
meyer & Co. — Am 26.7. Herr Ernst P a u l ,  W erbekaufm ann aus Aussig, Kör­
nerstraße 38 in  Hamburg-Groß Flottbek, Ebertallee 7. — Am 6.8. Herr Josef 
W a t z e l ,  Schreiner aus Postitz in  Weißenburg/Bay., Bürgermeister-Fleischmann- 
Straße 32. — Am 8. 8. Frau Hedwig G u d e r n a t s c h ,  geb. Patzelt aus Aussig, 
Bielagasse 9 in  Rupboden 20. — Am 18.8. Frau M artha J u n g w i r t h ,  geb. 
Lehnhart aus Neulerchenfeld in  Darmstadt, D onnersbergring 21a.

4Sjäbiiges Ehejubiläum. Am 5.7. Herr Franz B ö h m  und Frau Emilie, geb. 
Böhm aus Schreckenstein in  Hamburg 6, Susarmenstraße 20/IV.

4ojähriges Ebejübiläum. Am 15.8. Herr W enzel K o l i n s k y  und  Frau Helene, 
geb. Hanousek aus Aussig, Kleischer Straße 61 in  V ienenbiug, Kirchweg 13a. — 
Am 29. 8. H err M ax S i e g 1 und Frau M arie, geb. W undrak aus Karbitz-Wicklitz 
in  Pettenreuth 39, Post Hauzendorf. — Am 29. 8. H err Dr. Rudolf und  Frau Berta 
K r a u s  aus Aussig, Parkstraße 3 in  Haar, Beethovenstraße 16/VIII. — Am 12.9. 
Herr W enzel M  a c e k und  Frau M argarete, geb. Kerschner aus Türm itz, Fluren­
straße 569 in  Langen/Hessen, Im W iesengrimd i.

SSjähriges Ehejubhäum. Am 14.8. H err Dr. A nton G r i m m e r  im d Frau 
H erta, geb. H übner aus Schreckenstein, Waldzeile r in Aalen, Bahnhofstr. 10.

Silberne Hochzeit. Am 11.7. Herr Dr. Erwin S i m b r i g e r  und  Frau Erika, 
geb. Prokop aus Aussig in  Absam, Gartenweg 10, bei Solbad Hall/Tirol.

Richtigstellung: 4ojähriges Ehejubiläum in  Juli-Folge: Am 11. Juli feierten 
dieses Fest die Eheleute Rudolf L e h m a n n  und  Frau Gisela, geb. W alter aus 
Postitz 33 in  W eiden/Opf., Kurfürstenstraße 30 (nicht Lohmann!).
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Viertes Peierswalder Heimatireffen
A m  26. und  2 j. Juni 1965 in  Hainstadt

Rund 700 ehemalige Einwohner aus der Gemeinde Peterswald im  Kreis Aussig/ 
Sudetenland waren aus dem gesamten Bundesgebiet, aus Österreich und  sogar 
aus Amerika in  ihre Patengemeinde H ainstad t: gekommen. Ergreifende .Wieder­
sehensszenen waren zu beobachten und in  vielen Augen standen Tränen.

Die offiziellen Feierlichkeiten begannen bereits ami Samstagabend m it einer_ 
Besprednmg zwischen den Ortsbetreuern von Peterswald und  dem Bürgermeister,; 
G emeindevorstand und der Gemeindevertretung von Hainstadt, bei der gem ein­
same Probleme besprocheri wurden. . ,
. Am Sormtagvörmittag fand in  der katholischen Pfarrkirche ein Festgottesdienst, 

zelebriert vom Geistlidien Rat Erzdechant Jo h an n . Stiel, statt.. Die Festpredigt 
h ie lt dabei der frühere Ortspfarrer von Peterswald, Roman Endrich. Anschhe- 
ßend fand bei dem Ehrenmal am Friedhof eine Gedenkfeier für die Toten, Ge­
fallenen, V erm ißten . und die Opfer der Vertreibung statt, bei der Ortsbet-reuef 
Franz Ritschel einen Kranz niederlegte.

Bei der Feier in  der Sporthalle konnte Ortsbetreuer Franz Ritschel als Ehren­
gäste Bürgermeister Böhn, den Gemeindevorstand, die .Gemeindevertretung, Prä­
la t H auser (Hainstadt) sowie den Vertreter der SL und  des BdV begrüßen. Von 
den Anwesenden besonders w illkom m en geheißen w urde auch der frühere BvD- 
Kreisvorsitzende Dr. D oränth (Offenbach).

Bürgermeister Böhn sagte, daß die Gemeinde H ainstadt gerne die Patenschaft 
übernom m en habe und stolz auf den Besuch sei. Sie habe bisher auch alles getan, 
um  der Patenschaft Sinn und Inhalt zu geben. Sie sei auch bereit, begabten aber 
m inderbem ittelten Studenten aus den Reihen der Peterswalder zu |p rdern  und 
zu unterstützen. Die Gemeinde H äinstadt Wolle im mer zu ihren Verpflichtungen 
stehen und überreiche daher diese Urkunde, die folgenden W ortlaut hat:

„Der im  Erzgebirge an der sächsisdien Grenze gelegene M arktflecken Peters­
wald hatte 2800 Einwohner. Durch, die Vertreibung am 21. Oktober 1946 kaiaen  
29 Peterswalder nach Hainstadt. M it über 100 Personen stellen sie heute die 
stärkste Gruppe der. H eim atvertriebenen ■ in  H ainstadt dar. Peterswald, an der 
Staatsstraße Dresden—Prag gelegen'^ entwickelte sich von  1787 an durch die Er­
zeugung von Schnallen und Knöpfen' zu  einer Industriegemeinde, deren Erzeug­
nisse in  alle, Länder der "Welt einen guten Absatz fanden. Durch die politischen 
W irren des-H usittenkrieges sowie des D reißigährigen Krieges ‘ hart getroffen,- 
erholte sich der Ort aus eigener Kraft wieder, so daß dieses Dorf im  Jahre 1850 ' 
zum  M arktflecken erhoben werden ko n n te .,

Da zahlreiche Peterswalder in  der Gem einde Hainstadt eine neue Heimat ge­
funden haben, ist es eine selbstverständliche Pflicht, che Tradition und  das Erbe 
der sudetendeutschen Gemeinde Peterswald weiter zu  pflegen und  durch che 
Übernahme der Patenschaft h e  Verbundenheit m it dem Schicksal der Peters­
wälder zum  A u sd xu k  zu  bringen.

Möge che Patenschaft dazu beitragen, unseren W unsch auf Frieden und  Frei­
heit und  die Beachtung der Menschenrechte auf die H eim at zu  verwirklichen. 
Über den A k t der Patenschaftsübernahme wird chese U rkunde ausgestellt.“

Das Heim attreffen war auch gleichzeitig verbünden m it einer Bilderausstellung 
aus der alten Heimat, zu der auch ein von Landsm ann Fra:nz Schönbach (Raun- 
heim) gefertigter genauer O rtsplan von Peterswald gehörte, in  dem kein Haus 
fehlte. W eiter lag eine A ufstellung der Gefallenen, V erm ißten und  der Opfer 
der Vertreibung aus, für die Karl Wolf (Ditzenbach) verantwortlich zeichnete.

Besondere Anziehungskraft übte aber die A usstellung der industriellen Erzeug­
nisse von Peters wald aus. Sie gab einen eingehenden Überblick über die Erzeug­
nisse, die von Peterswald aus in  viele europäische Länder und auch nach Über­
see geliefert w urden und  dort ihren g u te n . Ruf hatten. W ahre Kunstwerke
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stellten die w underbaren Knöpfe, Broschen und  Schnallen-dar. Sehr schwer w ar . 
es für Franz Ritschel und  H einz Wolf, diese Gegenstände bei den einzelnen 
Landsleuten im  ganzen Bundesgebiet zusam men zu suchen. D ie Ausstellung gab 
aber auch einen Überblidc über die Leistungskraft der Betriebe, d ie 'im  Bundes­
gebiet wieder gegründet werden konnten  und  von denen allein drei in  der IPaten- 
gemeinde H ainstadt vielen Arbeit und Brot geben.

Aus der Heimatgemeinschaft der Peterswalder
D en nachgenaim ten Geburtstagskindern wünschen wir alles Gute, Gesundheit- 

und  einen glücklichen Lebensabend.
81. G eburtstag am 22.8.1965 Herr Franz Wolf (Honsen-Franz), Boizenburg/Elbe, 

Fabriksheim 6, Ostzone ^
77, Geburtstag am  17.8.1965 Frau Hedwig Niepel, geb. Püschel, Klein-Auheim, 

M arienstraße 2
74. Geburtstag am 29. 8.1965 Fräu Emma Schönbach, geb. W iethe, Koja bei Wei­

senfels, . Thüringen
73. Geburtstag am 19. 8.1965 Fraü M arie Blum entritt, geb. Püschel aus 64 Gießen, 

Eichendorff ring 52 Ri.

FLAK-ABTG. 83 — AUSSIG gesetzliche Lastenausgleichsverfügun-
Beim ersten W iedeisehenstreffen die- 

sei ehemaligen- sudetendeutschen Ein- - Landsleute herz-
heit fehlten noch viele, viele Kamera- *

b^lrm -n"i5?ste^^Sen"tdrÄte';̂ l '
m ehr sind und  somit auch erfolgreicher IN  DER CSSR
in  der A u& lärung der Vermißten- in  der Fachzeitschrift „Der Stadtver­
schicksale sein können. kehr" ist eine m it vielen Abbildungen

KarT Bittner, Hamburg-Rahlstedt, versehene Artikelserie über die Stra-
Travem ünder Stieg 3 ßenbahnen in  der heutigen CSSR er­

schienen, die auch eine Beschreibung 
AUFKLÄRUNGS-VERSAMMLUNG der Bahnen in  Reichenberg, Gablonz,
Der Hilfsverein der Südetendeut- Aussig und Brüx bringt. Diese für aUe

sehen Angestellten und Rentner e. V., ehemaligen Strafienbahiier und  ßtra-
Zweigverein M ünchen, Züricher Straße ßenbahnfreuiide interessante Abhand-
1 6 8 / I ,  hä lt am 21. August 1 9 6 5  um  1 5  einem S onderdru^ erhalt-
U hr in  der Gaststätte M ünchner Hof, der zum  Preis von DM  1,70 je
M ünihen, Dachauer Straße 21, eine Stück vom
Aufklärungs-Versammlung ab. Verlag „Der,. Stadtverkehr".

In dieser Versammlung spricht Bun- . .  W erner Stock,
des-Vorsitzender, Kollege Oskar M a -^ ^  4812 Brackwede/Westfalen,
tzek, Frankfurt/M ., über das Renten-®» Kampstraße r i
Versicherungs-Änderungsgesetz (Härte- bezogen werden kann. W ir em pfehlen' 
novelle) und Kollege D irektor a.D . allen interessierten Landsleuten den
Franz H ilm er berichtet über h eu e re  Bezug dieses Sonderdruckes.

N I C H T S  W E G W E R P E N !
Unser „Aussiger Archiv und  M useum “ braucht D okum ente, Schriften, Bücher, Zei­
tungen, Briefe, Ansichtskarten, Briefmarken, Schuldbriefe, Landkarten, Situations­
pläne, usw., usw.
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Ailgemeine Spendenliste
A lbin und Gertrud König, W uppertal, zum  Gedenken an verstorbenen

H errn W ilhelm  Hopf, Ruhpolding 20,—
Karl Sdunid, Gr, Krotzenburg, zum  Gedenken an verstorbenen akadem.

,Bildhauer, H errn Josef Vogt, Jena lö,—
Karl Grund, Biebesheim 4 —
Erna Baumgartl, Obertshausen 10,—
Ernst Pohl und Frau, Sdawarmstedt, zum  Gedenken an verstorbenen

H errn Em st Betzold, D inslaken 15,—
U ngenannt aus Ansbach, zum  16. 8. icx),—
G ünther Klinger, D arm stadt 10,—
Fritzi Sterlike und  Rudolf Fischer, O ttobrunn, zum  G edenken an

verstorbenen H errn Emil Hollube, G ernsheim 15 —
Heinrich Hille, Hamburg 3,—
Karl Hocke, Regensburg 6,—
M ariaim e Grimm e, geb. Schiinmel, N ortheim  9 —
Am tsrat a. D. H erm ann Hanl, Leonberg, zum  Gedenken an verstorbenen

H errn Ernst Betzold, D inslaken 20,—
Elfriede Wesselsky, W ien 5,—
Dipl,-Kfm. Richard Hollube, Kiel, zum  Gedenken an  verstorbenen Herrn

Emil Hollube, Gernsheim 10,—
W ilhelm  Hollube, Hagen, zum  Gedenken an verstorbenen H errn

Emil Hollube, G ernsheim  10,—
Josef Fröhlich, Sontra, zum  G edenken an  verstorbenen H errn

Franz Blohut, Baiersdorf 20,—
M artha Konwalinka, M ühlheim , zum  G edenken an verstorbenen Stadtrat

H errn Emil H ollube, Gem sheim  20,—
Dipl.-Ing. Josef Janitschek, D üsseldorf 9,~
Familie Dipl.-Ing. Em st Rössner, Freyenschlag, zum  Gedenken an  ver­

storbene Frau Schuldirektorswitwe Wagner, M ünchen 20,—
Hermaiin Ritschel, Kassel 50,—
Alfred Lumpe und  Frau M arie, Tutzing, zum  Gedenken an verstorbenen

H errn W enzel Rost, M ünchen 10,—
Alfred Lumpe, Tutzing, anläßlich des 75. Geburtstages von H errn

Gustav M itlehner, Staffelstein 10,—
Geschwister Pobuda, Gundelsheim, zum  G edenken an  verstorbene Frau

G ertm d Fischer, W aldstätten 30,—
Rudolf Peschke, Arnstorf, zum  G edenken an verstorbenen Herrn

Dr. W alther Maresch, Leonberg 10,—
Dr. Richard Tauche, Trier, zum  Gedenken an .verstorbenen H errn

Emil Hollube, Gernsheim 20,—
Franz Riedl, Gemsheim, zum  Gedenken an verstorbenen H errn

Prokurist Emil Hollube, Gem sheim  50,—
Dr. Rudolf Kraus, M ünchen, zum  G edenken an verstorbene Frau Josefine 

Wagner, geb. Bruch, W itwe nach unserem  unvergeßlichen Professor 
Josef Wagner, im  N am en der noch lebenden Schüler des Grün- 
dungsjahrganges der Staatsoberrealschule Aussig 50,—

Adolf Pelz, Niederselters, zum  Gedenken an verstorbene Frau Ober­
schulratswitwe Josefine Wagner, geb. Bmch, M ünchen 10,-

Frau Professor Dr. G ertm d M attauch, M ünchen, zum  Gedenken an ver-
storbene Oberschulratswitwe, Frau Josefine W agner, M ünchen 30,—

Hugo Hiebsch, Obernbeck 5,—
Helene Schiepeck, Regensburg, zum  Gedenken an verstorbene Frau

Grete Baumgartl, Staufen . 20,—
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Josef Fügner und Frau, O bertraubling, anläßlich ihres 45. Hochzeitstages 20,—
Hans Reinisch und Frau, Bietigheim, zum  Gedenken an verstorbene

Frau Gertrud Fischer, W aldstätten 20,—
U ngenannt aus Furth i. W. 9 —
Berthold C. Kolbe und  Frau Alice, Bayreuth, zum G edenken an ver­

storbene Frau Antonie Baume, Bocholtwelmen 20,—
Alois Repka, Wiesbaden-Biebrich 9,—
Alois und Frau M illa Götz, Pfaffenhofen/Ilm, zum Gedenken an ver­

storbenen Herrn Josef Kekule, M ünchen 10,—
Ingeborg Schiel-Illing, Kempten 9,—
M arie Stein, H anau 5,—
Alois Götz und Familie, Pfaffenhofen/Ilm, zum Gedenken an ver­

storbenen Herrn Hugo Hetfleisch, Königsbronn 10,—
Ludwig Schweiger, Fischbeck, anläßlich seines 75. Geburtstages 20,—
Direktor i. R. Oskar Laurich und Frau, Wiesbaden, zum Gedenken an

verstorbenen Herrn Tel. O berinspektor Hugo Hetfleisch, Königsbronn 10,— 
Liese Lipka, Regensburg, zum  G edenken an verstorbenen Herrn Putz,

Regensburg 15,-
Familie Ing. Rudolf Frost, Ellwangen, zum Gedenken an verstorbenen

Herrn Hugo Hetfleisch, Königsbronn 20 —
Ella Hruby, Plüdershausen, zum Gedenken an verstorbene Frau A nni

Heller, geb. Schwarzbach, Salzgitter 10,—
Franz Gierschik und Frau Hilde, M ünchen, zum Gedenken an ver­

storbenen H errn Josef Brettschneider, M ünchen 10,—
O tto Klimpt und Frau M aria, München, zum  Gedenken an verstorbenen

Herrn Josef Brettschneider, M ünchen 20,—
W ilhelm Proksch und Frau, Unterhaching, zum  Gedenken an unseren

viel geschätzten H eim atfreund H errn Josef Brettschneider, M ünchen 25,—

DM  853,— 
bereits ausgewiesen DM  2903,52

per 30. Juli 1965 DM  3756,52

Beiträge zum  zw eiten Treffen des Gründungsjahrganges der Staatsoberrealschule 
in  Aussig, eingegangen bei H errn Dr. Kraus, M ünchen:

Dipl.-Ing. Adolf Wesely, H erne 30,—
Frau Josefine Wagner, Weidach 50,—
Frau Helma Pfunder, M üllheim  10,—
Josef Ast 20,—
Dipl.-Ing. Herbert Lipka 20,—

DM 130,—
bisher ausgewiesen DM 340,—

DM  470,-

Unsere „Allgemeine Spendenliste*^ freut sich auch 
auf die Veröffentlichung Ihres Namens
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.BEITRAGSERSTATTUNG
ÖDER AÜSSTATTUNGSBHTRAG?
J u i^ e ih e i ia te te  Exaiaen, die keine 

eigene Rente anstreben, bekom m en die 
Hälfte ihrer Rentenversidbenmgsbei- 
träge zurück, w enn sie einen diesbezüg­
lichen Antrag stellen. Diese „Beitrags­
erstattung wegen H eirat", wie der Fadr- 
ausdruck dafür heißt, nehm en in  der 
Bundesrepublik Jahr fär Jahr über h u n ­
derttausend Frauen in  Anspruch. Die 
M ehrzahl der neugebackenen Ehe­
frauen verfolgt allerdings un te r Ver­
zicht auf diese Beitragserstattung den 
bereits erw orbenen Rentenanspruch bis 
zum  Versicherungsfall weiter. Könnten 
junge Frauen einen Blick in  die Z u­
kunft werfen, w ürden wahrscheinlich 

. noch m ehr auf. die, Beitragserstättung 
verzichten, die im  Durchschnitt einen 
einmaligen Betrag von izoo,— D M  ab- 
wirft.

Zahlreiche sudetendeutsche Frauen 
erfahren jetzt tiefbestürzt, daß sie m it 
ihrem  Antrag auf Beitragserstattung in  
der sudetendeutschen H eim at einen 
groben Fehler begangen haben, w enn 
ihiien aus den erstatteten Beiträgen 
Rente verweigert wird.

Andererseits sind die Sorgen einer 
Reihe von älteren sudetendeutschen 
Frauen unbegründet; A rbeiterinnen 
und weibliche Angestellte, die zu einer 
Zeit geheiratet haben, als noch die 
tschechoslowakischen Rechtsvorschriften 
galten, haben nur einen sogenannten 
„Ausstattungsbeitrag" erhalten, der 
ihre Rentenaussichten nicht im  gering­
sten beeinträchtigte. Zu diesen Begün­
stigten zählen alle Landsm änninnen, 
die in  der CSSR v o r  dem i. Oktober 
1938, oder später im  sogenannten Pro­
tektorat bzw. in  der Slowakei geheira­
tet haben, als es dort noch keine „Bei- . 
tragserstattung" gab. D a das heutige 
Rentenrecht keinen Verfall von Bei­
trägen w e g e n  Z e i t a b l a u f  keim t 
— von Ausnahm en abgesehen — erle­
ben diese. Frauen zu ihrer freudigen 
Überraschung, daß sie. aus ihren tsdie- 
choslowakischen Versicfaenmgszeiten 
noch durchaus in takte Rentenanw art­
schaften haben, um  die sie sich nu r 
zu küm m ern brauchen.

Franz Pehel

2 6 0

Carl von Boeheim: DAS GERET­
TETE HERZ, eine . altmodische Ge­
schichte. Leinen DM  8,80 im  Adam 
Kraft-Verlag, 89 Augsburg 13, H irblin- 
gerstraße 239.

Die Geschichte spielt in  der Zeit vor 
1914 in  Troppau, der Landeshauptstadt 
des weiland österreichischen Kronlan- 
des Schlesien, in  die ein ferner Ab­
glanz der Kaiserstadt W ien fiel. Gym­
nasiasten, Backfische, solide Kleinbür­
ger. Eingekleidet in  diese verspoimene 
W elt h in ter den sieben Bergen ist eine 
nicht ganz nach den Spielregeln ver­
laufende und bis an .den Rand des 
Tragischen führende Liebesgeschichte 
zwischen zwei frühreifen M enschen­
kindern, einem Siebzehnjährigen und  
der noch nicht dreizehnjährigen Lili, 
einem Geschöpf, dem^# die ungarische 
H erkunft den Reiz des Exotischen ver­
leiht. Eine leidenschaftliche Frau tr itt 
zwischen die halben Kinder ^  und hier 
ist die Geschichte gar nicht m ehr so 
altmodisch!

Wer Carl von Boeheims Romane 
kennt, w ird auch diese reizvolle Er­
zählung schätzen.

ARMINIA MARIASCHEIN
Das diesjährige Treffen, zusam men 

m it den G raupner Langobarden und  
Teplitzer Schwaben, findet am  25./z6. 
September in  Rothenburg o. d. Tauber, 
Gasthof Zum  Rappen, statt. N ähere 
A uskünfte durch Adolf M itreiter, 746 
Balingen, Hirschbergstraße lo i.

Unseie Sudiliste
Es w ird g e b e te n , uns sofort zu schreiben , wenn 
üb e r e inen  G esuchten etw as bek an n t ist, o d e r 
ein  Hinweis au f an zuste llende  Nachforschungen 
g e e g e b e n  w erden  kann.

A bkürzungen; A. =  Aussig, A.-Kl. =  Aussig- 
Kleische, A. ill =  Schönpriesen, Sehr. =  Schrek- 
kensfein.

S iS703 H erfa M i k u I a  s c h, g eb . Russe, Tür- 
mitz. Am Tom pel »Eiskeller*

S 6704 H elene F r e  i e  r , g e b . M ocker, Sehr.
. S 6705 W alte r K e s s l e r ,  g eb . 5. 12. 1920, 

A., H osnersfrahe 14 
S 6706 Erna K o g l e r ,  g eb . Pecvarik, Pöm- 

m erle, n eben  Kupferwerken 
S 6707 Franz S c h e  i n p  U  u g  , g eb . 5. 1.

1905, B ergm ann, Priesfen 
S 6708 A lbert R i c h t e r ,  g e b . 1919, A rbei­

ter, Nestomitz 
S 6709 Emil S c h l 'e' e  , A ., H errengasse 38



Wir gedenken unserer Toten
Herr G erhard Augsten, Arjoesdu 52, am 5.7.1965 in Ruschberg (36 J.). 
Herr Josef Bittner, W äschegeschäft, Aussig, Teplitzer S traße 39, am
20.6.1965 in Trittenheim/Mosel (75 Jahre).
Herr Heinrich Eichler, Bergmann, Schanda, am 10. 7.1965 in Trostberg 
(58 Jahre).
Frau G ertrud Fischer, geb. Junghändei, Aussig, Teplitzer Straße 24, am
3.7.1965 in W aldstetten fS2 Jahre).
Herr Theodor Fischer, Schönpriesen,'Tetschner Str; 51 am 15.12.1964 
in Coburg (67 Jahre).
Herr Clemens Flasche, Kulm 73, am 30.6.1965 in Coswig (75 Jahre). 
Frau Ella Fritsch, geb. Schlattner, Lehrerin, Tellnitz-Bodenbach, am
30.7.1965 in Dresden (70 Jahre).
H etr F.erdinand G laser, Gutsverwaiter, Böhm.-Neudörfel, am 1..7.1965 
in Meschede, Gut Laer (75 Jahre).
Herr Ferdinand Glöckner, M aurer, Kulm ,56, am 12.4.1965 in W iegen­
dorf über Pirna (74 Jahre).
Frau. Hede Gröiger, geb. Pilz, Uhrmachersgattin, Aussig, Kleischer 
S traße 73, am 21.1.1965 in Altwarp/Meckl. (75 Jahre).
Herr Josef Grusser, O berlehrer, Schreckenstein, Tellstraße 460, am
20.7.1965 in München (85 Jahre).

\Herr Emil Hollube, Prokurist der Eg-Gü, Schreckenstein, am 26.6.1965 
' in Gernsheim/Rh. (66 Jahre).
Frau M argarete  Homik, geb. Fisdner, Pockau, G rillparzerstraße, am
2.1.1965 in Börnersdorf üb. Pirna (76 Jahre).
Herr Anton Klauda, Schlosser bei Schicht, Aussig, M engsgasse 6, am
3.7.1965 in D arm stadt (69 Jahre).
Herr Josef Köhler, Böhm.-Neudörfel, am 13.2.1964 in Crivitz/Meckl. 
(78 Jahre). .
Herr Anton Kohlbauer, Schuhmocher> Karbitz, am 28.6.1965 in Schalk- 
ham (66 Jahre).
Frau Elsa Kuh, Aussig, Helmut-Lang-Straße 5, am 25.5.1965 in Krail-, 
ling.
Frau M arie Lache, Schneiderin, Aussig, Flurenstraße 42, am 13.7.1965 . 
in W eilburg (88 Jahre).
Herr Josef Lohr, Böhm.-Neudörfel, am 2.4.1965 in Leipzig.
Frau G erda Mattausch, geb. Loose, Schönpriesen, Schifferstraße 3, am
4.7.1965 in Eberswalde bei Berlin. ,
Herr Karl Parton, Böhm.-Neudörfel, am 13.4.1965 in Kühlungsborn 
(73 Jahre). ,
Herr Emil Pechwitz, Lokführer der ATE, Aussig, H enleinstraße 114, am
7.7.1965 in Mering (67 Jahre).
Herr Franz Pihaule, Böhm.-Neudörfel, am 5.10.1964 in Bottmersdorf 
bei M agdeburg (65 Jahre). -
Herr Richard Putz jun., Aussig, Türmitzer Straße 19, am 28.6.1965 in 
Regensburg (45 Jahre).
Frau Kläre Richter, geb. Eiste, Aussig, G artengasse 14, am^8. 6.1965 
in Grieben.
Herr Heinrich Sperlich, Zimmermann, Schwaden, am 9.6.1965 in W ies­
baden-Biebrich (84 Jahre).
Frdü Emilie Schams, geb. Kryspin, Türmitz, A lbertstraße 61, am 14.7. 
1965 in München (68 Jahre).
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Frau Anna Schabanek, qeb. Eichler, Postitz 28, am 20.6.1965 in Hom­
berg, Bez. Kassel (76 Jahre).
Herr Emil Schlmek, G roß-Kaudern, G asthaus zum Jägerheim , am 25.6. 
1965 in Traunreut (68 Jahre).
Herr Hugo Storch, Johnsdorf 47, am 8.6.1965 in Salzwedel (64 Jahre). 
Frau Elly Vogelr-geb. W agener, Aussig, G riilparzerstraße -  Uhland- 
straße, am 16.4.1965 in Gleidingen (63 Jahre).
Frau Josefine W agner, geb. Bruch, Oberschulratswitwe Aussig, am
30.6.1965 in W eidach (78 Jahre).
Herr Franz W cikert, Schreckenstein, Leitmeritzer S traße 86, am  27.6. 
1965 in W eim ar (95 Jahre).
Herr Julius Weselsky, Postoetriebsassistent, Schönpriesen, Hafenstr. 95, 
am 10.6.1965 in W ien (69 Jahre).
Herr Jose f Willkomm, Bahnbeamter, Kleinkahn-Riegersdorf, am 8.7. 
1965 in Kassel-Helleböhn (71 Jahre).
Frau W alli W ürdinger, geb. W alter, Pockau, G rund 15, am 18.6.1965 
in Freital bei Dresden (67 Jahre).
Frau B arbara (Betti) Zechel, geb. Schiroky, Kulm 97, am 21.6.1965 in 
Kleve (71 Jahre).

FRAU JOSEFINE WAGNER ZU M  GEDENKEN
Am 3. Juli wurde eine uns alten Aussigern gut bekannte liebe alte Dame. 

Frau Josefine Wagner, geb. Bruch, die W itwe nad i dem letzten D irektor der 
Staatsoberrealschule in  Aussig, Professor Josef Wagner, in  Weidach zu  Grabe ge­
tragen.

Sie w ar in  Senseln, Bezirk Karbitz am  16. 2.1887 geboren und  absolvierte an­
schließend die Lehrerbildungsanstalt in  Leitmeritz. Nach ihrer ersten •Anstellung 
als Lehrerin in  Schwaden unterrichtete sie an der M ädchenbürgerschule in  Aussig 
(Schulplatz) und  schließlich definitiv in  Prödlitz bis zu  ihrer Eheschließung m it 
Professor Josef W agner im  Jahre 1911. Kinderlos, adoptierte das Ehepaar den 
Sohn ihres Bruders Roland, m it dem sie nach dem Tode ihres Marmes am 
21. 9.1945 im  M ai 1946 in  den Landkreis W aldmünchen/Oberpfalz heim atvertrie­
ben wurde. O bwohl schon fast . 60 Jahre alt, war sie auf Betreibung des Bürger­
meisters, Pfarrers und  Schulrates in  Geigant, Kreis W aldmünchen, bis zu  ihrem  
67. Lebensjahre w eiterhin als Lehrerin tätig. D ann übersiedelte sie nach M ün­
chen. W ährend ihres letzten A ufenthaltes bei ihrem  Adoptivsohn schloß sie nach 
einem pflichterfüllten Leben am  30. 6.1965 für im m er die Augen.

Wir, die noch lebenden Klassenkameraden des Gründungsjahrganges der Staats­
oberrealschule in  Aussig 1909/1910 haben Frau Wagner noch aus jener Z eit in  
sehr guter Erinnerung, d s  sie in  Begleitimg ihres Gemahls, unseres beliebten ehe­
maligen Professors Josef Wagner, ausgedehnte Schulausflüge vor dem Ersten 
W eltkrieg m it uns machte.

Bei unserem  Treffen im  August vorigen Jahres in  M ünchen w ar sie unser 
Ehrengast Noch 14 Tage vor ihrem  Tocie überwies sie uns einen Betrag, um  
bedürftigen Rentnern die Teilnahm e am diesjährigen zw eiten Klassentreffen zu 
erm ögliÄen.

W ir behalten Frau Josefine W agner und ih ren  Gemahl Professor Josef W agner 
in  stetem, liebevollen Andenken.

Im  N am en des Gründungsj ahrganges 
der Staatsoberrealschule in  Aussig 
1909/1910 
Dr. Kraus
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JOSEF GRUSSER f
O berlehrer i. R., ehemaliges M itglied des Bezirkssdiul- 
amtes in  Aussig, starb im  86. Lebensjahr am  %o. Juli 
1965 und  w urde am 23. Juli 1965 am  W aldfriedhof, 
M ünchen begraben.

Josef Grusser war ein Lehrer von Format, ein Ju p n d - 
bildner, berufen zum  Lehramt, dem ernst und  zielbe­
w ußt die schöpferische und erzieherische Tätigkeit Le­
bensaufgabe war.

Nach Absolvierung der Lehrerbildungsanstalt in  Leit- 
m eritz war er seit i. O ktober 1899 im  Schuldienst im  
Schulbezirk Aussig tätig. Er unterrichtete in  den Sdiu- 
len  N estomitz, Peterswald, Neuhof, Schwaden und  ab 
r. Juli 1932 als Oberlehrer an  der i. Knabenvolksschule 
in  Aussig.

Seine Frau ist ihm  schon im  Jahre 193's im  Tod vorangegangen. Er lebte in  
den letzten Lebensjahren in  stiller, beschaulicher Zurückgezogenheit im  Kreise 
seiner drei berufetätigen Töchter in  M ünchen 61, W affenschmiedstiaße 21.

Das jährliche Aussiger Treffen der V ertriebenen war ihm  stets ein Treuebe­
kenntnis zu verlorenen Heimat. Solange er konnte, nahm  er im m er daran teil. •

PFARRER KARL WEISSE t  .
Am 3. Juni starb nach kurzer, m it großer Er­

gebung ertragener Krankheit, versehen m it den 
hl: Sterbesakramenten, der Hw. Herr Pfarrer Karl 
Weisse, Pfarrer von ö n sb ad i bei Achern, Baden.

Hw. Herr Pfarrer Weisse stand im  6x. Lebens­
jahr und  im  36. Jahr seines Priestertums. Er w ur­
de in  Böhm.-Kamnitz geboren, studierte in  M a­
riaschein und  Leitmeritz, wo er am 29. Juni 1929 
die Priesterweihe empfing. In  Schwaden und 
Aussig w irkte er als Kaplan. 1 9 5 7  übernahm  er 
die Ptarrei Bürgstein. Im  Vertreibtmgslager M os­
bach am Neckar fand er sein erstes Tätigkeits­
feld. Von unerm üdlichem Schaffen erfüllt, w irkte 
er in  den Pfarreien Hörden im  M urgtal, Liel, 
Kreil M üUheim und  ab rp6x in  önsbach. Auf 
dem önsbacher Friedhof fand er die letzte Ruhe­
stätte,

Preise
fü r Fam iliennachrichten

» •S e ite  55X 4 2 mm DM 16,00 
*/4 Seite 55 X 85 mm DM 29 00 
»'«Seite 112X 4 2 mm DM 2^00 
»/»Seite 112X 5 6 mm DM 3’ .00 
»/«Seite 112X 8 5 mm DM 53 00 
Vi Seite 112X 170 mm DM 9? on

B ist Du sfhon  M itg lied  des  H ilfsvereins A u ssig?  
J a h resb e itra g  D M  3.-

263



t

t

t

Mein g e lie b ie r  Lebenskam erod , unser herzensguier V ali und O p a

Hugo H etfleisi^
T el.'O berin spek to r i. R.

ist rnfolge e ines Schlaganfalls am  .17. Juli 1965 im 74. Lebensjahr von uns 
ge g a n g e n . W er ihn g ek an n t ha t, wei^ w as wir v e r lo re n -h a b e n .

Tn tiefer T rauer:

Frieda H etfleisdi, g eb . Michel '
Ilse Kosdi, g e b . H etfleisdi 
mit R enate  und W erner 
Erni Turnwold, g eb . Hetfleisch 
Sepp  Turnwald 

' mit A nita und Chrlstopit

K önigsbronn/W ttbg., K antstrafje 5 — Ulm/Donau, W örthstrafee 42 

früher Aussig-Kieische, J äg e rze ile  24

Kurz nach dem  Tode unseres lieben  V aters, Herrn Emil G ustav  Tischler, verlief} 
uns auch unsere nim m erm üde M utter

Frau J u stin a  Tischler
g eb . G öhlert.

für immer.
Unsere Elfern'' w aren  uns immer -Vorbild. W ir w erden  stets in D ankbarkeit an  
sie denken , 
ln tiefer T rauer
Hedy~T,oelg, g e b . G ö h le r t , ' Ernst S teinbedc und ' Frau Lotte,

.858 B ayreuth, Pom m ernstra^e 23 g eb . Tischler
D ipl.-Ing, Ernst Tischler und 23 Kiel, P e te rsbu rger W eg 75
Frau Helle, g eb . M eyer-Berkhouf Richard G ranzer und Frau Fritzi,
344 Eschw ege/W erra,. M arkfstra^e 21 g e b . Tischler
Roso Seufert, g e b . Tischler - R andesacker, Am id cobsbach '
8721 G eidersheim  und 14 Enkel
8781 H arrbach , Kreis G em ünden, im Juli 1965 
früher Aussig, D r.-O hnsorg-S tra^e 23
Für bereits e rw iesene und- noch zugedach te  A nteilnahm e herzlichen Dank.

Nach kurzem, schwerem Leiden s ta rb  heu te  unsere  lieb e , treü so rg en d e  . 
M utter, Grofjm utter und Schw iegerm utter

Frau E m ilie Scham s
g eb . Kryspin

im A ller von 68 ,Jahren , versehen  mit den  hl. S terbesak ram en ten .
In tie fe r T rauer:
V alerie  Spidcs, gebi. Schams 
Adolf Schams mit Fam ilie 

M ünchen 9, A giiolfingerstrafje  33/111, den  14. Juli 1965 
H am burg-Lockstedt, W idukindstrafje 9
B eerd igung: Sam stag , 17. Juli ,1965 um 13.30 U h r.im  Friedhof am  Perlacher 
Forst. Sfille M esse: Sam stag , .d en  17. Juli 1965 um 8.00 Uhr in St. Franziskus. ■

264



t

t

Plöfzlich, für mich zu früh, enfschfief heufe mein lieber, herzensgufer, ireu- 
so rgender M ann

H err E m il H ollube
g eb . 10 .1 .1899  gest! 26. 6. 1965

Im Nam en d e r  A ngehörigen : 

M arg a re th e  H ollube, g eb . Seidel 

6084 G ernsheim , R iedsira^e 6, den  26. 6 ,1965  

. Die B eerdigung fand  am  29. 6. 1965 unler g roßer Befeiligung sfatf.

Noch- einem -arbeitsreichen Leben, nur dem -W ohle 'se iner 
Farhilie gewidm et, hat G ott der Allmächtige unseren herzens­
guten G atten und Vater

H e r r n  J o s e f  B r e t t s d i n e i d e r
• 1.12.1887 in Q ualen f  25.7.1965 

w ohlvorbereitet für immer zu sich genommen.

In Liebe und. D ankbarkeit

Leopoldine Brettschneider, geb. Veit 

. ■ mit Kindern

8 München-Pasing, Bäckerstraße 38

Die Beerdigung fand am 28.7.1965 im Päsinger Friedhof statt.
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GoH d e r  Herr ttahm heufe am  9. 6. 1965 nach län g e re r  K rankheit unseren 
lieben  V oler, S d iw iegervafer, G roßva te r, Bruder, O nkel und Schw ager, Herrn

H ein rid i S p e r l i^
Zim m erm ann d e r  Firm a A. Köhler 

im A lter von 84 Jah ren , w ohlversehen  m it d en  Tröstungen d e r  hl. k a tho li­
schen Kirche, zu sich in d ie  Ewigkeit.

In tie fe r T rauer:
Emil und M aria  Hortig , g e b . Sperlich 
Else Sperlich
Irm gard  G e ig e r, g e b . Sperlich 
R eingard  und B rigitte, Enkel 
und a lle  A ngehörigen  

W iesbaden-B iebrich , G o ethesiraf;e  —  früher Schw aden be i Aussig

Am 1. Juli 1965 verschied in M eschede, G ut. Laer, im 75. L ebensjahr

H err F erdinand G laser
G utsinspektor i. R.

Durch nahezu  v ie r Jah rzehn te  w ar d e r  V erstorbene in unserer H eim at a ls  
Inspektor au f d en  G ütern  Kulm und Böhm isch-Neudörfel tä tig . Durch grofje 
Sachkenntnis, V erontw ortungsbew uljtsein und um fassende Erfahrung w ar e r e in  
g eschätzter M ita rbe ite r, dessen  A ndenken in D ankbarkeit und A nerkennung 
bei a lle n  d ie  ihn kann ten  w eite rleben  w ird.

Friedrich G raf von W estphalen

t

t

Nach langem , schweren Leiden verschied h eu te , w o h lvo rbere ite t, m ein lieb e r 
G a tte , unser g u te r O nkel und Schw ager

H err E m il P ech w its
Lokführer i. R.

im 67. L ebensjahr.

M ering, M ünchen, Rosenheim , den  7. Juli 1965

In tie fe r T rauer:
A lo isia  Pediw itz, G attin
im N am en a lle r  üb rigen  V erw andten

Nach einem  au fo p fern d en  Dienst b is zur le tz ten  S tunde entschlief plötzlich 
noch kurzer schw erer K rankheit unsere  lieb e  Schwester, Schw äger und Tante

FrL T h eresia -W alli V an se tta
K rankenschw ester im Psych. K rankenhaus H adam ar/H essen  

versehen  mit d en  Tröstungen unserer h e iligen  Kirche im 68. L ebensjahr.
In s tille r T rauer 
Anni Fischer 
M aria  Jelcel und  Rudi 
Toni Schauer und  A lbert 
Fritz Belilc und  Trudchen 
und A ngehörige  

62 W iesb ad en , H om burger S tra fe  3/11, d en  22. 6. 1965 
früher A ussig, O ster 8 und T öpfergasse 5/11
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7076 W aldsfeH en, 3. Juti 1965 
Krejs Schwöb. Gmünd 
früher Aussig, T eplilzer Sirafje 

Der Herr üb er L eben^und Tod hof unsere  lieb e , g u te  M utter und O m a

Frau G ertrud Fisdker
g eb . Ju n g h än d e l, F ieisdierm eisters-W itw e 

nach einem  arbe itsre ichen , nur dem  W ohfe ih rer F am ilie gew idm eten  Leben 
und einem  la n g en , mit g roßer G ed u ld  e rtrag en em  Leiden im 82. Lebensjahr 
zu sFdi genom m en.

In s tille r Trauer:
Trude Pusch, g eb . Fischer,
W ald ste tten , B eethovenstra^e 773 
M arian n e  F isd ier, Schirnding 
W alte r und C harlo tte  K rause, 
ge b . Fischer, W aldste tten  
Dr. W alter-E ridi und  Elfi Krause, 
M ünchen
Karlheinz Krouse 
A nneiies Krause

Die T rauerfeier für unsere  lieb e  Enfschlafene fand  am  M ittwoch, 7. Juli 1965, 
um 14 Uhr in G öp p in g en  s ta tt.

W ir g e b e n  a llen  Bekannten d ie  Nachricht, d ah  unser lieb e r G a tte , V ate r, 
Schw iegervater und C rohvafer

H err A lois H ofhnann
Prokurist d e r  G ed ek a  

plötzlich und u nerw artet am 3 .6 .1 9 6 5  irh 66. Lebensjahr verstorben  ist.

In tiefer T rauer

Mizzi Hoffmann, g e b . S troppe , G attin  
Heinz und Ilse Hoffm ann, g e b . Pawlik 
Bettina und M id iae la , Enkel

Berlin-N eukölln —  Fürstenfeldbruck, H eim stö ttenstra^e 31 
früher Sdiredcehstein, M ozaristrahe  254 (Heim atblock)

t Herr, d e in  W ille geschehet

G ott d e r  Herr nahm  heute  m einen lieben  M ann, unseren  gu ten  V ater, 
Schw iegervater, G rofjvafer, B ruder und Onkel

Herrn Josef B ittn er
Kaufmann

nach langem , schweren L eiden , gestä rk t mit d en  Tröstungen d e r  he iligen  
Kirche, im Alter von 75 Jah ren  zu sich in seinen ew igen  Frieden .

In s tille r T rauer:
T herese Bittner 
Kinder
und A nverw andte

Triflenheim , d en  20. Juni 1965 
früher Aussig/E lbe, Teplitzer S tra fe  39

Die Beisetzung fand  im S tad tfriedhof Trier am  23. Juni 1965 sla it.
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W elcher a lte in s ieh en d e , u n a b h ä n g ig e  
M ann zwischen 40 und 45 Jah ren  aus 
Aussig o d e r U m gebung möchte mit. 
schuldlos gesch iedener, 41 jäh r ig e r  (noch 
jünger aussehenden), beru fstä tigen  Frau 
aus Aussig B ekanntschaft schliefjen?

Zuschriften un ter ABKL

B E T T F E D E R N ^
(audi handgescblissene) 

tniette, fertige Betten, 
BeUwäscbe, Daunendecken 

' KARO-STEP-Fiachbetten 
direict vom Fachbetrieb

R u d o l f  B L A H U T
Stammhaus Deschenitz-Neuem, jetzt: 
8492 Furth I. Wald, Marienstr. 148 
Jtusführl. Angebot u. Muster kostend

11,.
18,-

Anzeigen preise
für G esdiäftsanzeigen 
gttlUg ab 1. 4. 1963

(Preisliste 5 a)
Vi6 Seite ca. 55X  20 mm DM
V« Seite ca. 55X 42 mm DM
V« Seite ca. 55X  85 mm DM 33,-
»A Seite ca. 112X 42 mm DM 33.-
Vs Seite ca. 112X  56 mm DM 43,-
V* Seite ca, 112X 85 mm DM 62,-
Vt Seite ca. 112X 170 mm DM V15,- 
Preisnacfalässe für W iederholungen 

usw. nur nach V ereinbarung 
(Preisliste anfordern).

Franz U ngerm ann

M aler und G rafiker ' 
früher A ussig-Birnai 

je tz t Fehlheim , Kr. Bergstraße 

S t ä n d i g e  A u s -s l e l 1 u n g 

v o n  G e m ä l d e n  b e k a n n t e r  

K ü n s t l e r

A nkauf und Verkauf, 
besonders Bilder aus d e r H eim at

LIWANZENFORMEN

erhältlich  im K leinen Koufhous 

Emma Soulschek, G a rten b e rg /O b b . 

M ark tp latz  -

|A u f  g e h t ’s l

. a b e r  e r s t

Id ie  e r f r is c h e n d e ^  
u n d  b e le b e n d e /^  
E in re ib u n g  
m it

ptadaiC
■ Frledr.Melzer Brockenhefm/Wörtt.

Anzeigen- 
Annahmesdiloß

FÜR AB-FOLCE 
für S eptem ber am  21. August 

für O ktober am  20. S eptem ber

DER STOLZ DER HAUSFRAU 
ist unsere  schöne O ualitä ts- 

B e f f w ö s c h e

vom Fachversand für A ussteuerw aren 
FRANZ WEINBERGER, B,97 Im m enstadf/ 
A llgäu , L indauer S traße 35 (früher 
W arnsdorf).

V erlangen  Sie d ie  bu n te  P reisliste. 
Auf W unsdi d as  M usterbuch zur Ansicht.
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H eim atblätter der Ausgewiesenen aus dem Stadt- und Landkreis Aussig an der Elbe

17: Jah rgang  /  9. Folge Septem ber 1965 B 20143 E

^ . 'f <

1 "

VOR 20 JAHREN: AUSSIGS BLUTIGSTER TAG -  31. JULI 1945 
Die Kränze des Hilfsvereins, der Patenstadt München und der Sudetendeutschen 
Landsmannschaft. Bild; Ali G ötz



Ä U S S I O E R  B O T E  
H eraH sgeber;
Hilfsverein Aussig e . V. 8 M önchen 22
Sitz M ünchen Liebherrstr. 4, H ofgeb . Ul. St. 
Persönliche Vorsprachen nur von 9 bis 12 Uhr 
hoch v o rheriger Rücksprache, Telefon 22 40 60. 
Der H ilfsverein Aussig e.V . ist tfie unpolitische, 
auf d ie  Pflege heim aflichen G ed ankengu tes  b e ­
dach te  und auf dem  G rundsafz d e r  Selbsthilfe 
a u tg e b a u te  V erein igung d e r  S udetendeutschen 
aus dem  S tad t- und Landkreis Aussig (Elbe). 
Der .AUSSIGER BOTE' erscheint a ls  u n ab h än ­
g ig e  M onatsschrift mit d en  M itte ilungen  des 
H ilfsvereins Aussig e.V ., Sitz München und d e s ' 
H eim otkreises Aussig, S tad t und Land. O ber­
schüsse au s  dem  V ertrieb  d es  .AUSSIGER BO­
TEN* w erden  ausschliefjtich im Sinne d e r Sat­
zungen des H illsvereins Aussig e . V., Sitz M ün­
chen verw endet.

H I L F S V E R E I N  A U S S I G
1. V orsitzender:
Franz Gierschik, 8 München 45, G rusonstr. 27, 
Telefon 3 11 76 81
2. V orsitzender:
Jos. H egenbarth , 8 M ünchen 15, Landw ehr- 
strafje 14/tV

GeschäftsfOhrer d es  V orstondes:
W alter M ichel, 8 M önchen 45, G rusonstr. 21 B 

Kassler des NVA:
O tto  Klimpl, 8 M ünchen 13, Franz-Josef-Strolje
28/111, Telefon 34 67 42

Hilfsausschuft:
Rudolf Schmidt, 8 M ünchen 19, W olter-Flex- 
Straf^e 4

Archiv und M useum : Dir. !. R. Ferd inand
Pietsch, 8 München 55, K leinhadener S tra fe  54

Nachdruck au s dem  AUSSIGER BOTEN nur mil 
Q u e llen an g ab e  g es ta tte t.

B ezugspreis: (einschl.
jährlich 

DM 11,—
Schilling 60,—
□ briges A usland:

Postversand) 
ho lb jöh rl. v ie rte ljäh rl.

6,— 3 , -
30,— I S r -

g an z jäh rig  15,—  DM
h a lb jäh rig  8,—  DM

Einzelnum m er: 1,20 DM

Die V erw altung des .AUSSIGER BOTEN' b itte t 
zu b each ten :

G L Ü C K W Ü N S C H E

sollten dem  A ussiger Boten rechtzeitig  m ifge- 
te ilt w erden  I Für d ie  T age zwischen dem  1. 
und 15. u nbed ing t zwei M onate  vorher, für d ie
T age zw isdien dem  16. und 31. u n b ed ing t bis
10. des V orm onats. Kommen d ie  M itteilungen 
o d e r A n ze igenau fträge  sp ä te r  zu uns, können 
sie nicht mehr in der A usgabe d es  AB vor 
dem  Festtag  zum Abdruck geb rach t w erden. 
Vergessen Sie auch b itte  nicht, a lle  A ngaben  
sehr deutlich zu schreibenl

K O S T E N P F L I C H T I G

sind a lle  geschäftlichen, a b e r  auch a lle  fomi- 
liä ren  A nzeigen , sofern sie mit b esonderer 
A ufmachung au f d e r A nzeigenseite  erscheinen 
sollen und der W ortlau t festgesetzt w ird, auch 
Texthinweise au f bestim m te A nzeigen , sowie 
o lle  .K leinen  A nzeigen*, P rom otionen, b e s tan ­
d e n e  Prüfungen, S te llen an g eb o te  und S tellen- 
suchanzeigen , A nschriftenänderungen , V erlobun­
gen  usw.

U N E N T G E L T L I C H
w erden gesam m elt be i den  Fam iJiennachrichien 
bzw. .W ir g ra tu lie ren*  nur aufgenom m en: G e­
bu rten , Trouungen, E hejub iläen , G eb u rts tag e  
d e r 60., 65., und a b  70. je d e r  G eb u rts tag .

A U S S I G E R  B O T E  

V erw altung und
Schriflleitung: Fronz G i e r s c h i k  
A nzeigenverw allung : H arald  D i g m a  y e  r 
Ju g en d se ite : Herwig W e i s s h u h n  
Drude; Buchdruckerei Dr. Benno T i n s ,
8 M ünchen-Feldm oching
S diriftte itungssd ilu^: 10. des vo rhergehenden  

' M onats
Alle Zuschriften für Schriftleitung, A nzeigenver- 
w aliung  und Jugendse ilen  nur an  
H ilfsverein Aussig e. V., 8 M ünchen 22, Lieb- 
herrstrafje 4, H olgeb .
A lte Z ahlungen  nur au f d as  Konto d es  Hilfs­
vereins Aussig e. V., Sitz M ünchen, Postscheck­
am t M ünchen, Konto-Nr. 582 SB. D ringende Bitte: 
Bei je d e r  Zahlung  b itte  au f dem  Abschnitt 
d en  Zweck a n g eb en  I (A ussiger Bote, S pende, 
M ilg lied sb e itrag . Suchdienst, A nzeigenkosten- 
Rechnung Nr. usw.).
Der .H tlfsverein  Aussig e . V.* ist von den
F inanzbehörden  als gem einnützig  und fö rde­
rungsw ürdig an erk an n t. A lle S penden  an  ihn 
sind steuerlich ab zu g sfäh ig ; d ie  vorschrifts- 
gem äfje  Bescheinigung üb e r Ihren S penden­
b e tra g  e rh a lten  Sie a u f  Wunsch zugesandf.
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D R I N G E N D E  B I T T E !
Den A nzeigenw ortlou l b itte  d e u t l i c h  schrei­
ben , A nze igen ta rife  rechtzeitig  an fo rdern , und 
Rechnungen noch Erholt gleich bezah len  I 
V ielen D ankt

Das O ktoberheft 

ist den O rten

Gartitz und Schöbritz

gewidmet.



16. Aussiger Heimaitag
31. Juli bis 2. August 1965

Im  Ablauf des Jahres bilden sich Höhepunkte, Tage besonderer Bedeutung, 
seien sie geschichtlidbLer oder weltanschaulicher Art oder auch nu r solcher von 
lokaler A nziehungskraft Sie geben dem Auf und Ab des täglichen Lebens den 
Rhythm us, der das Leben erst schmackhaft, lebenswert erscheinen lä ß t  U nd so 
ein Tag, das ist für uns Aussiger n u n  schon Tradition geworden, eingewurzelt im  
Bewußtsein jedes Aussigers aus Stadt- oder Landkreis, der Heim attag, der Tag 
im  August, da sich die Tausende aus dem gesegneten Stückchen Erde zwischen 
Erzgebirge und Donnersberg, von den H öhen des M ittelgebirges und aus dem 
Tal unserer Elbe in  Bayerns H auptstadt zum  großen heim atlichen W iedersehens­
fest einfinden.

Dieses Jahr stand er un ter dem Zeichen des Gedenkens an den 31. Juli vor 
zwanzig Jahren, an  den Tag, der für im m erw ährende Zeiten in  Aussigs Ge­
schichte m it B lut eingetragen ist, m it dem Blut von über 2000 Aussiger M en­
schen.

Diesem Gedanken trug die Feierstunde am Ehrenmal im  Hofgarten in  M ün­
chen Rechnung. Strahlende Soime vom  weiß-blauen Himmel!

Sehr viele Aussiger — einige Hunderte — u nd  v id e  M ünchner Teilnehm er h a t­
ten  sich versam melt, als die M ünchner Petersturm-M usik die Gedenkfeier ein­
leitete. H ierauf w urden drei große, prächtige Kränze am Grabm al niedergelegt: 
vorn Hilfsverein Aussig m it rot-weißen Schleifen u n d  der Aufschrift „Eures 
Opfers eingedenk" — „Hilfsverein Aussig e. V.", vom Oberbürgermeister der Pa­
tenstadt M ünchen, H errn Dr. Hans-Jochen Vogel durch H errn Stadtrat Fent, von 
der Sudetendeutschen Landsmannschaft, Kreisgruppe M ünchen-Stadt durch H errn 
Rudolf Sdim idt.

W ährend die Abordnungen die Kränze niederlegten und  das alte, ewig schöne 
Lied vom  „G uten Kameraden" erklang, stand die M enge entblößten. H auptes in  
stum m er Ergriffenheit. Die Gedenkworte sprach unser Teplitzer Landsm ann 
Volkmar G aben  (MdL). Er um riß  noch einm al das Geschehen der Nachmittags­
stunden vom Dienstag, den 31. Juli 1945. Noch einm al stiegen im  Erinnern die 
furchtbaren Erlebnisse auf, Erlebnisse von solcher Entsetzlichkeit, daß keiner, der 
sie erlebte,.sie je vergessen wird. Volkmar Gaben  schloß:

„W enn w ir heute der Opfer von Aussig gedenken, gedenken w ir aller Opfer 
der Vertreibung, der Opfer des Krieges, der Opfer der K onzentrationslager und 
wir gedenken der Opfer der M auer in  Berlin, dieses Symbols der Unfreiheit. An 
diesem Tage wollen w ir zum  Ausdruck bringen, daß w ir überall, ganz gleich wo 
w ir tätig sind, alles tu n  werden, um  Rassen- und  Völkerhaß zu verhindern. Es 
geht darum , die Ursachen abzubauen, die eine Völker Verhetzung überhaupt mög­
lich machen.

W ir wollen ein Zusam m enleben der Völker Europas auf der Basis des Selbst­
bestimmungsrechtes u n d  in  gegenseitiger Achtung. Bauen w ir m it an einem 
freien Europa, in  denen N ationalgrenzen ihre Bedeutung verlieren. Z u  diesem 
freien Europa, in  dem N ationalgrenzen ihre Bedeutung verlieren. Zu diesem 
Möglichkeit, auch über das Heim atrecht für die deutschen V ertriebenen zu spre­
chen.

W enn wir in  diesem Sinne wirken, so erfüllen wir die M ahnung der Toten 
von Aussig, vor denen w ir uns in  M ünchen in  Ehrfurcht verneigen,"
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Zur gleidien Stande: G edäditm sfeiei in  FTankfuit/Main

D^e Aussiger in  Frankfurt (unter Heinz Lauer) und  die Kreisgjruppe Frankfurt 
der Sudetendeutschen Landsmannschaft (unter Kreisobmann Regierungsrat H einz 
Kraus) gedaditen zur gleichen Stunde des Aussiger Bluttages in  einer Feierstunde 
auf dem W aldfriedhof Oberrad.

Nach einem Trom petenruf wies H einz Lauer auf die entsetzlichen Vorfälle in  
Aussig h in , durch welche am 31. Juli 1945 nachmittags m ehr als 20cx> M änner, 
Frauen u nd  Kinder tschechischem Mob- zum  Opfer fielen. Trotz regnerischem 
W etter w ar eine große A nzahl von Landsleuten erschienen. Besonders herzlich 
'begrüßt w urde der Vertreter der Stadt Frankfurt, M agistratsrat A ltbam m er (selbst 
ein  Aussiger). ' . '

Anschließend sprach der Vorsitzende der Südeteiideutschen Landsmannschaft 
v o n  Hessen, Dr. Egon Sdiwaiz, u nd  zeichnete in  kurzen Strichen die politi­
sche Entwicklung von 1919 bis 1945 im  Sudetenland. Er führte u. a. aus: 
„Leider haben die tschechischen P o l i t i k  sowohl 19r8 als auch 1945 die Bewäb- 
rimgsprobe nicht bestanden. Sie schämten sich nicht, die M ordtaten an 241 000 
M ännern, Frauen und  Kindern durch eine Amnestie ~zu legalisieren . . .' Trotz­
dem haben aber die Heim atvertriebenen durch ih r vielfältiges Gedenken an  ihre 
Blutopfer und  ihre Vertreibung nie  zu Haß tm d Rache aufgeputscht, sondern 
schon 1950 durch die C harta der Vertriebenen zu Stuttgart und  durch das Wies- , 
badener A bkommen m it den Exiltschechen ihren Friedenswillen bekundet." Der 
Redner schloß m it dem Wunsch, „daß einst G ewalt erliegt, und  W eisheit siegt!"'

-Anschließend legten die. Aussiger Heim atgruppe Frankfurt, die Kreisgruppe , 
Frankfurt der SL u nd  der Bund vertriebener Deutscher unter den Klängen des 
Liedes „ I h  batte  einen Kameraden" Gedenkkränze nieder.

Am M ahnm al h atten  Fahnenträger der Sudetendeutschen Tum erschaft m it 
den Fahnen der SL und  des Turnverbandes Aufstellung genommen.

Soriimerliche Urlaubstage und in  diesem Jahr w ohl auch, die große W eltaus­
stellung des V erkehrs-hatten bereits viele Aussiger aus alleii Teilen der Bundes­
republik, aus Österreich und  dem w eiteren Ausland, aber auch aus M itteldeutsch­
land und der H eim at am Elbestrom nach M ünchen gebracht. So w ar zum  Be- 
größungsaberid am Samstag, den 31. Juli der große Saal des Salvatorkellers be­
reits übenroll. Viele herzliche Begrüßungsszen.m konnte m an w ahm ebm en. In  
unbeschwertem, anregenden Gespräch verflogen die S tunden und  es dürfte w ohl 
etwas spät geworden sein, bis die 'L efzten ihre Bleibe zu kurzem  Schlaf auf ge­
sucht hatten.

D er Sonntag, der Haupttag, versam melte 'die Aussiger ziu einem feierlichen 
Gottesdienst, den unser ehemaliger Pfarrer von  G artitz, G eis tliher Rat HH. Erich ‘ 
Goldammer, in  -der M aria -H ilf^ch e  in  der Au äbhielt. In  seiner Ansprache 
kam  er u. a. nochmals auf die Ereignisse des 31. Juli 1945 zurück. D ie große 
Kirche w ar fiurch die Gläubigen gefiillt. D ankbar w urden die Predigtworte des 
Pfarrers angehört. - .

D er große Saal des Salvatorkellers am Nokherberg w ar fast zur G änze von 
frohg^tim m ten  Aussigem gefüllt, als Punkt 10.30 U hr Obmarm Franz Gierschik 
ans Rednerpult: trat. Am- Präsidium hatten  neben den A m tsw altern des Hilfsver­
eins Oberbürgermeister Dr. Hans-Jochen Vogel, Stadtrat Dipl.-Ing. Gerhard Schu­
chart und  der Landesvorsitzende des BdV im d stellvertretende Landesvorsitzende 
der ■ Sudetendeutschen Landsmannschaft, W alter Richter, Platz genommen. Gier­
schik eröffnete die festliche Tagung. Er begrüßte zunächst che vorerw ähnten
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mrinrhm hdßt
Eröffnung Bild: Ali G ötz

Ehrengäste, die Vertreter der Presse (Münchner M erkur, Süddeutsdae Zeitung und 
DPA), vor allem unseren Patenschafts-Oberbürgermeister Dr. Vogel, daß er

„trotz der ungeheuren Lasten u nd  Pflichten, die auf "seinen Schultem ruhen, 
heu te bei uns weilt, das sichert ihm  ein weiteres Stückdien in  unserem  Herzen. 
Für die stets w eit ausholende Förderung unserer Arbeit danken w ir gleich, jetzt 
aus vollem ganzen Herzen! Zum  Schluß nochmals einen herzlichen W illkom­
mensgruß Euch allen, liebe Landsleute., Sehr viele möchte ich h ier nam entlich 
nennen, es geht aber nich.t,. die Stunden sind zu kostbar. Ich m uß eŝ  m ir deshalb 
auch versagen, zu deir Entwicklung im  vergangenen fahr Stellung zunehm en. Es 
gäbe dazu sehr viel zu  sagen. In  den letzten M onaten h a t uns eines aber beson­
ders betrübt und  erschüttert: D ie Stellungnahm e des Bayerischen O bersten:Lan­
desgerichtes wegen des auf bayerischem . Boden liegenden 643 H ektar liegenden 
Stadtwaldes von Eger.' D ie weltfernen, verw orrenen Gedankengänge dieses Ober- . 
sten Bayerischen Gerichtes konnten  Gottseidank durch gesetzgeberische Beschlüsse 
des Bundestages — bei welchen Dr. W enzel fakseh hervorragend m itgew irkt h a t — 
korrigiert werden. M eine lieben Landsleute! W ir müssen heute froh sein, daß. 
unsere seinerzeitigen Stadtväter von Aussig nicht Eigentumsrechte im  bayerischen.- 
W ald.oder gar in  M ünchner N ähe erworben haben. M it den Erkenntnissen des- 
Bayerischen Obersten Landesgerichtes hätten  wir da eine zweite Vertreibung -r 
auf- bayerischem Boden — erleben können!! W ir w ollen uns abe r heute — auch' 
durch diese Tatsachen nicht m ehr erschüttern- lassen. Ich b itte  Euch nur, Lands­
leute, auch w eiterhin in  Eurer vorbildlicheri Treue zusam merizuhalten, dam it 
w ir alle Arbeiten beenden können, die w ir uns noch vorgenom men haben."'

B ist Du sühon M itg lied  d es  H ilfsvereins A u ssig?  
J a h resb e itra g  DM  S,~
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Von links: Josef Hegenbarth, OB Dr. Vogel, Vorsitzender Gierschik
Bild: G ünter Gierschik

D ann ergreift OB Dr. Hans-Jochen Vogel — stürm isdi ijegrüßt — das W ort:

Sie haben sid i heute hier in  M ünchen zum  i6. Aussiger H eim attag versammelt. 
Als Oberbürgermeister der Landeshauptstadt darf ich Sie aus diesem A nlaß im  
N am en der Bürgerschaft und  des Stadtrates, aber auch im  eigenen N am en, auf 
das herzlichste in  Ihrer Patenstadt w illkom m en heißen.

W ir freuen uns, daß Ihr H eim attag n u n  schon zum  i6. M ale in  M ünchen 
stattfindet. W ie Sie wissen, ha t M ünchen im  Jahre 1952 die Patenstadt über Ihre 
Stadt übernom m en. Seitdem fühlen wir uns allen Aussigem, die jetzt fern ihrer 
H eim at leben müssen, in  ganz besonderer Weise verbunden. Das gilt nicht nu r 
für die 1600 Aussiger, die inzwischen zu  M ünchner Bürgern geworden sind, es 
gilt für . alle Aussiger, wo im m er sie je tzt auch leben mögen. Sie sollen alle 
wissen, daß M ünchens Tore Ihnen jederzeit offen stehen und  daß w ir sie nicht 
als Fremde, sondern als Freimde und  Landsleute betrachten.

Es gibt vieles, was xmsere beiden Städte gemeinsam haben. Das beginnt schon 
m it der Geschichte unserer beiden Gemeinwesen, die allerdings bei Aussig bis 
ins Jahr 993 und  dam it noch um  150 Jahre w eiter zurückreicht als die unsere. 
Das gilt für den T itel einer Kunst- und  Kulturstadt, den Aussig ebenso in  A n­
spruch nehm en konnte wie M ünchen. U nd eine Industriestadt war Aussig schon 
in  einer Zeit, als in  M ünchen große Fabriken noch eine A usnahm e darstellten. 
Auf dem G ebiet des Handels und  des Güterumschlags spielte Ihr Blbhafen eine 
ähnliche Rolle für Böhmen wie unsere G roßm arkthalle für den südlichen Teil 
der Bundesrepublik. U nd auf die Gemeinschaftseinrichtungen Ihrer Staclt, Ihre 
Schulen und  K rankenhäuser, Ihre Schwimmbäder und  Ihr Ausstellungsgelände 
konnten  Sie ebenso stolz sein, wie w ir M ünchner es auf die Einrichtungen sind, 
die wir nach den Zerstörungen des Krieges — übrigens m it der H ilfe cier H eim at­
vertriebenen — neu geschaffen haben. Schließlich liegen tmsere beiden Städte in  
einer landschaftlich besonders reizvollen Umgebung. Was für uns die Isar und 
die Voralpen, das w aren für Sie die Elbe und  das Erzgebirge.



Diese Gemeinsamkeiten haben es uns sicherlich leichter gemacht, die Paten­
schaft, die w ir übernom m en haben, m it Leben und  Inhalt zu erfüllen. Vor allem 
ging es xms darum , Ihnen  bei der Erhaltung Ihres kulturellen Erbes zu  helfen. 
D enn die reiche Palette des deutschen Geistes- und  K ulturlebens wäre ärmer, 
w enn die Farben verblassen w ürden, die seit Jahrhunderten von unseren sude­
tendeutschen Landsleuten im d nicht zuletzt von den Aussigem beigesteuert w er­
den. D arum  haben w ir Sie bei der Herausgabe Ihrer Heim atchronik u n te rstü tz t 
D arum  haben w ir Ihnen geholfen, Räum e für Ihr H eim atarchiv zu  gewinnen. 
U ber den kulturellen Bereich h inaus bem ühen wir uns auch, Ihnen  in  wirtschaft­
lichen und sozialen Fragen die Wege zu ebnen. Allerdings m uß ich sagen, daß 
der Aussiger H ilfsverein dank der unerm üdlichen T ä t i^ e i t  seiner ehrenamtlichen 
Helfer und  der beispielhaften Solidarität seiner M itglieder auf diesem Gebiet so 
Vorbildliches leistet, daß w ir uns im  wesentlichen darauf beschränken köim en, 
ihm  durch einen regelmäßigen Zuschuß seine Arbeit zu  erleichtern.

Sehr verehrte Anwesende! Die m eisten von Ihnen haben in  den Jahren seit 
der Vertreibimg in  der Bundesrepublik eine neue Existenz gefunden, haben ta t­
kräftig am A ufbau unseres Landes m itgearbeitet und sind darüber zu Bürgerin­
nen  u nd  Bürger der Städte im d Gemeinden gewoden, in  denen Sie heu te leben. 
M anche Narbe ist seitdem verheilt, mancher Verlust ausgeglichen — n u r ein 
Schmerz ist geblieben: Der Schmerz um  die verlorene Heimat.

W ir, die w ir in  dieser Stadt groß geworden sind, denen das Schicksal Flucht 
und  Vertreibung erspart hat, w ir lieben unsere Stadt, und  w ir hängen an ihr, 
w eil sie unsere H eim at ist. Deshalb können wir Ihren Schmerz und  Huen V erlust 
m item pfinden. U nd deshalb unterstützen wir Sie auch in  Ihrem  Bestreben, Ihre 
heim atlichen Bräuche zu pflegen, Ihre K ultur und  Tradition lebendig zu erhal­
ten  und  die Erinnerung an  Ihre H eim at zu bewahren. Entgegen m ancher kri­
tischen Stimme können w ir auch nichts Unrechtes oder gar Gefährliches darin 
erblicken, daß Sie Ihrer H eim at gedenken. Heim atliebe ist noch lange kein 
Revanchismus und  w er sich an die Stadt und  das Land erinnert, in  dem er und  
seine V orfahren gelebt haben, fügt dam it noch niem andem  einen Schaden zu.

Lassen Sie mich das gerade an dem Tage sagen, an dem Sie der aooo M it­
bürger gedenken, die am 31. Juli 1945 in  Aussig ih r Leben verloren haben. U nd 
lassen Sie. mich hinzufügen, daß es ims bei alldem nicht um  neuen Haß, neue 
Feindschaft oder Vergeltung geht. Nein! Es geht um  Freiheit, Recht, Frieden und  
H eim at für uns, für ein wiedervereintes Deutschland und  für alle Völker der 
Welt.

In  diesem Sinne grüße ich Sie, in  diesem Sinne grüßt M ünchen alle Aussiger. 
Möge I ^  16. Heim attag als eine M ahnung verstanden werden. Möge er Ihnen 
aber auch S tunden u nd  Tage des Beieinanderseins nach langer T rennung und  
der freundschaftlichen Begegnung m it M ünchen und  den M ünchnern bescheren.

D aß der langanhaltende, begeisterte Beifall aus tiefstem Herzen kam , bedarf 
keiner w eiteren Erwähnimg.

O bm ann Gierschik dankt m it herzlichen W orten und b itte t n u n  Dr. Vogel 
das in  einem  N ebenraum  aufgestellte neue

Relief des Kreises Aussig zu  enthüllen  
und  dam it der Ö ffentlichkeit zu übergeben.

Fleißige H ände hatten  in  einem  großen N ebenraum  eine reiche Auswahl aus 
den schon bereits recht beachtlichen Beständen unseres „Aussiger M usemns" auf­
gebaut. A uf langen Tischen w aren Bilder und  M anuskripte, Fotografien und 
Bücher und  Broschüren und  dergleichen m ehr zur Ansicht aufgelegt und  w aren 
bald von den interessierten Aussigern so umlagert, daß es oft schwer war, heran  
zu  kommen.
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Inm itten  all der Schätze aber stand, geschmackvoll dekoriert- und  effektvoll 
ausgeleuchtet das neue Relief vom  Stadt- und  Landkreis Aussig, dessen Enthül­
lung Oberbürgermeister Dr. Vogel n u n  vom ahm . Anschließend gaben Obmann  
Gierschik und  sein Stellvertreter HegenBarth nähere Erläuterungen zu den Einzel­
heiten  des Werkes, an dem m an sich ,,nicht satt sehen" konnte, wie uns später 
oft und  oft erklärt wurde.

Vor dem Heimatrelief Bild: G ünter Gierschik

Dieses Relief des „Aussig-Karbitzer JEüeises", im  M aßstab 1:15000, bei einer 
Ü berhöhung von 75%, w urde hergestellt vorn H ilfsverein Aussig m it U nter- 
stützim g der . Patenstadt München. Es- ist ein W erk der Firma Karl Wensdhow 
GmbH, Geographische Anstalt, M ünchen 2,7, un ter M itarbeit von Oberlehrer 
R. B lum tritt und  der Beratung Von Dir. Ferd. Pietsch (beide aus Schreckenstein). 
Es um faßt nicht n u r unseren gesamten Landkreis, sondern m an erkerm t auch 
die angrenzenden Gebiete bis w eit übers Erzgebirge, deri Geltsch, oder im  Süden . 
bis über die Egermündung hinaus. N äheres noch? M an kom nie selbst, schaue und  
erfreue sich am Bild der Heimat! .

D am it war der offizielle Teil des Haupttages eigentlich schon erledigt und  der 
Freude des allgem einen W iedersehens — oft nach Jah rzehn ten  —, der allseitigen 
Aussprache und  der Fröhlichkeit w ar Räum gegeben, ln-- den N ebenräum en ver­
sam m elten .sich nun  die einzelnen Gruppen zu Sondertreffen.

Zum  3. Betiiebstieffen des SüdetenländisdieB. Kohlensyndikats'.-'hsitte DipL- 
Kfm. Richard Hollube, Kiel, eingeladen tm d er äußerte sich uns. gegenüber recht 
erfreut, eine stattlich^ Zähl der alten „S-K-S-ler" in  M ünchen begrüßen zu kön­
nen. Ein Zeichen, daß Heim atliebe und  Gefolgschaftszusammenhang noch nicht 
erloschen sind.. A us allen Himm elsrichtungen w aren sie dem Ruf gefolgt und  
verbrachten einige S tunden in  alter Verbundenheit.
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70 JAHRE . SCHRECKENSTEINER TURNVEREIN,

Der Säneckensteinei Turnverein k ann  nun  audi auf sieben Jahrzehnte seines 
Bestandes zurückblicken. Grund genug, um  alle Tum brüder und Tum schwestern 
za  erhebender Feierstunde zu  laden. Tbr. Ernst Böhm begrüßte die sehr zahlreich 
Erschienenen tm d verlas die vielen eingelaufenen Begrüßungsschreiben der am 
Kommen verhinderten Turnbrüder und  Turnschwestem . In  eindrucksvoller Weise 
gedachte m an  der Toten und nach einer Schweigeminute h ie lt Tbr. D om inik 
Mach die Gedenkrede auf den 70jährigen. Sd^eckensteiner Turnverein... Bundes- 
altefsw art Karl Zeidler sprach über „Sinn und Zweck der heutigen Arbeitsgemein-

p !

Schaft der sudetendeutschen Turner". Begrüßungsworte und  Glückwünsche über­
brachten B undestum w art Franz Villinger, G auoberturnw art Tbr. M aisik, der 
Sprechwart der Sudetendeutschen Turnerschaft in  M ünchen, Tbr. Dr. Franz 
Schmidt. Für den Aussiger Turnverein sprach Tbr. H erm ann Hanl, Leonberg und 
für den Türm itzer Turnverein Tbr. Ali Götz, Pfaffenhofen.



Auch der Aussig-Kaibitzei T u m b eziik  hatte  in  seinem Gaubetreuer Tbr. Em st 
Böhm seinen Einberuf er gefunden. Viele w aren wieder seinem Rufe gefolgt. Nach 
der Begrüßung und  einer Totenehrung brachte eine freie Aussprache Neues, aber 
auch fast Vergessenes aus der Tiefe der Erinnerung. In  alter Kraft h a t sich der 
sudetendeutsche Turngedanke erhalten u nd  läß t vertrauensvoll in  die Z ukunft 
blicken.

60 JAHRE AUSSIGER FECHTKLUB
Das Sondeitieffen des Deutscben FeditMubs Aussig  vereinte nach m ehr als 

zwanzigjähriger Trennung n m d  30 M itglieder dieser Gilde. Groß w ar die W ie­
dersehensfreude der Teilnehmer, die bis von Lübeck, Fulda, Hückeswagen, D arm ­
stadt, Salzburg, Freiburg/Brsg. usw. gekonunen w aren, begreiflich, daß O bm ann 
Riedl in  seinen herzlichen Begrüßungsworten seiner Freude über die alle Erwart 
tungen übertreffende Teilnehm erzahl Ausdruck gab. M itten  auf der Festtafel 
stand, wie im mer, die schwarz-weiß-grüne Klubstandarte. In  seinen, dem Ge­
danken des 6o)ährigen Bestandes Rechnung tragenden A usführungen kam  Arch. 
Josef Pech, W eilheim, auf die wechselvolle Geschichte des Fechtklubs zu spre­
chen (die einm al in  einer besonderen Abhandlung im  AB Platz finden so ll)." 
Einige Fechter und Fechterinnen gaben Erlebnisse heiterer und  ernsterer A rt aus 
früherer Z eit bekannt und  trugen ebenso wie die aus dem Nachlaß von Rudolf 
H übel stam m enden Lichtbilder aus . alter Zeit wesentlich zur Stim mung bei. In ­
teressant w ar eine Diskussion von DipL-Fechtlehrer Riedl m it dem Fechtmeister 
N ikodem (früher Fechtklub Barbasetti, Prag), über das Fechten nach damaliger 
unci jetziger A rt in  Bezug auf die je tzt übliche m oderne D urchfühnm g, aus wel­
cher m an erkennen konnte, daß sich das Fechten (Säbel, Degen, Florett) noch vor 
dem Zw eiten W eltkrieg in  einer ethdsch höher stehenden Form als zur Zeit voll­
zog. Überaus herzlich war, nach einigen G ruppenaufnahm en, der Abschied. U nd 
im  nächsten Jahre will m an  sich bestim m t wieder treffen.

Der Matuza-Jdhigang 1919/20 der Staatsobeiiealsdiule h a tte  sich, durch seinen 
Einberufer Viktor .Hein, Haigerloch, auch zu einem Wiedereehen zusammenge- 
ftmden. W enngleich dieses Treffen zahlenm äßig den anderen Treffen nachstand, 
so ist das verständlich, aber die Herzlichkeit m it der Erinnerungen ausgetauscht 
w urden und  lang getrennte Freunde einander begrüßten, war die gleiche wie 
überall.

Das Sondeitieffen des Ruder- und  Eislaufveieins Aussig  von 1874 gehört n un  
schon seit Jahren zu den festen „Bestandteilen" eines Aussiger Heimattages, zu 
dem sich im mer, so auch diesmal etwa 40 der alten M itglieder zusam m engefun­
den hatten. Nach sch lih ten  Gedenkworten für die seit dem vorjährigen H eim at­
tag verstorbenen M itglieder Dr. W alther Maresch und  Em st Betzold u n d . einem 
km zen Bericht über die Feierstunde irn Dezember 1964 stellte Kam. Weidlich 
den Antrag, auch in  diesem Jahr eine Julfeier zu  veranstalten. Dem wurde na­
türlich zugestim m t und  die Feier soll am r i .  Dezember, wieder in  M ünchen, 
Ruderer und  Ruderinnen vereinen. Alle diesbezüglichen Anregimgen und  An­
fragen wolle m an an  Alois Weidlich, 8 M ünchen 8, Steinhäuser Str. 31, richten.

Berichterstatter H. F.

N I C H T S  W E G  W E R F E N !
Unser „Aussiger A id iiv  und  M useum "  braucht D okum ente. Sdu iften , Bücher, Zei­
tungen, Briefe, Ansichtskarten, Briefmarken, Schuldbriefe, Landkarten, Situaüons- 
pläne, usw„ usw.
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DAS „RELIEF" DES AUSSIG-KARBITZER BEZIRKES 
Das Aussigei T ieffen , „ein Tieue-Gelöbnis z v i  verlorenen H eim at“, is t zu  

einer W allfahitstätte im  w ahisten Sinne des Wortes in  M ündien  geworden. ' 
Birgt es je tz t doch ein getreues Abbild unserer H eim at m it all ihren trauten Ber­
gen und  W äldern, Städten .und Dörfern, Straßen u nd  Plätzen.

W er kann  da versäumen, es zu  besuchen und  zu  schauen, die lieben Berge, 
Wälder, Flüsse und  Täler l 

Aber die als M odell dargestellte H eim at m u ß  Leben erhalten u nd  alles auf­
zeigen, was w ir Vertriebenen hier an A ibeit und  Fleiß an Kultur u nd  Wirtsöhaft 
m it der. Kraft unseres Herzens und  Geistes geleistet und  geschaffen habend 

Ein Gesamtbild des Lebens und  W irkens eines vertriebenen Volkes soll hier 
erstehen!

Die kleine Schau des im  Aussiger Archiv gesam melten Materials beim  heurigen 
„Aussiger Treffen“ ha t gezeigt, w ie auch ein kleines Gedenkstück aus der Hei­
m at, sei es aus dem familiären, gesellschafthchen, kulturellen oder wirtschaft­
lichen Leben ausgewertet und  veranschaulicht, eine Fülle von  Erinnerungen und  
gelebtes Leben wachruft.

Geschichtliche Tatsachen, Industrie, Handel, Gewerbe und  Landwirtschaft in  
W ort und  Bild, U rkunden der Seßhaftigkeit, Zeugnisse über Gebräuche und  
Sitten bei Festhchkeiten u n d  Hochzeiten, A ndenken des häuslichen und  länd­
lichen Lebens, in  friedlichen und  ernsten Zeiten, S ^ c k s a le  der Vertreibung, Zei- 
tungsausschnitte, Bücher u nd  Schriften, Bilder über Kirchen, Schulen, Kunst und  
Wissenschaft, Literatm, M usik, Presse, Vereinswesen, Sport, Örtsgeschichte, M und- 
artdichtungen, A nekdoten, Gebrauchsgegenstände jeder Art, gebastelte JModelle, 
k m z  alles, was das wirkliche Leben in  der H eim at beleuchtet, w ird zu m  Ausbau  
des M useum s und  zur Belebung unseres Rehefs beitragen und  uns der Heim at 
näher bringen.

H elft daher alle, ein vollendetes, belebendes Gesamtbild unserer Heim at zu  
schaffen, zu  unserem Gedenken und  zum  Vermächtnis unserer Nachkomm en.

Ferdinand Pietsch »
M useum s- und  Archivleiter

Von links: Abgewerfdet Stadtrat Schuchart, H. Hegenbart, BdV-Vertreter Walter 
Richter, OB Dr. Vogel, Gierschik, Museumsleiter Dr. Pietsch, Oberl. Blumtritt.

Bild: G unter Gierschik
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Pockau

Pockauer Kapelle {St. Anno] Einsender: Leonie Schmatz

„Pockau war ursprünglidi ein kleiner .Rittersitz, der seit 1401 urkundlich be­
zeugt ist", erzählt uns die kleine Ö rtskunde für den Stadt- und Landkreis Aussig. 
Prof. U m lauft h a t nach Angaben von Friseur Franz M atzke, der die Geschichte 
von Pockau eingehend erforscht hat, derzeit in  der Sowjetzone w ohnt und vor 
einigen Tagen bei Emil M atzke in  Breitenstein, Kreis Eichstädt, zu Besuch weilte, 
das W ichtigste aus der Geschichte Pockaus wie folgt festgehalten:

„Bis etwa 1640 blieb Pockau selbständig und  w urde daim  wieder m it Schöbritz 
vereint. A ußer dem M eierhofe gab es 1654 n u r zwei Anwesen in  Pockau, aber 
:I786 hatte  der O rt schon 17 N um m ern und  100 J ^ e  später 12,9 H äuser m it 989 
Einwohnern, die sich meist in  der Landwirtschaft und  im  H andw erk beschäftig- 

• teil. Es gab auch eine Ziegelbrennerei seit 1674. Ypp^ den beiden M ühlen  wird 
die ,O bere M ühle' [später Sägewerk) schon 1543 genannt, die untere ■,Kreisel­
m ühle' soll 1690 als M alzm ühle für d as . Schöbritzer Bräuhaus errichtet worden
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Pod<au war nach. G artitz eingepfarrt und  vor Errichtung der eigenen Schule 
(1893) nach Sdiöbritz eihgesdiurt. '•

H err Friseur M atzke arbeitet an einer ausführlichen Häuser- tm d Straßenge- 
schidite von Pockau und . w ir hoffen, daß es uns gelingt^ einen Auszug davon 
unseren Lesern zugänglich zu machen. ' . ‘

Als Ortsbetreuer von Pockau sind tätig: Franz W illkomm, 82 Rosenheim /Obb., 
Scheudienstulstraße 11, Adolf Krpmbholz, 75 Karlsruhe,. G ottesauerstraße. 8/ und
Oskar Löbel, 8 M ünchen 19, Postillonstraße lo /i. V 

Bei der Zählung am 17. M ai 1939 h atte  Pockau 3351 Einwohner in  1085 Haus­
haltungen.

Die ,G^samterhebung über die Vertreibimgsverluste u n d . die A ufstellung der 
Seelenliste oblag H errn W illkomm, der 2387 ehemalige' Einwohner erfaßte (über 
71 Prozent). . . ■

Unsere Leser sind unserer A ufforderung — Bilder und Beiträge für dieses Pokr 
kauer Heft beizusteuern — in  so reichem-M aße gefolgt, daß w ir dieses w ertvolle - 
M aterial nu r nach und nach in  den ,,Aussiger Boten" aufnehm en können! W ir 
danken für die überaus erfreuliche M itarbeit.

D ie ,Schriftleitung

• '''■ '  DIE GEMEINDE POCKAU VON 1927 BIS 1939 ■

Über , die Entstehung der Gemeinde Podcau h a t unser Lm .'F . M. . bereits in 
einem früheren Aussiger Boten berichtet. - r

M ein 'W issen über das Geschehen in  der G em einde^rstreckt sich auf die Jahre 
I927/-I939- I 945-

.D ie  Bürger der Gemeinde waren Beamte, Angestellte, Arbeiter, Kaufleute und 
Handwerker. An größeren U nternehm en w ar das Sägewerk der Gebrüder Grosse 
an der Postitzer Straße, die Ledeburschen Ziegeleien an der G artitzer Straße, der 
Bezirkssteinbruch unterhalb des Spiegelsberges tm d der M ühlenbetrieb des H errn 
Frariz Kreisel in  der Schulstraße vorhanden. Ansonsten gab es nu r Handwerks­
betriebe in  Pokau und  die Einwohher der Gemeinde waren in  eien großen Indu­
striebetrieben in  Aussig, Schreckenstein 'und .anderen industriereichen Vororten 
von  Aussig beschäftigt. .- -

Die Gemeinde Pockau war vom finanziellen S tandpunkt gesehen eine arme Ge­
meinde, jedoch als Vorort von Aussig ein ideales W ohngebiet, das durch das Vor­
handensein der Straßenbahn von überall schnell zu erreichen war.

Pockau gehörte zm n Pfkrrsprengel Gartitz. In  der Gemeinde befand  sith  eine 
fünfklassige. deutsche und  eine einldassige tschediische Schule. Das Gemeindeam t 
und  die tschechische Schule .waren im  alten Schulgebäude an  der Postitzer Straße 
untergebracht. Das Postam t in  der Jahnstraße im  Hause der Kinderärztin Kohn- 
Ascher. AidJer. dieser w aren zwei praktische - Ärzte, z w e i. Zahnärzte und  zwei 
■Hebammen in  der Gemeinde ansässig.. .

Im  O rtsteil Spiegelsberg befanden sich die.;Lungenheilanstalten, Petschek-, und  
W einm annstiftung, in  die lüngeiikranke Menschen aus der ganzen CSR kam en, 
weil das Fehlen jecier Industrie in  Pokau und  die W älder rings um  die Gemeinde 
einen guten Kurverlauf garantierten. Ebenfalls am Spiegelsberg w ar vom Bezirk 
Aussig das Alters-Versorgungshaus und  das Knabenerziehungsheim, das unter der 
bew ährten Leitung des H errn Dir. H. .Wilhelm stand, e r r ih te t w orden/

Es gab in  Pockau einen Deutschen und einen A rbeiter-Turnverein, zwei Ge­
sangvereine, den .Kulturverband und  die Freiwillige Feuerwehr, die alle für ge­
sellschaftliche und  kulturelle 'U nterhaltung in  den fünf Sälen (Kurzweil, Volks­
halle, G rüner Baum, G rüner Jäger und E. JKein). sorgten. Außercierh besaß Pokau 
ab Eiide der zwanziger . Jahre ein Edno an der Hauptstraße, Ecke Weisgasse, das 
vom H errn A rthur Ickert erbaut und betrieben wurde. D ie Lizenz hatte  jedoch 
die Gemeinde Pockau. . ' ^
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Überblick über Pockau

W ährend der oben genannten Zeit wurde die Gemeinde von drei Gemeinde­
vorstehern geleitet Im  Jahre 1927 w ar Herr Emil Dworschak/ Oberoff. i. R. Ge­
meindevorsteher, der bei einer späteren W ahl durdi H errn H erm ann Hantsdbel, 
Oberoff. der Staatsbahn a. D. abgelöst wurde. D er letzte Bürgermeister vor der 
Eingemeindung nach Aussig w ar der Bürgersdiuldirektor Herr Richard Schmatz.

In der Zeit der großen Arbeitslosigkeit blieb die Gemeinde Pockau ebenfalls 
von Arbeitslosen nicht verschont. Im  Gegenteil, die Einwohner, die ihren Arbeits­
platz in  Aussig usw. hatten , m ußten  jetzt von ihrer H eim atgem einde versorgt 
und betreut werden. An staatlicher U nterstützung erhielt ein verheirateter Ar­
beitsloser eine w ödientliche U nterstützung von 20 Kronen, ein lediger 10 Kronen 
in  Gutscheinen. D aß davon, kein Mensch leben konnte, lag auf der Hand. D ie 
Gemeindeverwaltung bem ühte sich n u n  um  die Durchführung von N otstands­
arbeiten, die von der Bezirks-Behörde Aussig und  Landesbehörde in  Prag ge- 
förciert wiurden.

Als erstes wurde der längst fällige Bau einer Wasserleitmag für die Gemeinde 
Pockau beschlossen vmd soviel ich mich erinnern kann, h a t damals auch die Ge­
meinde Schöbritz die Gelegenheit wahrgenom m en und  Wasseranschlüsse durch­
geführt. Viel ehrenvolle A rbeit leistete in  dieser Angelegenheit der damalige 
Gemeinderat und  M itglied der Baukommission, H err Baumeister Emil Storch, 
sowie Herr Baumeister O tto Finze, der damalige Vorsitzende der Baukommission, 
die m it Rat und  T at dem Gemeindevorsteher zur Seite standen. Herr Ing. Vin- 
cenz John, ein Pokauer Bürger, Ingenieur bei der Nordböhmischen Wasserbau­
gesellschaft, die m it der Durchführung des Projektes beauftragt war, stellte sich 
ebenfalls ehrenhalber zur Verfügung.

Weiters w urde die K analisation eines Ortsteiles, die Pflasterung der H aupt­
straße von der Aussiger Stadtgrenze bis zum  W allerhübel u nd  die Regulierung 
und Pflasterung der Postitzer Straße durchgeführt. Bei dieser Gelegenheit wurde 
auch die an der Postitzer Straße gegenüber der Gemeinde befindliche Anna- 
Kapelle renov iert
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Die Glocke auf der Kapelle wurde vom jeweiligen Schuldiener früh, mittags 
und  abends geläutet.'Jeder Sterbefall in  der Gemeinde w urde durch das Glö(^- 
lein den Bürgern m itgeteilt.

Das größte U nternehm en w ar wahrscheinlich die Parzellierung des Graf Lede- 
burschen Waldbesitzes in  der Gemeinde Pockau. D enn bevor m it dem Verkauf 
der Bau- und W odienendplätze in  der Habscbina begonnen w erden durfte, m uß­
ten  vom Grundbesitzer die Versorgungsleitungen verlegt und Straßen und  Wege 
errichtet werden, dies machte die Gemeindeverwaltung zur Bedingung, was vielen 
Erwerbslosen für längere Zeit einen Verdienst sicherte.

Viele Schaulustige fanden sich im m er an der Baustelle ein, als damals die Firma 
Engel aus Prag, die m it dem Straßenbau beauftragt war, m it einem Bagger ange- 
r ü ^ t  kam , um  die Erdarbeiten so schnell wie möglich durchzuführen. Was heute 

. eine Selbstverständlichkeit ist, wurde vor genau dreißig Jahren, es w ar 1935, viel 
b e s ta u n t . D ie Pensionisten der Gemeinde, es gab derer damals noch viele in  
jüngeren Jahren, die im  Zuge der Z eit von den tschechischen Behörden frühzeitig 
in  den Ruhestand versetzt wurden, hatten  nun-einen  Zeitvertreib und  zwar, bei 
den Bauarbeiten zuzusehen.

Es dauerte auch nicht lange und  die ersten H äuser standen im  neuen W ohn­
gebiet von Pockau. Von der /Firma Gebrüder Grosse w urden damals Ein- und 
Zweifamilienhäuser ganz im  Holzbau als M usterhäuser errichtet. W ie bereits er­
w ähnt, w ar Pockau ein beliebtes W ohngebiet und  die Bau- undWochenendparzel- 
len in  der W aldsiedlung fanden bald ihre Liebhaber zur Errichtung von W ohn­
häusern und  W ochenendhäuschen.

Aber auch die übrigen Bauplätze in  der Gemeinde, w ie in  der Kurzweilgasse, 
Jahn- und Anzengruberstraße fanden ihre Käufer und in  der Gemeinde en t­
wickelte sich eine rege Bautätigkeit.

D ie Am tsräum e der Gemeinde w aren in  diesen Jahren zu  eng geworden, wes­
halb die Gemeindevertretung eine Erweiterung und  M odernisierung beschloß. 
D enn bisher war die Einrichtung der Amtsräum e dürftig und  stam m te w ohl aus 
der Zeit der Jahrhtm dertwende.

Kurz nach dem Anschluß im  Jahre 1938 kam  die Eingemeindung zur Stadt 
Aussig, die bisher von den Tschechen in  Aussig im mer abgelehnt worden war.
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da Pockau eine fast rein  deutsche Gemeinde w ar und  das Verhältnis der Aussiger 
Bevölkerung zu G unsten der Deutschen beeinflußt hätte.

Podcau blieb nur noch Zahlstelle, die von dem dam aligen Obersekretär Herr 
Karl Stolz geführt wurde. W ährend des ;^ e g e s  w ar die Lebensmittelkartenstelle 
und das Bezugssiieinam t in  den früheren A m tsräum en der Gemeinde Pokau 
untergebradit.
- Z ur Behebung der W ohnungsnot trug die Gemeinde durch den Bäu eines 
iX-Familienwohi^auses bei, das in  den Jahren 1936/37 an der H auptstraße ge­
genüber der VolkshaUe errichtet wurde. , ^

Die Straßenbahn, die die Einwohner von Pockau rasch zu ihren A rbeitsplätzen 
brachte, efmöghchte aber auch die güte Verbindung zur Elbe und  den Elbeber­
gen, was von den Sportlern sehr begrüßt wurde. In  entgegengesetzter Bachtung 
fuhr m an  nach Teilnitz zum  W andern im d Skilaufen am Erzgehirgskamrn.

M it der Straßeiibahn erreichte m an aber'auch schnell das Aussiger Staditheater 
u n d 'd ie  S traßenbahnverw altung stellte nach Schluß der Vorstellung einen Son-' 
derwagen nach Pockau zur Verfügung, denn^das Theater, wurde gern besucht.

D ie Straßenbahn wurde auch von den Schülern benutzt, die in  Aussig die 
Bürgerschule, Gymnasium , Realschule und H andelsakademie besuchten.

^  ■ , .
So haben wir unser Pockau seit der Ausweisung in  Erinnerung. Aber in  den 

letzten 20 ’ Jahren-hat sich dort-m anches geändert, w ie Besucher aus der ' CSSR 
erzählen. A nbei ein Bild von der H auptstraße in  Pockau bei der Endstation der 
Sträßenbahnhaltestelle, aufgenornmen im  September rp64.

Berti Hudetzka-Rotsch
725 Leohberg-Ramtel, Reutlinger Straße 6

33:-.

Pockauer Grund (alte Postkarte ca. 1912)

. 2 8 4



Kleine Schulgeschichien

(Selbsteilebt in  der Pockauei Volksschule)

Dazu eine kleine Vorgesdiidite, die m it dem NacherzäM ten dann unm ittelbar 
in Zusam m enhang steht.

Ereigiiet haben sid i die kleinen Episoden vor langer,, langer Zeit, , so um  1914 
bis 1916 herum . Damals gab es noch die Gaslaternen auf den Straßen im d all­
abendlich, beim Eintreten der Dämmerung, ging nun  ein M arin die Laternen an­
zünden und  beim ersten Frühlicht kam er, sie wieder zu löschen. U nd dieser 
M ann war der gute alte  „Tschihnebulk". Wie er seinen N am en richtig schrieb, 
w ußten wir Kirider riidhit, zu uns gehörte er unter diesem N am en zum täglichen 
Leben und meist war seiri Kommen am Abend für uns das Zeichen zurn „Ein­
treiben" zum heimischen Herd. Er kam  dann m it einer Stange über der Schulter, 
an derefi Ende ein H aken war, m it dem er die H ähne an den Gaslaternen auf- 
und zudrehte. Tschinnebulk war ein Pokauer U nikum  und schlagfertig war er zu 
jeder Zeit., So hat er einm al einem Spätheimkehrer eine treffende Antw ort ge­
geben. Die späte Heim kehr fiel in  die Zeit, wo Tschihnebulk schon beim Lam­
penlöschen war und so nahm  er nun  diesem M ann gerade das Licht weg und 
der Spätheimkehrer sagte zu ihm : „Tschinnebulk, jetzt hot a m a grode dos Licht 
vor (ia Nose, ausgelescht", und schlagfertig sagte Tschinnebulk zu ihm : „Nu, 
hättste D ir doch im gedräht!" Das w ar nun  der M ann, der das Licht machte.

U nd nun  die kleine Episode in der Schule: Da war „M inke" (der Taufnam e 
Marie). M inke war ein Mädel, das zwar in ihren Bewegungen und im  Reden 
sehr fix war, aber einen Haken hatte  es, sie kam  in der Schule nicht m it und 
h at es wohl auch kaum  bis zur dritten Volksschulklasse gebracht. Dadurch sind 
fast alle Jahrgänge m it ihr zur Schule gegangen. U nd da gab sie nun  in ihrer 
Einfalt oftmals Anlaß zu manchem Druch auf die Lachmuskeln. In der Religions­
stunde war es, die wir kleinen Knirpse damals noch von einem „Fräulein" erteilt 
bekamen, als M inke uns wieder einm al zum  lachen brachte. Fast eine S tunde ' 
lang bekamen wir damals von der Erschaffung der 'W elt erzählt und was der 
liebe G o tt 'a n  diesem und an jenem Tag schuf. U nd dann wurden wir gefragt 
nach all dem Gehörten, um  unsre A ufmerksamkeit wohl zu prüfen und so 
stellte das Fräulein auch an M inke eine Frage. Es war wohl eine der leichtesten 
und so frug das Fräulein: „M inke, kannst Du mir sagen, wer auf der W elt das 
Licht gem adit hat?" U nd M inke sprang, ob ihres „Dochmalwaswissens", freudig 
lächelnd aus ihrer Schulbank auf und sagte: „Der Tschinnebulk, Freillein!"

Eine zweite Episode m it „M inke“

Dazu etwas zu unserem Dialekt, um  die folgende Erzählung verständlicher zu 
machen. Bekanntlich versetzen wir in  unserer M undart oftmals die Umlaute.: 
So wird aus „Komm" „Kumm", aus „heulen — heilen", „gehn — giehn", „sägen 
— sagen", „lachen — lochen", „Dreck wird Draak", das „Brett wird das Braat", 
„backen wird bockn" und so weiter.

N un gab es Sprachstunden in  der Schule u n d .d as  „Fräulein" lernte uns die 
Satzaussagen. D azu schrieb sie einige Beispiele an die Tafel, wie: Der Bauer sät, 
der M aler m alt, usw. Nach diesen angeschriebenen Sätzen w urden wir dann ge­
fragt, was hier ausgesagt wird. U nd nach vielen Beispielen, die von uns beant­
w ortet wurden, wurde auch M inke nach einem gefragt. Da stand n un  an der 
Tafel der Satz: „Der Tischler hobelt", und das Fräulein richtete an  M inke die 
Frage: „N un, M inke, was wird hier ausgesagt?" U nd M inke w ußte wieder ein­
m al was und rief freudestrahlend: „Dos Braat, Freillein!"
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Die neuen Sünden!
Es war wieder einm al „Beichte" fällig. D azu m ußten  w ir nad i Gartitz, weil 

das unsere Pfarrgemeinde war. Es war ein Weg von einer halben Stunde und  er 
führte durch Wiesengelände, das ein Bädilein durchzog. Es w aren „unsre W ie­
sen" und  ein Paradies für uns Kinder, sodaß aus der halben Stunde oftmals 
mehrere w urden. Das lange Stillsitzen in  der Kirche, bis alle Blinder gebeichtet 
hatten , wurde dann auf dem Nachhauseweg in  den W iesen wieder wettgemacht 
tm d m an tobte sich dort aus. Das heißt, w ir Mädels w aren ja sittsam er und 
trieben es nicht so toll, aber bei den Jungs w ar manches, was den Eltern keine 
Freude bereitet hätte, hä tten  sie es gesehen.

N un, nach so einem Beichtgang, am-Heimweg, ha tten  es die Buben einm al toll 
getrieben und M inke, die dabei war, ha tte  zugesehen. In  der nächsten Religions­
stunde, die w ir dann schon bei einem Kaplan hatten , w urden w ir von ihm  ge­
fragt, ob wir auch auf unserem  Nachhauseweg brav und  sittsam gewesen wären. 
Da meldete sich M inke, im  Wissen zw ar schwach, dafür im  „Idotschen" groß 
und der Kaplan frug, was sie ihm  zu sagen hätte. Da sagte Mirike: „Herr Pater, 
de Kalln (Kerln) hom m  schunn wieda gesindigt, die hom m  um  Hemmwage, in 'n  
W ies'n schunn wieda H utsch'n deprellt"  (Kröten, Frösche geprellt.) (Letzteres 
w urde von den Buben so gehandhabt: Sie legten einen Stein auf und  legten ein 
Brettl oder einen Stecken darüber, auf das am  Boden auftreffende Teil, setzten 
sie einen auf der Wiese oder im  Bach gefangen Frosch und  schlugen m it einem 
Knüppel auf das in  die Luft ragende andere Ende des Brettls, sodaß der Frosch 
dann am anderen Ende des Brettls hoch in  die Luft gewirbelt wurde.)

M inke wurde dann ob ihres „Klatschens" zum  Prügelmädchen für die Buben.

■Zeugen gesucht!
Es gab einm al einen tm liebsamen Vorfall in  der Schule, indem  einer der Buben 

einen anderen m it Steinen beworfen hatte, dieser Verletzungen davontrug und 
dadurch Streitigkeiten entbrannten, die bis vors Leitmeritzer Gericht kamen. 
D azu suchte man, im  Beisein eines Polizisten, damals unter uns Bändern Zeu­
gen und  täglich w urden w ir danach gefragt Es w ar w ohl nichts bedeutendes 
unter unseren Aussagen, bis e in ^  doch verriet, daß M inke was weiß. N un  m ußte 
sie heraus m it ihrem  W issen und  sagte: „Ich ho ' desahn, wie da Seff enn Kuttel 
(Stein) noch'n Emil sann Pfut'n  deschmiss'n hott, doß'n gleP de Fersche deblutt' 
hatt."  W arum  M inke nichts gesagt hätte, w enn so oft danach gefragt w urde und 
„hättest uns viel Zeit erspart, w enn D u es gleich gesagt hättest", h ie lt ihr der 
Lehrer vor. Da sagte M inke: „W eil da Seff' desot (gesagt) hott, w enn ich herch 
ni de Gusche halle, mocht a mich za Kotze". Das war n u n  die gesuchte Zeugin. 
Ob der Polizist die Zeugenaussage protokollgerecht hingekriegt hat, weiß ich 
nicht. Nach Leitmeritz schickte m an M inke aber nicht.

„WIE DIE ALTEN SUNGEN . . . "
Eine M eine Eizäblung u m  die Feuerwehr

W enn die „Freiwilhge Feuerwehr" ihre Ü bungen abhielt, war es jedesmal für 
die Kinder auf dem Dorfe ein großes Ereignis, zum al m an doch alles so echt wie 
möglich übte. So hatte  m an damals — die kleine Episode ereignete sich um  das 
Jahr 1900 herum  — • bei einem Feuerwehrmitglied im  Hofe eine Ü bung vorge­
sehen. D azu h atte  m an auch einen Raum  zur Verfügung, wo m an alte Möbel 
eingestellt hatte, um  dam it auch das „Ausräumen bei Feuer" üben zu können. 
So sahen n u n  die Kinder von den Feuerwehrleuten, den nichtvorhandenen Brand 
bekämpfen, spritzen und  vor allem die W ohnung ausräum en. Kinder, he iß t es, 
passen im m er sehr gut auf. U nd  n u n  w ar das nächste Spiel eben für die Kleinen 
daheim dann „Feuerwehr!" D azu hatten  sich einige D orfkinder auf einem Hofe 
eingefunden, wo ein großer Plattenwagen abgestellt w ar und  die Kinder dort 
kleine Kindermöbel besaßen, die sie n u n  gemeinsam auf den Wagen bugsiert
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hatten. Da war ein kleines Sofa, eine kleine „Kredenz", der Kleiderschrank, 
etliche Stühlchen und  eine kleine Komode, andere brachten ihre Fußbänkchen 
m it u. V. a. U nd dann begann es zu brennen, Hornsignal und  Tä-Tää erklangen 
und  ein G erenne fing an. Die Mädels räum ten die wenigen Geschirre rmd Tex­
tilien aus den Schränken und  die Buben rann ten  m it kleinen Eimerchen um  
Wasser, die sie, in  Ermangelung einer Spritze, dann gleich so über die M öbel 
kippten und  dann spielten sie M öbelausräumen. D a auf dem Plattenwagen 
keine Fenster und  Treppen vorhanden waren, w urden die Sachen ganz einfach 
vom Wagen geworfen, wobei auch manches in  Trüm m er ging. Es war ein emsiges 
Schaffen und Gewühle auf und um  den W agen rum , T um ult und  Befehle hörte 
m an zwischendrein, sie ha tten  weiß G ott noch m ehr Arbeit, als die Großen bei 
ihrer Ubimg. Dieses Durcheinander hatte  die Frau des Feuerwehrkomm andanten, 
auf dessen Hof das Feuerwehrspiel stattfand, beobachtet und  sie rief ihren M ann 
und  ihren Bruder, der m it im  Hause w ohnte und  eine Tischlerei betrieb, und 
die beide begeisterte „Feuerwehrfreiwillige" waren. U nd dann sagte sie zu ihnen: 
„Da guckt m al raus zum  Hof, w ie die Alten sungen, so zwitschern die Jungen. 
Ihr hab t es ihnen  ja vorgemacht, jetzt könn t ih r nicht m al schimpfen m it ihnen, 
ob der kaputten M öbel." So blieb ihnen n id its übrig, als über die Emsigkeit, 
m it der die Kleinen am  Hofe werkelten, zu lachen. U nd der O nkel Tischler­
meister brachte dann auch schmunzelnd all die gebrochenen Stühlchenbeine und  
aus den Angeln gegangene Türchen wieder in 'O rdnung.

Niedergeschrieben von Leonie Schmatz-Krombholz, früher Pockau 214

'

„Kulturverbandskapelle" Pockau bei einem Konzert für die Patienten der 
Lungenheilstätte „Weinmannstiftung" Spiegelsberg.

Von links: Emil Dworschak, Adolf Feyfor, Richard Stohl, Gautsch, Emma 
Schmatz, Anton Ploschke, Lehrer Anton Reiter {als Dirigent und Leiter der 

Kapelle), dahin ter Lehrer Beck, Erhard Schmatz, Josef H egenbqrt, Windrich.
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DE SCHOCHTL ZU  WEIHNOCHTN • '
. - Pockauer Dialekt

Wie iedi noch e klenes Medl wer, den bin iech m it m ann zwei (sprich e-i) 
gn ißn  Schwastan noch Gortz (Gartitz) ins Klusta gan (gegangen). Ersdit in  Kin- 

 ̂dagortn u h d 'd an n  in  de Handarbeitssdaule za ehrw ürdign M utta. Su. m ußte m a 
de O barin vün  Klusta onredn. Bei da hom m a fein scheine (eri) . H andarbeitn ge­
lernt, sugor. m ir k lenn M edln schunn. Emol zu W eihnochtn hob iech da M am a ' 
ene Schochtl gemocht. D ou dazu m ußte iech u f schmole, silbane und  dürch- 
lechate Strefln Kreizln 'stickn und  die Streflh w urdn dann vun  dan N u n n  (Non­
nen) zu «nna scheinn (e-i) Schochtl zommgepoppt. Wie m a dann emol hemm- 
gan (heimgegangen) sein, ciöu h on .de  Schwastan zu m ir gesoht, „doß de fein da 
M am a n isd it vuii^cia Schochtl sohst:" Iech wor abn ene Plöppatosche und  kunn te 
nischt h in tan  Berge haltn . Nee, nee h o b , iech gesoht und  b in  oba dann schnellä 
gan 'w ie de- andan. Im m a hob iech dou drauf denkn missn, wie  iechs de M ama 
beibrenn (beibringen) kennte, doß se hbah au p t nich u f daii Gadankn kim m t, 
doß se vun m ir ene Schochtl griecht.-Dos letzte Sticid Wag b in  iech dann ge­
rann t und  za M am a in  Lodn gesterzt.' M ir ho ttn  abn en Lodn, weil m a doch 
Brud gebdckn und Labnsm ittln vakaft hon. Ganz außa O utn  hob iech dann za 
M ama^gesoht, „Mama, iech moch. da abn keene Schochtl." Duo is se doch ganz 
bestim m t nich drauf kum m , doß se eene Schochtl kriecht.

M artha Storch, 75 Karlsruhe, M oltkestraße 8 
frühen Pokau, Posfitzer Straße

„Radfahrer-Club Pockau" (gegründet um 1900)
Taufe des Sprößlings von Clubmitglied H. Gahlert.

O bere Reihe von links: Fr. M eißner, Fr. Schams, Fr. G ahlert, Fr. Böhnisch (Heb­
amme) mit Täufling, H. G ahlert, Fr. Bönisch, H. G ahlert c;!. Ä., Fr. G ahlert,' Frl. 
Böhm Ahnl, -  Untere Reihe von links: Johnel Josef, Köhler Anton, Engel Ernil, 

Fuchs Wilhelm, Krombholz Adolf, Ducke Anton, Schams Rudolf.
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DR. KARL STEFAN ZU M  ,7 0 . 'GEBURTSTAG BESTE WÜNSCHE!
Als Sohn des Statthaltereirates Karl Stepan und 
Frau Emma, geb. Kreissl erblickte,das Geburtstags­
kind am 13. 9.1895 in  Prag das Licht dieser Welt. 

■ Nach Besudi des Gymnasiums in  Prag w urde er 
Einserjäger, anschließend studierte er M edizin an 
der Prager U niversität. Nach A ssistentenjahren in 
Iimsbruck, M ünchen und Prag ließ er sich 1925 als 
Z ahnarzt in  Aussig nieder, wo er auch Frl. Liesl 
Bergmann (Tochter des Leiters der Schülzahnklinik) 
als G attin  erwählte.

1946 wurde er ausgesiedelt und seit 1950 w ar er 
in  Augsburg als Zahnarzt tätig, bis er sich 1963 in 
den Ruhestand zturückzog.

Enge N aturverbundenheit zeichneten Dr. Stepan 
aus, w orauf auch seine- Zugehörigkeit zum  Ruder- 
und Eislaufverein und  zum  Alpenverein zurüchzu- 

führen ist, wobei M alen und Zeichnen sein besonderes Hobby darstellte. Unsere 
Glückwünsche erreichen ihn  in  89 Augsburg, Pfannehstiel 7.

KARL KROLOPPER 65 JAHRE ALT “
Karl Krolopper [früher Aussig-Schreckensteiri), jetzt 6092 Kelsterbach/M.,- Feld­

straße 9, feiert am 22. September seinen 65. Geburtstag. Er w ar durch viele Jahre 
bei der Stadtgemeinde in  Aussig beschäftigt. Nach seiner Entlassung 1939 hatte 
er als Pächter die W olfrum-Gärtnerei in  Aussig übernom m en. Nach d erR ü ck ­
kehr aus der Gefangenschaft w urde er m it seinen Angehörigen ausgesiedelt und 
fand in  Kelsterbach/M. eine heue Heimat. Der SPD gehört er seit 1921, so auch 
deren Kulturorganisationen an. Krolopper is t seit 1952 Stadtverordneter der Stadt 
Kelsterbach/M. Bereits i960 wurde er als Vorsteher der Stadtverordneten gewählt. 
Seit 1954 ist er Kassier der SPD. In  einigen Ä m tern der Gemeinde ist er als guter 
verläßlicher M itarbeiter sehr geschätzt u n d  geachtet Im  Beruf als G ärtner ist 
Krolopper sehr rege; die gepflegten Anlagen der Stadt Kelsterbach/M: geben das 
beste Zeugnis für seine umsichtige Tätigkeit. Es ist daher unser Herzenswunsch, 
diesem Jubilar zum  65. W iegenfest viel Glück und G esundheit für clie weiteren 
Jahre — bei voller Schaffenskraft — zu wünschen. .. '  rz

Fräulein B arbara S t e r z  I aus 
Aussig und Herr G re g o r  G a u s  
aus München, B lu tenbürgstfaße,- 
geben ihre Vermählung für den 
25. August 1965 in der Pfarr­
kirche zu Planegg bekannt.
8033 Krailling, Elisenstraße 8

Herr Heinz H ü b n e r ,  Sohn 
des Herrn Hubert Hübner, frü­
heren Kohle- und Baustoff- 
G roßhändlers in Aussig, hat 
nach erfolgreich beendetem  Stu­
dium an  der Technischen Hoch­
schule München den akadem i­
schen G rad eines Diplomphysi­
kers erw orben.
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H E R Z L I C H E  G L f i C K W 0 N S C H E
93. Geburtstag. Am 28.9. Frau Berta R u m r i c h  aus Streckenwald in  X 8231 

Fürstenwalde 17.
92. Gehuitstag. Am 12.9. Herr Josef K ü B n e l  aus Tellnitz 54 in  Birkenstein, 

Post Fischbachau.
S6. Gehuitstag. Am 2.9. Frau M arie W a t z k e  aus Kosten in  X 211 Torgelow, 

Langer Kamp 3. — Am 10.9. Frau H erm ine F l ä m m i c b  aus Aussig, Ressel­
straße 14 in  X 5401 Grüningen, Pflegeheim.

85. Geburtstag. Am 10.7. Herr D aniel S e i c h e  aus T illisdi in  X 53 Weimar, 
Coudraystraße 5. — Am 13.8. H err Franz S t r e i t ,  Gastw irt aus Zuckmantel- 
Saara 8 in  Uffenheim , Bakohofstraße i. — Am 13.9. H err Johann v. S l a w i k ,  
M ajor d. R. aus Aussig, Dresdner Straße in  FranH urt/M .

83. Geburtstag. Am 16.9. H err Josef F i e d l e r ,  Tischlermeister aus Kulm 108 
in  Herborn, Schmaler Weg 15. — Am 8.7.1965 Frau Barbara P r o f t ,  X 4802, 
Bad Bibra, Orst. Wallroda, Kreis Nebra.

81. Geburtstag. Am 18. 8. Frau Olga S e i c h e  aus Tillisch-Schönpriesen in  Ried­
heim, Post Leipheim. — Am 20.8. Herr Emil S t e r z  aus Aussig, Bräuhaus­
gasse 6 in  Krailling, Post Planegg, Elisenstxaße 8. — Am 20. 9. Herr Karl T u c h ,  
Buchhändler aus Aussig in  W ien 13, Kremsergasse 9 P- “  Am 28. 9. H err Franz 
L e i p 1 1 , Abt.-Leiter bei Ant. H übl, Aussig in  X 7705 Lautawerk, N ordstraße 9.

80. Geburtstag. Am 18.7. Herr Amtsgerichtsrat Dr.- Rudolf H e i n r i c h  aus 
Aussig, G rillparzerstraße in  X 727 Delitzsch, M ozartstraße 6. — Am 21. 8. Frau 
A nna L u  p r  i c h , geb. Pöche aus Auschine 24 in  Penzberg, K rottenkopfstraße 17. 
— Am 22.8. Frau Gusti J e s c h k e  aus Pockau, Augasse 252 in  Hadamar, N on­
nengasse 4. — Am 6.9. Frau M aria K ö h l e r ,  geb. Bönsdi aus Aussig, Kleine 
W allstraße 17 in  Berlin 4X, Liliencronstraße 2. — Am 12.9. Herr W enzel B e c k  
aus Aussig, Jägerzeile 41 in  Langen/Hessen, Gerhart-Hauptmaim-Straße 25. — 
Am 15.9. Frau Hedwig N e u w i n g e r  aus A ussig,'M ozartstraße 2 in  Bürstadt, 
N ibelungenstraße 81.-

79. Geburtstag. Am 17. 9. Frau Laura S c h l e n z i g  aus Karbitz, I. Stadtplatz 
X93, am 22. 9. H err H erm ann S c h l e n z i g  in  Offenbach/M., Biebererstraße 56.

78. Geburtstag. Am 18. S. Herr Robert S e i c h e  aus Tillisch-Schönpriesen in  
Günzburg, Adalbert-Stifter-Gasse 8. — Am 2. 9. Frau Elsa G r ö s c h e l ,  geb. Rehn, 
aus Streckenwald, Gasthaus Deutscher Hof in  Eching, Bahnhofstraße 37.

.77. Geburtstag. Am 3. 9. Herr Ernst B e r n  a r d , Bäckermeister aus Kulm 35 
in  X 40 Halle/Saale, Thom asiusstraße 47. — Am 16.9. Frau Poldi W e n i s c h ,  
geb. Maresch aus Aussig in  W ien X9, Hohe W arte 29. — Am 22. 9. Frau Pauline 
R i t s c h e l ,  geb. U hl und  am 7.10. H err Karl R i t  s c h  e 1 aus Prödlitz, Ser- 
nitzstraße i8 r in  Unterbach-Erkrath, Lärchenweg 3.

76. Geburtstag. Am 7. 6. H err Franz F r i e d r i c h ,  Schicht-Beamter aus Schrek- 
kenstein, Richard-Wagner-Straße 173 in  X 653 Hermsdorf, Schulstraße 52. — Am
28.8. Frau M arie G e r b e r  aus Schreckenstein, Scheffelstraße 193 in  D elm en­
horst, Bremer Straße 151. — Am 17. 9. Herr Rudolf D i e s s n e r ,  Postbeamter aus 
Aussig, Kippeltstraße 58 in  Mainz-Kastel, Carlowitzerstraße 9. — Am 9.10. Frau 
M arie To m  a n  d 1 aus Pockau, W eingartenstraße 204 in  Rot bei Nürnberg, 
Altersheim.

75. Geburtstag. Am 23.9. Frau Gisela L ö b e l ,  geb. Russe aus Leinisch 4 in  
Kassel-Ro., Fohlenäckerweg 15. — Am 29.9. Frau Emma H e r z ,  geb. Watzke aus 
Karbitz, II. Stadtplatz 311 in  Riedlingen, Hotel Zum  Ochsen.

74. Geburtstag. Am 22. S. Herr Josef T  y 11 e aus W annow  76 in  Bayreuth, 
Gluckstraße 8. — Am 19. 9. Herr Franz M  e i x n  e r aus Kulm 65 in  Echzell, Wal- 
ter-Anthes-Straße 21. — Am 29. 9. H err Fritz H a n k e ,  Rektor 1: R. aus Aussig, 
Schulplatz 10 in  Nürnberg, Grünbergerstraße 38. — Am ro. ro. Frau Herm ine 
J o h n ,  geb. Sitte aus Aussig, Kleischer Straße 10 in  Nürnberg, Burgundenstr. 12.

73. Geburtstag. Am 9. 9. Frau M arie N  e d w a 1 , geb. G runert aus Türm itz,
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Schillerstraße 285 in  Klein Auheim , A nnastraße 11. — Am 15.9. Frau M arie 
O s t e r m a n n ,  .geb. Thiele aus G roßkaudern 36 in  Nürnberg, Gebersdörfer 
Straße 227. -  Am 20.9. H err Adolf K r o m b h o l z ,  Bäckermeister aus Pockau, 
Im  G rund, in  Karlsruhe, Gottesauerstraße 8. — Am 3.10. Herr Franz M  i e k  e aus 
Türm itz in  X 5302 Bad Berka, H oher Weg 4. -  Am 9.10. H err Franz J o c h a  1 
aus Karbitz, I. Stadtplatz 29 in  Eßlingen, Friedrich-Ebert-Straße 3.

72. Gehmtstag. Am 30.8. Frau M arianne S t o l z e ,  geb. M oritz aus Großprie­
sen in  Kahl/M., H anauer Straße 98. — Am 31.9. Herr Dir. Alfred W ü r f e l  aus 
Aussig — Lerchenfeld 2060 in  Bad Godesberg, Fürstenbergstraße 2. — Am 11. 9. 
H err KmiT S o m m e r ,  Schichtbeamter aus Schreckenstein, L e ss ii^ la tz  113 in  
Berlin 31, H ildegardstraße is/IV . — Am 13.9. Frau M artha F r i e d r i c h  aus 
Schreckenstein, lüchard-W agner-Straße 173 in  X 653 Hennsdorf, Schulstraße 52. 
~  Am 15.9. Herr Dr. Franz S c h u l z e  aus Aussig, Jahnplatz 5 in  Lorch/Rhein, 
Bleichstraße 8, — Am 27. 9. Herr Rudolf C h  m  i e 1 , Pfarrer, aus Schreckenstein 
in  Stuttgart-Bergheim, Kreuzotterweg 14. — Am 28.9. Herr W enzel J o h  n  aus 
Karbitz, Aussiger Straße 231 in  W iesbaden, Riehlstraße 13. -  Am 2.10. Frau 
Elsa M i e k e ,  geb. Kumpe aus Türm itz in  X 5302 Bad Berka, Hoher Weg 4.

70. .Gebuitstag. Am 14. 7. Frau Adele A r n o l d ,  geb. Miksch aus Schrecken­
stein-Aussig, Dresdner Straße 70 in  D ortm und, H üttem annstraße 4. — Am
20.8. Frau A n n a . J o h n ,  geb. Kreuz aus Karbitz, Aussiger Straße 231 in  Wies­
baden, Riehlstraße 13. — Am 4.9. H err Rudolf W ä c h t e r  aus Großpriesen, 
Kassavia-Werke in  Viernheim, Josef-Haydn-Straße 3. — Am 13. 9. Herr Dr. Karl 
S t e p  a n ,  Z ahnarzt aus Aussig in  Augsburg, Pfannenstiel 7. — Am 17.9. Herr 
Karl S c h r e i n e r  aus Aussig, Bielagasse 3 in  M ünchen 45, Stösserstraße 2/III.
— Am 17. 9. Frau A nni V o g e l ,  Baum eistersgattin aus Aussig, Altlerchenfelder 
H auptstraße 42 b in  Treibach-Aldiofen 203, Kärnten. — Am 29.9. Frau Franziska 
R i t s c h e l  aus Aussig-Neulerchenfeld 25 in  Karlsruhe-West, Schliffkopfweg i.
— Am 29. 9. Frau Fritzi F i t z ,  geb. Teubner aus Aussig in  Bad Tölz, Dietrams- 

■ zeller Straße 18. — Am 1 .10. Herr Dipl.-Ing. O tto B ö h m e r  aus Aussig, Große
W allstraße 28 in  Linz/Donau, Brucknerstraße 31. — Am 4.10. Herr Engelbert 
B r a u n ,  Schneider aus Karbitz, Bismarckstraße 629 in  W ien 23 Kalksburg, Mack­
gasse 4. — Am 7.10. Frau U lli B ä r ,  geb. Reichel aus Aussig, Hasnerstraße in  
Neusäß, Röntgenstraße 2. — Am 13.10. Gräfin M aria Rosina v. W estphalen, 
Schloß Kulm iii M ünchen 23, Kunigundenstraße 35.

6s. Geburtstag. Am 4.7. H err Franz R i c h t e r ,  Offizier i. R. aus Aussig, 
Schwenkestraße 2 in  Frankfurt/M ., Hufnagelstraße 54/3. — Am 3. 8. Frau Emma 
N o w a k  aus Aussig, Türm itzer Straße 33 — Wicklitz in  Karlsruhe-West, Mör- 
scherstraße 5. — Am 14.8. Frau H erm ine R i c h t e r ,  geb. Kögler aus Aussig, 
Schwenkestraße 2 in  Frankfurt/M ., Hufnagelstraße 54/3.' — Am 24. 8. Herr Josef 
S i m o n  aus Türm itz, Fabrikstraße 380 in  Frankfurt/M ., Idsteinerst-raße 32. — 
Am 30. 8. Frau Leopoldine F r a n  z e , geb. K unert aus Postitz 130 in  M ünchen 
45, W ohlfertstr. loa. — Am 15. 9. Frau M aria K l e i n ,  geb. Rochlitzer aus Pockau, 
Grülparzerstraße 368 in  Nürnberg, Johannistraße 136a. — Am 20.9. Frau Hede 
W e b e r ,  geb. H akl aus Kosten — Schreckenstein, Richard-Wagner-Straße 306 
in  Rot am See, Leukerstetterstraße 153. — Am 5. 9. Herr Franz M  a t s  c h , Platzm. 
bei ö t t l  und Schubert in  der Hafenstraße, in  6451 Hüttengesäß, Kr. Hanau.

60. Geburtstag. Am 13.9. Frau Emmy E h r l i c h  aus Aussig, Große W all­
straße 2 in  Frankfurt/M ., Rödelheimer Landstraße 6 8 . Am 23.9. Frau Berti 
B a r t l ,  geb. Stolze, Pockau, Gartitzer Straße in  Darm stadt, Kießstraße 125.

Goldene Hocbzeit. Am 18.9. Herr Karl H e i  d i e r  und  Frau M aria, geb. Tau­
ber aus Pockau, H auptstraße 84 in  M auern, Birkenstraße 3.

4Sjähriges Ebejubiläurn. Am 21.9. die Eheleute Paul und  H ilde F u t t i g  aus 
Aussig — Reichenberg in  W ien I, W ipplingerstraße 20. — Am 5.10. H err Robert 
F r a n z e  und Frau Leopoldine, geb. Kunert aus Postitz 130 in  M ünchen 45, 
W ohlfertstraße loa.
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4ojähnges Ehejubiläum. Am 12.9. Herr Wenzel G o s s  r i e h  xmd Frau Emilie, 
geb. Hesse aus W annow  in  Augsburg ,10, H um boldtstraße 32. — A m  20.9. H err 
E m i l - V o g t  und  Frau M aria, geb. W under aus Schreckenstein in  W ien 23 — 
Inzersdorf, A ltm annsdorfer Straße 195/6/5. —_Am 26. 9. Herr-josef M i r  s c h  und  
Frau Hilde, geb. M örl aus Hinter-Tellnitz, Gasthaus in  Ernstthal/Odw.

3Sjäbhges Ehejubiläum. Am 9.8. Herr Erich W e i g e n d  und  Frau Agnes, geb. 
Riedl aus Sdiöbritz 139 in  Heilsbrotm, Kardinal-Faulhaber-Straße 20. — Am 27. 9. 
Herr M ax K ü h i i e l  und  Frau M artha, geb. Krobath aus Teilnitz in  Rabolds­
hausen i S.

Trauung. Am 29.7. Herr H artm ut M i t r e i t e r  aus Karbitz m it Frl. Inge 
W a h r e n b e r g e r  aus W eilstetten in  Balingen, Hirschbergstraße xoi. — Herr 
D ieter Wolfgang W i n t e r  aus Aussig, Hugo-Wolf-Straße 18 m it Frl. Ursula 
B a r th - , Ansbadi. ' :

BÜHNEN-SCHAUTURNEN

Der Deutsche Turnverein Podcau, einer der rührigsten des Kreises Aussig, insze­
nierte unter der Leitung des Turnlehrers Karl Schießer an läß li^  von Turnver­
einsbällen sogenannte^ Bühnen-Schauturnen und mitternächtliche Tanzüber­
raschungen. Wir bringen hiervor nachfolgend eine Aufnahme, die etwa im 
Jahre 1932 entstanden ist. Bert Rrichter

O berste Reihe von links nach rechts: Amolio W olf f ,  M argarete  Schuhmann und 
Else Strubich. M itte: Hedi Hrouda f ,  Erna Drescher, Heli W ichtrey, M arianne 
Berger,- (?) 'und Lehmann. -  Untere Reihe: Anni W aller, Ida Löbei, M arie 
Schmatz, Leonie KrombhoLz, Hilde Kerschner, M arie G rosse und Hilde Orwant- 
schke. -  Unten sitzend: Anny Schmidt und Ida W agner. Bert Richter
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Allgemeine Spendenliste
Karl und Elfriede Nase, Oberstdorf, zum  Gedenken an verstorbenen

H errn Ernst Betzold, D inslaken DM 2.0,—
Alfred Görner, Darmstadt, zum  Gedenken an verstorbenen H errn

-Baumeister W enzel Rost, M ünchen lo,—
Josef W einert, Freilassing, zum Gedenken an verstorbenen Herrn Ober­

förster Franz Braun, St. Blasion 50,—
Dr. Josef Wagner, M ünchen, anläßlich seiner W iedersehensfreude m it

Jugendfreundinnen beim Aussiger H eim ättag 1965 20,—
U ngenannt L., M ünchen 100,—
Josef Reichel, Günzburg 10,—
Emma Kubalek, Landsberg . 5,—
M. Bradatsch, H aunstetten, anläßlich des 70. Geburtstages 5,—
Ernst Lehnert und Frau Anna, zuih Gedenken an verstorbenen H errn

Bundesbahn-Oberinspektor Herrn M ax Czermak, N ürnberg 10,—
E. M. Kutschka und Frau Elisabeth, geb. Kaulfuß, Kornwestheim, anläßlich

- der Goldenen Hochzeit am 5. August 1965 50,—
Heinrich Hille, Hamburg 3,—
Dr. Eugen Th. Leicht, Rechtsanwalt, N ürnberg, zum  Gedenken an ver­

storbenen Herrn A rthur Graf Mensdorff-Pouilly, Schloß Kulm-Prag 40,— 
A ntonia Baumert, Bensheim, als D ank für U nterstützungsaktion 10,—
Lilli Weber, Nürnberg, zum Gedenken an verstorbenen Bundesbahn-

Oberinspektor H errn Max Czermak, N ürnberg 10 —
Familien Erich und Peter Kornfeld, Roseriheim-Kaltmühl, zum  Gedenken

an verstorbene Frau Elisabeth Kroha, Bad Aibling 40,—
Aurelie Rpppert, Nürnberg, zum Gedenken an verstorbenen H errn Arno

Rufnrich jun., Landshut 20,—
W erner und Käthe Klepsch, Wien, zum Gedenken an ihre verstorbene

Tante Frau Elisabeth Kroha, Bad Aibling ' 15,—
Paul und Lotte Siegfried, Wien, zum Gedenken an ihre verstorbene

Tante Frau Elisabeth Kroha, Bad Aibling iS,—
Familie Fritz Hobein, Linz-Urfahr, zum  Gedenken an verstorbenen

Telefon-Oberinspektor H errn Hugo Hetfleisch, Königsbronn 30,—
Christoph und Charlotte Klepsch, Wien, zum Gedenken an verstorbene

Frau Elisabeth Kroha, Bad Aibling 40,—
Dr. Hans W alter, Bad Pyrmont, zum Gedenken an verstorbene Frau

Elisabeth Kroha, Bad Aibling 40,—
Franz und Toni W inter, Straubing, zum Gedenken an, verstorbenen H errn

Josef Brettschneider, M ünchen 10,—
Sylvester Soutschek, Dornheim , anläßlich des 88. Geburtstages 5 ,-
Alfred Raubach und Frau, Viernheim, zum Gedenken an verstorbenen

H errn Alfred Eichler, Essen-Kray ' 30,—

D M  588,00 
bereits ausgewiesen DM  3756,52

per 28. 8. 1965 DM  4344/5^

Seit m ehr a ls  50 Jah ren : h e rvo rragend  in  d e r  d e sh a lb  gleich d iesen  .H a u sg e ls f ' und denken
Q u a litä t, b ekann t Irt d e r  A ufm ochungl D iesen Sie Immer d a ra n :  A L P E  schützt — A L P E
FRANZBRANNTWEIN, d as  ORIOINAL-Erzeugnis nützt, en tw eder a ls  erfrischende, m oskelstärken-
de r A L P A - W erke, BRUNN, In d e r  hell-dun- d e , n e rv en b e leb en d e  EINREIBUNG od e r tro p fen ­
ke l-b lau en  Aufmachung und g e lb e n  Stern überm  w eise au f Zuckerl Schreiben Sie an  d ie  Firma
,A* wuljle jed e rm an n  a ls  .k le in e  HAUSAPO- . ALPE-CHEMA, 849 C H A W Bay., PF 105, wenn 
THEKE* zu schätzen. Besorgen auch Sie sich Sie e ine  Oratis-PROBE wünschen.
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Aus der Heimatgememschaft der Peterswalder
D en nachgenannten Geburtstagskindern w ünschen w ir alles Gute, Gesundheit

und einen glücklichen Lebensabend.
90. Geburtstag am 18.9. r9Ö5 Frau A nna Bernhardt (Borwa-Anna) aus 471 in  

H ainstadt/M ain, Friedhofstraße
88. Geburtstag am 11.9. r9ös Herr H errm ann Schönbach (Büchsemnacher-Herr- 

m ann) aus 352 in  Lützel-Wibelsbach, Kreis Erbach/Odenwald
Bl. Geburtstag am 19. 9.1965 H err A nton Sdmeider (Schneider-Anton) in  Seligen­

stadt/M ., Friedenstraße 6
79. Geburtstag am  29.9.1965 Frau M arie Scheider (Kiesauer-Mariej aus 274 in  

Lämmerspiel, Friedenstraße 2, Kreis Offenbach/M.
71. Geburtstag am 24. 9.1965 Frau A nna W olf (Knirspel-Anna) in  Klein-Krotzen­

burg, G rundstraße, Kreis Offenbach/M.
65. Geburtstag am 24. 9.1965 Herr Karl Kühiiel (MüUerfimand-Karl) aus 75 in  

Sulzbach, Höhwald, Kreis O bernburg
Gestorben ist im  Alter von 60 Jahren Frau A nna Kliem (Knirspel-Anna) in  

Markersbach, Kreis Pima/Sachsen..

SUDETENDEUTSCHE WALLFAHRT 
NACH ALTÖTTING ~ 

am Sonntag, den 26. September 1965 
P r o g r a m m  

Beichtgelegenheit in  allen Kirchen 
10 U hr Feierliche Pontifikalinesse 

in  der Basilika St. A nna 
Zelebrarit: H. H. A bt D om ini­
kus Prokop, OBB., Rohr 
Prediger: H. H, Apostolischer 
Protonotar, Prälat Dr. Adolf 
Eündermarm, Körügstein 
Anschließend: 
Glaubenskundgebung 
am  Platz vor der Basilika 

14 U hr M arienandacht in  der Basilika 
Segen und  Sendungsworte 
Es spricht: H .H . Abt Petrus 
M öhler, O. Praem.

Zur Teilnahm e an  dieser W allfahrt im  
20. Jahr der Vertreibimg laden herzlich 
ein:

die Veitriebenenseelsoigei 
der Diözesen München-Freising, Augs­
burg, Regensburg und Passau.
N ähere Auskünfte erteilt das W all­
fahrtsbüro bei der Ackermann-Gemein­
de, 839 Passau, D om platz 6, Telefon
0851/4349
Treffpunkt der Aussiger Landsleute im  
Gasthof Schex, Kapellenplatz.
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DIE NATIONALITÄTEN DER CSSR
Offizielle tschechoslowakische Quel­

len machen neue Angaben über die 
nationale Zusam m ensetzung der Bevöl­
kerung. Danach soll sich in  der Zeit 
von 1961 bis Ende 1964 der A nteil der 
Tschedien von 66 auf 65,2 Prozent ver­
ringert haben. D er A nteil der Slowa­
ken an  der Bevölkerung der CSSR 
stieg hingegen im  gleichen Zeitraum  
von 27,9 auf 28,7 Prozent. Sie haben 
um  168 000 Seelen zugenommen. Ende 

. 1964 sollen in  der Tschechoslowakei 
ferner gelebt haben: 500 cxx) U ngarn,_ 
70000 Polen, 56000 U krainer unci 
134000 Deutsche. D ie letzte Ziffer ist 
zweifelsohne fragwürdig, da andere 
tschechoslowakische Statistiken die Zahl 
der Deutschen noch vor wenigen Jah­
ren m it 165 000 angaben. Todesfälle 
im d Auswanderung können die Diffe­
renz keineswegs rechtfertigen, zum al 
sich Prag n u r in  A usnahm efällen zur 
Erteilung von Auswanderungsgenehmi­
gungen herbeiließ. Die N ationalitäten­
angaben beruhen in  vielen Fällen auf 
subjektiven Erklärungen. Mischehen und 
der Ausfall jedweden deutschen Schul­
unterrichts m achen „Umvolkungen" 
großen Ausmaßes verständlich. Das 
Restdeutschtum der Sudetenländer u n ­
terliegt einem perm anenten Prozeß der 
Entnationalisierung.



Wir gedenken unserer Toten

Herr W enzel Baierl, W agner cm städtischen GutsKof Aussig-Kleische 
-  Schönfeld, cm 8.7.1965 in Rösselsheim {70 Jahre).
Herr Max Czermalc, Bundesbahn-O berinspektor Aussig, Lange G asse 
67, am 24.7.1965 in Nörnberg-Reichelsdorf (71 Jahre).
Frau Anna Heinzei, Aussig, am Fiebich 7, am 4.7.1965 in Freising 
(78 Jahre).
Herr Hugo Hetfleisch, Telefon-O berinspektor Aussig, Jägerzeile  24,' 
am 17.7.1965 in Königsbronn (74 Jahre).
Herr W alter Hocke, Dir. i. R., Aussig, .Dresdner S traße, am 21.8.1965 
in Hamburg (75 Jahre).
Herr Josef Höhne, Automechaniker, Kulm 62, am 23.7.1965 in Bergen/ 
Rügen (70 Jahre).
Herr Karl Hoffmann, Betriebsmeister bei Schicht, Sch recken stein, am
28.7.1965 in Landshut (70 Jahre).
Herr Ing, Ernst Horner, M useumsleiter i. R., Türmitz, Schillerstraße 25, 
am 21.8.1965 in Köln (73 Jahre).
Frau Hermine Jandousch, geb. Anders, Schönpriesen, am 29.7.1965 
in Kelheim (70 Jahre).
Frau Helene Klippel, geb. Kühnei, Aussig, W estphalenstraße 28, am
27.7.1965 in Usingen (53 Jahre).
Frau Elisabeth. Kroho, geb. Klepsch, Aussig, Krpitzschstraße 3, am
1.8.1965 in Bad Aibling (92 Jahre).
Herr Josef Nitschke, Schornsteinfeger, Kulm -  Pömmerle 179, am 16.6.. 
1965 in Bad W indsheim.
Herr Karl Pretschner, Postbote, Kulm 58, am 6.8.1965 in Friedrichs- 
lohra/Thör. (85 Jahre).
Herr Ernst Pohl, O berzugführer, Aussig, Kleischer S traße 86, om 15.8. 
1965 in D uisburg-W edau (70 Jahre).
Frl. Hedwig Riditer, Aussig, Körnerstraße 14, am 12.8.1965 in Gutens- 
w egen üb. M agdeburg.
Frau Josefa Rickl, G roßpriesen, am 18.7.1965 in Bamberg (92 Jahre). 
Herr Josef Söhnel, Angestellter der ATE, Aussig, Kleischer S traße 68, 
am  2.6.1965 in O ranienbaum  (65 Jahre).
Frau Anna Schmöche, Wicklitz 16, am 9.8.1965 in Regensburg (81 J.). 
Herr Karl Schöder, O berm eister der Solvaywerke, Nestomitz, Hans- 
Knirsch-Straße 96, dm  28.7.1965 in Borth (85 Jahre).
Herr Anton Thorondt, Hauptschullehrer, Peterswald, cm 23.7.1965 in 
O bertraubling (67 Jahre).
Herr Josef Tsdierney, Aussig, Laurenziweg, am 24.5.1965 in Dresden 
(70 Jahre).
Herr Karl Webersinke, M aler- und Lackierermeister aus Pocka,u, im 
April 1965 in D ippoldiswalde/Erzgeb. (69 Jahre).
Frau M aria Wings, geb. Böhm, Reindlitz, am 4.8.1965 in Linz/Donau.

Unsere „Allgemeine Spendenliste^^ freut sich auch 
auf die Veröffentlichung Ihres Namens



AUGSBURG. U nsere nächste Zusam m en kunft fin d et Samstag, den  2 . Oktober 
19  U hr in  der Gaststätte Linder statt.

ELBELAND KARLSRUHE. Samstag, den 9 . Oktober Elbtal-Kaiser-Kermst. Tanz  
für Jung, und  Alt. K udienverlosung. .. .

NÜRNBERG. Sonntag, den 1 7 . Oktober 1 4 .3 0  U h r  im  „Bäckerhof" Kirchweih- 
- fest m it heim atlichem  ]Ö.eckselkudienessen.

SUDETENDEÜTSCHE NEUERSCHEINUNGEN  
Neue B ü^er aus' dem Aufstieg-Verlag 

U nsere heutige-V orschau auf die in  diesem  Jahr zu  erwartenden Neuerschei­
nun gen  an Büdiern und Schallplatten auf sudetendeutschem  Sektor richtet sich  
auf den aktiven M ünchner Aufstieg-Verlag, der auch schon in  den zurüddiegen-  
den Jahren m it zahlreichen Veröffentlichungen W ertvolles zum  sud eten deutsÄ en  
Schrifttum  beisteuerte. Auch in  diesem  Jahr darf m an auf -manche Überraschung  
gespannt sein. So kündigt er zunächst das Jugendbuch „Neue Rübezahl-Gesdiidi- 
ten“ an, das aus der Feder des erfolgreichen Rom an- und Jugendbuchschrift­
stellers Roderich M enzel (aus Reichenberg) stam m t und das in  den M ärchenkranz  
u m  den Berggeist des Riesehgebirges n eu e wunderbare Geschichte einflicht (1 2 8  
Seiten, illustriert, bunter G lanzeinband D M  S/8 o)- — .Iit der beliebten  R eihe  
seiner sudetendeutschen Humorbiicher, in  der der „Hockewanzel" m it sechs A u f­
lagen die Spitze hält, läßt der -Verlag ein en  n euen  Band erscheinen: „Wölde 
Heide“, Fröhlich Gereimtes und ..U ngereim tes in  der M undart des Jeschken- und  
Isergebirges vo n  dem  A ltm eister-d er M undartdichtung Ferdinand Schmidt (96  
Seiten, illustriert, bunter Glanzem band,. D M  5 ,8 0 ). — In gleicher A usstattung er­
scheint vo n  dem  schlesischen .Humoristen, aind Parodisten Ludwig M anfred Lom- 
m el eine A usw ahl der köstlichsten u nd originellsten Vortragsschlager seines w elt­
bekannten Einm annsenders Runxendorf im ter dem  T itel „Lache m it Lommel“ 
(9 6  Seiten, illustriert, bunter G lanzeinband, D M  5 ,8 0 ). — Schließlich m ag n id it  
xmerwähnt bleiben, daß das .im Vorjahr herausgekom m ene „Sudetendeutsdie 
W eihnaditshudi“ e in  großer Erfolg war u nd n u n  noch  rechtzeitig vor W eihnach­
ten  in  neuer A u fla g e . erscheint. Das g ilt auch vo n -d em  Jugendb u^  „Die sdiöii- 
sten Sagen aus dem Sudetenland“ v o n  M argarete Kubelka; dem  ein  gleich schö­
ner Erfolg, beschieden war; auch davon erscheint im  H erbst eine neue Auflage. 

A lle  Bücher k ön n en  beim  H ilfsverein  A ussig e. V. bestellt werden.
I ln c m r a  C n r h llc tO   ̂ R • c h f e^r, geb. efwa 1915,u n s e r e  a u i n i i s i e  Musiker, A., Helmholzslralje

Es wird gebeten, uns sofort .zu schreiben, wenn  ̂ Franz Le r c h ,  geb. etwa 1907, Hei-
über einen Gesuchten etwas.bekannt ist, oder : Auscmne .
ein Hin.weis auf anzustellende Nadiforschungen S 6722 . Heinz R-o c h , geb 6. 6. 1926. Kauf-
geegeben werden kann. .  ^. , 1- * , . , A S 6723. Willi F i e b e r ,  Lackierer, WicklifzAbku^ungen; A. =  Aussig, A.-KI. =  Aussig. s 6724 Edith B e C k'e r , A;, Gabelsberger-
Kletsche, A. Hl.— Schonpriesen, Sehr. =  Schrek- streike 1
•«enstein. S 6725 Bruno E s c h r i c h , Sehr. II., Schicht-
S 6710 TrudI G r oh m a n ji , geb. Storch und Siedlung • ■

Kinder Fritz und Christa, A. S 6726 Wilhelm F I e i.s c h e r , geb. etwa
S 6711 Franz P u s c h ,  geb. etwa 1908, Tisch- 1900, Tischer, A., Beethovenstr. 15

ler, Kosten bei Türmitz S 6727 ‘Frieda J ä.c k e I , geb. Kocher, Leu-
S 6712 'Franz H o y e r ,  geb. etwa 1907, kefsdorf ’  ̂ ■

Schmied, Hertine ... ' S 6728 Wilhelm M ü 1.1 e r , Setzer beim
S 6713 Martha Sch  n-a b e I , geb. 16. 10. ' „Neuer Tag*, zuletzt Prag-Weinberge

- 1928 in Pockau,- Postifz S-6729 Wenzel D a v i d , geb. etwa 1901,
S 6714 Max S f r a s s e r , Posfifz Prödlifz
S 6715 Emil T h i e l e ,  Postitz ‘ S 6730 . Maria W e n z e l ,  geb. etwa 1900,

• S 6716' Josef T h i e-l e , Postitz 115 Aussig, Siedlung
' S 6717 Erhard und Otto B e n d e l ,  Birnai 115 . S 6731 Emil G l ü c k s e l i g ,  Maurer, Pockau,

S 6718 Hans A d l e r , Pfleger, A., Sandhöhe Am Hahn
S 6719 Hermann F4 s c h e r , . Reichsbahnge- S 6732 Ernst Ba u d. l e ^j  Postitz, Grund-

hijfe,- Herbitz oder-Sehr. S 6733 Elfriede- W o l f ,  geb., .Michel, Gariifz

296



Am 18. S ep tem ber fe iert .H err KARL HEIDLER mit se iner Frau MARIA'^das Fest

DER GOLDENEN HOCHZEIT.

J n  A ussig-Bokau ha tten  sie e in e  g u tg eh en d e  und m oderne Fleischerei. In 

Troschig ein  schönes W o dienendhaus mit g roßem  G arten . 1945" w urden  b e id e  

in d a s  KZ Lerchenfeid e inge lie fe rt und verb lieb en  d o r t  b is 1946. Nach m an­

cherlei Irrfahrten lan d e ten  sie in 8054 M auern , Birke;i5trahe 3. Bald g a b  es 

G eleg en h e it, e in  Grundstück zu erw erben  und e in  E infam ilienhaus zu b au en . 

Der herrlich a n g e le g te  G arten  sorg t für gen ü g en d  Beschäftigung.

*/8 Seite 55X '42 mm DM 16,00 
, . V4 Seite 55X 85 mm DM 29,00

Preise Seite 112X 42 mm d m  29.00
fü r Fam iliennachrichten  Va Seite 112X 56 mm DM 3?,00

Vf Seite 112X  85 mm DM 53,00 
Vi Seite 112X 170 mm DM 97,00

Am 9. A ugust 1965 entschlief m eine G attin , M utter, G roh- und Urgroßm utter

f r a u  A nna Sehm ädie
früher W icklitz 16 

im 81. Lebensjahr, versehen  mit d e r Tröstung d e r  hl. Kirche.

Frcznz Sdim ödie , G a tte  
im N am en d e r  K inder, Enkel 
und V erw andten

R egensburg , D ahlienw eg 9 —  K oblenz,— M ilw aukee USA,' San*Franzisko

U nfaßbar für uns a lle ,  verschied m ein lieber, treu so rg en d e r M ann, m ein b ester 
K am erad , V ate r, Bruder, Onkel

H err M ax C erm ak
B undesbahn-O berin spek to r i. R.

im 71. L ebensjahre .

In stiller T rauer

^  ■ Berll Cerm ak v  .
•’i nebst a llen  V erw andten

85 N ürnberg-R eicheisdorf, D o llnsfeinerstraße 8, d e n  24. Juli 1965



t

t

t

Am 29. Juli 1965 enfschlief, still w ie sie  g e le b t, unsere  liebe  M utier, Cro^> 
m utter, U rgroßm utter, Schw iegerm utter, Sd iw ester, Schw ägerin, T ante , Frau

H erm ine Jandausch
g eb . A nders 

aus A ussig-Schönpriesen
im 71. L ebensjahr.

In s tiller T rauer:
Rudolf Jandausch , Sohn und Fam ilie 
8 M ündien 25, B ruderm ühlstraße 46a 
W ilhelm  A nders, Bruder und Frau 
842 K elheim, Posener S traße 18 
im N am en säm tlicher A nverw andten

Für immer schloß unsere g u te  M utter, G roßm utter, U rgroßm utter und T ante, 
Frau

A delh e id  L öhnert
g e b . Böhm

V ertreterin  d e r Firm a G ustav  Lammel in Aussig

ihre g ü tigen  A ugen. Sie sta rb  am  17. Juli 1965, versehen  mit d en  hl. S terbe­
sak ram en ten , im 88. L ebensjahr.

Im N am en a lle r  T rauernden ;
Hedwig R ybka, g e b . Löhnert 

früher W oHschlinge — in O stin/G m und/Teg.

Am 28. Juli 1965 entschlief nach langem , schweren Leiden unser 
lieber Vater, Schwiegervater, G roßvater, Bruder, Schwager und 
pnkel

K a r l  S e h ö d e r
O berm eister der Nestomitzer Solvay-W erke a. D.

versehen mit den hl. S terbesakram enten der römisch-katholi­
schen Kirche, einen Tag vor Vollendung seines 85. Lebensjahres.

In tiefer Trauer:

Marianne Benesdi, geb. Schöder 
Karl Benesch
DipL-VoIkswirt Kari Benesch 
Anne Henke

4131 Borth über Moers, W eseler Straße 149 
früher Nestomitz, Hans-Knirsch-Straße 96

2,98 .
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Herr, Dein W ille ge sch eh e ! 
N adi GoHes hi. W illen enischlief heu le  nach langem , mif g roßer G edu ld  e r­
tragenem  Leiden mein lieb e r M ann, unser gufer V ater, S chw iegervater, G rotj- 
v a te r  und Bruder

E rnst Puhl
versehen  mit d en  hl. S te rbesak ram en ten  d e r röm .-kafh. Kirche, im 70. Lebens­
jah r.

In stiller T rauer:
M orgore te  Puhl, g e b . Hanke
Ernst Puhl und Frau Resi, g eb . M elters
Kor! Am ent und Frau G ertrude ,
g eb . Puhl
Josef G renz und Frou S usanne,
g eb . Puhl
M onika und D an ie la  als Enkelkinder 
und A nverw andte

D uisburg-W edau, A llensteiner Ring 57, d en  15. A ugust 1965 
früher Aussig^Kleische, K onrad-H enlein-Strafje 86

W einet nicht an  m einem  -G rabe , 
stört mich nid it in m einer Ruh. 
Denkt, w as ich ge litten  h ab e , 
eh ' ich schloß d ie  A ugen zu.

Nach langem  schweren Leiden verschied am  D ienstag vo rm ittag , versehen  mit 
d en  h e iligen  S te rbesak ram en ten , unsere  lieb e  M utter, Schw iegerm utter, O m a, 
Schwester und Tante

Frau H elene K lip p e l
g e b . Kühnei 

kurz vor V ollendung  ihres 53. Lebensjahres.

In s tille r Trouer:
H elene G rok, g e b . K lippel 
G ertrud  Nöll, g eb . Klippel 
G ön tet Grok 
O tto Nöll
Enkelkinder G ob i, P e te r, M ichael 
und Uwe
und a lle  A nverw andten

U singen, Z itzergasse 1, d en  27. Juli 1965

Am 17. Juli 1965 v ers ta rb  m eine h erzensgu te  G attin , unsere  lieb e  M utter, 
Schw iegerm utter, Schwester, O m a und Tantet Frau A nna W enesch

g eb . Tiebach 
B ezirks-Schornsteintegerm eistersgattin

nach kurzer K rankheit im 64. Lebensjahr.

In s tille r T rauer
Heinrich W enesch und F riedl Franz, Karl, H erbert T iebach
K evelaer, V en laerstra^e  26 mit Fam ilien
M arian n e  W enesch . M arie  Nem ec und G a tte
M oosburg /O bb ., Sude ten landstr. 25 Fam ilie Huber
Rudi W enesdi und Frau M idi im N amen a lle r  V erw andten
und Kinder
R attenberg /T iro l Nr. 67
M oosburg /O bb ., den  17 .7 .1965
früher A ussig-Schönpriesen, N estom itzer S tra fe  26
Die B eerd igung fand  am  D ienstag , 20 Juli 1965 um 8 Uhr von d e r  Friedhofs­
k ap e lle  aus s ta tt.



D A M A S T E  —  I N L E T T E

in heim aHichen M ustern und Q u alitä ten  
B ellgarn iiuren  audf in Zw lschengrö^en 

D eckenkappen mit O val und  Stickereien 
W ell-, Rheum o-, Stepp* und  D aunendecken

• nur vom S pezialisten  für Betiv/äsctie

Bestellen - Sie den  bunlen  K atalog  kostenlos. 

F r a n z  W e i n b e r g e r ,  im m enstadt/A llg. 
L indauer S tra fe  35 — früher W arnsdorf

Franz U ngerm onn

M aler und G rafiker 
früher Aussig*Birnai 

je tz t Fehlheim , Kr. B ergsfrahe 

S t ä n d i g e  A u s s t e l l u n g  

v o n  G e m ä l d e n  b e k a n n t e r  

K ü n s t l e r

A nkauf und  V erkauf, 
besonders B ilder aus d e r Heimof

Anzeigen- 
Annahmescblaß

FÜR AB FOLGE 
für O ktober am  20. S eptem ber 
für N ovem ber am  19. O ktober

Anzeigenpreise
für G esdiäftsanzeigen 
gflltig ab 1. 4, 1983

(Preisliste 5 a)
Vi« Seite ca. 55X  20 mm DM 11,-
Vs Seite ca. 55X 42 mm DM 18,-
‘A Seite ca. 55X  85 mm DM 33,-
‘A Seile ca. 112X 42 mm DM 33,-
V» Seite ca. 112X  56 mm DM 43,-
V* Seite ca. 112X 85 mm DM 62.-
Vi Seite ca. 112X 170 mm D M 115,- 
Preisnacblässe für W iederholungen 

usw. nur nach V ereinbarung 
(Preisliste anfordem ).

3hrerG esundhei t !

E rh ö h u n g
der
L e is tu n g  
durc^ 
E in re ib u n g  
m it

n  F rle d r .M d lz T  Bfadconhalm/WOflf|

LIWANZEHFORMEN

erhältlich  im Kleinen Kaufhaus 

Emma Soutschek, O a rten b e rg /O b b . 

M arkfplotz

Sie kau fen  gu t und  pre isw ert,
besonders 

für die Aussteuer; Bettfedem 
(oueh hondgesctilissene), fertige Betten,, 

oudt KARO-STEP 
Bettwäsdie, Daunendecken 

direkt von der Fachfirma
B ETTEN -B LJV H U T
STAMMHAUS. DCSCHENITZ (iOHMHWAlDJ 
8908 Krumbaeh (Sdtwb.) Gänstiolde 143 

Ausfoliriidtes Angeltot, auch Muster, 
kostenlos I Kone genOgll

IMMER WARME FUSSE
in Filzpotschen in g rau  und schwarz. 
Mit Filz- o d e r Filz- und Lefasohlen 
ab  21,50 DM. Frizpantoffel.

O . T e r m e  
8070 Ingo ls tad t 440/34

BEI U M Z Ü G E N
schreiben Sie uns bitte die frühere und
neue Adresse, sonst bleibt der AB aus!

c r « O R I G I N A L - E R Z E U G N I > < ^
ALPA-j*^a*
A L P E -C H E M A C H ^ bay



H eim atblätter der Ausgewiesenen aus dem Stadt- und Landkreis Aussig an der Elbe

17. Jahrgang  /  10. Folge O ktober 1965 B 20143 E

IN DER GARTITZER KIRCHE WÄHREND EINES HOGHAMTES 
Bildeinsehdert Hedwig Puhl, 8821 O bererlbach 23 üb. G unzenhausen .



A U S S I O E R  B O T E  
H erqusgeber:
H ilfsverein Aussig e . V. 8 M ünchen 22
Sitz M ünchen Liebherrsfr. 4, H ofgeb. ill. St. 
Persönliche V orsprachen nur von  9 b is 12 VJhr 
noch vo rh erig er Rücksprache, Telefon 22 40 60. 
Der H ilfsverein Aussig e.V . ist d ie  unpolitische, 
auf d ie  P flege heim atlichen G ed an k en g u tes  b e ­
dach te  und auf dem  G rundsatz  d e r  Selbsthilfe 
a u fg e b a u te  V erein igung  d e r  Sudeiendeulschen  
aus dem  S tad t- und Landkreis Aussig (Elbe). 
Der .AUSSIGER BOTE' erscheint cils u n a b h ä n ­
g ig e  M onatssdrrift mit d en  M itte ilungen  des 
Hilfsvereins Aussig e.V ., Sitz M ünchen und des 
H eim atkreises Aussig, S tad t und Land. Dber- 
schüsse ous dem  V ertrieb des .AUSSIGER BO­
TEN' w erden  ausschliefjlich im Sinne d e r  Sat­
zungen  des H ilfsvereins Aussig e . V., Sitz Mün­
chen verw endet.

H I L F S V E R E I N  A U S S I G
1. V orsitzender:
Franz G ierschik, 8 München 45, G rusonstr. 27, 
Telefon 3 11 76 81
2. V orsitzender:
Jos. H egenbarth , 8 München 15, Landw ehr- 
s lra^e  14/IV

G eschäftsführer des V orstandes:
W alte r Michei, 8 M ünchen 45, G rusonstr. 21 B 

Kassier des NVA:
O tto  Klimpt, 8 München 13, Franz-Josef-Strofje
28/in , Telefon 34 67 42

Hilfsausschuh: ^
Rudolf Schmidt, 8 M ünchen 19, W alter-F lex- 
S tra^e 4

Archiv und  M useum : Dir. i. R. Ferd inand
Piefsd), 8 M ünchen 55, K leinhadener S tra fe  54

A U S S I G E R B O T E  

V erw altung u.id
Schriffleifung: Franz G i e r s c h i k  
A nzeigenverw aifung: H ara ld  D i g  m a  y e  r 
Ju g en d se ite : Herwig W e i s s h u h n  
Druck: Buchdruckerci Dr. Benno T i n s ,
8 M ünchen-Feldmo.diing

Alle Zuschriften für Schriftieitung, A nzeigenver­
w altung  und Jugendse iten  nur an  
Hilfsverein Aussig e . V., 8 München 22, Lieb- 
herrs tra^e  4 ,. H ofgeb.
A lle Z ahlungen  nur au f d a s  Konto des Hilfs­
vereins Aussig e . V., Sitz M ünchen, Postscheck­
am t M ünchen, Konto-Nr. 582 58. D ringende Bitte: 
Bei je d e r  Z ahlung  b itte  au f dem  Abschnitt 
den  Zwedc o n g e b e n l (A ussiger Bote, Spende, 
M itg liedsbe itrag , Suchdienst, A nzeigenkosten- 
Rechnung Nr. usw.).
Der .H ilfsverein  Aussig e . V." ist von den  
F inanzbehörden  als gem einnützig  und fö rde­
rungsw ürdig an erk an n t. A lle Spenden  an  ihn 
sind steuerlich ab zu g sfäh ig ; d ie  vorschrifts- 
gem öhe B escheinigung ü b e r Ihren Spenden­
b e tra g  e rh a lten  Sie au f Wunsch zugesand t.

Nachdruck aus dem  AUSSIOER BOTEN nur mit 
Q u e lle n a n g a b e  gesta tte t.

B ezugspreis: (einschl. Postversand)
jährlich h a lb jäh rl. v ie rte ljäh rl.

DM 11,— 6,— 3,—
Schilling 60.—  30.— 15,—
O briges A usland: g a n z jäh rig  15,— ̂DM

h a lb jäh rig  8,— DM
Einzelnum m er: 1,20 DM

Die V erw altung des .AUSSIGER BOTEN' bitte t 
zu beach ten :

G L Ü C K W Ü N S C H E

sollten  dem  A ussiger Boten rechtzeitig  m itge­
te ilt w erden! Für d ie  Tage zwischen dem  1.

. und 15. u nbed ing t zwei M onate  vorher, für d ie  
T age zwischen dem  16. und 31. u nbed ing t bis 
10. d e s  Vorm onats. Kommen d ie  M itteilungen 
od e r A n ze ig en au fträg e  sp ä te r  zu uns, können 
sie nicht mehr in d e r  A usgabe des AB vor 
dem  Festtag  zum Abdruck g e b ra d it  w erden- 
V ergessen Sie auch b itte  nicht, a lle  A ngaben  
sehr deutlich zu schreiben I

K O S T E N P F L I C H T I G

sind a lle  geschäftlichen, ab e r  auch a l le  fam i­
liä ren  A nzeigen , sofern sie mit- beso n d e re r 
Aufmachung au f d e r A nzeigenseite  erscheinen 
sollen und d e r W ortlau t festgesetzt w ird, auch 
Texthinweise au f bestim m te A nzeigen , sowie 
a lle  .K leinen  A nzeigen*, P rom otionen , b e s ta n ­
d en e  Prüfungen, S tellenangeB ofe und S tellen­
suchanzeigen , A nschriftenänderungen , V erlobun­
g en  usw.

U N E N T G E L T L I C H
w erden  gesam m elt bei den  Fam iliennachrichfen 
bzw. .W ir g r a tu lie re n ' nur au fgenom m en: G e­
bu rten , T rauungen , E hejub iläen , G eb u rts lag e  
de r 60., 65., und a b  70. je d e r  G eburts tag .

D R I N G E N D E  B I T T E I
Den A nzeigenw artlauf b itte  d e u t l i c h  schrei­
b en , A nze igen tarife  rechtzeitig  an fo rdern , und 
Rechnungen nach Erhalt gleich b ezah len !
V ielen D ankl

Diesem Heft liegt eine 

Zahlkarte 

bei. Bitte bezahlen Sie d i e .Be­

zugsgeböhr bis Ende dieses 

Jahres oder — wenn Sie uns be- 

sondern helfen wollen ~  auch 

schon für 1966.
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GARTITZER KIRCHE 
davor die alte Sdiule und das ehemalige Kloster.

Bildeinsender,; K. Hiebsch, 33 Braunschweig, K lagenfurter S traße 9

Gartitz
„liegt, auf dem sidi zur Sdiänze abstufenden Hügel des basaltischen Johnsdorfer 
Rüdcens, dessen vulkanischer Ausbruch die Ton- und  Lettensdüchten em porhob'', 
berichtet Oberlehrer Emil Richter in  der Kleinen O rtskunde für den Kreis Aussig.

Das D orf m it seinen acht Bauem gütln im  9 —lo. Jahrhundert h a t sich durch 
viele W ohnhauszubauten bis 1930 auf 149 H äuser vergrößert, die Schule wird 
bereits 165a genannt.

Die in  alter Z eit vori Postitz über den „Roten Hübel", führende Salzstraße 
schlug nach Einführung der Reit- und  Fahrpost Dresden—Prag seit etwa r6z5 
ihren Weg über Gartitzer Gründe durchs Kleischbachtal ein. Als 1640 das G ut 
Pokau m it Schöbritz vereinigt wurde, kam  auch G artitz zur Herrschaft Schöbritz, 
bei der es bis 1848 verblieb.

Bei der Volkszählung am 17. M ai 1939 hatte  G artitz 1135 Einwohner. Gi.

B ist Du schon M itg lied  d es  H ilfsvereins A ussig?  
J a h resb e itra g  D M  3.-



Saubere Pferde, blankes Zeug
Sdion seit der Frühgeschichte lag Aussig an  verkehiswiditigen Straßen. So an 

der Salzstraße, die von Sadisen kom m end nach Prag führte. Eine weitere Straße 
war der sogenannte Teplitzer Weg, der entlang des Erzgebirges führte und in  
Aussig endete. U nw eit von Aussig führten der Sorben- und der Nürnberger Weg, 
die durch Verbindungswege erreichbar waren. A n dem aber wohl wichtigsten 
Weg, der Elbe, lag die Stadt selbst. Aussig war demnach zu frühester Zeit bereits 
Verkehrsmittelp u j ^ t

Im Jahre 1803 trafen allein nur auf der Elbe aus Sachsen 3561, aus dem Innern 
des Landes konunend 1178 Zentner Kaufmannsgüter ein und w urden hier um- 
geschlagen. Zu den wichtigsten U m sch lag^ tern  gehörten Zucker, Kaffee, Reis, 
Zichorienwuizel, Fischtran, Stockfisch, Heringe, Leder, Farbholz usw., die nicht 
nu r die Nachbarorte wie Karbitz, Türm itz, M ariaschein, Peterswald, sondern 
auch nach Dux, Bilin, Brüx, Komotau, Eger, Laun, Schlan, Büdweis, ja sogar bis 
nach M ähren und  Wien w eiterbefördert wurden. Interessant ist dabei die Tat­
sache, daß der Elbegüter-Umschlag in  der damaligen alten Bielam ündung vor 
sich ging und zwar von der M ündung bis herauf zu der 1719 erbauten steinernen 
Bielabrücke. D ie Kähne, die etwa 200 Zentner faßten, w urden nicht nu r auf der 
Seite gegen den Lindengraben, sondern auch auf der Bielzipfelseite be- und ent­
laden. Das von E. G. Doerell geschaffene Bild der Bielabrücke zeigt tatsächlich 
auch zwei vor der Brücke liegende Lastkähne,- ein Anblick, der uns Aussigern 
von heute fremd ist.

Der W eitertransport der entladenen K aufmannsgüter per Achse erforderte ein 
leistungsfähiges Fuhrwesen, denn bei weitem  nicht alle Empfänger im d Versen­
der verfügten über eigene Gespanne. Die Fjrächter der damaligen Zeit bildeten 
einen eigenen Stand. Da die städtischen Statistiken Frächter aber nicht nachwei- 
sen, m uß angenom m en werden, daß diese in  den Vororten, die damals nicht zu 
Aussig gehörten, w ohnten. Da noch keine Eisenbahnen erbaut waren, bildeten 
sie also einen w esentüchen Bestandteil im  Aussiger Güterverkehr. Die Frächter 
waren Vertraute des Kaufmannstandes, der ihnen nicht nu r W aren, sondern auch 
Geld urxd Geldeswerte anveitraute. M eist verfügten die Frächter über mehrere 
Gespanne. D araus ist zu ersehen, daß es sich tun „U nternehm en" handelte, die, 
gleich den Kaufleuten, auch oft für eigene Rechnungen handelten. M an kannte 
damals nicht nur den „N ahfuhrw erker", der höchstens Tagesfahrten unternahm , 
sondern auch den „Fernfuhrwerker", der weite Transporte besorgte und viele 
Tage unterwegs war.

M it der Erbauung von Eisenbahnen und der Beförderung von Kaufmanns­
gütern durch diese war das Ende des handfesten Fuhrwerkerstandes gekommen. 
So mancher Frächter h a t damals erkannt, daß die „N eue Zeit" das Ende des Ge­
werbes bedeutete und hat sich dem „Stellwagenverkehr" (Personenbeförderung) 
gewidmet. Die Bezirkshauptm annschaften in  Aussig und in  Teplitz waren bei 
der Erteilung von Stellwagen-Konzessionen für die -Linie Aussig—Teplitz sehr 
entgegenkommend. Diese Periode dauerte allerdings nu r acht Jahre, und zwar 
von der Eröffnung der Prag—Bodenbacher Strecke 1850 bis zur Inbetriebnahm e 
der Strecke Aussig—Teplitz im  Jahre 1858. Es war dann nu r noch das sogenannte 
„Kleine Frachtwesen" verblieben, das Transporte innerhalb der Stadt und in  die 
Vororte besorgte. Die lebenskräftigen Frachtbetriebe aber wurden zu Speditionen.

Sehen wir uns an, wie unsere Frächter der damaligen, gewiß romantischen 
Zeit gekleidet und  wie Pferde und Wagen beschaffen w aren:

M eist hatten  die Fuhrleute hohe Stiefel, denn die seinerzeitigen Landstraßen 
waren durchwegs als schlecht zu bezeichnen. Sie trugen blaue Leinwandkittel, 
die um  die H üften m it einem Lederriemen zusam raengehalten wurden. Bei 
Regenwetter ha tten  sie einen derben, kurzen M antel m it Kapuze; im  W inter 
einen kurzen Pelz (Kalmuck). Die Hose war aus kräftigem Baumwollzeug und 
oft m it weißen Schnüren verziert.



Auf der Brust trugen sie an einem  Lederriemen- die Geld- und W ertpapier- 
tasdie. Wer sich, so einer Tasche bemächtigen wollte^ batte  also zuerst einm al 
einen harten  Kampf zu bestehen.. Der Fernfuhrwerker war. im m er von einem, 
äud i' zwei Gehilfen begleitet, die nachts das Fahrzeug zu  bewachen und die 

.Pferde zu betreuen hatten. S iew aren  m it Knüppeln, sogenannten „Ochsenzie­
m ern", oftmals auch m it Pistolen, bewaffnet, und  nicht selten hing un ter der 
W agenplane ein geladenes Gewehr..

Die Fuhrleute rauchten kurze Pfeifen,- der Tabak w urde in  einer Schweins­
blase verw ahrt, an dem auch, der Pfeifenräumer hing. Sie w aren damals die 
Kapitäne der Landstraße.

Die Wagen selbst w aren m it einer wetterfesten Plane versehen, die von hölzer­
nen Bogen getragen wurde. Im  vorderen Teil des Wagens, der „Schoßkelle", war 
der Sitz des Frächters. U nter dem Wagen h ing  das „Schiff", cias auch beladen 
werden könnte, eine Futterkrippe und meist auch eine Reservedeichsel. A n den 
Längsseiten des Wagens w aren eine Schaufel und  Vorspannketten befestig t Das 
Ersatzrad war- am  W agenende, wo auch der Hemmschuh und  die Büchse m it der 
Wagenschmiere baum elten. Gleichfalls un ter dem Wagen hing eine Lampe, die 
ih r Licht un ter die Füße der Pferde warf. N eben dem Fuhrm ann saß der Wagen­
hund, m eist ein Spitz.

Pferde und  Riemenzeug \^aren der Stolz . des Fuhrm anns. Sie w aren stets 
blankgeputzt. Das.. Riemenzeüg w ar durch Messingschilder, die Sprüche trugen, 
verziert. Ein solcher Spruch laütete:

Der Fuhrhianh, der auf G ott vertraut.
M it Freuden auf sein Fulirwerk schaut!.

Die Pferde trugen rechts und links sogenannte Kummt-Lampen. D am it wurde 
in  der Nacht die Breite des Gespanns angezeigt, D ie Fuhrleute und ihre Ge­
hilfen w aren kräftige, robuste Gesellen, denn h u r solche eigneten sich dazu, 
jahrein, jahraus auf den Straßen unterwegs und  ihren Aufgaben gewachsen zu 
sein. Unsere damaligen Fuhrleute waren wegen ihrer Treue, ihrer Redlichkeit 
und  ihrer Pünktlichkeit w eit und  breit bekannt. D afür hatten  sie ih r Standes- 
bewußtseiri und dies m it vollem Recht. An der Entwicklung unserer .Heim atstadt 
Aussig zur Industrie--und Handelsstadt hatten  sie ohne Zweifel regsten A nteil 
genommen. Bert Richter

GARTITZER NEUE SCHULE
Einsender; Bert Richter, Karlsruhe, V orholzstraße 14
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Drei Kinder-Auszählsprüche
Sorme, M ond  u nd  Sterne 

Eins, zwei, drei 
Sonne, M ond und  Sterne 
U nd dich hab ' id i gerne! 
D arum  bist du frei!

Gartitz
Hixß, Hexe, HaheistToh 
Hixe, Hexe, Haberstrob,
Auf dem Tische sitzt ein Floh. 
Auf der Tenne sitz t 'ne Maus 
U nd du fliegst naus.

Pokau
Tsdiing, tsdiang  

Tsching, tschang,
D ie Kuh ist krmik.
Liegt im  Stolle 
O n der Schnolle.
Eins, zwei, drei 
U nd du b ist frei.

Postitz
Aufgezeichnet: Bert lüchter

Nach 19 Jahren zu Besuch in Gartitz
Bestimmt w ird es viele Gartitzer interessieren, w ie es heute in  unserem  einst 

so friedlichen Dörfchen aussieht.
Es w ar Juni, als m ein Sohn und  ich m it unserem  Auto die Reise antraten ; 

w ir kam en von Prag und fuhren über Lobositz, Theresienstadt, dann im m er die 
Elbe entlang nach Aussig. Überall das gleiche Bild: die Farbe der Häuser grau 
und  nochm ds grau. W ir durchfuhren Aussig in  Richtung Pokau und  schon setzte 
m ein Herzklopfen stärker ein, es überkam  mich eine traurige Stimmung. Von 
Pokau fuhren w ir in  Richtung G artitz bei der Ziegelei vorüber übern  „H ahn" ; die 
Straße w ar derart schlecht, daß ich m om entan dachte, w ir seien auf einem  Feld­
weg. Beim „Feldschlößchen" bogen w ir links ab und  schon sah ich den ersten 
leeren Fleck, näm lich wo einst die „Kläs-Fabrik" stand; sie w ar verschwunden, 
weggerissen. D afür führte eine m oderne Asphaltstraße von dort ab in  Richtung 
„Rosenschule" Ulbrich. Links und rechts davon große m oderne Wohnblöcke bis 
vier Stockwerke hoch. W ir fuhren bis vor unser ehemaliges Haus; dort ließ ich 
m einen Sohn w arten und  ging traurig  und  m utig zugleidi auf unsere H austüre 
zu. W ie staunte ich, als ich unsere ehemalige Glocke noch vorfand, darauf stand 
gut leserlich: „Bitte drehen!" Nach mehrm aligem  Klopfen u nd  Läuten kam  der 
jetzige „H ausherr" heraus. (Erwähnen möchte ich noch, daß ich die tschechische 
Sprache gut behetrsche.) Ich frug ihn , ob er der H err sei, der 1945 das Haus über­
nom m en habe, er antwortete m it ja. N un  stellte ich mich vor, er erschrak sicht­
lich und  fragte, ob ich direkt von Nemecko korcime. M ein Ersuchen, das Haus 
m it m einem  Sohn kurz zu besichtigen, konnte er vor Schreck gar nicht ablehnen. 
H art käm pfte ich die aufsteigenden Tränen h inunter, als w ir alles anschauten, 
sogar m eine Möbel fand ich noch, gut- erhalten vor. D ie oberen W ohnräum e 
w aren alle leer im d es regnete anscheinend h inein, da der Putz von den Decken 
gefallen war. D ann  gingen wir in  den Garten, ach G ott — w ie sah es in  unserem  
einst so gepflegten Obst- und  Blum engarten aus! Im  Hof standen einige große 
H asenställe uncl es stank fürchterlich, der Obstgarten restlos abgeholzt.
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ERSTKOMMUNIONSBILD 1936 GARTITZ (Mädchenbild), Kaplan E. Goldammer
1. Reihe von links nach rechts: M ädchen aus Pokau (unbekannt), M ädchen aus 
Pokau (unbekannt). Lobe! Erna, Pokau, M ädchen aus Pokau (Unbekannt), M äd­
chen aus Pokau (unbekannt), M ädchen aus Pokau (unbekannt), Richter G isela 
(Gartitz), Morl Anneliese (Pokau).
2. Reihe: Arlt M arianne (Postifz), M essner Anneliese (Gartitz), Leicht G isela 
(Gartitz), Jungwirth Inge (Postitzer Grund), Krombholz Irene (Gartitz), M ädchen 
aus Pokau (unbekannt), W agner GretI (Gartitz), Kroh Erna (Postitz), Balzer Hilde 
(Gartitz), N iebel Herta (Gartitz), Schuhmann Erika (Gartitz).
3. Reihe: Schuhmann Helga f  (Gartitz), Kühnei Erna (Schäferei), M ädchen aus 
Pokau (unbekannt), Mikesch M arianne (Gartitz), Rudolf Edith (Postitz), Swoboda 
Fried! (Gartitz), M ratschek Erna (Postitz).
Als Zaungäste sind Richter Ilse (Gartitz) und Ullmann G erdie (Schöbritz) zu 
erkennen.
Bildeinsender: Erika Schuhmann, verh. Bartl, N iederhöchstadt/Ts., Schillerstr. 3.

Für W . e i h n a c h t e n  bestellen Sie schon jetzt das Heimatbuch

Prof. Dr. F. J. Umlauft; „GESCHICHTE 
DER DEUTSCHEN STADT 
AUSSIG"

784 Seiten, 420 Bilder DM 27,70 einschließlich Verpackung und Porto
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M ein Sohn staunte über das schöne Haus und konnte nicht begreifen, wie 
m an so abwirtschaften kann. M an bot uns „türkischen Kaffee" an, das neueste 
N ationalgetränk der Tschechen. Ich wollte nicht unhöflich sein und  sagte zu, 
als er jedoch in  m einem  ehemaligen Kaffeeservice serviert wurde, war m ein Hals 
wie zugeschnürt, w ir dankten und verließen mein einst so schönes Elternhaus.

Im  Wagen konnte ich die Tränen nicht m ehr zurüchhalten. W ir fuhren die 
„Hohle" h inauf zum  Friedhof. Wir besitzen dort eine Gruft, in  der m ein Vater 
ruht. Alles verkom men und zum Teil eingefallen,- die Tschechen werden neben­
an auf dem neuen Friedhof beerdigt. Nach einem stillen Gebet und als ich mich 
wieder gefaßt hatte, fuhren wir zurück ins Dorf. Wir stellten unseren Wagen zum 
„Annahof", denn das ist das einzige G asthaus in  Gartitz. W ir setzten uns in  
den W irtsgarten und bestellten ein Bier, anschließend ging ich allein zu Fuß 
durchs Dorf. Nach zurückgebliebenen Deutschen fragte ich mich durch, sogar 
eine Schulfreundin fand ich noch und sie ließ mich m it m einem  Sohn n iA t fort 
und so übernachteten wir sogar in  Gartitz. Es sind nu r noch wenige Deutsche 
im O rt und alle bedauerten, daß sie damals drinnen geblieben sind. Sie wollten 
ihre Häuser retten, w urden aber auch enteignet und  m ußten  die Häuser dann 
vom Staat zurückkaufen. M ein Eindruck von G artitz war schlecht; ich denke, 
seit w ir vertrieben w urden, ist noch nichts an den Häusern gemacht worden. 
Es gibt noch keine Wasserleitung, keine Kanalisation. Die G em eindekanzlei be­
findet sich nicht m ehr im  Kloster, sondern in  der alten Schule (wo der Hirsch 
wohnte).' Gegenüber vom Klöster ist ein schönes Ehrenmal errichtet, aber natü r­
lich für die Russen. Im  Kloster selbst befindet sich ein Kindergarten, die Klei­
nen sind alle einheitlich gekleidet. Das einzige Praktische was ich vorfand, sind 
die Autobusse, die einigemale täglich durch alle Dörfer fahren, so auch durch 
Gartitz. Viel wurde ich ausgefragt, wie es uns in  Deutschland geht und ob es 
stim m t, daß wir wieder alle zurückkommen. Abends saßen wir dann nochmals 
auf ein Stündchen im „Annahof" und als die Tschechen m erkten, daß wir 
Deutsche sind, da überbot man sich, jeder w ollte uns etwas spendieren, Bier, 
Tee, Schnaps, W urstplatte usw. W ir dankten und außer zwei Bieren nahm en 
w ir nichts an. Bis in die späte Nacht h inein  m ußte ich bei bekannten Deutschen 
über unser derzeitiges Zuhause erzählen. ‘

Am nächsten Morgen fuhren wir noch nach Johnsdorf. Auch dort w ar der 
Tscheche sofort bereit, uns alle Räum e zu zeigen und ich m uß gestehen, dies 
Haus war in  einem besseren Zustand. ■

N un hatten  w ir alles gesehen, was wir einm al Wiedersehen w ollten und  so 
verließen wir — zum indest ich — sehr traurig m eine alte Heimat. Der Abschied 
fiel m ir nicht so schwer wie die A nkunft, denn die Heimat, die wir einm al ver­
lassen m ußten, ist es eben nicht mehr! Es ist alles fremd und  verkommen. W ir 
fuhren dann weiter über Schöbritz (übrigens fährt die S traßenbahn nur. noch . 
bis Schöbritz), Arbesau, Kulm, Karbitz, Aussig, Schreckenstein und besuchten die 
Burg Schreckenstein.

In  der Festung Theresienstadt hielten wir an und besichtigten gegen Entgelt 
die ehemaligen Zellen und Höfe, so"wie Verbrennungsofen. Es schauderte mich.

U nser Rüde weg nach .Deutschland erfolgte nach einigen - Tagen A ufenthalt in  
Prag.

Ich kann nur jedem Gartitzer raten': W enn Ihr Euer altes G artitz in  guter Er­
innerung behalten wollt, dann seht Euch nicht das jetzige an. Als ich in  Deutsch­
land ankam, war ich erst einmal ein paar Tage seelisch fertig, es war einfach 
zu viel für eine Frau. Erwähnen möchte ich noch, daß ich bei der Ausweisung 

.24 Jahre und m ein Sohn drei Jahre alt war.
Zum  Schluß grüße ich alle Gartitzer recht herzlichst. E. K.

3 0 8



'-«
s-

--

4.
 K

LA
SS

E 
V

O
LK

SS
CH

U
LE

 P
O

K
A

U
 1

94
1 

m
it 

Le
hr

er
 P

et
tir

sc
h 

;•'
B

ild
em

se
nd

er
:' 

H
ei

nr
ic

h 
W

eb
er

si
nk

e,
 

ne
iio

ro
nn

, O
lg

as
tr

aß
e 

15



Ein Feuerwerk
Es w ar um  die M ittagszeit beim  Dorfwirtshaus in  Gartitz. Die Kastanien 

h atten  ihre Kerzen aufgestedct und  ein fleißiges Bienenvolk sum m te in  den 
Zweigen. Im  G astzimmer h atte  sich eine m erkwürdige Gesellschaft zusam m en­
gefunden. Vorn hei der T ür saß der alte Kirchendiener Habel; sein Szepter, der 
große Schlüssel zum  Kirchturm, stechte in  der oberen Rochtasche. Am unteren  
Tischende saß ein Rauchfangkehrer, der auf seinen Sitz der Sauberkeit wegen 
ein Zeitungsblatt gelegt hatte. Sein Nachbar h ieß Ludwig. Ein ungarischer Ge­
w ürzm ann m it. seinem Schlapphut kom m t herein  und  stellt den Lederfanzen m it 
den duftenden G ewürzen auf dem Nebentisch ab. Auch der alte Knobloch aus 
Politz-Sandau, der m it seiner Frau N ann l die D örfer m it Kopftücheln, Schürzen, 
Hemden, gewirkten Strümpfen und  dergleichen abhausierte, h ie lt m it den an­
deren Brotzeit. Die W irtin  rum orte in  der Küche. Sie w ar zu einem Schabernach 
gern bereit. Der Rauchfangkehrer drehte sich zum  Klavier und  klim perte darauf 
herum . Die W irtin  kom m t aus der Küche, hä lt ein „Fröschl" — ein kleiner Feuer­
werkskörper — in  der H and,-der Schwamm w ar entzündet. Sie läß t das D ing ver­
stohlen unter den Tisch fallen und w endet sich wieder der Küche zu. Auf ein­
m al — trum -berum -bum  — springt das Fröschl wie im  Tanz un te r den Sitzen 
herum . ' ^

Herrjeh, da gabs ein Leben! D er R auchfan^ehfe r springt zum  Fenster hinaus 
u nd  reiß t ein  paar Pelar^gonien-Töpfe m it h inun ter, der Ranzenm ann erwischt 
seinen Kram und  hinaus zur Tür, Ludwig springt auf den Stuhl und  die Schür- 
ze-N ännl schreit um  Hilfe. N ur cier behäbige H abel bleibt sitzen und  harrt der 
Dinge.

Auf dem Hofe standen sie beisammen und  als sich der Radau gelegt hatte, 
wagten sie einen Blick durchs Fenster. D ann lachten sie .über den Spaß — und 
über ihre Tapferkeit. H erm ann W ilhelm  sen.

Da grusse Feijaschein!
Jo, die Geschichte is in  Pucke (Pokau) werklich possiert! M ir ho ttn  ene sehr 

richtige Feijawehrmoimschoft in  Dorfe. Se wor im m a za Stelle und a beizeitn, 
w enn se w u gebraucht wurde, obs bei enn Brande, oda Huchwossa, oda sunst 
eima H ilfeleistung wor. De Puckä Leite sotn, doß da doumoliche Kom m andant 
sugor m itn  Feijawehrhelme schloufn ginge. Enn Schmeerbauch ho tta  a und  weil 
sei U niform gurt nich iban Bauch langte, m ußtan  im m a tm tan  Bauche zomm- 
schnoUn. Na, dos uck nabnbei!

Es hotte  ju  h ie  und  dou emoll in  Dorfe im d a außaholb gebrannt, de Pucka 
Feijawehr hotte  sich im m a on Schnelhgkeet ausgezeichnt rmd se h o tt a gutt 
gewertschoft. Se ho tte  sich sugor eene M otorspritze m it dazugeherichen M oim- 
schoftswochn ongeschofft. M a m uß werklich sonn, de Pucka W ehr wor im m a uff 
D rouht. Vor ihra M otorisierung w orm  h a lt sd iunn  de iheerschtn (meisten) 
struhgedecktn Heisln in  Dorfe und drim m  rim m  obgebrannt und  de gem auatn 
Heisa brarm tn doch nich. N u wor ha lt de Feijawehr schunn lange nich ausge- 
rickt, dos wor dan Feiawehrleitn gornich rächt. Doch honn  se im m a fleißich 
Ibim gn gemocht, die firs Dorf jedsmoll e grußes Ereignis worrn.

Emoll owa, geichn Omde stormd iw ann Eechbusche bis fost zurm  Hollomirschn 
e gruußa Feijaschein. W a daan Schein zuerscht gesahn hotte, w ees'ich niche, es 
wure a nich lange rim m geroutn, w u dos Feija sein kennte. De Sirene, a eene 
Neionschoffung, ging halt uff emoll und hosste nich. gesahn, kom m  vu olln 
Seitn de Feijawehrmenna roon. Da N and m it sann Hengebocim, kunn ts kam m  
dabremsn de Ossmonngosse rauf, a hotte doumols a schuim e b iß l e Baichl on- 
g^setzt, owa olle drauf uffn  M onnschoftswochn, raus ausn Spritznheisl und in  
Karree h in ta  durchn Pucka G rund im d de Spiechlsbercha Strouße nauf gings wie 
da Teifl. W ie se owa Piesdils und  Jägas W ertschoft unds W ossaheisl h in ta  sich
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gelussn hottn , dou stu tz tn  se iiff emoll olle. D a Feijasdiein Stande ganz gruuß 
iwa K aurann (Kaudern) Sies-s (Seesitz) und h i n t e n  holbn H aäberdie (Hauberge) 
und m ittn  drinne ganz gruuß und  rund  da VuUmound. N u  w er de „fixe M onn- 
schoft" erseht m oll breet und  se tou tn  sich olle e biß l ärchan, doß se n  M ound 
um  Leim gang w orm , owa dann lod itn  se olle aus vulln  Holse im d fuhrn  w etta 
bi3 zunn  Gosthause „Am Laden". D att leschtn se erseht m oll vunn  da Auf- 
reehung ih m  irm an Brand. D abei hoim  se sich owa dann gesehworn, im m a 
erseht auszukundschoftn, w u dos Feija sein kennte, w enn sich wieda em oll su e 
Schein um  Him m l zeichn sullte. V unn M ounde owa ließn  se sich nim m e-i on- 
schmiern.

Ob se noch uffte zu  enn Feija ausrieken m ußtn , wess ich niehe, owa zu Festn 
und  Feijan, w ie Verbands- unci Grindungstochn, ciou m u ß tn  se noch uffte raus. 
U nd w enn h a lt lange Zeit m oll gam ischt luus wor, dou honn  se m onchn G ubnd 
geschwinde eene Bierfohrt noch Scheewatz (Schöbritz), Gorts (Garfitz), Pusstz 
(Postitz) oda Trpuschieh (Troschig) gemocht, uck doß da M otor oel Monnsehofts- 
woone n id i einrustn sullte und üire Kaahln (Kehlen) a nieh.

Geschrieben von M elanie Grösehel, geb. Krombholz, 
früher Aussig-Kleische 25 (bei d^K urzw eilm ühle)

„FREIWILLIGE FEUERWEHR POKAU" {Gründung 1898) Foto 1900
Personen an der Leiter von links: Böhnisch Anton, Hobel Josef. -  
O berste  Reihe stehend: Löbel jun., W eller W ilhelm, Kurzweil Josef, 
W eigend Franz. -  M ittlere Reihe stehend: Schiffner Josef, Habel 
Franz, Löbel Anton sen., Stohr Franz, Rotsch Josef, Tunkel Josef, Plitz- 
ner O tto, unbekannt. -  Untere Reihe stehend: Leitenberger, Fritsche, 
Franze Josef jun., Fronze Josef sen., Löbel Heinrich jun., Merwitz 
Josef, unbekannt, Frank Franz, Nickel Anton, G ahlert Josef, Nickel 
Karl. -  Reihe sitzend: W issura, Dörfel, Krombholz Adolf, Brosche Emil, 
Kurzweil Anton, Rulko Heinrich, Löbel Anton. -  Untere Reihe sitzend: 
Köcher Josef, Hobel Josef, Langer.



DEN TOTEN DES ERSTEN

Von Krieg und kleinen Mädchen
Der Aufsatz „Die M obilisierung im  Jahre 1914" h i im serem August-Heft 

weckte auch in  m ir d ie , Erinnerung an  jene schicksalhafte Zeit und  plötzhch 
stand m ir vor Augen, wie wir, die w ir damals noch Kinder waren,' jene Ereig­
nisse aufnahm en. Was w ußten  w ir schon vom K riegt Ich glaube, w ir ha tten  
dieses W ort bis .dahiii kaum  gehört.' U nd n u n  tauchte es allenthalben auf, die 
Erwachsenen m achten ernste Gesichter, w enn sie davon sprachen und wir fühl­
ten, es m ußte etwas Außergewohnhches, Aufregendes' sein, von dessen gutem 
Ausgang w ir jedoch überzeugt waren. D enn was w ir von den Großen hörten, 
war fast n u r Zuversichtliches und  daß der;Krieg bald aus sein würde, stand bei 
ihnen  fest. SpätesteriS zu W eihnachten, hieß es, denn: ein m oderner Krieg kann 
gar'n ich t, lange dauern. Bald sahen w ir von den Fenstern unserer W o h n u n g ' 
herunter die M arschkompagnien durch die Teplitzer Straße marschieren; singend 
und  blumengeschmückt zogen die Soldaten ins Feld.

Jeder Sieg wurde durch; das mächtige Geläute unserer Stadtkirche verkündet. ‘ 
Anläßlich dieser Siege schmückten die Aussiger Bürger ihre Häuser und Fenster 
m it den vaterländisdien Fahnen. Beim N ähen solcher Fahnen passierte unserer 
M utter einm al ein M alheur. Sie ha tte  die drei Farbbahnen schwarz-rot-gelb in 
falscher Reihenfolge zusammengesetzt, näm hch so, daß aus einem unserer Fen­
ster die belgische — also eine Feindfahne — wehte. N atürlich läutete es sogleich 
Sturm bei uns und irgendwer machte uns aufgeregt auf diesen Lapsus aufm erk­
sam.

in  den H andarbeitsstunden wurde eifrig gestrickt.: Schneehauben, Socken und 
Kniewärmer aus (feld-)grauer W olle; emsig zupften wir Scharpie und  säum ten 

^Taschentücher und m anchen Abenci saß die Famihe Zigaretten stopfend bei­
sammen. Zahllose Schachteln Zigarettentabak w urden m it-bald  erworbener Ge­
schicklichkeit-mittels eines Stopfers in  ebenso zahllose Schachteln RIZ-ABADIE-
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Zigarettenhülsen gepferchi Von Zeit zu Zeit packten wir „Liebesgabenpäckchen", 
die abgeholt , und  ins Feld geschickt w urden. Prom pt trafen, auch nachher Feldpost-- 
karten , von den verschiedenen Frönten, wo diese Päckchen eben, gelandet waren, 
m it herzlichen Dankesworten ein und bald hatte  m an seine eigenen SchützHnge, 
für d ie ,m an-sorgte und  m it denen fleißig Karten gewechselt wurden.

Der Turnunterricht war', w enn ich mich recht erinnere, gleich zu  Beginn des 
Krieges eingestellt .worden. Ringe, Rtmdlauf, Barren etc., das eigentliche Inventar 
eines Tiurnsaäles, waren verschwunden und statt ihrer lange Tischreihen aüfge- 
stellt worden, auf denen sich nun-Stöße von b tm ten Brot-, Fleisch-, Zucker- usw. 
-Kartenk türm ten , u n d  ein A ufgebot'Freiwilliger ta t seinen D ienst bei der Aus­
gabe dieser Karten an die Aussiger Bevölkerung. .

W ir Schulinädchen waren m it Freude dabei, den Krieg gew innen zu helfen. 
Allwöchentlich traten  wir einm al an, um  un ter der Leitung unserer Fachlehrerin 
Ziihm er in  unser hölzernes Geschoßmodell nach dem Vorbild „W ehrm ann in  
Eisen" kleine Nägel , h i  schlageii,- wobei wir Sprüche hersagten, in  denen? die 
Rede- war vom Vaterland, vom Feind und von d e r . Ehre. Jeder dieser Nägel 
kostete ein paar Heller, die gesammelt und  dem V aterland geopfert wurden. 
Auch das goldene Ringlein m it dem ro ten 'S te in , das geliebte, gehegte, w urde 
gegen einen schlichten Reif vertauscht; der die Inschrift trug:.'„Gold gab ich für 
Eisen" und der m it unsäglichem Stolz getragen wurde.

Im  dritten Kriegs- und  Schuljahr dürften wir Mädels aus der Bürgerschule bei 
einer W ohltätigkeitsyorstellung im  Aussiger Stadttheater m it auf der Bühne 
stehen und  dort sangen wir voller Begeistenmg das gut einstüdierte Lied „D urdi 
die Lüfte braust ein M ahnen, einer Sturrnesahnung gleich . . ." Auch anciere an 
Krieg uiid  Sterben rnahnende Gesänge lernten wir in  jeher Zeit, die gar wenig 
in  K inderm und.paßten, aber sie müssen eindringlich geriug gewesen seih, denn 
noch heute habe ich einige von ihnen gut im  .Gedächtnis. Das Lied- von den 
Rosen, die am Heidegrab b lühen zum  Beispiel. oder „D rüben am W iesenrahd 
hocken zwei. D ohlen" und  „Stürmisch die N acht und die See geht hoch . . ."

Der Krieg ging weiter, trotzdem  das erste W eihnachtsfest längst vorüber war. 
Das Essen wurde knapper, die Suppen dünner, aber das Kriegsrezeptbuch im iner 
didker und N aihen w ie Stacheldraht (gleich Dörrgemüse), K ukuruzbrot, Dorschen 
und Peluschken erweiterten das Küchenvokabular imserer M ütter?

■Auf einmal aber w ar alles aus. Nach vier .Jahren hatten  w ir den Krieg ver­
loren, w ir hatten  keinen Kaiser mehr, unsere Eltern gingen zu den Banken, ihr 
Geld abwerten zu lassen, das K der .Krone bekam ein H eines Anhängsel, näm ­
lich- ein c m it Hakerl drüber. Vom Dachboden, unseres Hauses aus sahen w ir die 
Massen komm en, die die sogenannte Bergung. im :Prö^itz geplündert hatten  und 
eines .Morgens m achten wir erstaunte Augen, als w ird u rd i die Teplitzer Straße 
gingeh. Auslagen waren" geplündert, Glasscherben lagen atif T rottoir und . Straße. 
Unci dann ging es w ohl langsam aufwärts, Amerika lieferte üiis Preßfett, ge­
zuckerte Kondensmilch und Gefrierfleisch. Eine neue Zeit, war angebrochen. Als 
w ir 1919 auf der Ferdinandshöhe den Abschied von der Handelsschule gefeiert 
hatten, erregte eine Klassenkameradin auf dem H eim weg „öffentliches Ä rgernis", 
dadurch, daß sie lauthals sang: „Wer. .tu t denn in  ösVreidi regieren? Wer tu t 
deim in  öst'reich  regieren? Ein Tschechoslowak in  Zylinder und  Frack, der sagt 
alle Weile tak, tak, tak . . . "  ’ -• Grete David-Stelzig

ES GIBT NUR NOCH WENIGE STÜCKE DES UM  L A U F T - B U CH  ES. 
BESTELLE SOFORT! ---
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Vom Aussiger Schachklub
Latz G üttnei

D a n u n  viele Vereine unserer H eim atstadt im  AB zum  W ort gekommen sind, 
m ödite ida über einen Verein berichten,, der zwar keine große M itgliederzahl 
aufwies, in  Böhmen aber n u r in  Teplitz, Prag und  Reidienberg einen gleich­
w ertigen Gegner hatte. In  m einer Aufzeidinim g b in  ich leider nu r auf m ein  
Gedächtnis angewiesen, da die genauen D aten wie vieles andere zurückblieb.

Für die Größe Aussigs wurde der Verein verhältnism äßig spät gegründet. In  
m einer derzeitigen sogenannten W ahlheim at w urde der Schachklub bereeits 1858 
ins Leben gerufen. In  Aussig w urde erst knapp vor Ausbrudh des Ersten W elt­
krieges dmrch die Initiative des Oberlehrers Karl Baumgartl ein Schachzirkel ge­
schaffen. Baumgartl ha tte  zu dieser Zeit in  der Schachwelt bereits einen ^ t e n  
N am en u nd  w ar durch die Leitung von F em tum ieren  sehr bekannt. M it einem 
Fernschachpartner in  D eutschland spielte er durch Jahrzehnte über 80 Fempar- 
tien, ohne jemals diesen Schachfreund persönlich kennenzulernen. Z u  den G rün­
dern des Klubs gehörten ferner: Ing. Dörfler, Priinararzt Dr. Rösler, Bahninspek­
tor Hugo Schneider, Ing. Karl Thierfelder, Bertold Weisser, Kassier des W iener 
Bankvereins. Als O bm ann w urde Baumgartl gewähl, der dieses A m t erst 1927 
abgab. Batimgartl errang.auch die erste Ö ubm eisterschaft, die er dann zeitweise 
an den neueingetretenen Stadtbaudirektor Em st Krob abgeben m ußte. Thier­
felder und Weisser waren in  die Schachwelt durch ihre Sdiachprobleme beson­
ders bekannt und  errangen in  dieser Schachsparte manchen Preis. Nach dem 
Kriege stießen jüngere Kräfte zu dem  Klub. Z u  den bekannteren Spielern zähl­
ten: Ernst Brode (Malzfabrikbesitzer), Fritz Jisba, Heinz Grossbach, L. G üttner, 
Selichar, Dr. Liebitzky, Drogist W englorz aus Türm itz und  der tschechische 
Pfarrer Belik aus Schwaden. 1925 zog der beste Teplitzer Spieler H ellm ut Schnei­
der nach Aussig, Von da an gab es im m er einen Wechsel in  der Klubmeister­
schaft zwischen Baumgartl, Schneider und  G üttner. Schneider erwies sich auch 
als ausgezeichneter Blindspieler und  gewann ohne Ansicht des Schachbrettes er­
staunliche Partien. Dr. Trinks, der ebenfalls gut b lind  spielte u nd  sich durch 
Problemschaffungen einen Platz in  der Schachwelt sicherte, übersiedelte leider 
um  diese Zeit nach Österreich. Das Spiellokal war Cafe W ien und  w ir h a tten  im  
Cafetier Swoboda, dessen beide Söhne Franz u nd  H einz ebenfalls eifrige Schä­
cher waren, einen Schachmäzen, denn w ir w aren als Schachspieler wie überall 
schlechte Gäste. Ich m uß da eine kleine kennzeichnende Episode erwähnen.

H err Swoboda hatte  wahrscheinlich einen schlechten Tag, kam  vor M ittem acht 
in  unseren Spielraum u nd  sagte ärgerlich: „Kinder, ih r  m üßt auch m al was ver­
zehren, ich kom m e ja nicht einmal auf die Lichtrechnung." D araufhin  entstand 
peinliches Schweigen. D er Spieler U ngar, der in  seine Partie vertieft w ar und 
die W orte verm utlich nicht einm al m itbekom m en hatte, rief in  die Stille „Herr 
Ober, b itte  noch ein Glas Wasser". In  das n u n  einsetzende Gelächter stim m te 
selbst H err Swoboda ein.

1927/28 schloß sich die Pokauer Schachvereinigung dem Aussiger Klub an. D er 
äußerst tätige O bm ann Runtsch brächte folgende starke Snieler m it: Rolf Ber- 
narsch. Küc-ler, D allendörfer. Schüßmann, Webersinke, O tto, N eum ann und  
Schilhansl. Besonders freute mich die W iederbegegnung m it N eum ann. M it ihm  
h a tte  ich w ährend der italienischen Kriegsgefangenschaft r9 i8  auf der Insel 
Asinara manche Partie gespielt. Runtsch und  Kügler gjänzten als Problem- 
komnonisten. Das SniellokaT ymrde für kurze Zeit die Kurzweilmühle u nd  spä­
ter RoIIes Gasthaus in  der Theodor-Körner-Straße. Runtsch blieb bis zum Kriegs­
anfang Obmann. 19:^8 w urde der DHV-Saal in  der Bielagasse zum  Klublokal ge­
w ählt. Nach dem Bau des Riunio'nehauses herrschte dort nachmittags und  abends 
ein reger Schachbetrieb. .
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Es w uiden regelmäßig Klubmeistersdiaften gespielt und  in  den Bezirkswett­
käm pfen blieb der Klub unter der A nführung Baumgartls m eist siegreicii- Freimd- 
sdiaftskämpfe w urden m it entfernteren Klubs ausgetragen, u. a. m it D resden und 
Prag. D ie größte Veranstaltung war wohl 192z der Schachkongreß des Deutschen 
Schachverbändes in  der CSR. In der M eisterklasse spielten m it gutem  Erfolg 
Baumgartl und  Trinks. Fast alle bedeutenden Schachmeister gaben in  Aussig • 
Simultanvorstellungen. Der Schadiklub hatte  auch eine umfangreiche, wertvolle 
Bibliothek, die in  der Stadtbücherei allgemein frei zugänglich war. M erkwürdiger­
weise w urde die erste Stadtmeisterschaft erst im  Jahre 1933 veranstaltet. D ie A n­
regung kam von dem Schachfanatiker U rban aus Karbitz, der als Preis eine 
kunstvolle U rkunde malte, w ohl in  der stillen Hoffnung, sie selbst zu  gewin­
nen. Er wurde aber in  dem gut besetzten T urnier nu r Dritter. Punktgleichstand 
erreichten Baumgartl und G üttner. D en darauf folgenden Stichkampf konnte 
G üttner für sich entscheiden. Die zweite Stadtmeisterschaft fand erst w ieder im  
Jahre 1939 statt. Sie wurde un te r dem Titel „Schachturnier Groß-Aussig" ausge­
tragen. A n dem Turnier beteiligten sich alle starken Spieler von Aussig, sowie 
m ehrere nach hier versetzten M treicher. H ellm ut Schneider ging als verdienter 
Sieger hervor.

Einen rührigen Schadiklub konnte m an in  Schönpriesen finden. Der dortige 
O bm ann Inspektor Püschl w ar ein begeisterter Schachenthusiast. Er besuchte oft 
unseren Klub und  verfolgte geduldig den Lauf einer Partie. Für den Sieger stif­
tete er dann ein Bonbon und  der Verlierer erhielt eine sauere Gurke. D ie Klub­
meister in  Schönpriesen erhielten ihren  Kopf in  Gips modelliert. Püschl ver­
anstaltete viele Unterhaltungsabende, dichtete Schachlieder, die sogar von Do- 
manski. W aldschnitz, verton t wurden. Gesungen h a t er sie freilich n u r allein, 
da er dam it bei den Schachspielern w enig Anklang fand. Er gab interessante 
Broschüren heraus, die m it markigen Sätzen versehen waren. Ich kann  mich noch 
an einen prophetischen Satz erm nern, der lautete: „In Z ukunft w ird der letzte 
Nichtschachspieler im  M useumsschrank zu sehen sein!" N un  wird diese Prophe­
zeiung nicht eintreffen, denn der Nachwuchs h a t noch viele andere Ideen. Für 
die Aussiger Jugend ha t der Schachklub nichts getan, und  im  Klub erschienen nu r 
perfekte Spieler.

Abschließend möchte ich unserer verstreuten Aussiger Jugend das Schachspiel 
empfehlen, denn gerade im  Schachspiel liegt eine Menge erzieherischer Faktoren. 
D er Jugendliche wird zu langdauem der, unerm üdlicher K onzentration erzogen, 
G edankenfaulheit und  Zerstreutheit werden bekämpft. Eine weitere positive 
Eigenschaft ist das Völkerverbindende. Bei m einen zahlreichen Auslandsreisen 
habe ich bei den Schachklubs im m er herzliche A ufnahm e und  Anschluß ge­
funden.

Es zeugt von der Stärke der Aussiger Spieler, daß sie in  ihren  neuen Vereinen 
sofort zu den Spitzenspielern zählten, u. a. Brode in W iesbaden, D uffek in  D üs­
seldorf, G üttner in  Gießen, Pistl in  Limburg, O tto in  W etzlar, Schneider in  Re­
gensburg. Der G ründer des IClubs Karl Baumgartl führte nach der Aussiedlung 
den M agdeburger Klub a h  und  übersiedelte vor einigen Jahren in  den Breisgau. 
Als einziger Spieler verblieb Dr. Liebitzky in  Aussig. Die letzte Partie m it einem 
Aussiger habe ich an  der O stfront m it m einem  Schulfreund Bernarsch gespielt.

Vb Seite 55X 42 mm DM 16,00
‘A Seite 55X 85 mm DM 29.00

Preise V iS eite  112X 42 mm DM 29,00
fü r Fam iliennochrichten Vs Seite 112X 56 mm DM 3?.00

Vt Seite I 12X 85 mm DM 53.00
Vi Seite 112X 170 mm DM 97 00
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Von Aufstieg und Erfolg

DR. ERNST HAUSCHKA -  OBERREGIER-UNGSBIBEIÖTHEKSRAT
Vor fünf Jahren wurde Dr. H ausdika .von der BayerisEhen Staa:tsbibliothek in  

M ündren als Vorstand der . Staatl. Bibliothek nadb Regensbürg b.erufen. N unm ehr 
w urde Dr. H ausdika gleichzeitig Vorstand der Staatlichen BiblioÄ eken in  Regens­
burg und Amberg, sowie der Bibliothek der Rädägogisdien Hochschule Regens- 

. bturg, w ohnhaft in  Regensburg, Rennweg 21, vom  Bayerischen Staatsministeriurn 
für' U n te rr i^ t. und  Kultus m it W irkung vom  i.  9.1965 zum  Oberregierungs-' 
bibiiotheksTät befördert. Herr Hauschka ist Aussiger und  w ohnte zuletzt Aus'sig, 
R esse lstr^e  10. Er besudbte von; 1937 bis ; i944 das Staatsrealgymnasium.

Seine Beziehungen zu Regensburg sind 'seh r vielfältig. Sein Vater w irkte hier 
^als Theaterniusiker. und. Komponist und H err Hauschka h a tte  hier 1946 sein Stii- 

diurn an der Philosophisch-Theologischen Hochschule begonnen.^ Er promovierte 
an der U niversität M ünchen und legte auch das theologische Synodalexamen und 
das Staatsexamen ab. Nach sechs) O riger Lehrtätigkeit in  der Landeshauptstadt 

,.^ t̂rat er 1956 in  den Höheren Bibliötheksdienst.
Unsere besten herzlichen Glückwünsche! ^  . .  Gi.

Im  September 1965 erschien von Ernst R. Hauschka im  Verlag Friedrich' Pustet 
Regensburg ein Büchlein. „W eisheit unserer Zeit", Z itate m oderner Dichter und  
Denker. Da bei jedein Z itat die Quelle verm erkt ist, w ird das Bändchen auch zu 
einer Fundgrjibe der modernen Literatur. Sie körmen Ihre Bestellung bei üns 
aufgeben. 2,40 Seiten, in  Leinen DM  10,80. • ' . . Gi.

Zu nebenstehendem  Bild: Einsender ist H erbert Neumann, 5122 Kphischeid, Am 
Brurinenhof.3; U,.
Es wird gebeten, bekannte Nqmeh fnittels Karte an den „AB" . mitzuteÜüri!
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'DIAM ANTENE HOCHZEIT!

Am 23. Oktober 1965 feiern die Eheleute H erm ann Hellmich und  Frau Elfriede, 
geb. Richter aus Schreckenstein 2, Bergweg 452 (Teilhang), ihre D iam antene Hoch­
zeit in  71 H eübronn/Neckar, Gemmingergasse 9.

Herr Hellmich ist am 3.11.1882 im  Erzgebirge geboren und  kam  schon 1885 
nach Aussig. 1903 wurde er Buchhalter bei den „Austria-Reiswerken" im d wurde 
von dort zur Georg Schicht AG übernom m en. 1946 wurde er nach Mecklenburg 
ausgewiesen, kam  aber 1949 auf legalem Wege nach H eilbronn, wo er bei seiner 
ältesten Toditer U nterkunft fand. Von den fünf Kindern des Jubelpaares sind 
die beiden ältesten schon seit zehn Jahren in  H eilbronn bestattet, ebenso eine 
Schwiegertochter.

Dem Jubelpaar unsere herzlichen W ünsche zu dem Festtag am 23. Oktober!

ALEXANDER OHNHEISER 70 JAHRE
Am 30. Oktober 1965 vollendet A lexan­

der Ohnheiser das siebte Jahrzehnt seines 
an  wechselvollen Geschehnissen reichen Le­
bens in  der unserem  Erzgebirge ähnhchen, 
reizvollen Hcichrhön, in  GersfelcL D ort 
kann  er in  M uße und  Beschaulichkeit sei­
nen  Lebensweg überschauen.

Er ist ein echter Aussiger Junge, am 30. 
Oktober 1895 geboren und m it Elbwasser 
getauft. Volksschule, Gymnasium, und  Hanr 
delsakademie w aren ihm  in  den Jahren 
1901 bis i9r5 vertraute Lehrstätten, w enn 
auch nicht im m er als beste Freunde. Als 
Spielführer der m it vielen Siegen ausge­
zeichneten AKA-Sdilagballmannschaft, als 
von den Schulleitungen oft gerügter und  
bestrafter Spieler der i. Schlagballmann­

schaft des Aussiger Turnvereins hatte  er eben Ansichten, die sich nicht m it 
denen seiner Lehrer deckten. Die Aussiger Spielwiese bedeutete ihm alles. U nd 
er war auch ein sehr guter Läufer — heute m üßte m an w ohl „Sprinter" sagen. 
Der Erste Weltkrieg sah ihn  beim  k. u. k. Feldjäger-Bataillon in  Ausbildung uncl 
auf dem russischen Kriegsschauplatz im  Fronteinsatz. Ehiegsauszeichnungen konn­
ten die am 4. 6. r9r6 erlittene schwere Verwundung m it dauernder Lätunung des 
linken Beines nicht gutmachen.
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Der Ernst des Lebens tra t an Ohnheiser heran; in  kaufm ännischen Berufen 
war er tätig, er verwaltete bis 1939 die stillgelegten Fabrikanlagen der „Ver­
einigten Färbereien AG, Sitz Reichenberg", verheiratete sich am  28. 4.1934 m it 
O ttilie, geb. Marouschek, die ihm  seine Tochter Sunhilde schenkte, wurde 1945- 
zunächst in  die Sowjetzone vertrieben, bis er 1949 seinen dauernden A ufenthalt 
in  Gersfeld/Hochrhön nahm .

Was O hnheiser auszeidm et und  ihn  über den allgemeinen Rahm en hinaus­
hebt, is t sein beispielhafter Einsatz für die Tum bewegung. Als langjähriges M it­
glied' im  T urnrat des Aussiger Turnvereins von 1862 w ar er nicht n u r ein 
guter Kenner der Verhältnisse im  sportlichen Leben unserer Vaterstadt, sondern 
auch ein fester Pol in  den wediselvollen Geschehnissen und W irren w ährend 
der Tschechenzeit. N ad i dem Anschluß übernahm  er bei der Stadtgemeinde das 
A m t des Leiters im  Stadtturnam t.

H eute liegt alles w eit zurück, und  doch um fängt heute noch jeden älteren 
Aussiger ein Gefühl echter, tiefer und  erfüllter Lebensbejahung, w enn er an 
den Zusam m enhalt unserer Volksgruppe in  der Zeit vor 1938 denkt.

Einen beachtlichen Teil steuerte O hnheiser bei. D ie Treue zur Tum bewegung 
bewies er, als er 1962 in  m ühevoller K leinarbeit die Festschrift zum r00jährigen 
Bestehens des Aussiger Tum vereins von 1862 zusam m entrug und verfaßte.

D afür sei ihm , nicht allein von allen Tum schwestern und Turnbrüdern noch­
mals bestens gedankt.

O hnheiser ist ein Fretmd allen Schönen und  die Alpen bedeuten ihm , dem 
Idealisten, Freude und  Jugend

Möge ihm , diesem echten Aussiger Kind, noch ein recht langer geruhsamer 
Lebensabend an der Seite seiner lieben O tti bei bester G esundheit beschieden 
sein. D ie besten Glück- und  Segenswünsche begleiten üin.

Alles Gute, lieber „Lix"! Hl.
Anschrift: 6412 Gersfeld/Rhön, Peter-Seifert-Straße 15

BÜRGERMEISTER A. D. DR. RICHARD TAUCHE -  60 JAHRE
Am 17. Oktober 1905 w urde in  Reindlitz (Gast­

haus zur Burgruine Blankenstein) Richard Tauche 
geboreri. Nach der Oberrealschule in  Aussig be­
suchte er die Technische Hochschule und die U ni­
versität in  Prag, wo er 1928 promovierte. 1933 
folgte er dem A ufruf Konrad Henleins zum  Eintritt 
in  die Sudetendeutsche H eim atfront und  wurde 
1935 Bezirksleiter.

Bei den Gemeindewahlen am 22. M ai 1938 er­
zielte die Sudetendeutsche Partei von 42 M andaten 
allein 29 M andate, die deutschen Sozialdemokraten 
vier M andate, die Kom m unisten zwei M andate und  
die Tschechen insgesamt sieben M andate.

Der Vergleich m it den G em eindewahlen von 1919 
war sehr lehrreich. Die tschechischen Stim men wa­
ren von 15,92 auf I9 ,6 ® /o angewachsen, die deut­
schen Stim men von 84,08 auf 80,04 gesunken — die

deutliche Folge der Tschechisierung seit dem Jahre 1919!
Am 24. August T938 wurde im  Bürgersaale am Richard-Wagner-Platz der neue

Stadtrat gewählt: Dr. Richard Tauche w urde Bürgermeister, O tto Rösler i. Stell­
vertreter im d Heinrich Jentsch (Soz.-Dem.) 2. Stellvertreter. 1940 tra t Dr. Tau(he 
in  den zivilen D ienst zurück. Sein Nachfolger wurde — nun  nach den Bestim- 
mimgen der Reichsgemeindeordnung als Oberbürgermeister — Franz Czermak, 
der Bürgermeister der Bade- und  Nachbarstadt Teplitz-Schönau.

1945 wurde Dr. Tauche von den Tschechen inhaftiert und  w ar bis Dezember 
1955 in  Zwangsarbeitslagern und  tschechischen KZs festgehalten.
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Seit 1957 arbeitet Dr. Tauche als Prokurist der Iriternätionalen Moselgesell- 
schaft in  Trier. ' ' ' ^ .

Zu seinem 60. Geburtstag erreichen ihn  unsere herzlidien und guten W ün­
sche. in  55 Trier, K urfürstenstraße 17. ' Ci.

H E R Z L I C H E  G L Ü C K W Ü N S C H E
91. Geburtstag. Am 23. lo. Herr Adolf N e u m a n n ,  Fahrradmechaniker aus 

Schredcenstein, Tetschner Straße 70 in Eitorf-Probach.
90. Geburtstag. Am 17.9. Herr Ferdinand E c k e r t  aus Schönpriesen, Ufer­

straße s in Neustadt/W einstraße, Dr.-Kepp-Straße i.
86. Geburtstag. Am 25. 10.. Frau M aria K e r s c h b a u m  aus Schreckenstein, 

G oethestraße 222 in M ünchen 13, Elisabethstraße 43.
84. ^Geburtstag: Am 16.9.'F ra u  M arie W a t z e k  aus Krzesdiitz 4 in Bebra, 

Karlstraße .5. — Am 12.ro. Frau Emilie L a n g  aus Schredcenstein, M ozartstraße. 
65 in  Göppingen, Gaußweg 4.

8^. Geburtstag. Am 28.11. Frau Anna T a u c h e  aus Reindlitz in Dachau, '. 
Bahnhofstraße 12. ' '

8j . Geburtstag. Am 25.9. Herr Anton H e g e n b a r t h  aus Schreckenstein, 
G oethestraße i9/2r7 in Butzbach, Lindenweg 4.

80. Geburtstag. Ani 12. 7. Frau Elisabeth K o c h m a h n ,  geb. Kund aus Aussig, 
Ohnsorgstraße 23 in Eschbach-bei Freiburg, U ntertal rb. — Am 17. 9. Frau Anna 
S c h a f f e r ,  geb. M ildner aus Wolfschlinge in X 323 Oschersleben, Ritterstr. 3.
— Am 25.9. Herj W ilhelm L a m m  e r ,  Dachdecker aus Schredcenstein, Johann- 
Sdücht-Straße 43/77 in Sdireckenstein, Zukokova 43/77. — Am 10. ro. Herr Fer­
dinand B r a n d l e r  aus Schredcenstein, Püschnerstraße 22 in O ttobrunn, Otto- 
straße 41. — Am 18.10. Frau Fanny S c h n e i d e r ,  Landwirtin aus Welchen bei 
Großoriesen in Greding, Kreisaltersheim. — Am 19.ro. Frau Berta P o r t s  c h t ,  
geb. Strubich aus Pokau, Siedlung II in M ühlheim /M ., Aussiger Straße 2. — Am 
7. I I .  Frau A n n a . S w a n d a  aus Türm itz in  Eßlingen-Sirnau, Lerchenweg ic.

79. Geburtstag. Am 25.10. H err Heinrich M i l  ein e r ,  K aufmann aus Pokau, 
G rillparzerstraße 269 in  Laiigenberg/W estf, H auptstraße 43. — Am 4. 11. Herr 
Rudolf L a u b e  aus Pömmerle in Gifhorn, Kirchweg 6.

78. Geburtstag. Am 24. 9. Herr Josef G r a'm  s k o p f aus Deutsch-Neudörfel 41 
in  Streudorf 12 bei Gunzehhausen. — Am 16.10. Frau Adelheid R u b a s c h ,  
G astwirtin, aus Aussig, H um boldtshöhe in  Darmstadt, Saalbaustraße ‘60.

77. Geburtstag. Arh 12.10. Frau Ida S c h e f f e l  aus Schredcenstein, Kojeditzer 
S traße 18 und Postitz 98 in Rüsselsheim, Bischofsheimer Straße 5.

76. Geburtstag. Am >30. 10. Frau Anna R o c h  1 i t z , geb. Schütz aus Nestomitz, 
Poststraße 285 in  Langen-Brombach, Steinertsweg 28. — Am 4- 11. Frau Emilie 
S c h -1 o s s e r , Bäckermeisterswitwe aus Kleis,che in Angersbach, Lauterbacher 
Straße 38. , . '

75. Geburtstag. Am 5. 10. Frau Elisabeth G a u t s c h  aus Pokau, G rillparzer­
straße 288 in G unzenhausen, Hensoltstraße S3. — A m ,19. 10. H err Oskar F i n z e  
aus Jungferndorf in Braünshardt, Ludwigstraße 24. — Am 29.10. Herr Max W o l f  
aus Aussig, Sdiützenstraße 9 in  W eiden/Opf:, Prof.-Stahl-Straße 27. —.Am 14. 11.' 
Frl. H anni F i e d l'e r aus Sdiönpriesen, Schulstraße in X 2385 Zingst/Ostsee, Alte 
Reihe 6.

74. Geburtstag. Am 30.10. H err Dr. med. Hans S a s y n  aus Peterswald in 
W aldbüttelbrunn, Zellerstraße. — Am 7. 11. Frau Hedwig K o s t k a ,  geb. Schnei­
der aus^Schönoriesen, Ludwigstraße i in. Wedel/Holst., Galgenberg 22/I. — Am 
TO. I I .  Herr Hans H e i n r i c h  aus Schreckenstein, Angelberg in  Bernau, Rot- 
-tauers^raße 8. — Am 11.11. Herr A nton W a 1 d , Landwirt aus Arbesau in N ürn­
berg, Nordring 159. — Ara 14.11. Herr Dipl.-Ing. Erich S c h i c h t  aus Schredcen­
stein in  Küsnacht/Schweiz, Birkenweg 3,
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73. Gehmtstag. A m  15.10. Frau Theresia C i n i b ü l k ,  geb. Jahn aus Tür- 
mitz, Altes Schloß in  Steinheim/M ., Sudetenstraße 23.

72, Gebmtstag. Am i. ip .F ra u  Resi E i e  h l  e r ,  geb. Kaubä aus Aussig, Sand­
höhe in  Stuttgart-Bad Cannstatt,. Pragstraße 100 bei Kurizehnann.

71. Gebmtstag. A m , 21. 9. Frau Therese T  e b n e r  aus Schreckenstein, H eim at­
block in  M annheim -Rheinau, -Dänischer Tisch 42. — Am 1 .10. Herr Franz H -ab 1 e 
aus Aussig in’ Bad Tölz, Am Winacker. — Am 17.19. Frau Tini K r o i t  z s c h  aus 
A ussig 'in  Rittsteig, A nzengruberstraße 16, Post N eustift üb. Passau. — Am 20.10. 
Herr Dr. Ridbard P o h l  aus Aussig in  Schwerin. — Am 21.10. Frau A nni S e i  - 
r i n  g aus Türm itz in  Nümbrecht, Bez. Köln, H auptstraße 60.

70. Gebmtstag. ‘ Am 12.10. Herr Ferdinand G r o h m a n n ,  Kaufmann aus 
M arschen 35 in  M iltenberg/M ., M eister-Hermann-Straße 22. — Am 16.10. Herr 
Emil S e i d e l  aus Türm itz in  lü iftel, Höchsterstraße 14. — Am 16.10. Herr Franz 
F u h r ,  Landwirt aus Bohna in  Haag 53 über Sthwabach! — Am 20.10. Frau 
A ntonia D i w i s c h / .  geb. Czerweny aus Aussig, Kleischer Straße 61 in  .Urach/ 
Wttbg., W einlandstraße 8. — Am 21.10. H err W ilhelm  K i n d e r m a n n  aus 
H ohenstein in  Büttelborn, Griesheimer Weg 11. — Am 25.10, Frau Emma W a l ­
t e r  aus Arbesau 89 iii Wiesbaden, Brentanostraße 29. — Am 28. lo.- Frau Albine 
K l i m p e l ,  geb. Melzer aus Schredcenstein, Burgstraße 12 in  O ttobrunn, Gott- 
fried-Keller-Straße 28-. —..Am 29.10. Frau M athilde G ü n t h e r  aus Schönfeld 
165 in  W eetzen, O stlandstraße i. — Am 30.10. Herr Josef O f f e i d e r  aus Pöm- 
merle. 14 in M ünchen. 12, Befgmannsträße 35. — Am 30. ro. H err Alexander 

. O h n h e i s e r  aus Aussig, Hugo-Wolf-Straße 7 in  Gersfeld/Rhön, Peter-Seifert- 
Straße 15. — Am 5. 11. Frau M artha S o m m e r ,  geb. Ullrich aus Schreckenstein,

' Lessingplatz 113 in  Berlin 31, H ildegardstraße 15/IV.
65. Gebmtstag. A m  22.8. Frau Stefanie E i c h l e r ,  geb. H übner aus Postitz ' 

in  Lollar, Bergstraße 43. — Am 11. 9. Herr O tto L i p s e r  aus Pokau in  Düssel­
dorf, Stem straße 8/10. — Am 19.9. Herr Eduard P ü s c h e l  aus Aussig, Kippelt- 
straße 13 in  Burlafingen, H auptstraße 22. — Am 7.10. Frau M aria H a u e r ,  geb. . 
W agner aus Türm itz, Tam pl 37 in  Dachau, Ackerstraße 2. Am 11.10. Herr 
W ihielm  S t e i n  aus H ohenstein 148 in  Ihringshausen, Jahnstraße 6. — Am 
18.10. Frau A nny U l b r i c h  aus Aussig, Bertagrimd 34 in  Frankfurt/M ., Eckern- 
förder Straße 12. — Am 21.10. Herr Josef P l i c k a ,  Kraftfahrer bei Schicht aus 
Karbitz-Prödlitz in  Reuthngen, Bismarckstraße 8. — Richtigstellung; Am 4. 7. Herr 
Franz R i c h t e r ,  O berzu^ührer aus Aussig, Schwenkestraße 2 in  Frankfurt/M ., 
Hüfnagelstraße 5^3. — Am 19.10. Herr J u l i u s ' R i c h t e r  aus M odlan, Teplitzer 
Straße 34 in  M ünchen 12, Stefan-Lochner-Straße 3. . "

60. Gebmtstag. Am 18. io. Frau Adi T i p p  m a n n ,  geb. Behr aus Aussig, Am ‘ 
W arm bad 10 in  Mönchengladbach, Veimerstraße 43. — Am 13.11. Frau Aimi 
K i r s c h n e r  aus A ussig^fieisdie iii. Eßlingen, Lilienstfaße 52.

D iam antene H o h e it .-  A m  23.10. Herr H erm ann H e l i m i c h  tm d Frau El­
friede, geb. Richter aus Schreckenstein, Bergweg 452 in  H eilbronn/N ., Gemminger 
Gasse 9. — A m  11. i i .  H err-Julius R a u c h f u h s ,  Fabrikant und Frau Marie, 
geb. Vogel aus Schönwald in  Neunkirchen, Am Brand 146.

S-Sjähriges Ehejubiläum. Am 6.11. Herr Ferdinand B r a n d l e r  und  FraU'Wil- 
w i l^ n e ,  geb. R ubin aus Schreckenstein, Püschnerstraße 22 in  O ttobrunn, Otto--. 
Straße 41. .

4$jähriges Ehejubiläuin. Am 16.10. Herr Karl J o h n  und Frau Josefine, geb. 
K hmpke aus Schönpriesen, W eingartenstraße 8 in  Wolfsburg, Teichgarten 17. — 
Am 17.10. Herr Alfred D i e t z e  und  Frau M artha, geb. Sum aus Aussig, Kör­
nerstraße 24 4 n  Radolfzell, H ebelsträße 17. — Am 19.10. H err Josef R e d l i c h  
und  Frau Ida, geb. Bittner aus Tellnitz-Liesdorf, in  M ering, Rosengasse 5.

4ojähriges Ehejubiläum. Am 22.8. die-Eheleute O tto im d A nnl L i p s e r  aus 
Pökau in  Düsseldorf; Stem straße 8/10. — Am 17.10. Herr Oskar K ä s t n e r ,  
S traßenbahner und Frau Hilde, geb. Riedel aus Aussig, Bornem annsträße 14 in  
Neckargemünd, Goethestraße 11. ,
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SSiähziges Eheiubiläum. Am i8. lo. Herr Gustav A n d r e a  und Frau Hedwig, 
geb. Heinrich aus Karbitz, Schützenstraße 169 in  Düsseldorf-Holthausen, Adolf- 
Clarenbach-Straße 5.

Sojähiiges Ehejubiläum. Am 19.10. Herr Ferdinand L ö s e l  und  Frau Anna, 
geb. Langer aus Türm itz, Lange Gasse 670 in  Frankfurt/M ., Rhönstraße 40/I.

Silberne Hochzeit. Am 5.10. Herr Josef W a l t e r  und  Frau M aria, geb. Ober- 
hofner aus Türm itz, Gabelsbergerstraße 341 in  Gmund/Teg. See, Ringstraße 20. 
— Am 12.10. Herr Alois Z  b e j v a 1 u n d  Frau Elfriede, geb. Weigel aus Pöm- 
merle-Großpriesen in  Frankfurt/M ., Kurfürstenplatz 42. — Am 12.10. Herr Oberst 
Paul B o u  11 a  y  im d Frau M arlis, geb. W eigner aus Aussig, Parkstraße 3 in  Bad 
Godesberg, Schubertstraße 13. — Am 2.11. H err Franz L ö b 1 und  Frau Trude, 
geb. Grasse aus Aussig-Kleisdie in  M üdura/Vic., Box 391, Australien.

Tm um ig. Am 22.9. Herr Kurt P r e t s c h n e r ,  FrLmkaufmann aus Aussig m it 
Frl. Hildegard K a m i n s k i  in  W uppertal-Elberfeld, Wilhelm-Raabe-Weg 15t.

G ebm t. H errn H erbert G i e s k e r  und  Frau Ulrike, geb. Seiche aus Aussig in  
Osnabrück; Dr.-Eckener-Straße 6 ein zweiter Sohn Ka i .

Aus der Heimatgemeinschaft der Peterswalder
D en nachgenannten Geburtstagskindern würischen wir alles Gute, G esundheit 

und  einen glücklichen Lebensabend.
93. Geburtstag am  18.10.1965 Frau A nna Pritsche (Fabrikantenswitwe aus. N eu­

hof), M arktheidenfeld bei Würzburg.
87. Geburtstag am  17.10.1965 Herr Franz Beil (Beilkarl-Franz) aus 193 Backnang/ 

Blattenwald, Binsterhalde 6, Wttbg.
81. Geburtstag am 5.10.1965 Herr Wenzel Sykura aus 289 Hellendorf/Sachsen.
78. Geburtstag am 21.10.1965 H err Karl Wolf (Wolfschuster-Karl), Feuerwehr­

kom m andant aus 439 in  Dietzenbach, Friedenstraße 36, Kreis 
Offenbach/M.

76. Geburtstag am 17.10.1965 Herr Rudolf W olf (Schneider Rudolf) aus 292 
Aachen, M aurerstraße 108.

73. G eburtstag am 4.10.1965 Frau A nna W olf (Banatschneider-Anna), H aaren 
bei Aachen, Sudetenstraße 31.

72. Geburtstag am  3.10.1965 Herr Rudolf Schönbach (Mertenschuster-Rudolf), 
Sattler aus 47 Kitzen, bei Leipzig.

72, Geburtstag am 10.10.1965 Frau A nna Kühnei (Krankenkassenschaffner-Anna), 
H ütten  bei Königsteiü/Sachsen, Kleiner Weg ro.

60. Geburtstag am 5.10.1965 H err Josef K ühnei (Straßenreimer-Umlauft), Flei­
scher aus Nr. 9 Selent, Kreis Plön, Schleswig-Holstein.

BILDVERGRUSSERUNGEN „AUSSIGER MADONNA" IN FARBEN
9 x 1 2 cm . DM 2,50

Postkarte DM 5,̂ —
1 3 x 1 8 cm DM 7,50
18x24  cm DM 12,—

Betrag bitte vorher einsenden, dann portofreie Zusendung. 
(Bild wie Titelbild August 1965)
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„RENTE STEIGERN DURCH RICHTIG^WEITERVERSICHERN" in  der Ange­
stellten- und  Arbeiterrentenversicherung. U nter Berüdcsichti^ng der Härte- 
novelle vom  9. Juni 1965 von Rentenberater A. Kulinski, A m tsriditer a. D. Stand 
August 1965, r34 Seiten, m it einem übersichtlichen R entenberedm un^bogen, 
Preis DM  9,60. Verlag „Die Rentenversicherung", 7 Stuttgart-Bad Cannstatt, 
Daim lerstraße 9, Postfach 862 

D urd i die H ärtenovelle vom  9. 6.1965 sind viele Rentenbestim m ungen geän­
dert worden, so daß Kenntnis darüber im erläßlich ist, w enn den V ersidierten 
kein Sdiaden entstehen soll. An H and von vielen Beispielen werden in  dem 
Buch in  leicht verständlicher Weise alle M öglichkeiten der Rentensteigerung bei 
Pflicht- und  freiwillig Versicherten aufgezeigt und  Ratschläge und  Hinweise zur 
Beitragsersparnis (bis zu D M  200,— im  fahr) im d zu neuen Rentenansprüchen ge­
geben.
Besonders vorteilhaft ist, daß auch die ab i. r. 1966 geltenden neuen Bewertungs­
und  Berechnimgsbestimmungen an  H and von Beispielen leicht verständlich dar­
gestellt w urden, so daß das Buch auch für richtige Zukunftsberechnungen ver­
w andt werden kann.

Die Fragen der Aufstodcung von niedrigen Beiträgen, der Höherversicherung, 
des W iederauflebens von Versicherungsansprüchen, der Glaubhaftmachung von 
Versicherungszeiten, der Handwerkerversicherung, des Fremdrentengesetzes und 
ähnliche Gesetzesregelungen, die eng m it der Rentensteigenm g Zusammenhängen, 
sind begrüßenswerterweise leicht verständlich m it erläutert worden.

Besonders sei auch auf das wirklich einfache und übersichtlich gehaltene Ren- 
tenberechnungsformular hingewiesen.

D ie Ausführungen zu all diesen wichtigen Versicherungsfragen geben die im- 
schätzbaren Erfahrungen eines Rentenpraktikers wieder und machen daher dieses 
Buch zu einem geldsparenden Helfer. In  Anbetracht des wertvollen Inhalts des 
Buches, ist der Preis von DM  9,60 als sehr niedrig zu bezeichnen. Gi.

Emil M eikei:  „BÖHMISCHES ERZ­
GEBIRGE". Leinen D M  7,80.

Seit langem nehm en die W erke Emil 
M erkers einen hervorragenden Rang in  
der deutschsprachigen Literatur ein.

Aus diesem, seinem jüngsten W erk 
strahlt der zauberische G lanz des böh­
mischen Erzgebirges. In  . diesen „Erin­
nerungen" schmelzen Mensch und 
Landsdaaft zur unlösbaren Einheit zu­
sammen. Das verleiht dem Buch einen 
besonderen Reiz.

W er die aus echtem Gefühl geborene 
Sprache des Dichters sucht, der findet 
bei Emil M erker die vollkommene 
H arm onie des dichterischen Erlebnisses.

Emil M erker führt uns durch die Er­
innerungen seines Lebens; er leh rt uns, 
in  der Landschaft seiner H eim at zu 
lesen wie in  einem Gedicht: die Zei­
chen vergangener Geschlechter, Licht 
und  Schatten der Jahre, die darüber 
hinzogen -und die Spuren, die sie hin- 
terheßen. Das alles nicht plötzlich u n ­
verm ittelt in  unsere N ähe und  w ird in  
zartleuchtenden Bildern lebendig.

Der W ert dieses Buches liegt darin: 
es schenkt dem Leser nach der ruhe­
losen A rbeit des Alltags reiche S tun­
den der Einkehr, der Besinnung und  
der Erinnerung.

Delp'sche Verlagsbuchhandlung KG, 
8532 Bad Windsheim.

Unsere Snchliste
S 6734 A nionie  M i c h e l ,  G ariiiz .
S 673S Emst und H erm ine K l e i n b a u e r ,  

g e b . Philipp , g eb . 1910 und Kinder 
Ilse und Kurt, Sd ir., K ojed lizer Stralje. 

S 6736 Josef W e r n e r ,  A ngest. d . Po lizei- 
k asse , A.-Kl., Am Stern.

S 6737 V iktor B e h e r , A ngest. d , Po lizei­
kasse, A.-Ki., Am Stern.

S 6738 Erwin S c h e r m e r ,  F leisd ierm eister, 
A ., S andhöhe  (g eb . in Mirschowiiz)

S 6739 M aria  W e n z e l ,  e tw a  60 Jah re , Po- 
kau , S ied lung .

S 6740 O tto  und Mimi C r ö  s c h e I , A.,
K ippelisira^e 49.

S 6741 Elfriede M ö s e r  und Sohn Detlef, 
Türmitz, G eb irgsstraße .

,5 6742 Ernst L u k s c h ,  g e b . 11 .4 . 1902 in 
Jen tsd iitz , Tsdiisdikowitz. W urde 1945 
in W ien-M eid ling  gesehen  und von 
einem  Tiroler Bauern in dessen H eim at 
m itgenom m en.

S 6743 Karl B e n d e l ,  Angest. F inanzam t, 
A., B ertagrund.
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Wir gedenken unserer Toten

Herr Rudolf Baum, Pflasterer, Aussig, Teichgässe 11, am 20.8.1965 in 
Neckarsteinach (80 Jahre).
Herr Josef Beckel, Landwirt, Kojeditz, dm. 21. 8.1965 in W engelsdorf 
.Kr. W eißenfels (74 Jahre). . .
Herr Gustav DIask, S aara, am 17. 8.1965 in Dachau (63 Jahre).
Herr Alfred Eichler, M alermeister, Schöbritz 20, am 9.8.1965 in Essen- 
Kray (72 Jahre).
Herr Franz Hammerschmidt, Sch recken stein, M ozartstr., am 3.9.1965 
in Hitdorf/Rh, (64 Jahre).
Frau Ida Jüse, Aussig, arn 23. 8.1965 in Kannover (87 Jahre).
Frau Auguste Kieslich, geb. Kirpal, Aussig, Laurenziweg 6, am 8.8. 
1965 in M erseburg (66 Jahre).
Frau M aria Klauda, geb. N abraw nik, Aussig, M engsgasse 6, arh l6. 9. 
19-65 in Darm stadt (70 Jahre).
Frau Emilie Knobloch, geb. Rösler, Aussig, Resselstraße 4, am 6 .9. 
1965 in W estewitz bei Döbeln (72 Jdhre)'. ' :
Herr Maximilian Müller, Angestellter der Möhlig-Union, Aussig,Töpfer- 
g.asse 17, am 8. 8.1965 in Altenburg, Bez. Leipzig (69 Jahre).
F-rau Elisabeth M ünzberger, geb. Grossmann, Schreckenstein,.. Johann- 
Schicht-Straße 79, am 27. 9. in Blaubeuren (60 Jahre).
Frau Ernestine O ffelder, Landwirtin, Presei 28, am 14.9.1965.in Klein­
oschersleben (65 Jahre). ’ .
Herr Wilhelm Petschinka, Studienrat a. D., Aussig, am 28; 9.1965. in 
Lörrach (59 Jahre). ■ .
Frau A dele Pohl, geb. Hampel, Aussig, Kleischer Straße 87, am 14. 9. 
1965 .in O ffenbach/M .'(67 Jahre).
Herr Heinrich Postl, Steuerdir. i. R., Aussig, A rltstraße 1, am 30. 8.1965 
in Bargteheide/Holst. (91 Jahre).
Frdu M arta Ritsche!, geb. Muschka, Q ualen 31, am 27. 8.1965 in Bab- 
b.urg (65 Jahre). ' ^  . -
Frau M arie Seem ann,' Tisch'lerrneisterswitwe, Nestomitz 71, am 22.8. 
1965 in O berstenfeld (85,Jahre)."
Frau M arie W agner, geb. Fleck, .Aussig, Luisenweg 6, am 9.9.1965 in 

. Lgngenburg (87 Jahre). . -
Herr Robert W eigel, Lackierermeister, Aussig,-Töpfergasse-38, am 4.9. 
1965 in Salzgitter-Lebenstedt (75 Jahre).

Seif mehr a ls  50 Jah ren : herv o rrag en d  in d e r  d e sh a lb  gleich d iesen  «Hausgeist* und denken
Q u a litä t, bek an n t in d e r A ufm adiung! Diesen Sie immer d a ra n : A L P E  schützt —  A L P E
FRANZBRANNTWEIN, d a s  G.RIGINAL-Erzeugnis nützt, en tw ed er a ls  e rfrisd iende , m uskelstärken­
d e r  A L P A - W erke, BRÜNN, ln d e r h e ll-dun - d e , n e rv en b e leb en d e  EINREIBUNG od e r Iropfen-
k e l-b lauen  Aufmachung und g e lb en  Stern überm  w eise auf. Zudcer! Schreiben 'S ie an  d ie  Firma
,A* wufjte Jederm ann  a ls  „k leine HAUSAPO.- ALPE-CHEMA, 849 CHAM/Bay.,- PF 105, w enn
THEKE” zu schätzen. B esorgen auch Sie sich Sie 'e in e  Gratis-PROBE wünsche ..
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DARMSTADT. Die Elb talgruppe veranstaltete gemeinsam m it der .Seliger- 
Gemeinde D arm stadt am 5'. September’ 1965 in  der Sport- und  Kulturhalle in  
Pfungstadt ein prächtig gelungenes Heimattreffen.

Arch. E. L. F. Schubert, O bm ann der Elb talgruppe und Landesreferent der SL 
für die H eim atgliederung gröffnet^ das H eim attreffen ünd konnte rund 800 bis 
tooo- Besucher aus dem südhessisdien Raum begrüßen. -

Der Bürgermeister der Stadt Pfungstadt Heinrich G imkel entbot den W ill­
kom m ensgruß. des Magistrats und  der Stadt Pfungstadt und  gab der Erwartung 
Ausdruck, daß das in  Pfungstadt bestehende außergewöhnlidi gute Verhältnis 
zwischen N em  und  Altbürgern bestehen und überall so selbstverständlich wer­
den möge.

Das- H auptreferat. h ie lt der-, Landesobmann der SL Baden-Württemberg, Ob.- 
Reg.-Rat MdL Adolf Hasenöhrl. Er gab einen'Ü berblick über die Lage der Volks­
gruppe, die nach dem harten  Vertreibungsschicksal geschlossener'denn je für 
Recht und  Freiheit eintrete.

D ie Stim mung in  der -gefüllten Festhalle w ar prächtig, es gab stürmisch ge­
feierte W iedersehen und m an freute sich des Zusammenseirdcönneiis bei den 
Klängen der Egerländer Trachtenkapelle. Geschieden wurde m it dem Verspre­
chen, sichuuch .im  nächsten Jahre wieder zusam menzufinden.

FRANKFURT/M. Lm. Tampe konnte a m . 12. 9.1965 im  Saal des Steinernen 
Hauses" eine stattliche Anzahl von Landsleuten begrüßen. Er gab einen kurzen 
Bericht über die Begegnungswoche am „Heiligenhof" in  Bad -Kissingen und  über 
den^ Aussiger Heim attag in  M ünchen.

FEIERSTUNDE 31. JUL! -  BLUTTAG IN FRANKFURT

Anschließend sprach Lm. Lauer über die Gedenkfeier am 31. Juli 1965 in  
Frankfurt/M .-Gberrad und  gab einen Bericht über die H auptversam m lung des 
Hilfsvereines, die. im  April .in M ünchen stattfand.
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Unsere Hauskapelle W ruß-Hudetzka unterm alte m it leichter M usik die ange­
regten Gespräche unserer Landsleute.

Am 31. O ktober findet im  „Steinernen Haus"; Braubachstraße; eine M inute 
von der Paulskirche, ein Äussiger Kirchweihtanz statt. Die Original Aussiger Kürch- 
weihkuchen w erden von unserem  Hausbäcker H erm ann N eum ann (früher Schrek- 
kenstein) hergestellt. Beginn 14 Uhr. E intritt DM  2,50 pro Person.

ELBELAND KARLSRUHE. Der erste N achurlaubs-Heimatabend am 11. Septem­
ber war wider Erwarten gut besucht. Lm. Czerwenka begrüßte nicht nu r Elbe­
ländler, sondern auch britische Gäste, welche der V eranstaltung m it großem In ­
teresse beiwohnten. Er beleuchtete anschließend die „ominöse" 18. N ovelle zum  
LAG, die manchem bittere Enttäuschung bringt.

Lm. Peckert, der von einer längeren Urlaubsreise aus England und Schottland 
heim gekehrt ist, brachte le b e n sn ^ e  Schilderungen über die beiden Länder im d 
deren Bewohner, insbesondere aber über die wirtschaftlichen Verhältnisse des 
Inselreiches.

Im  Anschluß an diesen Vortrag wird Lm. Peckert am .13, N ovember Farbdias 
zeigen.

MÜNCHEN. Das Totengedenken der Vertriebenen für ihre Gefallenen, Ver­
storbenen und  bei der Vertreibung ums Leben gekom menen findet zu Aller­
heiligen, am Montag, den i. November 1965 in  der Bürgersaalkirche, M ünchen, 
Neuhauser Straße 48, um  17.30 U hr statt. D azu ladet G. Rat Pfarrer Erich Gold­
am mer herzlichst ein.

Am 6. I I .  findet der M onatsabend als Quizäbend  im  Kreuzbräu statt. Für 
einen lustigen Ablauf ist gut gesorgt.

NÜRNBERG. Nach einer mehrwöchigen Sommerpause konnte Lm. Stritz am 
12. September im  „Bäckerhof" eine große A nzahl H eim atfreunde begrüßen, dar­
un ter etliche Landsleute, die gerade in  N ürnberg zu  Besuch weilten.

Er gedachte dann der in  der Zwischenzeit verstorbenen Landsleute Josef 
NitschJke, Bad W indsheim  und  Ob.-Insp. M ax Cermak, der ein ständiger Besucher 
der Veranstaltungen der Heim atgruppe war.

Anschließend berichtete Lm. W eiß an H and einer großen Reihe von Farbdias 
über seine Reisen nach H olland zur Tulpenschau, ins Rheinland, vom Aussiger 
Heim attag in  M ünchen und  der Gemeinschaftsfahrt der SL N üm berg-N ord nach 
Südtirol.

D en H öhepunkt bildete jedoch, der Bericht über seine Reise nach Prag und 
unsere alte H eim atstadt Aussig, die sich jedoch so verändert hat, daß sie m it­
unter schwer w iederzuerkennen ist.

Sonntag, den 17. Oktober um  14.30 U hr im  „Bäckerhof" Kirchweihfest m it 
heim atlichem  Kleckselkuchenessen.

STUTTGART. Nach viermonatiger Pause trafen w ir uns am 4., September 
wieder zu einem H eim atabend im  Hospiz W artburg, Lange Straße.
Hfrd. H erm ann Hanl, Leonberg, berichtete ausführlich und  sehr eindrucksvoll 
über den diesjährigen Aussiger H eim attag in  M ünchen und anschließend — zum  
Teil aus eigenem Erleben — über den Aussiger Bluttag 1945. 6. N ovember 1965, 
19 U hr im  Hospiz W artburg: Besinnlidber Abend. W ir gedenken unserer Toten. 
Bericht-von den Tagen der Begegnung am Heiligenhof.

Unsere „Allgemeine Spendenliste^^ freut sich auch 
auf die Veröffentlichung Ihres Namens
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Allgemeine Spendenliste
M arie Finze; Sdbwandorf, zum Gedenken an  verstorbene Frau Ober-

schulratswitwe Josefine Wagner, M ündien  DM  lo,—
und  für verstorbenen Fierrn Josef Brettschneider, M ünchen-Pasing lo,—

U ngenannt aus Simm em als Geburtstagserinnerung 20,—
M arie v. Bahrynowski, Ziegenhain, anläßlich eines Gedenktages 20,—
Alois Weidlich, M ündien, zum  Gedenken an verstorbenen H errn Josef

Brettsdmeider, M ündaen-Pasing 10,—
und  zum  G edenken an  verstorbene Frau Elisabeth Kroha 10,—

Alfred Lumpe, Tutzing, zum  G edenken an  verstorbenen H errn Josef
Brettsdmeider, M ünchen-Pasing ro ,-

Erida Flenmaida, M arseille 3,—
Heinrich Hille, Hamburg '  3,—
A nna Günzl, N euburg, zum  Gedenken an  verstorbene Obersdaulrats-

witw e Frau Josefine Wagner, M ündien  10,—
Hilde Grolamann, M ietenberg 10,—
Else Püsdael, Burlafingen 5,—
H einz Hoffrnann, Neugermering 5,—
Heinz Förster und  Frau Elly, Bad Sdiwalbada, zum  Gedenken an verstorbene

Frau Adelheid Löhnert, Gm und-O stin 20,—
A ntonia Baumert, Bensheim, für U nterstützungsaktion des Hilfsvereins

Aussig e. V., Sitz M ündien  10,—
Adolf Klier, Dreihausen, zum  Gedenken an verstorbenen H errn

Oskar N eum ann, Berlin 20,—
A nton M üller, M arktredw itz lO ,—
Helene W ohl, Ziegelhausen 5 —
A nton Luderer-Pflünpfel, Lüneburg 10,—
Margarete Dorfmeister, Frankfurt 10,—
U ngenaim t aus Bad Bibra 5,—
A nnl und  O tto Lipser, Düsseldorf, zum  Gedenken an verstorbene Frau

M artha Biley, geb. Lipser, W ien 10,—
Dr. W ilhelm  Ruser und  Frau H anne, Rothenburg o. d. T., zum Gedenken

an verstorbene Frau Ida Schicht, Rothenburg 20,—
Em st Rössner, M ünchen, zum Gedenken an  verstorbenen H errn H. Postei 20,— 
Charlotte Künstner, M ünchen, zum  Gedenken an einen lieben verstorbenen

Jugendfreund, H errn W alter Hocke, H am burg . 40,—
Elfriede Person, M ainflingen, zum  Gedenken an  ihre verstorbene Tante

Frau Karoline Palme, Plochingen 20,—
Josef Plicka, Reutlingen, anläßlich seines 65. Geburtstages 5,—
Josef Plicka und Frau, zum  Gedenken an seinen verstorbenen Bruder,

H errn Franz Plicka, Glauchau 5,—
A nni Weber, G rölking-Krottenmühl 5,—
Adolf Pelz und  Frau M arie, W eißenburg, zum  Gedenken an  verstorbenen

Bundesbahn-Oberinspektor H err M ax Cermak, N ürnberg 10,—
Doris Feil, Osnabrüdc, zum  Gedenken an  verstorbene Frau Gertrud Fischer 10,—

DM  361,00 
bereits ausgewiesen DM  4344/5^

per 30. September 1965 DM  4705,52

DIESES HEFT IST GARTITZ GEWIDMET. NÄCHSTES HEFT IST SCHÖB- 
RITZ U ND  POSTTTZ GEWIDMET. LEIDER SIND FÜR DIESE ORTE 
NUR WENIGE EINSENDUNGEN EINGEGANGEN!
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NOTLEIDENDES SÜDTIROL
In der Verteilung dej  ̂ öffentlichen Ämter [Eisenbahn, Post, Telegraph, Arbeits­

aufsicht, Sozialversicherung, Polizei, Gericht, Finanzen) sind die deutschen Süd­
tiroler stark benachteiligt. Sie stellen nur durchschnittlich ro Prozent der Beam­
ten, obwohl ^sie einen Bevölkerungsanteil von 65 Prozent ausmachen.

Im staatlich geförderten Wcihnungsbau w urden an Italiener 90 Prozent und 
an Deutsche lö  Prozent vergeben.. Im' Bozener Krankenhaus sind unter- 35 Ä rzten 
nur vier Südtiroler und  nu r sieben, die deutsch sprechen können. ,

O bwohl Südtirol in  Europa den höchsten Bevölkerungsüberschuß aufzuweisen 
hat, h a t sich die deutsche Bevölkerung nicht verm ehrt. Die überschüssige Volks­
kraft war und  ist gezwungen, in  benachbarte deutsche Gebiete abzuw andern.Tm  
eigenen Land bekom m en sie nu r schlechte Arbeit — dafür im portiert m an aber 
im m er wieder Süditaliener ins Land. In der Industriezone von Bozen und  M eran 
werden zu 85 Prozent Italiener beschäftigt. Die Betriebe arbeiten unrentabel und 
müssen von der italienischen-Regierung subventioniert werden. Sie wurden ja 
auch zum Zwecke der U nterw anderung errichtet. Siebzig Prozent der deutsch­
sprachigen Bevölkerung lebt von  der Landwirtschaft. Das, w ill viel heißen, w enn 
m an bedenkt, daß 80 Prozent der Fläche über .1000'M eter liegen. Es gibt G roß­
dörfer in  diesen H öhen m it 2000 und  m ehr Einwohnern.

Es ist keine Seltenheit, w enn m an in  solchen Bergdörfern Buberi m it Hosen 
sieht, die bereits m it fünf bis sieben verschiedenfarbigen Stoffresten ausgebessert 
sind. Für den Touristen klingt das unglaubwürdig, denn im  Tal floriert' der Frem­
denverkehr. In den Bergdörfern aber herrschen A rm ut und Not.

Bitte helfen Sie m it, diese N ot in  Südtirol zu lindern. Sachspenden sind zu 
richten an: Pater Seraphin Prantner,. Kapuzinerkloster in  Schlanders/Vinschgau/ 
Südtirol. M an b itte t vor allem um  Kleidungsstücke aller Art sowie derbes Schuh­
werk, wie m an es nur im  Gebirge tragen kann. Getragene ICleidungsstücke. und 
Schuhe sind zollfrei. Es müssen nu r zwei Zollinhaltserklärungen sowie eine in- - 
terhationale Paketkarte ausgefüllt werden. D esinfiziert brauchen die Sächeii nicht 
zu sein. Geldspenden sind ebenfalls an das Kloster erbeten. '

t M eine .g e lieb fe  Frau, m eine herzensgu te  MüHer

E lisabeth  M u n sberger
g e b . G rossm ann 

geb.; 20. 10. 1905 in T annw ald (R eichenberg)

ist am  27. S ep tem ber 1965 plötzlich von i

ln tie fe r T rauer:
Rudolf M Onzberger und Tochter

7902 B laubeuren , U hlandstrafje  5
früher Schreckenstein II, Johann-Sdiich t-S trahe 79
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t Tieferschüfferf g eb en  wir b ekann i, dafj heu ie  g anz  unerw arte i mein lieber 
M ann, unser h erzensgu ter V ater, O p a , Schw iegervater, B ruder, Schw ager und 
Onkel

H err G ustav D lask
G eschäftsinhaber

im 63.. L ebensjahr für immer von urrs g eg a n g e n  isf. Sein Leben w ar A rbeit 
und Sor^e für d ie  Seinen.

In tie fe r T rauer:
G ustav Dlask, Sohn 
Franz Dlask, Sohn 
M arie  Löbel, Schwester mit G atten  
W alte r, Eridi und W olfi, Enkel

Irma D lask, G a ttin '.
Erna Jend rze j, Tochter mit G atten  
Erich Dlask, Sohn mit Frau 
Christi B randl, Tochter mit G atten
D achau, O b e re  M oossd iw aigstrafje  3, d en  17. A ugust 1965 

. früher S aa ra , Kreis Aussig

Er Würde am  20. August 1965 am  D ad iau e r W aldf>iedhof zur le tz len  Ruhe 
g e b e tte t.  •

N adi langem , schweren Leiden versta rb  
am  3. S ep tem ber 1965 m eine über a lles  
g e lie b te  Tochter

Frau Troudl H eerm ann
g eb . Richter

In stille r T rauer

A loisia Richter, M uffer'

M ünchen, L erchenauer Straf;e 13 
früher S ^ ö b r itz  80

Nach langem , schweren Leiden ver­
schied am  ‘8. 8. 1965 >im A lter von 66 
Jah ren  m eine ' g e lie b te  Frau, unsere 
lieb e  M utter und O m a, Frau

A uguste Kiesslich
g e b . K irpal 

ln tiefer T rauer:
Ernst Kiesslich 
Ernst Kiesslich 
und Frau A nneliese  
Frdu TraudI S teiner, 
g eb . Kiesslich und Fam ilie 

M erseburg /W est, O fto-L ilienthal-S tr. 31- 
Stodcstqdt/M ain, G rabenw eg  8 
früher Aussig, Laurenziw eg 6

t U nfafjbar für uns a lle  ist unsere  lieb e  g u te  Mutti und Omi

Frau Id a  S e ic h t
versehen  mit d en  h e iligen  S akram enten , im A lter von 79, Jah ren  für immer 
von uns g e g a n g e n , und w urde in R othenburg o. d , T auber am  3. Septem ber 
1965 um 13 Uhr zur ew igen  Ruhe ins F am ilieng rob  g eb e tte t:

Für d ie  vielen  lieb en  Beweise aufrich tiger A nfeilnohm e durch W ort und 
SÄ rift, durch Blumengrüfje, sowie für d a s  le tz te  G ele it zum G ra b e , sagen  
wir hierm it a llen  recht herzlichen Dank.

R othenburg o. d . T., Bürgerheim , 3. S ep tem ber 1965

ln tiefer T rauer:

Rudolf und. Friedl Sdiicht 
m it K indern R en a te -u n d  Christi 
A nsbach, tTölderlinstrafje 18 
fng . H erbert und Anni Schicht
M annheim , Dammsfralje 32
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Goff d e r  H err rief am 9. S ep tem ber 1965 nach Em pfang d e r  hl. S terbe­
sak ram en te  unsere  lieb ev o lle  M utter, Schw iegerm utter, G roßm utter, U rgroß­
m utter, Schw ägerin und Tante

Frau M arie  W agner
g e b . Fleck

. im 87. Lebensjahr zu sich in d ie  ew ige H eim at.

In stille r T rauer:
Fam ilie GOrtler und  Krivka 

7183 L angenburg /W ttbg . —  früher A ussig, Luisenweg 6

Am 9. A ugust 1965 v e rs ta rb  nach langem , schweren Leiden mein lieb e r treu ­
so rg en d er V ater, Schw iegervater, Schw ager, unser G roßvater und O nkel

A lfred E id ile r
M alerm eister i. R.

im A lter von 72 Jah ren .

ln stiller T rauer
H erbert H öhne und Frau M aria ,
g e b . Eichler
W oifgqng, Herwig und Rainer
als  Enkel

Essen-Kray, Sulzbachtal 13 —  früher Schöbritz 20

t

t

Für immer schloß unsere  gu te  M utter, G roßm utter, U rgroßm utter und Tante

Frau E m ilie K nobloch
ge b . Rpsler

im A lter von 72 Ja h ren -o m  6. Sep tem ber 1965 ihre  gü tig en  A ugen.

Im Nam en a lle r  T rauernden

W estew itz, Kreis D öbeln —  früher A ussig, R esselstraße 4 
W iesbaden , den  18. 9. 1965

Mein lieb e r M ann, V ater und S d iw iegerva te r, unser G roßvoter

H ein rid i P o sil
Steuerd irekfor i. R.

ist, versehen  mit den  hl. S te rbesak ram en ten , im 92. Lebensjahr, am  30. August 
1965 tür immer von uns g e g a n g e n .

In stiller Trauer 
Emma Postl, g eb . M attauch 
W ilhelm  .und U rsula Postl, g e b . Lüders 
G ertrau d  und Rainer

2072 B arg teheide/H olstein , Hasseibusch 51 —  früher Aussig, Dr. A rlt-S traße 1



Anzeigen des Aussiger Boten

E LBTAL U N D  B Ö H M I S C H E S  M I T T E L G E B I R G E

Ein neuer Bildband mit zahlreichen schönen Aufnahmen 
von Aussig und seiner herrlichen Umgebung. Erfaßt ist 
der Lauf der Elbe vom Riesengebirge bis Herrnsicretschen 
sowie links der Elbe das M ittelgebirge, Teplitz-Schönau, 
Dux, Brüx und rechts der Elbe das D aubaer Land, Ben­
sen, Steinschönau und Haida.

130 Fotos und 28 Seiten Text von Willy Lang, in G anz­
leinen ......................  DM 9,80

auch jedes andere gewünschte 

E U R O P A - B U C H H A N D L U N G  - 8  München 23 - Postfach 284

W ir liefern portofrei 
Heimatbuch I

Anzeigenpreise
für G esdiäftsanzeigen 
gttlttg ab 1. 4. 1963 

(Preisliste 5 a)
Vi« Seite ca. 55X  20 mm DM 11,-
Vs Seite ca. 55X 42 mm DM 18,-
V4 Seite ca. 55X  85 mm DM 3|3 ,-
V4 Seite ca. 112X 42 mm DM 33,-
Va Seite ca. 112X  56 mm DM 43,-
Vt Seite ca. 112X 85 mm DM 62 ,-
Vi Seite ca. 112X 170 mm DM 115,- 
Preisnadilässe für W iederholungen 

usw. nur nadi V ereinbarung 
(Preisliste anfordern).

Da es mir auf schriftlichem Wege nicht 
möglich ist, ollen meinen Heimatfreun­
den für die Glückwünsche und Blumen 
zu meinem 65. Geburtstag zu danken, 
bitte ich alle es auf diesem Wege an­
zunehmen.

Mit Heimatgruf)

Rudolf Tampe
Diedenbergen, Am Sonnenhang 

Vorstand
der Aussiger Heimalgruppe 
Frankfurt/M.

KARLSBADER OBLATEN- UND WAFFELGESCHENKPAKET

versendet ganzjährig in privat

G e o r g  B a y e r  -  8 9 0 7  Z i e m e t s h a u s e n
zum Preis von 10,- DM, Porto frei als Nachnahm e.

Inhalt des Geschenkpaketes:
4 Stück Butter-Vanille-Nuß-Oblaten, 4 Stück Kakaocrem e-O bla- 
ten, 1 Karton G bloten-Torten (8 Ecken mit N ougatcrem e), 6 
Stück K arlsbader Törtchen und 7 Stück N ougataner W affeln.
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B E T T F E D E R N
(au(± handgeschlissene) 

Inlett« , fertige Betten, I 
) Bettwäsdje, Daunendecken I 
i  KARO‘STEJ>-Flad>betten 
* direkt vom Fachbetrieb

I Stammhaus Descfaenitz-Meuern, Jetzt: |  
1 8492 Furth I. Wald, Marienstr. 148 
lAusführl. Angebot u. Mnster k o s te n lj

Fianz Ungermann

Maler und Grafiker 
früher Aussig-Birnai 
jetzt Fehlheim, • Kr. Bergsira^e 

S t ä n d i g e  A u s s t e l l u n g  
v o n  G e m ä l d e n  b e k a n n t e r  
K ü n s t l e r

Ankauf und Verkauf, 
besonders Bilder aus der Heimat

Anzeigen- 
Annahmesdilnß

FÜR AB-FOLGE 
November om 19. Oktober 

Dezember am 20. November

DER STOLZ DER HAUSFRAU 
ist unsere schSne Ouolitäts- 

B e l t w ä s c h e

vom Fadiversand für Aussteuerv/oren 
FRANZ WEINBERGER, 897 Immenstadt/ 
Allgäu, Lindauer Strafje 35 (früher 
Warnsdorf).

Verlangen Sie die bunte Preisliste. 
Auf Wunsch dos Musterbuch zur Ansicht.

Z u r  tä g lic h e n  
M u n d - un d  
Z a h n p f le g e

V o r d e r  
Elektro>, 
n a d t  d e r  
S d ia u m -  
R a s u r

p ta d c a C

i F r l e d r .  M e lz e r  Bradcenhetm/W Ortt.

IMMER WARME FUSSE
In Filzdotschen in grau und schwarz. 
Mit Filz- oder Filz- und Lefasohlen 
ob 21.50 DM. Filzpantoffel.

. O. T e r m e 
8070 Ingolstadt 440/34

Sudetendeutscher Akademiker in guter 
Position, 38 Jahre, 1,78 m grolj, möchte 
sich gerne verheiraten. Zuschriften er­
beten unter Nr. 999 an den Aussiger 
Boten, Anzeigen-Verwaltung.

BREIT
RUM,  LIKURE,  BRÄNNTWI i NI  
zaubern Stimmung w ie  daheim
Unser« Spirituosen mit dem typischen Aroma und 
Gesdimadc sudetendeutscher Spezialitäten wie z.B. 
Rum, Korn, K aiserbirnen, Kümmel, GlühwOrmchen, 
Punsch, Bltterlikören und w eiteren 30 Sorten, 

sind  se it J a h re n  b e lieb t und  b e g e h rt I 
Diese, nach alten , heimatlichen Rezepten herge- 
stellten G etränke sdildce Ich Ihnen direkt ins Haus. 
A ufträge ob DM 3 0 . -  w erden portofrei ausge- 
liefert. Fordern Sie bitte meine Preisliste an und 
wählen Sie daraus.
Zum Selbstbereiten em pfehle ich Ihnen die echten

Fordern Sie bitte Preisliste und Sortenverzeldinfs 
(‘IS Sorten). 1 Flasche für 1 Ltr. ab  DM 1.80. Porto­
freie Zusendung schon bei 2 Flaschen.

KARL BREIT
7 3 2 0  G Spp ingen , k h ilie rp lo tz  7 , Postfach U

3 b i £ 3 t £ f ^ e
3 h re rG e su n d h e it!



H eim atblätter der Ausgewiesenen aus dem Stadt- und Landkreis Aussig an der Elbe

17. Jahrgang  7 Tl. Folge N ovem ber 1965 B 20143 E

Zentralfriedhof Aussig zu Ostern 1964
Es ist eine unglaublidie, unfaßbare Rohheit, die friedlichen Ruhestätten unserer 

Angehörigen einzuebnen und restlos zu vernichten.



pHk pMteitimH ihU dleî  $dtfii4e Und
gegen die immer feindseliger und gehässiger werdenden Äußerungen und Stel­
lungnahmen der Massenmedien zur Vertriebenenarbeit. Es ist höchste Zeit, daß 
dem Mißbrauch der Macht Einhalt geboten wird.

Es war bei der Ostdeutschen Kulturwoche in München die fast einstimmige 
Meinung der Teilnehmer, daß es sich dabei um die Existenz unserer freiheit­
lich demokratischen Gesinnung handelt. Insbesondere die Einstellung des Ersten 
Deutschen Fernsehens und hier besonders des Südwestfunks fordert zum schärf­
sten Widerspruch heraus. Ein Teil dieser Sendungen ist nicht nur von einer un­
erträglichen Feindseligkeit, sondern auch voll Irrtümer, Unwahrheiten und ün- 
wissen getragen, sodaß oft von Böswilligkeit gesprochen werden muß.

Wenn man an andere Sendungen unserer Fernsehstationen den gieidien Maß­
stab anlegen muß, was Richtigkeit, Sachkenntnis und Streben anbelangt, dann 
wäre das erschütternd. Gi.

POLITISCHE BRUNNENVERGIFTUNG AUF DEM BILDSCHIRM 
Wir lesen im  „Volksboten":

Der „Egerer Tag" in  N ürnberg w ar dem Deutschen Fernsehen Anlaß, sich zum  
zw eiten M al innerhalb von zwei Tagen an den Sudetendeutschen zu reiben. 
Diesmal zeichnete Herr Heigert vom Bayerisdien R undfunk verantwortlich für 
eine besonders niederträchtige Art politischer Brunnenvergiftung, denn er ließ 
auch den leisesten W illen zur O bjektivität vermissen. Er entdeckte im Egerer 
Tag den „Geist der Vergangenheit". W ilhelm Pleyers Bemühen, m it dem Zirkel 
zu beweisen, daß Eger der M ittelpunkt des deutschen Sprach- und Siedlungs­
raum es ist, mag politisdh eine' anfechtbare lokalpatriotisdie Spielerei' sein, sie als 
„Revanchismus" zu verdam men, he iß t m it Kanonen auf Spatzen schießen. Na- 
türlidh m ußte audi wieder M inister Seebohm als W atschenmann für „Report" 
herhalten. Aus der Sdilußbem erkung Heigerts wurde offensichtlich, daß m an m it 
der ganzen Sendung vor allem einen Schuß gegen den M inisterkandidaten See­
bohm  abfeuern wollte.

Wir em pfehlen Herrn Heigert, einmal zu untersuchen, wie jene Bundestags­
kandidaten abgeschnitten haben, die von Rundfunk und Fernsehen in  den letz­
ten Jahren am  m eisten verächtlich gemacht wurden. Er wird dann entdedcen, 
daß bei-der CDU Seebohm an i. Stelle steht. Er ha t in  seinem Wahlkreis Soltau- 
Harburg den Anteil der Zw eitstim m en von 39,6 auf 51,3, also 11,7% erhöht und 
noch etwa 4600 Erststimmen mehr auf seinen Namen vereinigt, obwohl in sei­
nem  W ahlkreis nur etwa locxj Stimmberechtigte aus dem Sudetehland wohnen. 
Er war — gemessen an den W ahlkreisergebnissen — eine bessere „W ahllokom o­
tive" als Bundeskanzler Erhard, der in  seinem W ahlkreis U lm den A nteil an 
Zw eitstim m en der CDU nu r von 48,8 auf 52 Prozent, also um  3,2 Prozent, er­
höhen konnte.

Wer. D em okrat ist, m uß ein solches Resultat respektieren. Von der CDU-Füh- 
rung darf m an das wohl erwarten. Bei den Fernsehboys darf , m an soviel demo­
kratische Fairneß nicht verm uten. Für sie ist nu r „Dem okrat", wer nach ihrer 
Pfeife tanzt. Aber das Volk denkt -  G ott sei D ank — anders. Die W ahl h a t es 
bewiesen, und es w ürde sich lohnen, wenn in  den Redaktionsstuben von Rund­
funk und Fernsehen einm al ernstlich darüber nachgedacht würde.
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Offener Brief unseres Mitarbeiters für Jugendfragen
M ünchen, den 22.10.1965 
Königsteinstraße 53/I

■ An den 
Südwestfunk
z. Hd. H errn Wolf Littm ann 
757, Baden-Baden

Sehr geehrter H err Littm ann!
M it Interesse habe ich Ihren Beitrag zur Sudetenfrage erwartet, weil id i gerade 

•durch die Gegenüberstellung der S tandpunkte — wie angekündigt — zum indest 
auf eine Klärung der Fronten, gehofft habe. Ihre Darstellungen waren jedoch ent­
täuschend, weil wieder einmal die doch so nötige O bjektivität fehlte.

Es ist völlig belanglos, wer zuerst den böhmischen Raum  besiedelt hat; denn 
daraus kann heute niemals ein Recht abgeleitet werden. Entscheidend ist doch, 
daß in diesem Gebiet durch m ehr als 700 Jahre hindurch Deutsche seßhaft wären, 
die sich schon allein durch ihre Leistungen ein Recht darauf erworben haben.
Es ist müßig, die ältere Geschichte zu bem ühen; denn die W urzel des Übels 
liegt zweifellos in unserer Zeit.

W enn m an sich aber schon in  das teilweise recht verworrene Gelände der 
H istorie verirrt, dann sollte m an auch auf dem Boden der Tatsachen bleiben. Sie 
vertreten m it dem Schriftsteller Urzidil die M einung, daß m an beim Bericht über 
die Geschichte der böhmischen Länder nu r zu einem brauchbaren Ergebnis kom ­
m en kann, w enn m an die U nzufriedenheit a l l e r  erregt. Sie haben jedoch kei­
neswegs die U nzufriedenheit aller, sondern vielm ehr nu r wieder die der Sude­
tendeutschen erregt.

Es ist ein starkes Stück, w enn Sie denjenigen gegenüber, die die „Rückgabe 
geraubter sudetendeutscher Heimatgebiete" fordern, entgegenhalten, daß cliese 
Sudetenländer ursprünglich den slawischen Tschechen gehört hätten. Es ist eine 
Binsenweisheit der Geschichte, daß lange vor den Slawen, die etwa erst im 6. 
Jahrhundert n. Chr. in  dieses G ebiet kam en, ciort bereits keltische und später, 
germanische Völkerstämme saßen. Nach Ihren W orten ist es erst im  11. Jahr- 

. hundert Heinrich III. gelungen, nach Prag vorzudringen und sich die Tschechen 
lehenspflichtig zu m aÄ en. Böhmen war aber bereits m ehr als 300 Jahre vorher ' 
Karl dem G roßen tributpflichtig. M it der „Tschechentaufe" (854) in  Regensburg 
bekannten sich die böhmischen Fürsten nicht nu r zum römisch-christlichen G lau­
ben, sondern auch zum  Reich. W iederholt erbaten sie Schutz und Hilfe des 
Reiches.

Die eigentliche Besiedlung begann erst lange nach Heinrich III. und  kann 
keineswegs m it seinen Söldnern und seinem Troß in  V erbindung gebracht w er­
den. Sie zeichnete sich dadurch aus, daß die Deutschen von den tschechischen 
Landesherren ins Land gerufen wurden, um  den kulturellen und wirtschaftlichen 
Anschluß ans Reich zu schaffen. Dabei wurden keineswegs die bereits Ansässi­
gen von ihrer Scholle verdrängt, denn es war genügend Raum für ein N eben­
einander. Außerdem entstanden die deutschen Siedlungen m eist aus „wilder 
Wurzel" in den waldigen Randgebieten. D ie böhmischen Könige hätten  N arren 
sein müssen, w enn sie die Deutschen so gefördert hätten , ohne dabei einen Vor­
teil für ihr Land und ihr Volk zu sehen. Die verbriefte Sonderstellung der D eut­
schen löste bereits im  12. Jahrhundert bei den Tschechen nationale Bestrebungen 
aus. D ie Deutschen hatten  nun  einmal das verbriefte Recht und haben sich dank 
ihres Fleißes und ihres Könnens eine wirtschaftliche Besserstellung erarbeitet. Es 
sind ja m eist nicht die Schlechtesten, die in einem anderen Lande eine neue Hei­
m at suchen.
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Jan Hus war eigentlich in  erster Linie nicht der kirchliche Reformator, son­
dern vielm ehr einer der erbittertsten Gegner des Deutschtums. Auf sein Betrei­
ben w urde u. a. das Kuttenberger Edikt erlassen (1409), damals zogen die deut­
schen M agister u nd  Studenten aus der Prager U niversität aus. Es is t doch eigen­
artig, daß gerade die Deutschen, die angeblich eine Vormachtstellung innehatten,

. weichen m ußten.

(Anm erkim g  der Sdiiiftleitim g: Als Jan Hus am  6.7.1415  vor den Tozen von  
Konstanz dem Peueztod übezantwoztet wurde, wazen die Sudetendeutschen jnur 
insofezn beteiligt, als sie die Folgen diesez „Reditspzediung" zu tragen Hatten! 
Die „Hussiten“ fuhzten  von 1419 bis 1436 ihren Verrüditungsfeldzug. gegen die 
Deutsdien im  Lande!)

Die These, daß die Tschechen von W ien aus bdierrscht und unterdrückt-w ur­
den, ist nu r sehr beschränkt richtig. D ie Führungsschicht stellte bis 1848 der 
Adel. H ier aber w aren d ie . Tschechen gleichermaßen vertreten. Die Deutschen 
hatten  unter dem Habsburger Druck ebenso zu  leiden. D ie Bauernbefreiung z. B. 
kam  genau so den Tschechen zugute. Für die Erweckung des tschechischen N atio­
nalism us sind die wirtschaftlichen und  politischen U m stände nicht so sehr be­
deutungsvoll. H ier spielt wohl Herder m it seinen „Ideen zur Philosophie der 
GeschiÄte der M ensdiheit" die entscheidendere Rolle. D arin  stellt er die Slawen 
als die Träger der Z ukunft dar. Sie, als die noch unberührten, ursprünglichen 
Völker h ä tten  die iVlission, die W elt zu verjüngen, die an der übersättigten Zivi­
lisation der m üden, alten K ulturvölker des Westens unterzugehen drohe. Von 
ihm  angeregt, begannen die slawischen „Erwecket" an die Z ukunft zu glauben 
und sich in  die Rolle von W elterlösern hineinzudenken.

Stichwortartig machen Sie den Beschauer m it den G ründungsdaten der ersten 
tschecho-slowakischen Republik bekannt. M an verm ißt jedoch beinahe alles, was , 
für die spätere Entwicklung von Bedeutung ist. M it keinem  W ort erw ähnen Sie, 
daß die Deutschen gegen ihren W illen — trotz des verkündeten Selbstbestim­
mungsrechtes — in  einen Staatsverband gepreßt w urden, der zum  G utteil m it 
Hilfe von Lügen und  Fälschungen entstanden ist (Memoire UI). Am 4. N ovem ­
ber 1918 sagte der tschechische PoÜtiker Rasin: „Das Selbstbestimmüngsrecht ist 
eine schöne Phrase — jetzt aber, da die Entente gesiegt hat, entscheidet die Ge­
walt!"

Nochmals Finanzm inister Rasin: „W ir haben nach den Friedensbedingungen 
das Recht, unsere Sache so einzurichten, als ob andere N ationen überhaupt nicht 
existierten . . .  w ir müssen m it niem andem  verhandeln oder uns ausgleichen." 
Das w ar also die G rundlage für d ie  sogenannte zweite Schweiz, für den Staat', 
in  dem nach Golo M ann die D eutschen lebten „als volle Staatsbürger, im  G enuß 
aller Rechtssicherheiten, -wirtschaftlicher, kultureller, politischer Entfaltungsmög­
lichkeiten." M it keinem  W ort erw ähnen Sie den 4. M ärz 1919 m it seiner schauez- 
lid ien  Bilanz für die Sudetendeutschen.

I9Z0 finden die ersten allgem einen W ahlen statt. In 982 deutschen Städten 
und Gem einden erhalten die Tschechen keine, einzige Stimme. Trotzdem be­
hauptet der erste M inisterpräsident Dr. Kramaf: „Dieser Staat ist ein tschechi­
scher und  wird nuf ein tschechischer sein!" Kein W ort von den M inderheiten, 
den Slowaken, Ruthenen, M agyaren,. Polen und Deutschen. Bis 1921 w urden 
nicht weniger als 500 Gesetze beschlossen, die eindeutig gegen die M inderheiten, 
vor allem aber gegen die Deutschen gerichtet waren.

Seit 1918 bis Herbst 1920, also in  nicht einm al zwei Jahren, büßten  die D eut­
schen" in  Böhmen 71 Volksschulen zur Gänze ein. In  M ähren w aren es bis M ai 
1921 19 deutsche Bürgerschulen, 117 Volksschulen, 70 Kindergärten, in  Schlesien 
eine Bürgerschule und  14 Volksschulen. In  fast jeder fünften Volksschule w urde 
die Klassenzahl herabgesetzt. Die deutschen Hochschulen verloren Hörsäle und 
Baugründe. Deutsche Theater w urden beschlagnahmt u. v. m .. 'Das waren also
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die kulturellen Entfaltungsmöglichkeiten der Sudetendeutschen. In  der W irtschaft 
sah es nicht besser aus. D er Katalog ließe sich beliebig erweitern. Es gibt ge­
nügend Beweise dafür, daß diese M aßnahm en nicht n u r dem ersten Siegesrausch 
entsprangen. Es ist eine Unverschämtheit, in  diesem Zusam m enhang n u r von 
kleM ichen Schikanen tschechischer Beamter zu  sprechen. Dieses Kapitel „Tsche- 
chisierung" haben Sie einfach überhaupt nicht erkannt oder . . .?

Es entsteh t ein verfälschtes Bild, w enn m an die Bestrebungen der Sudetendeut­
schen im m er nur im  Zusam m enhang m it der M achtergreifung Hitlers ze ig t Die 
Tschechen h ätten  genügend Zeit gehabt, durch eine vernünftige Politik ihrer 
deutschen M inderheit gegenüber eine andere Situation zu schaffen. W en w un­
dert bei der starren H altung der tschechischen Regierung Henleins Aufstieg? 
Lange genug haben sich 'z. B. . die deutschen Sozialdemokraten um  eine Verstän­
digung bem üht — und  sind gescheitert. D ie M ission Lord Runcim ans blieb er­
folglos. W arum  haben Sie nu r den N am en Runcim ans erw ähnt, das Ergebnis 
seiner Feststellungen aber verschwiegen? Er aber w ar derjenige, der seiner Regie­
rung den Vorschlag einer T rennung machte. Dieser bildete dann auch die eigent­
liche Grundlage des M ünchner Abkommens.

Die Zerschlagung der Resttschechei, die Errichtung des Protektorats w aren ein 
Unrecht. Die Sudetendeutschen hatten  dam it gar nichts zu tun. Es wäre bestim m t 
keine Schönmalerei gewesen, w enn Sie in  Ihrer Rückschau festgestellt hätten , daß 
gerade die Sudetendeutschen sehr unglücklich über diese Tatsache w aren. Die 
politischen M orde an  den Tschechen w aren ein Verbredhen. Erstaunlich ist nu r 
die ungeheure Zahl von 360CXX3, die Sie nennen (wo haben Sie diese Ziffer her?), 
h a t doch der erste amerikanische Botschafter in  Prag, Steinhardt, der . als ge­
wissenhaft und: im voreingenom m en galt, im  H erbst 1945 seiner Regierung 37 000 
tschechische KZ-Tote gemeldet. W arum diese maßlose Ubertreibimg? W arum  
überhaupt diese Feststellung; sind die Sudetendeutsdien M örder dieser Opfer ge­
wesen} •

(Anm erkung der Sdniftle itung: A m  3. Juni 1945 sagte Benesdi in  einer Rede 
in  Tabor: „Was wir im  Jahre 1918 sdioh durdifuhreh w ollten, erledigen, w ir  
jetzt. Damals schon wollten wir alle Deutschen äbschieben . . .  . aber England 
h ie lt uns die Hände. Jetzt aber m u ß  alles vollzogen werden. Kein deutscher 
Bauer darf auch nur einen Quadratmeter Boden unter seinen Füßen haben.“)

W ir Sudetendeutsche suchen einen friedlichen Ausgleich m it unseren tschechi-. 
sehen N adibarn. Dabei haben w ir natürlich die poHtische Ambition, daß das U n­
recht wieder gut gemacht wird. Es ist keineswegs so, daß die Tschechen in  ihrer 
Gesam theit eine Rückkehr der Sudetendeutschen ablehnen. Viele anderslautende 
Aussagen stehen gegen diese Behauptung. Sie aber führen n u r die Stimme des 
„Rats der freien Tschecho-Slowakei" an. W o bleiben die Exiltschechen, die un ter 
General Prchala 1950 m it den Sudetendeutsdien das W iesbadener Abkommen 
getroffen haben?

Es ist nicht einfach, dem ganzen Problemkreis in  einer kurzen Sendung gerecht 
zu werden. Aber dann sollte m an einen anderen Weg einschlagen. M an sollte 
versuchen, den W eg der W ahrheit zu gehen, und  m an dürfte nicht einseitig ge­
färbten Inform ationsquellen zum  Opfer fallen. U m som ehr — w enn m an eigene 
Kenntnisse u nd  eigene Erfahrungen nicht aufweisen kann.

Auf diese Weise führt sicher kein  Weg aus dem Dilemma.

Hochachtungsvoll 
Herwig W eißhuhn



Sudetendeutsche verlangen Diskussion über 
Fernsehsendung

Im  Auftrag des Sudetendeutsdien Rates und des Bundesvorstandes der Sude- 
tendeutsdben Landsm annsdiaft bat Dr. W alter Bedier, MdB, den Vorsitzenden der 
ARD (Arbeitsgemeinsdiaft öffentlich-reditlicher R undfunkanstalten der Bundes­
republik Deutschland) W erner Hess, um  die Veranstaltung einer Ferhseb-Diskus- 
sion über die am Sonntag, den ro. Oktober 1965 ausgestrahlte Sendung „Das 
SudetendeutsÄ tum  aus deutscher und  tschechischer Sicht". D ie Sendung, so heiß t 
es in  dem Telegramm, sei dem Verlangen nach objektiver Darstellung n id it ge­
recht geworden. Voller. Irrtüm er und  historischer U nw ahrheiten . hä tte  sie viel­
m ehr eine gegen den H eim atanspruch der Sudetendeutschen gerichtete Tendenz 
gezeigt. Das Verlangen des Sudetendeutschen Rates und des Bundesvorstandes 
der Sudetendeutschen Landsmannschaft geht auf die im  Jahre 1964 entstandene 
Kontroverse m it dem Deutschen Fernsehen zurück. In  einer ganzen Reihe von 
Sendungen, so am 27. Januar 1964, am  13. Oktober 1964 und am  2. November 
1964 hatte  das Fernsehen großen W iderspruch in  den Reihen der Sudetendeut­
sdien tm d anderer Fernsehteilnehm er hervorgerufen. Eine von 120 cxxi U nter- 
sdbriften gezeichnete Petition hatte  eine objektive Darstellung des Sudetenpro­
blems gefordert. Von seiten der ARD w ar daraufhin eine Sendung des Südwest­
funks über die Sudetenfrage zugesichert worden, die der Petition gerecht werden 
sollte. Nach Ansicht des Sudetendeutschen Rates und  der Sudetendeutschen Lands­
mannschaft h a t jedoch die Sendung vom ro. Oktober 1965 der Zusage nicht en t­
sprochen.

„Die Brücke", das Blatt der sudetendeutschen Sozialdemokraten, schreibt in  
einer ausführlichen Stellungnahm e u .a .;

„Die tollste Propagandabehauptung des Reporters des Südwestfunks war das 
Hinaufschrauben der nationaltschechischen Verfolgungsverluste auf die Ziffer von 
360000 Toten. Diese Zahl übersteigt alles, was die Prager Propagandisten bisher 
behauptet haben. Dem steht entgegen, daß der amerikanische Nadikriegsbotschaf- 
ter in  Prag, Lawrence Steinhardt |der alle offiziellen Beschönigungen des Ver­
treibungsdramas unkritisch nach W ashington weitergab), im Herbst 1945 seiner 
Regierimg amtlich berichtete, daß durch Gestapoverfolgungen 37cxx> Tschechen 
umgekommen seien. Aus dieser tief beklagenswerten Zahl von 37000 tschechi­
schen Freiheitsopfern ihrer 360000, also fast das Zehnfache, zu fabrizieren, ist 
wahrlich ein tolles Stück. D ie Ziffer stand schwarz auf weiß am Bildschirm neben 
den richtig angegebenen Vertreibungsverlusten der Sudetendeutschen (i4r 000 
Tote), so daß sich der Uneingeweihte sagen m ußte, die Tschechen h ätten  sich 
nicht einm al in  vollem Umfang revanchiert."

Des Menschen Herz ist groß genug 
für die Liehe zur Mutter und zur Geliebten, 
zum Mutterland und zum Heimatland, 

Arturo Junge
San tiago  de  C hile



FRIEDHOFSTOR SCHWADEN
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ALLERHEILIGEN 
Erinnerungen an Aussig vor über 45 Jahren

Damals war Allerheiligen noch ein Tag der Einkehr, an  dem m an seiner 
Toten gedachte und deren Gräber schmücken konnte. Die Straßenbahn ging 
damals noch nicht bis zum  Friedhof, ja nicht einm al bis Kleische. Der kürzeste 
Weg zum  Zentralfriedhof war von Aussig/Stadt m it der Linie Türm itz oder 
Prödlitz bis Station Glashütte.

Beinahe pausenlos ergoß sich der M enschenstrom der Friedhofsbesucher m it 
Kränzen beladen von der S traßenbahnhaltestelle den steilen Weg zum  Friedhof.

O ft war alten Leuten schon der steile Weg zu viel und noch m it einem schwe­
ren Kranz beladen beinahe unmöghch. Wir Kinder standen herum  und betrach­
teten die vielen Leute, im d so w urden w ir oft gebeten, ob wir nicht den Kranz 
bis zum  Friedhof tragen möchten. Imm er gab es dafür ein gutes Trinkgeld und 
wie Kinder eben sind, so wurde ein Geschäft daraus und wir legten bis zur sin­
kenden Nacht ununterbrochen den Weg zwischen Friedhof und  Straßenbahn­
haltestelle zurück. Am Friedhof standen Buden, die Kerzen, Blumen, Zuckerwerk, 
ja auch W ürste und Krenwürstchen feilboten, denn manchmal war es ziemlich 
kalt. Auch rote Schlacke wurde in  Eimerchen feilgeboten zum  Einsäumen der 
Gräber, diese wurde teils von Erwachsenen von der M ühlig-G lashütte h inauf­
gebracht.

W enn die D äm m erung hereinbrach, zeichnete sich am  H imm el über dem Fried­
hof ein lichter Schein ab, der von den tausenden Kerzen stam mte, die auf den 
G räbern brannten. Je düsterer es wurde, desto intensiver wurde der Schein, der 
bei einbrechender N acht bis zum  tiefen rot anwuchs, einer Feuersbrunst gleich.

Von den Leuten, denen wir vor beinahe einem  halben Jahrhundert behilflich 
waren, werden wohl nur noch sehr wenige leben und die, welche auf dem Zen- 
tralfriedhof ihre letzte Ruhestätte fanden, m ußten  nicht m ehr erleben, wie wir 
heute, daß die Stätte unserer A hnen dem Erdboden gleichgemacht wurcie.

U ngenannter Einsender

WAS UNSERE LANDSLEUTE DEM „AUSSIGER BOTEN" BERICHTEN

Aussig: Ein Teil der unteren Langen Gasse ist abgerissen, ab Lumpes Haus, 
das noch steht, das nächste Haus von der Druckerei Heinrich Jarschel und Her­
m ann Tischler (Nr. 31), Haus 33 W undrak-Friseur, Spengler Kuklik weg, H ut­
fabrik Alexowsky Nr. 35 weg, Jeschek-Pawel-Fleischer weg, W iener Bar-Macha- 
tschek weg. Frau Machatschek arbeitet bei Falk.

Streckenwald und  Umgehung: In  Streckenwald sind von rox H ausnum m ern nur 
noch folgende vorhanden: 96, 82, 84, 31, 90, 26, 42, 88 und 65, alles andere ist 
weg. Eine neue Straße ist von Weigends Gasthaus bis zum  letzten H aus am 
Ende des Ortes angelegt, die alte ist nicht mehr. In den noch stehenden Häusern 
ist sommerüber Jungvieh untergebracht. Haus Nr. 90 wurde auch bereits abge­
rissen. Am Friedhof steht n u r noch das Kreuz, Grabsteine und  Zaun sind ver­
schwunden. Sdiönwald  bis zur Kirche von unten  auf alles weg, Ehersdorf steht 
nu r noch die Schule und im  Oberdorf ein Haus. In  Adolfsgrün  steht nur noch 
Scheithauers Gasthaus, bei Sieber und  das Forsthaus. In  H intertellnitz steht 
Mirschens G asthaus' und  noch zwei Häuser, Voitsdorf ist zuni größten Teil weg. 
W ir m ußten  weinen, als wir das alles sahen. So sieht unsere liebe H eim at a u s . . .
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Betrachtungen über einen Besuch der alten Heimat
Ich hatte  schon lange den W unsch gehegt^ m ir Aussig und  dessen nähere U m ­

gebung anzusehen, b in  jedcidi im m er wieder davon abgekommen, weil m ir Be­
kannte von diesem Vorhaben abgeraten hatten . Im  Juli dieses Jahres b in  ich, 
allen W arnungen zum  Trotz, 14 Tage „zii Hause" gewesen und  kann  sagen, daß 
ich m einen Entschluß nicht bereut habe.

Der erste Eindruck von der einst blühenden Stadt w ar niederschmetternd; die 
vielen freien Plätze, wo einst, von fleißigen Bürgern in  Jahrhunderten aufge­
baut, ganze Häuserblöcke und  Straßenzüge der Innenstadt ih r Gepräge gaben, 
durch G rünanlagen getarnt, w irken frem d und  verm itteln  Trauer. D ie Teplitzer 
Straße, aus vielen W unden blutend, einst M ittelpim kt der Stadt und  das rege 
Leben und  Treiben widerspiegelnd, zeigt selbst in  den späten Nachmittags­
stunden w enig Verkehr. U nter der N orm aluhr, am  M areschhaus lehn t ein Ver­
kehrspolizist u nd  scheint, in  Ermangelung einer anderen Beschäftigung, von den 
Tagen zu  träum en, an  denen er den V erkehr am  Prager W enzelsplatz regeln 
wird.

M an kann  den heutigen Einwohnern und deren Regienmg keinesfalls den 
W illen absprechen, die Stadt w ieder aufzubauen, denn h ierfür sind vielverspre­
chende Anzeichen vorhanden, aber es fehlt w ohl an  Arbeitskräften und dem 
nötigen Kleingeld. D ie Menschen, w irken, von harter Arbeit gezeichnet, im d 
besonders die ältere G eneration scheint noch nicht die rechte Beziehung zu  Stadt 
und  Landschaft g e fu n d en 'zu  haben. Lobend m uß  erw ähnt werden, daß ich 
überall größter Freundlichkeit tm d Zuvorkom m enheit und  besonders in  Prag 
uneigennütziger HUfsbereitschaft begegnet biri. Von Ressentiments gegen Sude­
tendeutsche keine Spm:^ Es w ird frei gesprochen und  viel kritisiert. Von den 
V erl^ tn isseh  in  W estdeutschland herrsdien viel falsche Vorstellungen vor. Viel­
fach-w urde ich gefragt, ob es denn stim me, daß W estdeutschland die höchsten 
Arbeitslosenziffem habe,- es ist m ir stets gelungen, die Frager vom  Gegenteil zu 
überzeugen.

G anz besonders habe ich mich für Pokau interessiert, w eil ich ja dort zu Hause 
war. M ein erster Besuch galt deshalb auch m einem  Elternhaus. Es gebricht m ir an 
W orten zu  schüdem , was mich bewegte, als ich nach 22 Jahren an  der Pforte des 
Hauses stanci, das m ir so lange Z e it Schutz und  G eborgenheit gew ährt hatte  
und  m ir H eim at im  engsten Sinne gewesen war. Ich zögerte lange, Einlaß zu be­
gehren, um  m ein Erbe zu betreten, weil ich ja b itten  sollte, wo ich hätte  for­
dern köim en. Ein gütiges Geschick befreite mich von diesein Zwiespalt, denn das 
Haus, als Kindertagesstätte dienend, w ar w ährend der Ferien geschlossen. Ä ußer­
lich ist das Haus ganz gut iin Schuß, der G arten allerdings, einst großzügig an- • 
gelegt und  m it vielen O bstbäum en im d Beerensträuchern bestanden, ist voll­
kom m en versteppt, Bäume tm d Sträucher ausgerodet.
- I n  Pokau w urde sehr viel gebaut. In  dem Areal zwischen dem „N euen Jeru- 

säem'*- bis Schöbritz tm d G artitz beiderseits der H auptstraße, is t eine SiecUtmg 
niodem er mehrstöckiger W ohnhäuser entstanden. D ie Schule h a t einen A nbau 
tm d endlich eine T urnhalle erhalten. Ein überaus tratiriges Kapitel in  unserer 
H eim at — tm d eigentlich nu r deshalb habe ich mich zu  dieser Niederschrift en t­
schlössen — is t der Verfall sakraler Gebäude tm d zur Ehre Gottes errichteter 
D enkm ale; letztere sind zuih Großteil schon verschw tm den' oder ntn: noch als 
Torso erhalten. So h a t z. B. die Pokauer Kapelle keine T ür m ehr, die Einrich­
tung ist ausgeraubt tm d in  den leeren Fensterhöhlen w ohnt das Grauen. Sogar 
der hL Florian aus der Nische an der Gipfelseite ist verschwunden. D ie Gar- 
titzer Kirche bedarf dringend einer Restaurierung, für das Schöbritzer G otteshaus 
ist es schon zu  spät, deim  dort ist der Verfall so w eit fortgeschritten, daß nicht 
einm al m ehr hl. Messen gelesen w erden köim en. D er Gottesdienst in  G artitz 
beschränkt sich an  W ochentagen nu r auf Abendandachten; diese werden jedoch 
nicht am H auptaltar zelebriert, sondern in  dem für diesen Zweck abgeteilten
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und  hergeriditeten Teil der Eurdiis, von dem aus die Schwestern des G artitzer 
Klosters früher dem Gottesdienst beiwohnten. .Der Raum  bietet nicht m ehr als 
IS bis 20 Gläubigen Platz, i k  aber n ie ganz besetzt. N ur an Sonntagen findet 
morgens eine hl. Messe statt, die aber auch nicht sondferlidi besucht ist. D a auch 
in  der CSR nach den neuen liturgischen Vorschriften Teile der hl. M ^ se  in  der 
Sprache der Gläubigen gesprochen werden, habe ich feststellen köiinen,. daß h ie  
Deutschen dem Priester in  ihrer M uttersprache antworten. Der Gartitzer Fried­
hof befindet .sich, von wenigen. Ausnahrnen abgesehen, in  guteni Zustand, die' 
Gräber sind gepflegt. Der Friecihof in  Schöbritz dagegen, macht einen verheeren­
den Eiiidruck, verwildert wie. die Umgebung des Schlosses aus Dornröscheh:'

Zur Ehre der G läubigen von G artitz und  Pokau m uß gesägt werderi, daß sie 
alles , tun , um  ih r Gotteshaus erhalten im d zu-schm ücken. Der h lum en- 
schmuch an den. A ltären, selbst: an Wochentagen, w ürde jeder westcieutschen 
Stadt, zur Ehre gereichen. A llein auf sich gestellt, sind" sie jedoch außerstande, 
den Verfall des schönen Kirchleins aufziihalten.

ich-m öchte m eine Betrachtungen m it dem Rat abschließen, vofi der Möglich­
keit des Besuches unserer H eim at reichlich Gebrauch zu  machen, denn ein solcher 
Besuch wedct Erinnerungen, die m an schon längst vergessen hatte.

. Karl-Fleck. , V
■ ' früher Aussig, Dr.-Ohnsorg-Straße 27

4. VOLKSSCHULKLASSE SCHDBRITZ 192U22
1. Reihe oben von links: Escherich Josef, Hoffmann Franz, W agner Willi, 
Hahnei Rudolf, Mirdel Franz, G am pe Josef, Paul O tto, r- 2. Reihe oben von 
links: Wurm Josef, Monel Rudolf, Regner O tto, Pcäul Rudolf, Püschel Reinhold, 
Franz Willi, Fischer Adolf,. Strubich W enzel, Fuchs Hermann; -  3. Reihe oben 
von links:, Breuer Silvia, Püsthei Emilie, Klimt Hilde, Michal Heide, Eichler Erna, 
Hah'nel M arie, Perthen Paul ine, Krause Relli, Sladek Else, H anke Thusnelda/ 
Ruhr M arie, Stohr Poldi, Rugner GretI, Müller Priska. -  .4. Reihe sitzend von 
links: Strache Hilde, Baume Anna, Fischer Frieda/ Focke Berta, Fischer Flora, 
Lehrer Julius Ritschel, Reif Frieda, Tietz Ida, Perthen Berta, Krause Anna, Breuer 
Lydia; -  Einsender: Ida H ebedd, geb. Iiet'z (geb. 17.10.1909). 8765 Erlenbach/ 
Main, Seeweg 47.
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Begegnung mit einem sudetendeutschen Buchhändler
A nläß lid i'd er Internationalen Budimesse in  Frankfurt/M . traf ich einen alten 

Freund aus der sudetendeutschen. Heim at, den Verlagsbudahändler A. Czerny,
. einen gebürtigen .Gablonzer. Czerny, der vor dem Kriege eine der bedeutendsten 
deutschen Bücfahandlungen' im  Sudetenländ bzw. in  der CSR führte, stand- auch 
m it unserer Elbetalheim at in-enger Beziehung, so daß es für uns Aussiger nicht 
ohne Interesse ist, von ihm  u n d  seiner. Arbeit etwas zu erfahren.

Es war im -Jahre 1928, a ls 'd e r junge Buchhändler daran ciachte, sich selbstän­
dig zu machen. Er ha tte  dabei an Aussig, als eine wirtschaftlich aufstrebende 
Stadt m it einer geistig interessierten Bevölkenmg gedacht, bei der er auf Ver- . - 
ständhis und  U nterstützung für seine neue B udihandlung m it Recht rechnen 
durfte. Leider hatte  er die .Widerstände', die sich seinem Vorhaben entgegen­
stellen sollten, unterschätzt. In  der dam aligen Republik w ar: die Zulassung einer 
Buchhandiimg an den Nachweis des örtlichen Bedarfs ’ gebunden. Ausschlag­
gebend dabei war die Beurteilung, durch die Buchhändlerschaft der Stadt, und  
diese fiel leider negativ aus. ’ So versuchte, denn Czerny,' der im  Bereich von 
Aussig bleiben wollte, in  einer der Elbetalgemeinden sein Vorhaben zu  ver- 
wirklichen. Er fand schließlich 'das in  Aussig vergeblich gesuchte Verstäncinis 
bei den G em eindevätem  von .Großpriesen. D ie Gememde erteilte die Zulassung 
und  Graf Chotek stellte ein leerstehendes Gartenhäuscheh beim Schloß zur Ver-, 
fügung. D ort w urde denn Anfang 1929 die .Buchhandlung „Führichhauy' m it 
viel\ Idealismus tm d Schwung, wenn; auch im t geringen finanziellen M itteln  er­
öffnet. W enn sich die Geschäfte iin Anfaiig auch in  bescheidenem M aße an­
ließen, so wurde doch hier in  Großpriesen die Keimzelle zii einem späteren gro- 
ßen  sudetendeütschen; Fachunternehm en gele^. Ich selbst besitze heu te noch 
zwei Bücher aus der damaligen Zeit, die ich in ir vori meinem: ersten selbstver­
dienten Geld in  Großpriesen .gekauft hatte, und  die . m ir als liebe Erinnerung 
über die Zeit der V ertreibung hinw eg gerettet wurden.

D er junge, dynamische Buchm ann- Czerny blieb ab e r nicht länge in  Groß- 
p r i^ en , denn dort w aren die Entfaltungsmöglichkeiten doch zu gering. Bereits 
,x93b richtete er eine deutsche Buchhandlung in. Prag am Fleischmarkt (Masna .5)- 
ein, die sich vor allem von seiten der d eu tsh e n  Studentenschaft regen Zuspruchs , 
erfreute. - '  •
. ..D ain it verbreiterte sich auch die fiiianzielle Basis des U nternehihens, die es- 
Czerny erlaubte, im  jahre 1934 die Buäbhandlung .des ,;Preßbündes" in  M aria­
schein zu übernehm en ünd  1938 die „Elbebuchhändlüng" des bekannten  Leit- . 
meritzer Buchhändlers Tschertner nach-dessen Tode zu erwerben. So w ar denn 
das, nach Ansicht von Fachkollegen, in  .recht prekärer • Ausgangslage errichtete 
kleine U nternehm en durch Tatkraft, U msicht und  Optim ismus zu einer ansehn­
lichen Fachfirma geworden.

Der letzte große Schritt zu einer führenden Sortiment- iind  V.ersandbuchh.and- 
lung im  Sudetenland war getan, als Czerny 1942 am  W enzelsplatz in- Prag-seine 
große deutsche Buchhandlung eröffnete. Aber die Schatten des Krieges lagen 
schon über dem Land und  das neue Haus h atte  m it allerharig Sch'wierigkeiten, 
besonders personeller Art, zu kämpfen. Czerny selbst war zum  W ehrdienst' ein- 
benzfen worden und  m ußte seiner Frau die Geschäftsführung überlassen. D er 
Zusam menbruch traf ihn  m it voller Härte. Er, der sich nie politisch oder natio­
nalistisch betätigt hatte , w urde , von den. Tschechen im  Schnellv^fahren z u . 
Zwangsarbeit verurteilt,, sein Werk ging zugründe, seine Familie emi'grierte nach 
Österreich. Erst ip  Jahre nach .Kriegsende ■.(1955}, als sich die meisten u n sere r; 
Leute larigsam wieder eine neue Existenz geschaffen hatten , w urde er freige­
lassen und kam  hac h  M ünchen. D er Zeitpunkt für eine N eugründung der eige- 

’ nen Firma w ar nicht m ehr günstig, denn finanzielle Hilfe floß damals nu r spar- ;
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lieh oder gar nicht. So suchte und fand Cziemy Anschluß an  den Aufstieg-Ver­
lag in  M ünchen, dem die Europabuchhandlung angegliedeit wurde, deren Ge­
schäftsführer er ist. Verlag und  Buchhandlung sind für die Vertriebenen, Ost­
deutschen u n d  besonders für uns Sudetendeutsche ein wichtiges Bollwerk für 
die Pflege und  Förderung des Heimatgedankens.

U m  den Kreis dieses Buchhändlerlebens zu  schließen, sei n o ^  erw ähnt, daß 
A. Czem y trotz aller Erfolge, die ihm  in  der alten H eim at beschieden waren, 
im  Stillen die Absicht hatte, sich später einm al in  der N ähe von Aussig nieder­
zulassen. U nw eit von Birnai, am goldenen Steig, ha tte  er gemeinsam m it seinem 
Bruder ein Grundstück erworben, auf dem einm al ein Heim gebaut w erden 
sollte. Großpriesen — Bim ai, zwei Perlen des Elbetals, heu te ein ferner Tramn, 
auch für unseren Landsm ann aus Gablonz.

Friedrich Pemer, Frankfurt/M .

DAS HERRSCHAFTLICHE WIRTSHAUS „ZUR NEUEN WELT" 
bei Schöbrifz nach einer Federzeichnung von Stadtbaurat Arnold

Einsender Bert Richter, Karlsruhe, V orhoizstraße 14
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Schohritz
D er alte O rtsteil liegt am A bhang und am Fuße des Strisowitzer Berges. Der 

größte Teil, des alten Ortsteiles war Herrsdiaftssitz m it einer Kirche, die 1352 ' 
bereits urkim dlich bezeugt ist.

Der neue O rtsteil entstand bei der ehemaligen Schäferei an der seit 1817 fertig- 
gest’ellten Reichsstraße nach Arbesau.

1654 gab es in  Schöbritz — wip Katechet Schütz in  der kleinen O rtskunde von 
Aussig erzählt — n u r einen. Bauern und 13 Kleinbauern, 1887 h atte  Schöbritz 
bereits 71 Häuser, 1939 144 H äuser m it 820 Einwohneih.

Seit 1800 w urde bei Schöbritz nach Braunkohle gegraben. Bs war Sitz einer 
Bergdirektion.

Ortsbetreuer von Schöbritz ist: Emil Brosche, Dachau, Trautenauer Straße.

Für W  e i h n a c h t e n bestellen Sie schon {etzt das Heimatbuch

Prof. Dr. F. J. Umlauft; „GESCHICHTE 
DER DEUTSCHEN STADT 
AUSSIG"

784 Seiten, 420 Bilder DM 27,70 einschließlich Verpackung und Pörto
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GRABMALRESTE 
IN DER KIRCHE 
ZU SCHÖBRITZ
S päter an der süd­
lichen A ußenseite . 
des Presbyteriums 
dieser Kirche. .Dos; 
G rab m al zeigt W olf 
Soldan von Stein­
bach auf Schöbritz 
und seine G attin 
M argarethe v öh  
Lungwitz a u f  G roß- 
Kaudern (f  1609).

Als Weihnachtsgeschenk

Geschldite
der deutschen Stadt
Aussig

von Prof . Dr. Umlauft 
420 Bilder
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KIRCHE ^CHÖBRITZ '
Bild: Baumeister Soifemeier

DR. HEINRICH SCHÖPPE -  80. GEBURTSTAG
Am 3: Dezember begeht . Dr. Heinrich Sdiöppe in  Klagenfurt/Kärnten, Ferdi- 

nand-Seeland-Straße, seinen 80. Geburtstag.
W ir brachten in^der AB-Folge vom N ovember 1955 sein Bild und einen kurzen 

A briß seines Lebens und  Wirkens. Zum  Festtag der Vollendung des 80. Lebens­
jahres unsere weiteren, allerbesten Wünsche; - '

Seit mehr als 50 Jahren: hervorragend in der 
Q ualität, bekannt in der Aufmachung! Diesen 
FRANZBRANNTWEIN, das ORICINAL-Erzeognis 
der A L P A - Werke, BRUNN, in der hell-dun- 
kel-blauen Aufmachung und gejben Stern überm 
,A* wu^te jedermann als „kleine HAUSAPO­
THEKE" zu schätzen. Besorgen auch Sie sidi

deshalb gleich diesen .Hausgeist* und denken 
Sie immer daran: A L P E  schützt — A L P E  
nützt, entweder als erfrischende, muskelsfärken- 
de, nervenbelebende EINREIBUNG oder tropfen­
weise auf Zucker! Schreiben Sie an die Firma 
ALPE-CHEMA, 849 CHAAA/Bay., PF 105, wenn 
Sie eine Gratis-PROBE wünsche...
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DAS „GASTHAUS DES EMIL BROSCHE IN SCHÖBRITZ"
Dieses Bild zeigt das .„Gasthaus zum Strauß" in Schöbritz, an der S traße A ussig- 
Arbesau gelegen. Damals gab  es noch keine S traßenbahn nach Tellnitz und 
noch keine Autos. Es zeigt unter anderem  den B esitzer'des G asthauses, Emil 
B r o s c h e  (stehend hinter den beiden Jägern  auf Stühlen).

Die vier Pferdegespanne dahinter, extra postiert zum Fotografieren, beförder­
ten dam als täglich die Kohle vom „Gustavschacht" A rbesau (am Fuße des Erz­
gebirges gelegen) nach Aussig. Sie fuhren täglich zweimal, somit viermal am 
Tage den langen W eg von Aussig nach A rbesau und zurück. Sie fuhren meist 
m iteinander, um gegebenenfalls V orspann leisten zu können am „Raudnhübl", 
der für die Pferde, ob seiner steilen Höhe, eine g roße Anstrengung war. Dabei 
kehrten die Kutscher jedesmal; wenn sie am G asthaus Strauß am dngten, eirv 
um dort einen „Eckelmannkorn" zu trinken, der sie wohl immer innerlich wärmte, 
wenn sie bei W ind und W etter au f ihrem Kutschbock sitzen mußten. Sie fühlten 
sich sdion zur Familie des Gastwirts zugehörig durch ihre tägliche, das heißt 
Dauerkundschaft. W as w aren das dam als noch für ruhige Zeiten gegen jetzt, 
wenn man so ungestört, wie auf diesem Bilde, die volle Breite der S traße ein­
nehmen konnte, um sich dem Fotografen zu stellen. A ber w ie-ungem ein be­
schwerlich w ar der Transport der gew onnenen Kohle nach der Stadt dam als 
noch.

W ie haben sidi die Zeiten geändert seither und Kutscher, Pferde und Rüst­
w agen sind durch die Technik aus 'dem  Straßenbild verschwunden.

Als später die S traßenbahn von Pokau bis nach Sdjöbritz und Tellnitz ver­
längert wurde, w ar beim „G asthaus zum Strauß" die H altestelle und auch End­
station „Schöbritz".

Die' a lte  Postkarte w urde mir von meiner Kusine Frau M arie Dubitzky, geb. 
Brosche zur Verfügung gestellt.
(Bericht von Leonie Schmatz-Krombholz, früher w ohnhaft Pokau, Postitzer S tra­
ße 214, jetzt Karlsruhe, M oltkestraße 8)
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H E R Z L I C H E  G L H C K W O N S C H E
91. Gebuitstag. Am 28.11. Frau Johanna K u n e r t  aus Aussig, Nonnengasse 28 

in Langen/Hessen, Wiesgäßchen i.
• 85. Geburtstag. Am. 24.11. Frau M arie H a n f ,  geb. Just aus W annow 67. in 
D armstadt, N iederstraße 10.

84. Geburtstag. Am 28.9, Herr Rudolf K r a l  aus Aussig, Flurenstraße 17 in 
H aunstetten, Rapsstraße 10. — Am 10. 10. Herr Rudolf S c h w a r z ,  Sdiicht-An­
gestellter aus Schreckenstein, Kojeditzer Straße 155 in  X 5211 Angelroda 42. —. 
Am 3.12. Frau Ella K l e p s c h  aus Aussig, Dresdner Straße in  Salzburg, W ä­
schergasse 4.

83. Geburtstag. A m  ir .  i r .  Frau M arie B a r t u s c h  aus Sdiredceristein, M ozart- . 
Straße 220 in M ünchen 55, Konrad-Dreher-Straße 8. — Am 28. n .  Frau Anna 
Tauche, Gastwirtin aus Reindlitz in  Dachau, Bahnhofstraße 12.

82. Geburtstag. Am 17. ro. Frau Berta R o t s c h, aus N ollendorf in  Backnäng- 
U nterschöntal 62. — Am 18.10. Frau Emilie F r i e d r i c h  aus Aussig, Larige 
Gasse 67 in  X 46 Lutherstadt W ittenberg, H eubnerstraße 2. — Am 28. 10. Frau 
M arie R u s c h i t z k a  aus Aussig, Körnerstraße 41 in  Burghausen/Salzach, Schei- 
pelstraße 2. — Am 18.11. Frau Hedwig P a r  t o n  aus Kulm 2, G asthaus Schloß­
bräu in Ho’ppstädten, Roteweg Bl. I. — Am 1 .12. Frau Paula W u t s c h . k a  aus 
Aussig, Elbestraße 34 in  M ündien is , Lindwurm straße 48.

81. Geburtstag. Am 18.11. Frau M aria K r e i h s l ,  geb. Zawadil aus Schrecken­
stein, Beethovenstraße 35 in  W iesbaden, K larenthaler Straße i6a.

80. Geburtstag. A m  25.10. Herr Richard H a h n e i ,  Z im m erm ann aus Schöb- 
ritz 67 in  Bensheim-Schönberg, Kirchenweg 4. — Am 14.11.1965 Frau Auguste 
F r a n z e ,  geb. G ünther aus Prödlitz, Ortsplatz 7 in  M ünchen 8, Rupertigau- 
straße 13/I bei Springer. — Am 20.11. Frau Amalie M a c h  o w e t z , geb. Bfand- 
mayer aus Mariaschein in  Herrsching/Ammersee, M ühlfelderstraße 19. — Am 
20.11. Frau M artha G a u b e  aus Aussig, Altlerchenfelder H auptstraße 40a in 
Freising, General-v.-Stein-Straße 16. -  Am 23.11. Frau Maria, H o l l  u b  e , geb. 
Stolz aus Schreckenstein, Pestalozzistraße 96 in  X 86 Bautzen, Heinrich-Zille- 
Straße 9. — Am 28. 11. Frau Berta D a m a s c h k e  aus Rendlitz 51 in M arbach/ 
N., Silcherstraße 34. — Am 29.11. Frau M arie O t t o ,  geb. N eum ann aus Aussig, 
Elbeberge 1985 in  Sdiwabmünchen, Taubentalstraße 31. — Am 3. 12. Herr Dr. 
Heinrich S c h ö p p e ,  Augenarzt aus Aussig, O hnsorgstraße 24 in  Klagenfurt, 
Ferdinand-Seeland-Straße.

79. Geburtstag. A m  28.11. Herr Camillo R o t  s c h /  Lacksiedemeister aus 
Schönpriesen, Am Krebsberg in  W eilm ünster, M öttaüerstraße 12. ■

■ 78. Geburtstag. A m  19.11. Frau Berta W a t z k e ,  Landwirtin aus Maschko- 
. witz I in  Heppenheim/Bergstraße, Friedrich-Hebbel-Straße 25. — Am 13. 12. Herr 

Rudolf J o h n ,  Fachlehrer aus Aussig, Kleischer Straße 10 in  Nürnberg, Burgun- 
denstraße 12. — Am 17.11. Frau A nna M ü l l e r  aus Kleinpriesen in  Herbrech- 
tingen, Hirschhaldestraße 20.

7 7 .  Geburtstag. Am 30.10. Frau Emilie S c h i n d e l a ,  geb. Struppe aus 
Schreckenstein, Pestalozzistraße in Lampertheim, Industriestraße 37. — Am 4. 11. 
Frau Valentine K r a l ,  geb. Heinz aus Aussig, Flurenstraße 17 in  H aunstetten, 
Rapsstraße 10. — Am 30. 11. Frau M aria M a r e s  c h  aus Aussig in  Bonn.

7 5 .  Geburtstag. Am 15.10. H err H ubert F o c k e ,  Kaufmann aus Aussig, Stern 
in  Dießen/Ammersee, H ofm arkt 9. — Am 29.10. Herr Josef P u r k  h a r  d t  aus 
Gatschken 7  in  Kassel-R., Engelhardtstraße 9. — Am 18.11. Frau Elisabeth G r ö -  
s c h e l ,  K ippeltstraße 49 in X 926 Hainichen/Sa., Brüderstraße 14. — Am 19.11. 
Frl. M arie W a t z k e  aus Liesdorf 4 in  Barig-Selbenhausen, Schulstraße 84. — Am 
3. I I .  Herr Franz P a z e l t  aus Auschine, in  Gögglingen, Kapellenweg 1.5.

73. Geburtsta.g. Am 17.11. H err Hugo E i c h l e r  aus Lerchenfeld, Jägergasse 
in  Darmstadt, G uterm uthstraße 4.

352



72.-Geburtstag. Am 10.12. Frau M illa P f a l z g r a f  aus Aussig^ Oster 8 in  
Göppingen, N ordring 140.

' / r .  Geburtstag. A m  3. 12. Frau M aria K r o i t z s c h  aus Aussig in Traunstein, 
Haslachers'traße 45.

70. Geburtstag. Am 5.8. H err Franz S c h o b e r ,  Leiter des Stadtsteueramtes 
Aussig und  Bürgermeister von Tillisdi aus Tillisch 10 in  Sprendlingen, Sudeten­
ring 129. -  Am 16.10. Herr Franz F u h r  aus Bohna in  Haag 53 über Schwabach.
— Am 18.10. Frau Ida S c h o b e r  aus Tillisch 10 in  Sprendlingen, Sudeten­
ring 129. — Am 19.10, Herr Franz F i s c h e r ,  Lehrer aus Karbitz, i. Stadtplatz 
in M ünster/W estf., Im Drostebusch 10. — Am 23.10. Frau M aria E b e r l ,  geb. 
Pittner aus Schreckenstein, Elbestraße 44 in  Tirschenreuth, Dr.-Karl-Forster-Str. 5.
— Am 30.10. Herr Josef O f f e l d e r  aus PÖmmerle 14 in  M ünchen 12, Berg­
m annstraße 35. — Am 3. I I .  Herr Adolf D u k a ,  Ziegeleibesitzer aus Türm itz, 
Goetheplatz 656 in  Korntal, Breslauer Straße 2 1 ..— Am 18.11. Frau Herm ine 
H a n f ,  geb. Knösel, K aufmannswitwe aus Aussig, Schulplatz 12, zuletzt Aügießl 
I in  X 4854 H ützen, Karl-Marx-Straße 46. — Am 30.11. Frau A ntonia J ü s t e . l  
aus Aussig, Dresdner Straße 56 in  M ünchen 15, Lindwurm straße 48. -• A m  9.12. 
Frau A nna B 1 a s s y , geb. Schröter aus Schreckenstein, Joh.-Schicht-Straße 47 in  
W allerstädten, N eustraße 27. -  Am 13.12. H err O tto O s t e r m e y e r  aus Aussig, 
Dresdner Straße in  Bad Tölz, Bairawieserstraße, Walgerfränz.

65. Geburtstag. A m  6. i r .  Frau M aria S o m m e r ,  geb. Baier aus.Schrecken­
stein, Bahnhofstraße 233 in  Hamburg 71, H annenstieg 23. — Am 11.11. Herr 
A nton H  ö f e r aus Aussig, NeulerchenfeMer H auptstraße 70 in  Darmstädt, Gu- 
term uthstraße 6. — Am n .  11. Herr Em st K ö c h e r ,  Parkaufseher aus Aussig, 
Kleischer Straße 12 in  Langen/Hessen, Vor der Höhe 37. — Am 13.11. Frau M arie • 
K ö c h e r  aus Aussig, Kleischer Straße 12 in  Langes/Hessen, Vor der Höhe 37. — 
Am 17. I I .  Herr Friedrich P a w l i k ,  Glasmacher aus Aussig, Schwenkestraße 34 
in  Hattersheim, Friedensstraße 14. — Am 18.11. Herr Rudolf P r a c h t  aus Pokau, 
M ozartstraße 405 in  Melle, Oststraße 6. — Am 20.11. Herr Vinzenz R e p k a ,  
Schicht-Angestellter aus Schredcensfein, Heinrich-Schicht-Str. 388 in  W itten/Ruhr, 
Pferdebachstraße 76. — Am 22. 11. H err W ilhelm H o l l u b e  aus Schreckenstein, 
Kojeditzer Straße in  Hagen/Westf., Eugen-Richter-Straße 89. — Am 24. iT. Herr 
Franz M i c h e l  aus Staditz in  Laüterbach, Blitzenröderstraße 6. — Am i. 12. Frau 
Ida N i c k e l ,  geb. Katze aus Prödlitz, Karbitzer Straße 344 in  Stuttgart, Silber­
burgstraße 143. — Am 6.12. Frau M aria R e i s c h e l ,  g eh  Jirkal aus Prödlitz- 
Ziebem ik in  M ünchen 45, Grusonstraße 29, — Am 13. 12. Herr Karl P s  e n  i c k  a ,  
H auptlehrer aus Aussig, Jägerzeile 5 in  Drais über M ainz, Schulhaus. — Am 5.11. 
Herr Alexander E r d m a n n  , Aussig, in  Duisburg, M ünzstraße 26.

60. Geburtstag. Am 21.10. Frau Adele W e i g e n d ,  geb. M ichna aus Aussig, 
Kunststraße 17 in  Göppingen, Kochstr. 9. — 29.11. Frau A nna P r o t s c h k a ,  
geb. Philipp aus Scheckenstein, Helmut-Lang-Straße 154 in  X 2722 Brüel, Karl- 
M arx-Straße 4.

An die Freunde eines guten Tropfens!
Von Johr zu Jah r erreichen die Erzeugnisse der Firma Karl Breit, Spirituosen- 

und Essenzenfabrikation, G öppingen, immer mehr zufriedene Abnehmer.
Sind es auf der einen Seite die Freunde eines guten, heimdtiichen Tropfens, 

die Tee-Rum, Koiserbirn, Glühwürmchen, Allasch, Korn, Punsch, Bitterlikör usw. 
als Fertigware beziehen, so sind auch für d ie  „Selbsthersteller" noch die alten 
bekannten „STELLA" Rum- und'Liköressenzen in 45 Sorten zu haben.

Alle loben die heimatliche Geschmacksrichtung und wollen darau f nicht mehr 
verzichten.

Beachten Sie bitte das Inserat in dieser Zeitung.
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Goldene Hodizeit. Am 9.11. Herr BB.-Oberlademeister Josef B a u e r  und Frau 
Maria, geb. Matzinger aus Sdireckenstein, Weberstraße 229 in Donauwörth, Ram- 
bergsiedlung 92. — Am 15.11, Herr Alois W o l f  und Frau Marie, geb. Heide aus 
Gartitz 50 in Ruppichteroth, Am Eichweiher 4.

4Sjähriges Ehejubiläum. Am 30.10. Herr Hubert F o c k e und Frau Emma, geb. 
Paschke aus Aussig, Stern in Dießen/Ammersee, Hofmarkt 9. -  Am 11. 9. Herr 
Bruno M e h r i n g  und Frau Anna, geb. Franz aus Hottowies 30 in Frankfurt/M., 
Höhenstraße 19. — Am 29.11. Herr Rudolf S t o h l  und Frau Rosl, geb. Förster 
aus Aussig, Kleine Wallstraße 3 in Dieburg, Groschlagweg 19.
-^ojühriges Ehejubiläum. Am 28.11. Herr Franz L i ß n e r  und Frau Mathilde, 
g^^ÄÄshter aus Aussig, Uhlandstraße 11 in X 682 Rudolfstadt, Breitscheidstr. 55.

Sojähri^üi^ßjubiläum. Im Oktober Herr Gustav B e u t e l  und Frau Anna, 
geb. Paul au^TtekglLlnJjausen Karlsbader Straße 12.

Silbeine Hodizeit. Am 2o7imTerr H erb en ^  uT? i*lf Elisabeth, geb.
Wolf aus Prödlitz, Lange Gasse 188 in Friedberg, 2 öllnerstraB ^^~ “ P  
Herr Josef N e k o 1 a und Frau Margarethe, geb. Ruscher aus TürmnÜ^I^Serzeile 
in X 46 Lutherstadt Wittenberg, Markt 2.

FESTWAGEN DES GESANGVEREINS SCHDBRITZ 
zu einem Sängerfest in Postitz im Jahre 1922

Bildeinsender: Julius Ritschel, Mönchen 61, Waffenschiedstraße 23

N I C H T S  V / E G W E R F E N  I 
Unsei ^Aussigei A idiiv und Museum“ biaudit Dokumente. Schriften, Bücher, Zei­
tungen, Briefe, Ansichtskarten, Briefmarken, Schuldbriefe, Landkarten, Situations­
pläne, usw., usw.
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üHfCHH 4temaUfi4ppeH
AUGSBURG. Unsere Zusammenkünfte finden über die Wintermonate wieder 

am ersten Sonntag jeden Monats statt. Somit ist das nädiste Beisammensein 
Sonntag, den 5. Dezember, nadimittag 15 Uhr in der Gaststätte Linder, Ecke 
Singer-ZNeidhartstraße.

ESSLINGEN, Samstag, den 20. November 19 Uhr besinnlicher Abend. Wir ge­
denken unserer Toten. Anschließend wird die Lichtbildreihe „Aussig in hundert 
Bildern" gezeigt.

Samstag, den 11. Dezember 19 Uhr vorweihnachtlicher Abend. Jeweils in der 
Friedrichsau.

ELBELAND KARLSRUHE. Am „Kermst-Heimatabend" konnte Lm. Czerwenka 
Gäste aus München-Dadiau und cier Gablonzer Heimatgruppe begrüßen. Lm. Dr. 
Hübner brachte wichtige Erläuterungen zur bevorstehenden Gemeinderatswahl.

Anschließend wurden Backwaren heimatlicher Art verlost. Eine Versteigerung 
verschiedener, leckerer Kostbarkeiten (u. a. auch einer „Marktfrau", einem aus 
Feldfrüchten gefertigtem etwa 50 bis 60 cm hohen Gebilde, die eien Erzeuge­
rinnen, Frau Storch und Frau Schmatz, einen langen Sonderbeifall brachte), führte 
Lm. Willnow in humorvoller Weise durch. Bei der Verlosung und Versteigerung 
erzielte die Heimatgruppe einen netten Gewinn, der für die Ausstattung der Kin­
derweihnachtsfeier verwendet wird.

Auf die Kinder-Weihnachtsbescherung, sowie auf die Weihnachtsfeier der Er­
wachsenen am I I .  Dezember wird bereits jetzt hingewiesen.

FRANKFURT. „Die Aussiger Kirchweih", die im „Steinernen Haus" zu Frank­
furt/M. stattfand, war wieder das Ereignis für unsere Landsleute. Der Saal im  
„Steinernen Haus" war wieder brechend voll besetzt. 350 „Kermeskuchen", die 
unser Neumann Hermann mit seinen „Gehilfen" Frau Frieser, Frau Lauer und 
Heinz Lauer, gebacken hat, waren im N u ausverkauft. Lm. Tampe begrüßte wie­
der die zahlreichen Heimatfreunde und dankte allen ganz besondeis dafür, daß 
sie immer so zahlreich zu unseren Veranstaltungen kommen.

Sechs Stunden spielte die Kapelle Wruß-Hudetzka zum Tanz auf, die Tanz­
fläche war immer ausgelastet und unter unseren Heimatfreunden herrschte eine 
„Bombenstimmung".

Besonderen Dank unseren unermüdlichen Vorstandsmitgliedern Denglet Franz, 
Ankert Rudolf, Portscht Heinrich, Kuklik Emil, Tampe Rudolf, Neumann Her­
mann, Selma Frieser, Rudolf Wruß, Max Hucletzka, Erich Lessner und Heinz 
Lauer, für ihre Mitarbeit an dieser Veranstaltung. Nicht zu vergessen Frau Seidel, 
die leider diesmal nicht mit teilnehmen konnte.

Der schönste Dank unserer Landsleute war der, daß man schon anfragte, wann 
die nächste Veranstaltung stattfindet.

Im Jänner 1966 wird der traditionelle Hausball wieder stattfinden. Einladungen 
und Hinweis im Aussiger Boten erfolgen rechtzeitig.

Dann können wir noch ein ganz besonderes Ereignis melden: Unser Neumann 
Hermann (Kasl) hat nun nach 7 (sieben) Mädchen endlich seinen Stammhalter 
erhalten. Am 8. 10. 1965 um 3 Uhr 56 Minuten, Hermann heeßt der! Paten­
onkeln und Patentanten sind herzlich willkommen!

MÜNCHEN. Bei dem Heimatnachmittag am 23. Oktober konnte Lm. Hegen­
barth auch eine Anzahl Besucher aus der Zone begrüßen.

Nachdem sich die Anwesenden mit Kaffee und heimatlichen Batzlkuchen — 
200 Stück waren im Nu vergriffen — gestärkt hatten, zeigte Lm. Günter Gier- 
schik die Lichtbildreihe „Heimat im Wechsel der Jahreszeiten" und einige präch­
tige Farbaufnahmen von der Tulpenblüte in Holland. Zum Abschluß zeigte Lm. 
Ing. Thiele eine kleine Auswahl seiner Dias, die er im vergangenen Jahr in der 
alten Heimat aufgenommen hatte. \
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NÜRNBERG. Der „Bäckerhof" konnte kaum  die vielen Besudier fassen, die am 
17. O ktober zu'Unserem ' K irdiw eih-Nadim ittag gekommen waren. Familie Weiß 
hatte  das Treffen in  gewohnter Weise trefflich vorbereitet. Es gab ausgezeich­
neten  heim atlid ien  Kleckseikuchen und  Kaffee. Bei schmissiger M usik durch Lm. 
Dietrich und lustigen Vorträgen herrschte bald allerbeste Stimmung. Eine beson­
dere Freude rnacht es uns, einen Aussiger Landsmann, der aus Ostberlin zu Be­
such weilte, begrüßen zu können.

Am 14. November treffen wir uns um 14 U hr am Johannisfriedhof zum  Toten­
gedenken. Anschließend ab 15 U hr hören wir im  B.äckerhof einen Vortrag von 
Lm. Schusser über Renten und LAG, der für alle wichtig Ist.

STUTTGART. Entgegen der Ankündigung' im le tzten  Rundschreiben konnten 
w ir uns doch am 2. Oktober im  Hospiz W artburg zur Kirchweih m it M usik und 
Kermstkuchen treffen. Leider haben die Zeitungen den Hinweis nicht, unserem 
W unsche entsprechend am Wochenende, sondern in  der W ochenmitte gebracht. 
Es wurde ein sehr gelungener Abend m it M undartgedichten, Volksliedern und 
Stimrnungsmusik, an  dessen Gelingen Hfrd. Arno K ühnei m it seiner Zieharmo- 
nika ganz besonderen A nteil hatte.

Es freute uns auch, unseren betagten Hfrd. Vinzenz Schreier (86 Jahre) nach 
langer Zeit wieder einm al m unter und rüstig in  unserer M itte zu haben.

Am 4. Dezember treffen wir uns zu einer vorweihnachtlichen und Nikolaus- 
Feier wieder (Hospiz*Wartburg, 19 Uhr).-Jeder bringe ein kleines Nikologeschenk 
im  W erte von etwa 2,— DM m it!

Aus .der HeimatgemeinschaB der Peterswalder
Den nachgenannten G eburtstagskindern wünschen wir alles Gute, G esundheit 

und einen glücklichen Lebensabend.
85. Geburtstag am 29. I I .  1965 Herr Wenzel Bernhardt (Nazjust-Wenz), Dietzen- 

, bach. H interwald 23, Kreis Offenbach
76. Geburtstag am  26. 11.1965 Herr Josef Schur, Grossenheim, M eißner Straße 6 
75. Geburtstag am 18.11.1965 Frau M arie W urm  (Kinzelschneider-Marie), Cotta 

bei Pirna/Sachsen
72. Geburtstag am  2.11.1965 Frau Berta Schönbach, geb. H ahm ann, Kaiserslau­

tern, Rud.-Breitscheid-Straße 22 
.72. Geburtstag am 14.11.1965 Frau Hedwig Luprich (Grohmann-Hedwig) aus 

385 H eusenstam m, Herderweg 12, Kreis Offenbach
71. G eburtstag am 1 .11.1965 Frau M arie Kühnei (Müllerbauer-Marie), Böblingen,

• Herdweg 61
60. Geburtstag am 19.10. 1965 Herr Franz Worsch (Flaschel-Franz), Hellendorf, 

Kreis Pirna/Sachsen. - . R i .

Allgemeine Spendenliste
Dr. Richard Tauche, Trier, anläßlich des 83. Geburtstages seiner

M utter; Frau A nna Tauche,.Dachau, früher Reindlitz DM  20,—
Lieselotte Mitteregger, M ünchen 6,—
Alfred Görner, Darmstadt, zum  Gedenken an verstorbene Frau

M arie Wagner, Langenburg 10—
Heinrich Hille, Hamburg -  ̂ 3,—
Josef Hegenbarth und  Frau, M ünchen, zum  Gedenken an verstorbene

Frau M arie Schellerich, Obing 10,—
Gustav Jellinek, W eiden, zum  Gedenken an verstorbenen Herrn

Ernst Stark, Kaufmann, Graz 20,—
Elli Sluschny, M ünchen . ' 4 —
Karl Heidler, M auern, anläßlich seiner Goldenen Hochzeit 10,— .
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Dipl.-Kfm. G ünther Erlebach und Frau Elli, Ansbach, zum  Gedenken
an verstorbene Frau M argarete v. Hanely, geb. Graßmück, früher 
Reichenberg 

Ernst Focke, Oberlehrer, U nterföhring
Franz Wessely, Darmstadt, zum  Gedenken an seinen verstorbenen 

Schulkollegen H errn Eduard Sdiiepeck, Augsburg 
M athilde Behnisdi, Haslach-Hofstetten, zum Gedenken an verstorbenen 

Herrn Josef Brettschneider, Mündben-Pasing 
Adolf Duka, Korntal
Josef Chalupa und Frau, M annheim , zum Gedenken an  verstorbenen 

Studienrat Herrn W ilhelm Petschinka, Lörrach 
Robert Franze, München 
Josef Fischer, Geislingen 
Marie Tschab, T raunreut
Josef H egenbarth und Frau, M ünchen, zum Gedenken an verstorbene • 

Frau Auguste Kießlich, Merseburg 
Anna Fischer, M ünster, zum Gedenken an verstorbene Frau Franziska 

Bernard
A. Schwarz, Rothenburg o. T., zum Gedenken an verstorbenen H errn 

Karl Friedl, Reg.-Amtmann i. R., Bad Tölz 
Willi Weber, Rot am See, anläßlich der W iederkehr des tojährigen 

Todestag seiner verstorbenen M utter Frau Anna Weber 
Herm ann Helmich, H eilbronn, anläßlich D iam antener Hochzeit am 23.10 
Bruno Seliger, M annheim  
Karl Schreiner, M ünchen 
Hans Hoto, Jugenheim
M aria Koska, Düsseldorf, zum  Gedenken an verstorbene Frau M arie 

Focke, Lippstadt

3 0 , -
7 -

5 -
10,—

10,-
ro,—
7, -
5 -

10,-

4 -
7 -
7, -

DM
bereits ausgewiesen DM

255.00
4705.5a

PÄCKCHEN
PAKETE

V ergeßtsie
drüben

RIEFE

BLUMEN
BESUCHE

per 30. Oktober 1965 DM 4960,52

WEINACHTSWÜNSCHE DRÜBEN 
und womit wir besonders erfreuen 

können!
Die Kinder: Ein Lederetui für Füller, 
ein guter Stiftspitzer, ein Forbkasten, 
ein Kugelschreiber, ein Schultornister 
und dergleichen.
Die Männer: W erkzeug, Bcsfelmate- 
riol, N ägel, Haken, Schrauben und 
dergleichen, Elektromaterial, Krawat­
ten, Lederbrieftasche, G eldtäschchen, 
Taschenmesser, Zöndsteine, Feuer­
zeuge.
Die Frauen und Tochter: Zubehör für 
den N ähkorb, Strick- und Stickwolle, 
G arne, U hrenarm bänder, Kosmetik- 
artike! jeder Art, Damenstrumpfe, 
Nylonunterwäsche, Strumpfhosen, 
originelle Schurzen, nette Taschen­
tücher, Wollschals, Handschuhe uvm. 
Und olle: Bananen, Nüsse, Apfel­
sinen, M arzipan, Äpfel, Lebkuchen, 
O blaten, Blumen durch Fleurop!
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Wir gedenken unserer Toten
Herr Engelbert Beier, W esseln, am 25.9.1965 in Mühlheim/M. (46 J.). 
Frau Anna Benisch, geb. Baume, W annow 72, am  10.10.1965 in Frank­
furt/M. (57 Jahre).
Frl. Franziska Bernard, Lehrerin, Karbitz, Schulgasse, im Altersheim 
Gresse bei Boitzenburg/Elbe (91 Jahre).
Frau Hilde Bohme, g A . Müller, Doppitz-Schönpriesen, am 30.7.1965 
In Lindau, Bezirk M agdeburg (57 Jahre).
Herr Julius Cerweny, Angestellter der Firma Lumpe, Aussig, am 17.9. 
1965 in Ingolstadt/Donau (61 Jahre).
Frau Anni Haschke, geb. Belzo, Karbitz, im Septem ber 1965 in Eisleben 
(74 Jahre).
Frau Elsa Hasse, geb. Lorenz, Aussig, O hnsorgstraße am 25.10.1965 
in Eisenach, Friedenstraße 4 (84 Jahre).
Frau Anna Hofmann, geb. W agner, Aussig, Auersperggosse 5, am 9.10. 
1965 in Tailfingen (67 Jahre).
Frau Inge Komenda, geb. Maresch, Aussig, am 18.10.1965 in Eislin­
gen/Als, Struttweg 22 {43 Jahre).
Herr Korl Kny, S teuerberater, Aussig, Dresdner straße -  Nestomitz, 
Bergstraße 146, am  5.10.1965 in Pforzheim (56 Jahre).
Herr Karl Koloc, Schicht-Angestellter, Libocnowan, am 28.9.1965 in 
W olfsburg (71 Jahre).
Frau M arie Lobei, geb. Höhne, Land- und Gastwirtin, Seesitz, am 4.10. 
1965 in Meißen (83 Jahre).
Herr Anton Magerl, Schönpriesen, Am G raben, am 16.10.1965 in X 
68 Saalfeld/Saale, O bere Straße 14 (76 Jahre).
Frau M arie Neubert, geb. Knechtei, Aussig, Kulmer S traße 19, am
14.10.1965 in Viernheim (76 Jahre).
Frau Ido Nowak, geb. Pflegshörl, Raudnig, am 6.10.1965 in Beuel- 
Putzchen (75 Jahre).
Frau Anna Robos, Aussig, Grüne Gasse 6, am  9.9.1965 in Eßlingen 
(73 Jahre).
Frau Berta Reinhard, geb. Klausnitzer, Karbitz, Josefsgasse, am 20.9. 
1965 in W ien (92 Jahre).
Richtigstellung vom O ktober: Frau M artha Rifschel, geb. Muschke, 
Q ualen 31, am 27. 8.1965 in N abburg (65 Jahre).
Frau M arie Schellerich, geb. Stolz, Aussig, Körnerstraße 32, am 28.9. 
1965 in Obing am See (76 Jahre).
Herr Ing. Eduard Schiepek, Aussig, An der Lene 9, am 30.9.1965 in 
Augsburg (73 Jahre).
Frau RosI Sdileinitzka, geb. Richter, Schreckenstein-Aussig, am 18.10. 
1965 in Mönchen (53 Jahre).
Frau Anna Schröter, geb. Storch, Schreckenstein, Johann-Schicht-Straße 
47/64, am 1.10.1965 in W allerstädten (89 Jahre).
Frau Albine Stefan, geb. Ehrlich, Aussig, Töpfergasse 36 -  Libochowan, 
am  17. 9.1965 in S teinbadi/O denw ald (75 Jahre).
Frau Emilie Stoy, geb. Puschner, Aussig, M arktplatz 14, am 26.9.1965 
in Starnberg.
Herr Ing. Erwin Thiemonn, Aussig, am 20.10.1965 in O ranienburg 
(79 Jahre).
Herr Stefan Wotzke, Kaufmann, W annow, am  18.10.1965 in Eßlingen/ 
N eckar (87 Jahre).
Frau Elfriede W irth, geb. Pech, Schreckenstein, Puschnerstraße, am
17.10.1965 in Darmstadt-Arheilgen.
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KARBITZER LEHRERIN FRANZISKA BERNARD t  
Aus Gresse bei Boizenburg/Elbe, Mecklenburg, erreichte mich die Nachricht, 

daß Fräulein Franziska Bernard im dortigen Altersheim verschieden ist. Fräulein 
Bernard kam als junge Lehrerin nach Karbitz, wo sie bis zu ihrer Pensionierung 
an der Mädchenvolkssdhule vorbildlich und gewissenhaft wirkte. Auch im Ruhe­
stand blieb sie ihrem Wirkungsort treu und teilte am 4. Juni 1945 mit den Kar- 
bitzern das Schicksal der Vertreibung. Bis ins gesegnete Alter von fast 92 Jahren 
war sie geistig rege und nahm Anteil am Geschick ihrer ehemaligen Schüle­
rinnen. Nach vierjährigem schweren Leiden erlag sie einem Schlaganfall.

Anna Fischer,
44 Münster, Im Drostebusch 10

FRL. BERTA DÖRFLER GESTORBEN 
Kurz vor Fertigstellung des „Aussiger Boten" erhalten wir die tiefbetrübliche 

Nachricht vom Ableben des Frl. Berta Dörfler in 8069 Tegernbach über Pfaffen­
hofen/Ilm. Frl. Dörfler war als wichtigste Mitarbeiterin in der Personalstelle der 
Georg Schicht AG wohl allen Betriebsangehörigen persönlich bekannt und hat 
sich in der Vertreibungszeit unschätzbare Verdienste erworben, durch Ausstel­
lung von Bescheinigungen über die Betriebszugehörigkeit, Tätigkeit usw. Leider 
war es uns nicht möglich, bei der Bestattung anwesend zu sein.

Der Hilfsverein wird der Verstorbenen immer ein gutes Gedenken bewahren.

Unsete Sadiliste S 6750 Anni M a  I I a  u s c h , T elefon istin
H a u p tp o s t , A ., F ünttious 

, , S 6751 F rie d e r ik e  T i s c h e r ,  g e b . e tw a  1899,
S 6744 Kor! S c h o  p  k e , g e b . 1893, L and- A ., Törm itzer Str. 157 (Z ie g e le i S ykora)

Wirt, H a b e rz ie  . . S 6752 M ax S t r a  c h e  , P o stitz , G ru n d
S 6753 Emil L ö b e l ,  g e b . 1891, A .. K ulm er

1897/99 in N ie se n b a h n , Z .m m erm e.ste r, B eam ter d e r  D ux-B oden-
c » T . ' i  a  . .  ,, b a c h e r  E isen b a h n  in B odenbachS 6746 R udolf D e i l ,  g e b . 1911, B uchhalter _ , , , . ■ . . .

S ta d tw erk e , P o k a?  o d e r  A .-Kl. S 6754 Jo h a n n  L i e  b  i s c h , g e b . 1M1 a u s
S 6747 M izzi P a t z e l t ,  g e b . 1912/15, A .. ^ A it-E h re n b erg , P o rtie r  b e i Schicht

K udlichstrobe , soll in o d e r  b e i S a lz - S 6755 E gon S t e i n ,  g e b . 1891, P o rz e lla n -
b u rg  leb e n  fa b rik , T elln itz

S 6748 F rie d a  P r o k o p ,  g e b . S eifert, g e b . S 6756 R udolf W a c h t e l ,  g e b . 1891, B eam -
1898, H lino i. te r  b e i J. B etschek, A.

S 6749 Toni P ü s c h e I , g e b . U rdis, g e b . S 6757 Dr. H einz T h i e n e m a n n ,  D irek to r
e tw a  1901, Türm itz, L a tte n g ru b e n  d e r  C hem isdhen , A ., E lbeblick  7

t Tief ersch ü ttert b r in g e n  w ir d ie  tr a u r ig e  N achricht, daf> m ein e  h e rz e n sg u te  
G a ttin , g e l ie b te  M u tte r, S chw iegerm utte r, G ro ß m u tte r , Schw ester, Schw ägerin  
und Tonte

Frau Martha Ritsdiel
G ä rtn e re ib e s itz e rs g a ttin

v erseh en  mit d e n  h l. S te rb e sa k ra m e n te n  im A lter von  65 Ja h re n  nach  la n g e m , 
schw erem  L eiden  und  e inem  a rb e its re ic h e n  L eben  v e rsch ied e n  ist.
N o b b u rg , L euna , R eg en sb u rg , M ünchen, d e n  27. A ugust 1965 
früher Q u a le n  t4r. 31

In tiefem  Schm erz;
Josef R itsd iel, G atte
Erich R itsd iel, Sohn mit F am ilie
und ü b rig e  V e rw a n d te
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Preise
für Familiannachrlcht«n

V* S e i t e  5 5 X  4 2  m m  D M  1 6 ,0 0
V4 S e i t e  5 5 X  8 5  m m  D M  2 9 ,0 0

S e i t e  1 1 2 X  4 2  m m  D M  2r^.OO 
V i S e i t e  1 1 2 X  5 6  m m  D M  3'J.OO
Vf S e i t e  U 2 X  8 5  m m  D M  5 3 ,0 0
V i S e i t e  1 1 2 X 1 7 0  m m  D M  9 7  0 0

t W ir tra u e rn  um m eine g e l ie b te  F rau , u n se re  l ie b e  M utti u n d  Schw ester

Inge Komenda
g e b . M aresch

g e b . 18. Juli 1922 in D resden  
gest. 18. O k to b er 1965 in  G ö p p in g e n

W er u n se re  Inge g e k a n n t h a t , w eilj w as wir a n  ihr v e r lo re n  h a b e n .

Rupert Komenda mit Helmut und Reinhard
Eislingen /F ils, S tru ttw eg  22 
Dr. Helmut und Ilse Kraus, g e b . M aresch 
Schw äbisch G m ünd, A hornw eg  !2 
Heinz und Theresia Maresch
L eo n b e rg , T ü b in g er S tro lje  24

Nach e inem  a rb e its re ic h e n  L eben  ist 
m eine l ie b e  F rau , u n sere  g u te  M utte r 
und O m a

Frau W iihelm ine Fikar 
verw . W en d t 

g e b . Puhl-H offm ann in T aberw itz 
im A lter von  67 Ja h re n  am  21. 7. 1965 
für im m er von uns g e g a n g e n .

In tie fe r T ra u er;
Rudolf Fikar 
Erhard W endt 
Heinz W endt 
Rudolf W endt 

H eidenheim -S chnaithe im /B renz, M ühl- 
sfrafje 47
früher S chreckenstein I, K on tstra lje  38, 
Schreckenstein ill, P0schnerstraf3e 66

Am IS. 10. 1965 h a t  d e r  A llm äch tige  
u n se ren  g u ten  V o ter un d  Grof^vaier

F rans Thom as
Ju stiz in sp e k to r i. R.

kurz nach V o llen d u n g  se in es  79. Le­
b e n s ja h re s  von  d ie s e r  W elt a b b e ru fe n .

In tie fe r T ra u er 
H elene W ltzony, g e b . T hom as 

M ar ia  E n ze rsd o rf-S u d sta d t, N .Ö ., 
W ien erb ru ck straf je  75 
früher A ussig, K eH erm annstro lje  4

t Am 17. S ep tem b er 1965 ist m ein  lie b e r  G a tte ,  unser B ruder, S chw ager und  
O n k e l, H err

Julius Cerweny
frü h er A n g e s te llte r  d e r  F a . Lum pe, A ussig 

im A lter von  61 Jah ren  p lö tz lich  und  u n e rw a r te t v e rs to rb e n .
In s tille r T rauer
Gertrud Cerweny, g e b . W irfh
u nd  a l le  V e rw a n d te n

807 In g o ls ta d t, U n g e rn e d e rs tra lje  7
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t Goit der Allmödiiige hoi am 29. S. 1964 unsere gule Mutier, Schwiegermutter, 
Gro^- und Urgroßmutter

M a r ie  F le g e l
plötzlich im Alfer von 88 Jahren zu sidi in die Ewigkeit gerufen. Wir haben 
unsere liebe Verstorbene out dem Rehnaer Friedho! in Mecklenburg zur letz- 
len Ruhe gebettet.
Am 2t. 3. 1965 folgte ihr ihr guter Sohn, unser lieber Bruder, Schwager und 
Onkel

J o s e f  F le g e l

t

t

Offenbach, noch einer schweren Krankheil im Alter von 63 Jahren in die Ewig­
keit noch. Die Beerdigung fand ouf dem Friedhof in l-teroldsberg statt.

In stiller Trauer 
Erni Sachse, geb. Flegel 
Hedwig Stotz, geb. Flegel 
im Namen aller Angehörigen

Heroldsberg b. Nürnberg — früher Kleinpriesen 18, Bezirk Aussig

Ntch längerem, mit Geduld ertragenem Leiden haf unser Herrgott meinen 
lieben Mann, unseren guten Voter, Schwager, Onkel und Großvater

H err E du ard  Sehiepeck
techn. Beamter der Chemischen Werke, Aussig 

im Alter von 73 Jahren zu sich genommen.
In stiller Trauer

Stadibergen, Am Lelterle 20, Wien, Regensburg, Eisenach, 30. September 1965 
Der Trauergottesdienst fand am 2. Oktober 1965 um 10 Uhr in St. Nikolaus, 
Stadtbergen mit anschließender Beerdigung statt.

Am 1. Oktober 1965 entschlief nach Gottes hl. Willen unsere liebe Mutter 
und Tonte, Frau

A nna S d irö te r
geb. Storch

an einem Schlaganlall im Alfer von 89 Jahren.
In tiefer Trauer
Anno Blassy, geb. Schröter
Hede Sdiröter
Töchter

Die Beerdigung fand am 5. 10. 1965 in Wallerstädten statt.
6081 Wollerstödten, Neustraße 27, 1. 10. 1965 
früher Schreckenstein II, Johann-Schicht-Stroße 47
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Nach langem, sdiweren Leiden verstarb 
dm .25. September, kurz vor seinem 46. 
Geburtstag, mein lieber Mann, unser 

. guter Vati, Bruder, Sdiwager, Onkel

Engelbert Beier

In tiefer Trauer:
Helene Beier, geb. Tschernatsdi 
Renate, Ursuio, GOnter
sowie alle Angehörigen 

Mühlheim/Main, Diefersheimer Sfr. 77 
früher Wesseln, Kreis Aussig

Vom schweren Leiden erlöst wurde
meine Mutter

Frau Marie LShel
geb. Höhne

Land- und Gastwirtin aus Seesitz,
Kreis Aussig

geb. 29. 7. 1882 gest. 4. 10. 1965
Sie wurde in Meißen-Bohnitsch ztjtr letz-
ten Ruhe gebettet.

in stiller Trauer
Hildegard Cöckerf, geb. Löbet

Meißen, Bohnifzer Straße 12

t Nach Gottes unerforschlidiem Rotschlufj enfsdilief heute mein innigst geliebter, 
herzensguter Mann, mein treüsorgender Sohn, unser Bruder, Schwager, Onkel

K a rl K n y
Wirtschaftsprüfer und Steuerberater

nach kurzer Krankheit, im Alter von 56 Jahren. Aus einem arbeitsreichen 
Leben, das nur galt, seinen Mitmenschen zu helfen,'ging er plötzlich und un­
faßbar für uns alle in den ewigen Frieden heim.

In siillem Leid

«■ Elisabeth Kny, Gattin
M arie Kny, Mutter 
im Namen aller Trauernden

Pforzheim, 5. Oktober 1965

t Nach Gottes hl. Ratschluß verschied heute früh schnell und unerwartet an 
einem Herzinfarkt unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

Frau M aria  S ch ellerid i
OberlokomoiivfOhrerswilwe von Aussig, zuletzt in Obing 

noch Empfang der letzten hl. Ölung im 76. Lebensjahr.

Aussig/CSSR, 28. 9. 1965Obing, Darmstadt, Gießen, Erbach/Ts., Gernlinden, 
früher Aussig, Theodor-Körner-Straße 32

In stiller Trauer:
Hermann Stolz, Bruder mit Frau 
Toni Wohlmuth, Schwester 
Anni Hegembarth, Schwester 
Berta Bartl, Schwester mit Gatten 
Mizzi Stolz, Schwägerin 
mit übrigen Verwandten
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DIE BELIEBTEN KAMMWEGBÜCHER 
AUF DEM WEIHNACHTSTISCH 
MACHEN FREUDE 

Das Hockewan<ze[-Budi ist w ieder d a !
DER ERZDECHANT 
VON POLITZ HOCKEWANZEL 

Ein L ebensbild  d es  unvergeßlichen Hochw. Erz- 
dechan i W enzel Hocke. Die schönsfen und hei- 
iersten  C eschid ilen  aus seinem  Leben. 128 Sei­
fen, v ie le  lilusfro tionen , zw eifo rb iger Hoch­
glanzum schlag , broschiert . DM 5,50

DER BLINDE JUNGLING (N euauflage] 
V oraussagungen  eines tschechischen Hirten über 
d a s  Schicksal des tschechischen und sude ten ­
deutschen V olkes im V erg leich , mit d en  ta t­
sächlichen Ereignissen bis zum Jah re  1945. 
Höchst in teressan t. 100 Seiten brosch. DM 4,50 

HINTER DEN BÖHMISCHEN WÄLDERN 
H eitere  E rzählungen  eines A ustauschjungen, 
e in  . Stück V olksgeschichte für Jung und Alt. 84 
S eiten mit Illustra tionen , broschiert DM 2,— 
g eb u n d en  DM 3,—

DER RAUHGRAF 
Ernste und h e ite re  C eschid iten  ous dem  Sude­
ten lan d , mit Illustrationen  ges<^mückt, sehr un­
te rh a lten d , 120 Selten brosd ileH  DM 3,20
g eb u n d en  DM 4,20

GESCHICHTEN VOM SCHAUFELNAZ 
H eitere  E rzählungen e in e r sudetendeutschen  
V olkstype, 104 Seiten  broschiert DM 2,—

AUS DER HEEMT 
Ernstes, und H eiteres in M undart zwischen Aus­
sig , Leitm eritz, B.-Kamn!tz, le tsch en . Ein Gruß 
aus dem  Elbidl soll d iese  schöne Sammlung 
für d ie  Landsleu te  sein . 40 Seiten mit zah lre i-  . 
chen Illu strationen , broschiert DM 1,20

DIE ENTVÖLKERUNG DER SUDETENLXNDER 
K arten und T abellen  g eb en  e in e  rasche O ber­
sicht üb e r B evölkerungszahlen  in S tad t und 
Land. Für jed en  Sude tendeu tsd ien  w issensw ert, 
36 Seilen broschiert DM — ,80

KAMMERWEGVERLAG - 521 Troisdorf 
Postfach 52

Franz Ungerm ann

M aler und G rafiker 
früher Aussig-Birnai 

je lz t Fehlheim , Kr. B ergstraße 

S t ä n d i g e  A u s s t e l l u n g  

v o n  G e m ä l d e n  b e k a n n t e r  

K ü n s t l e r
A nkauf und Verkauf, 
besonders  Bilder aus d e r  Heimaf

LIWANZENFORMEN

erhältlich im Kleinen Kaufhaus 

Emma Soulschek, G arten b e rg /O b b .' 

M ark tp latz

Liebe H eim atfreunde!
Ober d ie  in so g ro ß e r Zahl an  unse­
rem 60jährigen  Ehejubiläum  e rha ltenen  
Glückwünsche und G eschenke freuten 
wir uns sehr. A ußerstande , jeden  Ein­
zelnen  dafü r anzusprechen , dan k en  wir 
unseren lieben  H eim atfreunden  auf 
diesem  W ege von gan zen  H erzen und 
wünschen a llen  w eiterh in  eb en fa lls  gu te  
G esundheit, sowie recht v iel Glück.

H erm ann und E lfriede Hellmidi 
Heilbronn/N eckar

B ist Du sdkon M itg lied  
d es H iU svereins A u ssig?

Frau H annelore  H eger, g eb . Husfer, 
703 B öblingen, Schw aibenw eg 58, Toch­
te r d es  im K riege g e fa llen en  Z ahnarz­
tes Emil H uster und seiner g le ichfalls 
versto rbenen  Frau H ildegard , g e b . Ko­
petzky, Pöm m erle b . Aussig, h a t an  
d e r  U niversität zu Tübingen zum Dr. 
m ed. den t. p rom oviert.

IMMER GUT AUFGEHOBEN 

IN PENSION STRAUBE 

[geb . Pietsch]

g a n z jäh rig  geöffnet, fließend  w arm es 

und kaltes W asser, .zen tra lgehe iz t.

8221 E isenärzt/O bb., Kreis Traunstein, 

Sonnenstraße 9, Telefon S iegsdorf 389
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Audi nach 20 Jahren für die Aussteuer und den Haushalt
Inlette, Bettfedern, ,Feder> und Daunenbetten, 
Kinderbetten, auch in KARO-STEP, Bettwösche, 
Stepp- und Daunendecken, Woil- und Anti- 
rheumadecken v. d. heimatbekannt. Fachfirma

BETTEN-BLAHUT
p -X loort Stammhaus Desdienitz (Böhmemaid)
Seit 1882 8 9 0 8  Krumbach/Schwb. Ganshalde 143

Aüsföhrl. Angebot, auch Muster, kostenlos -  Karte genügt!

G rip p e
u n d
Erk altu n g s*  
e rk ra n k u n g e n  
rech tze itig  
vo rbeugend  
m it

IFrtedf.MAlzer Bradanhelm/WOrtt.i

D A M A S T  E —  I N L E T T E .

in heim oflichen M uslern und Q ualiiä fen  
B efigarnifuren auch In Zwischengrölsen 

D edcenkappen mit O val und  Stickereien 
W oll-, R heum a-, S tepp- und D aunendecken

nur vom S pezialisten  für Bettwäsche

Besfeilen Sie d en  .bunten. .K atalog  kostenlos. 

F r a n z  W e  i n b  e  r g e  r , Im m enstadt/A llg.
Lindouer Strafje 35  —  früher W arnsdorf

IMMER WARME FUSSE
in Filzdofschen in g r a u ' und schwarz. 
Mif Filz- o d e r  Filz- und Lefasohlen 
a b  21,50 DM. F ilzpantoffel,

, 0 .  T e  r in  e 
8070 in go ls iad f 440/34

Anzeigen- 
Annahmesdiluß

FUR AB-FOLGE 
D ezem ber am  18. N ovem ber 

Jan u a r am  20 .' D ezem ber

BEI U M Z Ü G E N
schreiben Sie uns bitte die frühere und
neue Adresse, sonst bleibt der AB aus!

B R E I T
RUM,  LIKÖRE,  BRANNTWEINE 
zaubern Stimmung w ie  daheim
Unsere Spirituosen mit dem typischen Aroma und 
Gesdimack sudetendeutsdier Spezialitöten w ie z,B, 
Rum, Korn; Kaiserbirnen, Kümmel, GlOhwOrmdieh, 
Punsdi, BitterlikSren und w eiteren 30 Sorten, _ 

sind  se it J a h re n  b e lieb t u n d  b e g e h r t! ' 
D iese,'nach alten , heimatlichen Rezepten herge­
stellten G etränke schicke ich Ihnen direkt Ins Haus, 
A ufträge ab  DM 3 0 . -  w erden ■ portofrei ausge­
liefert. Fordern Sie bitte meine Preisliste an  und 
w ählen Sie daraus.
Zum Selbstbereiten empfehle ich Ihnen die echten

Fordern Sie bitte Preisliste, und Sortenverzeldinls 
(45 Sorten). I Flasche für 1 Ltr. ab  DM 1.80. PortOr 
freie Zusendung schon bei 2 Flaschen. '

KARL BREIT
7 3 2 0  G ö p p ingen , Schillerplatz 7 , Postfach 16

A l i P E
1 FRANZBRANNTWEIN

ORIGINAL-ERZEUGNIS.^ 
AIPA-J'f®'*« BRÜNN

ÄLPE<HEM A CHAM/bay -



H eim atblätter der Ausgewiesenen aus dem Stadt- und. Landkreis Aussig an der Elbe

17. Jah rgang  /  12. Folge D ezem ber 1965 B 20143 E

f  « %A' ^ ^ -

weLLn^ac l i t e t  ^eLt . .

Bild: t  Alfred Preußier/Schreckenstein



A U S S I C E R  B O T E  
H erau sg eb er;
H ilfsverein Aussig e . V. 8 M ündien 22
Silz M ünchen L iebherrsfr. 4, H ofgeb . IM. Sf. 
P ersöniid ie  V orsprachen nur von 9 b is 12 Uhr 
nach v o rheriger Rücksprache, Telefon 22 40 60. 
Der H ilfsverein Aussig e.V . ist d ie  unpolitische, 
au f d ie  P flege heim atlichen G edan k en g u te s  b e ­
dach te  und au f dem  G rundsatz  d e r Selbsthilfe 
au fg eb o u fe  V erein igung d e r  Sudetendeutschen 
aus dem  S tad t- und Landkreis Aussig (Elbe). 
Der .AUSSIGER BOTE* erscheint ols u n a b h ä n ­
g ig e  M onatsschrift mit d en  M itte ilungen  des 
H ilfsvereins Aussig e .V ., Sitz M ünchen und des 
H eim olkteises A ussig, S tad t und  Land. Ü ber­
schüsse ous dem  V ertrieb  des .AUSSIGER BO­
TEN* w erden  ausschließlich im Sinne d e r  Sat­
zungen  d es  H ilfsvereins Aussig e. V., Sitz M ün­
chen verw endet.

H I L F S Y E R E I H  A U S S I G
1. V orsitzender:
Franz Gierschik, 8 München 45, G rusonsfr. 27, 
Telefon 3 11 76 81
2. Y otsftzender:
Jos. H egenbarth , 8 M ünchen 15, Landw ehr­
s traße  14/IV

CeschöffsfOhrer d e s  V orstandes;
W alte r Michel, 8 M ünchen 45, G rusonsfr. 21 B

Kassier des HYA;
O tto  Klimpt, ^  M ünchen 13, Franz-Josef-S troße 
28/111, Telefon 34 67 42

Hilfsausschuß:
Rudolf Sdrm idt, 8 M ünchen 19, W alter-F lex- 
S traße 4

Archiv und  M useum: Dir. i. R. Ferd inand
Pietsch, 8 München 55, K leinhadener S traße 54

A U S S I G E R  B O T E  

Y erw oltung und
Schrlitleitung; F ranz G i e r s c h i k

A nzeigenverw altung : H ara ld  D i g m a  y e  r

Ju g en d se ite : Herwig W e i s s h u h n  
Drude: Buchdruckerei Dr. Benno T i n s ,
8 M ünchen-Feldm oching

Schrlflleitungssehluß: 10. d e s  v o rhergehenden  
M onofs

Alle Zuschriften für Schriftleitung, A nzeigenver- 
w altung  und Jugendse iten  nur an  
H ilfsverein Aussig e .V . ,  8 M ünchen 22, L ieb­
herrstraße  4, H ofgeb.

A lle Z ah lungen  nur a u f  d a s  Konto d es  Hilfs­
vereins Aussig e . V., Sitz M ünchen, Postscheck­
am t M ünchen, Konto-Nr. 582 58. D ringende Bitte: 
Bei je d e r  Z ahlung  b itte  au f dem  AbschnHf 
d en  Zweck an g e b e n  I (A ussiger Bote, S pende, 
M itg lied sb e itrag , Suchdienst, A nzeigenkosten- 
Rechnung t4r. usw.).
Der .H ilfsverein  Aussig e . Y.* ist von den
F inanzbehörden  a ls  gem einnützig  und förde­
rungsw ürdig ane rk an n t. A lte Spenden  a n  ihn 
sind steuerlid i ab zu g sfäh ig ; d ie  vorschrifts­
g em äße  B esdreinigung üb e r Ihren .S p en d en ­
b e tra g  e rha lten  Sie o u t Wunsch zugesand i.

Nachdruck aus dem  AUSSIGER BOTEN nur mit 
Q u e lle n a n g a b e  g es ta tte t.

B ezugspreis: (einschl. Postversand)
jährlich h a lb jäh rl. v ie rte ljäh rl.

DM 1 t,— 6,— 3,—
Schilling 60,— 30,— 15.—
O briges A uslond: g an z jäh rig  15,— DM

h a lb jäh rig  8,— DM
Einzelnum m er: 1.20 DM

Die V erw altung des .AUSSIGER BOTEN* b itte t 
zu beach ten :

G L Ü C K W Ü N S C H E

sollten  dem  A ussiger Boten rechtzeitig  m itge- 
ie ilt werdleni Für d ie  Tage zwischen dem  1. 
und 15. u n b ed ing t zwei M onate  vorher, für d ie  
T age zwischen dem  16. und 31. unbeclingi bis 
10. d es  V orm onats. Kommen d ie  M itte ilungen  
o d e r A n ze ig en au fträg e  sp ä te r  zu uns, können 
sie nicht m ehr in d e r A usgabe  d es  AB vor 
dem  Festtag  zum Abdruck g eb rach t w erden. 
Vergessen Sie auch b itte  nicht, a lle  A ngaben  
sehr deutlich zu schreibenl

K O S T E N P F L I C H T I G

sind a lle  geschäftlichen, a b e r  auch a lle  fam i­
liä ren  A nzeigen , sofern sie mit be so n d e re r 
Aufmachung auf d e r  A nzeigenseite  erscheinen 
so llen und d e r  W orllau t festgesetzt w ird, aud i 
Texthinweise au f bestim m te A nzeigen , sow ie 
a lle  .K leinen  A nzeigen*, P rom otionen, b e s tan ­
d e n e  Prüfungen, S te llen an g eb o te  und S tellen ­
suchanzeigen , A nschriftenönderungen , V erlobun­
gen  usw.

U N E N T G E L T L I C H
w erden  gesam m elt be i den  Fam iliennachrichten 
bzw. .W ir g r a tu lie re n ' nur au fgenom m en; G e­
bu rten , T rauungen , E he jub iläen , G eb u rts tag e  
der 60., 65., und a b  70. jed e r G eb u rts tag .

D R I N G E N D E  B I T T E I
Den A nzeigenw ortlau t b itte  d e ii t I i c h schrei­
ben , A nze igen ta rife  rechtzeitig  o n fo rdern , und 
Rechnungen nach Erhalt gleich b ezah len  I 
V ielen D ankl

Ab 1. Januar 1966 veröffent­
lichen wir im „Aussiger Boten" 
kostenlos die Bilder oller jungen 
Paare anläßlich ihrer Verlobung 

■ oder Verheiratung, sofern we­
nigstens ein Teil des Paares un-. 
serer Heimat entstammt.
G enaue A ngaben über Datum, 
Elfern, Heim atorte usw. und Ein­
sendung eines deutlichen Licht­
bildes erbeten! (Rücksendung 
erfolgt verläßlich)
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Weihnachtsbotschaft P rot Adolf Kindermanns
. . und  Et is t M ensdi gew oxden“ So lautet in  der 

sd ilid iten  -Spiache des Credo die Botsdiaft der Hei­
ligen Nacht.. _

Liebe Landsleute!

M it besonderer Vorliebe greift Ihr um  W eihnachten nach Euerem Euch schon 
lang vertrauten H eim atblatt. E s .h a t all die Jahre hindurch die Bindung im ter 
den Eamilien der engeren H eim at m it staunensw erter Kraft und  Z ^ ig k e i t ,  
lebendig erhalten, trotzdem  Ihr wie eine. HandvoU Sandes im  W inde nach allen 
H imm elrichtungen verstreut w urdet. Auch m ühte es sich um  die Pflege des 
Heimaterbes, dessen Lebenswerte wir erst so richtig in  der H eim atferne er­
kannten. Ih r wiederum, liebe Landsleute, hab t Euerem H eim atblatt die Treue 
gehalten. U nd das sozusagen m it Kind und  Kindeskindern. D enn w enn wir es 
auch fast nicht für möglidi halten , daß w ir n u n  schon zum  zwanzigsten M ale 
W eihnachten fern unserer alten H eim at feiern, so wird das H eim atblatt nicht 
bloß von uns Ä lteren gelesen: Auch die bereits .erwachsenen Kinder tu n  es und 
m it ihnen  die Kleinen in  der jungen Familie. Der Heim atbote gehört trotz der 

- Fülle anderen Lesestoffes zu jenen Schriften, die gottlob noch am  m eisten g e - . 
lesen werden.

D arum  ist ein heimatliches W ort gerade zu  W eihnachten so recht am Platze. 
Kein Fest im  Laufe des Jahres ergreift den M enschen so tiefinnerlich wie das 
G eburtsfest imseres Erlösers. D ie W eihnachtsfrohbotschaft ist ja die größte 
Freudenkunde, die uns M enschen je gegeben wurde. So gehört dieses Fest ganz 
natürlich zu  den ersten Erinnerungen aus frühester Kindheit. Es ist aber auch 
für uns Ä ltere eine sehr geeignete Station der Rückbesinnung auf unserem  
Lebenswege. W ollt Ih r Euch recht besinnen, w ie es damals vor Jahren war, dann- 
braucht Ihr Euch n u r zii fragen, w ie Ih r W eihnachten erlebtet. Kein W eihnachten 
ist m ir so lebendig in  der Erinnerung geblieben wie jenes im  Jahre 1945. Ich 
durfte damals in  Prag drei große Hungerlager betreuen, u. a. auch das Lager 
Hagibor. D ort feierten w ir h e  Hl. N acht h in ter Stacheldraht in  einer Holz­
baracke. Vor der T ür und  den Fenstern stand die bis an d ie 'Z ähne  bewaffnete 
Wache. Menschlich gesehen w ar es furchtbar. U nfrei, in  H unger u nd  Kälte, her­
ausgerissen aus allem, vor uns eine dunkle unsichere Zukunft. Aber w ir beteten 
und  sangen voll Innigkeit in  jener Hl. N acht w ie w ohl nie. m ehr später im  
Leben. W ir fühlten  uns bei der Krippe verstanden. W ir w aren im  Geiste in  
Bethlehem, ganz nahe bei der Krippe des Erlösers, dessen A rm ut und  Blöße uns - 
damals so anzog und  tröstete. W ir standen um  den Barackenaltar, aus groben 
Brettern iusam merigestellt, „entw urzelt, beraubt, und  in  der M enschenwürde ge­
brochen."

Ja, w aren w ir noch Menschen? Da klang der Satz beim  Credo auf: „. . . qui 
propter nos hom ines . . .  für uns M enschen,und um  imseres Heiles wiUen ist 
Er vom H imm el herabgestiegen . . .  und  ist Mensch geworden," U nd sogar ein 
Kind in  A rm ut und  H ilflo si^e it. So m uß e s . doch in  Gottes Augen etwas Großes 
um  den Menschen, sein.

• W ir haben das scheidende Jahr 1965 zum  Jahr der M enschenrechte erklärt. Es 
sollte- im  zwanzigsten Jahr der Vertreibung keineswegs alte, vielleicht schon ver­
narbte W unden aufreißen. M an w ollte v iehnehr vor aller W elt bekennen, daß 
alle M enschen guten W illens m ithelfen sollen, solch furchtbares Geschehen für 
die Zukunft zu vermeiden, und  auf noch offene W unden hinweisen.

Der beste und  feierlichste Schlußakkord, den jeder von uns am  Ende dieses 
Jahres der M enschenrechte setzen sollte, ist der Gang zur Krippe des H errn m it
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einem  - H erzen voll des D ankes dafür, daß Er zu  uns kam  u nd  im ser Bruder 
w urde. Er h a t dam it den -Begriff der H um anität aufs tiefste beeinfliüSt, den w ir 
als Christen im d auch a ls . M enschen so w ohltuend em pfinden. W enn w ir in  
unseren Tagen m ithelfen wollen, edite M enschenwürde zu erhalten, dann b itten  
w ir das göttüche Kinci in  der Krippe, es, möge uns rm d.unsären  Landsleuten ein 
w enig von jener H ingabe und  Liehe ztim Menschen — also-zu.'unserem  Nach­
barn  im d Nebenm enschen in  nah  und  fern — schenken, die in  der beglückenden 
W eihnachtswirklichkeit aufleuchtet und  Er ist M ensch geworden". - '

Eine gnadenreiche W eihnacht wünscht Euch ^ e n ,  ‘ .

, Euer Prof. Adolf K inderm ann
. . Sprecher für die. sudetendeutschen

kirchlichen Fragen ,
'  6240 Königstein (Taunus)

. ' . " Vaterhaus der T ieim atveftriebenen

SPÄTGOtlSCHE MADONNA IM AUSSIGER KLOSTER
Bild; Dlpl.-ing'. W ilhelm Etzel
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Allen unseren Aussigcr Landsleuten, allen Mitarbeitern, Beziehern und Lesern des 
.Aussiger Boten“, allen Ortsbetreuem und Heimatgruppen in aller Welt, 

aber auch unserer Fatenstadt München, 
deren Oberbürgermeister Dr. Jochen Vogel wünschen wir

J t o L e  J e M a ^ e  ju , eiLn.a.cLt,

eipt ^ llick iicL e^  £ e . I Q Ö 3  eiki

‘) a L t l 9 6 ö !

Hiifsverein A ussig  e. V . A ussigcr Bote

H eim atkreisrat A ussig , Stadt und Land

Die Folge des „Aussiger Boten" Ist dem O rt

P O S T I T Z
gew idm et

In Vorbereitung sind Sonderfolgen für G roßpriesen und Umgebung, 
Karbitz und Umgebung sowie Schwaden.

W ir bitten, unsere Leser um M itarbeit durch Einsendung von Bildern, 
Dokumenten, Berichten, Artikeln usw., die auf Wunsch zuruckgesandt 
w erden. . '

: '  Die Schriftleitung
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Aussiger Weihnaditshilfe 1965 wieder überaus erfolgreich!
Obwohl die Sammlung für die Aussiger Wejhnachtshilfe erst drei Wochen im 
G onge ist, können wir bereits in dieser AB-Folge ein Ergebnis von

4 4 5 1 ,5 0  D /tf
verzeichnenl Die beispiellose Gebefreudigkeit unserer Landsleute aus Aussig 
— Stadt und L a n d s e t z t  uns in die glüdcliche Lage, unsere ganzjährig laufende 
Hilfsaktion in der Weihnachtszeit besonders zu verstärken, Notfälle zu lindem  
und unseren Aussiger Landsleuten jenseits^ der harten Grenzen immer wieder 
zu zeigen, daß wir mit ihnen verbunden sind und sie nicht vergessen.
Schon jetzt ollen Spendern unseren herzlichsten Donk. Wir bringen tiefer­
stehend einige Briefauszüge. Die darin zum Ausdruck kommende Dankbarkeit 
gilt

a l l e n S p e n d e r n  
und dem fleißigen Hilfisausschuß, der insbesondere jetzt mit ollen Kräften be­
müht ist, die unschätzbare Arbeit für unsere Heimatgemeinschaft zu bewältigen.

AUS BRIEFEN VON MITTELDEUTSCHLAND
Ein Student schieibt:
. . . .  Das Päckchen m it dem so brauchbaren Inhalt kam  an, als id i von meinem  

dreiwödhigen M ilitärdienst nach H au se .k am .. Ich w eiß 'g a r n id it, wie ich Euch 
danken soll! Es ist einfach ä n d e rb a r ,  ein richtiges Weihnachtsgeschenk m itten  
im  Oktober. Ich kann  gar nicht beschreiben, w ie glücklich über den Tuschefüller' 
ich bin, er kom m t gerade zurecht, w eil ich noch eine große Zeichnung bis zum  
Semesterbeginn fertig machen miiß. Große W orte kann  ich nicht machen, son­
dern sage nu r: „Es ist ganz große Klasse!" So einen V arianttuschefüller gibt es 
hier n ic h t M ein Kollege h a t auch diesen Füller von drüben bekom m en und er 
h a t "nie die Schwierigkeiten wie w ir anderen m it den Federn tm d der klecksenden 
Tusche h ie r . .  ̂ D ie Eltern lassen auch herzlichst für den w arm en Schal und  das 
Tuch sowie für Schokolade und  Kakao danken und  sie freuen sich so sehr dar­
über und auch m it m ir über m ein so brauchbares Geschenk . . .

Aus einem  zw eiten  S taden tenh iief:
. . . D ie drei Wochen M ilitärdienst sind rasch vergangen, w eim  m an von früh 

6 U hr bis abends i8  U hr D ienst hat, beklagt m an sich bestim m t nicht über 
Langeweile. W ir Studenten m ußten  dann noch drei Wochen zur Kartoffelernte- 
nach Striggow.. Für das Kilo bekam en w ir i  Pfennig. Früh 7.30'U h r ging es auf 
den Acker, um  12 U hr w ar dann der ersehnte Augenblick gekommen, wo m an 
sich, noch halb krum m , zum  M ittagessen stürzen konnte. 13.30 U hr ärgerte m an 
sich, daß die IVÜttagspause schon wieder zu Ende w ar und  um  18 U hr w ußte 
m an, daß Kartoffelauflesen sehr anstrengend ist . . . U nd  so verbringt m an seine 
Semesterferien . . . D ein Geschenk, das gerade ankam, als ich die sechs Wochen 
„Ferien" h in ter m ir hatte, w ar m ir dann doppelte Freude und  Lohn für die A n­
strengungen, die n u ll h in ter m ir liegen . . .  D u kannst gar nicht ermessen, was 
so ein Päckchen fü r uns h ier ist . Eine echte Lederbrieftasche, so etwas habe 
i ^  m ir schon im m er gewüiischt . . . und  das wunderschöne „bügelfreie" Hemd, 
das ist nicht nu r Freude für mich, sondern auch für M utti . . . Krawatte, Socken 
und  Ziertuch m it den Effekten, so etwas gibt es h ier nicht, das trage iÄ  nur 
zur Tanzstunde. D u. w eißt nicht, wie reich D u mich dam it beschenkt hast . . .

Eine M u tte i sdireibt für ih ien  Sohn:
. . . W ie freut er sich im m er über die w underschönenn Sachen, die er be­

kom m t. Das schöne lederne M anikür zur Konfirmatioh, das h a t er im m er in  
Betrieb. D ie -wunderbare Brieftasche h a t er noch aufgehoben, bis er m al stuciiert
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. . Von der W olle hatte  id i ihm  einen Pullover gestrids.t, den zieht er so gerne 
an, weil er so schön leicht und  doch so .warm ist. Solch herrliche W olle bekom­
m en w ir hier nicht. Das Leibchen für den Ruciersport ist sein ganzer Stolz und 
die netten  Kleinigkeiten sonst . . . Ihr könn t das sicher nicht so nachfühlen, was 
uns.das alles bedeutet . . .

. . .  es müssen nicht im m er Päckchen sein, auch ein Brief, eine Karte bringt 
uns Trost in  unser „H inter der M auer leben müssen" . . .

. . .  wenigstens ein Kartengruß, dam it w ir spüren, daß wir nicht allein und 
verlassen sind . ' .  . ■

. . . zum  Striezelbacken bekom m en w ir ja Rosinen im d M andeln auch zuge­
teilt, m eist aber kurz vor dem hl. Abend. D ie Rosinen sehr unsauber, M andeln 
viele Hartschalen dabei. Vanillezucker habe ich gekauft,, von V anille riecht m an 
nichts . .. . Z itronen sind nach einem halben Jahr w ieder einm al ins Dorf ge­
komm en, die nicht einm al für die Hälfte der Bewohner gereicht haben . . . Linsen 
und  M ohn bekom men wir nicht . . . .

. . w ir w arteten auf dem D orfplatz auf den Bus, m it dem wir eine R entner­
fahrt nach der Sächsischen Schweiz machen sollten. Statt um  rz  U hr kam  er erst 
um  13 U hr. U nter den lA itfährern war auch ein Westbesucher, als G ak, dabei, 
der konnte so richtig linsere Zustände studieren. W ährend w ir w arteten, fuhr 
ein Gemüselieferwagen vor dem 'gegenüberliegenden Geschäft vor und  brachte 
Zitronen. W ohl ein halbes Jahr oder länger sahen wir keine hier. Auch herr­
lichen bulgarischen W ein, Beeren wir Kirschen so, groß. N un  gingen alle Fahrt­
teilnehm er und  holten  sich die seltenen Früchte. Der Westbesucher staunte nicht 
wenig, als alle wegrannten. Doch wir m achten ihm  klar, daß m an da lieber auf 
die Busfahrt verzichtet hätte, als auf diese kostbaren Sacheri, denn w enn wir 
von der Fahrt heim käm en, w ären sie alle und  w ir m üßten  wieder, wer weiß wie 
lange w arten . . .

. Wie w ürden w ir uns alle riesig freuen, w enn Ihr schreiben würdet, daß 
Ihr m al zu  uns kom m en wollt! Jetzt, ist es h a lt etwas kostspielig für Euch, w enn 
Ih r herkom m t . ; . M eine Geschwister haben- ja auch „gespuckt", als sie pro Tag 
5 DM  W est Umtauschen m ußten  . . .  .

. '. . ich kann D ir gar nicht sagen, w ie leid es m ir tu t, daß ich nicht zur M utter 
fahren kann. Bei ihrem  jetzigen Zustand (Herz und  Altersschwäche) könnte es 
vielleicht zum  letzten M ale sein. U nd n u n  kann  ich ih r vielleicht nichts Gutes 
m ehr tun. In  drei bis vier Stunden könnte ich bei ih r sein, w enn die schreckliche 
M auer nicht zwischen uns wäre! Ich habe die Folgen dieser Trennung- schon oft 
genug zu  spüren bekom men! So auch damals, als die Eltern das Fest ibrer, so 
seltenen, D iarnantenen Hochzeit feierten, konnte ich auch nicht bei ihnen sein. 
Es ist ein unmenschlicher Zustand für uns! In  W estberlin gibt es für H ärtefälle 
eine Stelle für Reisegenehmigungen und  Ihr, in  WestdeutscMand, dürft herüber­
komm en, w enn etwas ist, aber für uns gibt es nichts! W ir dürfen n u r die U n­
gerechtigkeit''hinunterschlucken und  können n ich ts  dagegen tun  ! . . . ’

Diese Aaszuge stellte dei Leitei unseres U nteistützungs-Aussdm sses, Rudi, 
Sdim idt, zusam m en.
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#  D A  D E R  S U D E T E N D E U T S C H E  T A G  1 9 6 6  V O M  1 7 .  BI S  

1 9 .  J U N I  I N M Ü N C H E N  S T A T T F I N D E T ,  E N T F Ä L L T  

I M N Ä C H S T E N  J A H R  D E R  „ A U S S I G E R  H E I M A T T A G " !

Seit mehr a l t  50 J ah ren : herv o rrag en d  in der 
Q u a litä t, b ekann t in d e r  A ufm achungI Diesen 
FRANZBRANNTWEIN, d a s  ORIGINAL-Erzeugnis 
d e r  A L P A • W erke, BRUNN, in d e r hell-dun- 
ke l-b lau en  Aufmachung und g e lb e n  Stern überm  
,A* wukie jed erm an n  a ls  .k le in e  HAUSAPO­
THEKE' zu schätzen. B esorgen auch Sie sich

d esh a lb  gleich d iesen  .H ausgeist*  und denken  
Sie immer d a ra n :  A L P E  schützt —  A L P E  
nützt, en tw eder a ls  erfrischende, m usketstärken- 
d e , n e rv en b e leb en d e  EINREIBUNG od er trop fen ­
w eise  o u t Zuckerl Schreiben Sie a n  d ie  Firma 
ALPE-CHEMA, 849 CHAAA/Bay., PF 105, wenn ’ 
Sie e in e  Gratit-PROBE w ünsche..
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Aussicher Weihnochtn
Es b iedert; u n  de Luft is sd ia rf,,
Se k im m t direkt aus N o l e n d a r f .
Es fängt im  die Zeit on zu w indem .
Dos k en n  .ma efodi nich vahindem .
D a N ubber spricht: Es sieht so grau — 
D ou sdineits wo schim in  Arbesau 
U n  setzt die Pudelm ütze feste,
Hockt Scheitel noch zun W eihnochtsfeste!

U n oubnds Czai ols edlen Trank,
D ann liegta af da Ofenbank,
D irt IS gem ietlidi, u n  er'n ickt,
W ährend die A lte Strümpfe strickt.
Fürs Christkind schafft se brav u n  stille, 
U n  guckt vadächtig durch de Brille.
D a Christbaam  steht noch in  da Ecke,

“ Sein Standplotz wor de Bärenhecke,
D er Hauberg ora Hawerschiene.
Von M archte sein se nicht so grürie!

sd. rückt da heilge G ubnd ron,
Gebodet w ird dou noum ittich schon.
Es w ird vasarcht des Hauses Vieh,
Sogor die Ziege kriecht M enü.
U n  in  da Stuwe h ö rt mas schreiten. 
D enn -M utti m uß  olls vorbereiten.
Z u  Tische gehts rächt hoffmmgsvoll,
U n  jera denkt — wos krieg i c h  wohl.

Karpfen, Strudl, Bratwurst, Nüsse,
Hirse, Ä ppel,^aure, süße, '
Brambori u n  oUerlee,
Im  elfe tu t da Bauch en weh!
D a Christbaam  w ird a ongezündt.
A uf dem m an m eist viel Gutes find, 
Lametta, Stem l, bun te Gläser,
U n  nötige Dukatenscheeßer!

D ie Lieferanten von dem Spaß 
W om  Kannebergers oder Plass,
W ar Falk u n  Stolz u n  a da Rimge,
D ou locht dos Harze bis zur Zunge. 
D ann  die Bescherung h in terher —
Fürn Vota is dos stets M alheur,
Wos steht fü m  Vota zur Debatte?
A Packl Touw ak un  Krawatte.



. U n  sodite gehn se dann  ins Bette, '
Die C lnisten gehn zur Chiistnöchtsm ette 
uh olle G lodten gipß un; klein.
Von G artitz bis nach Sebusein
Sie rufen in  die .stille Nacht: . ' '
Seid, friedlich! — (Wenris a m ondim öu krocht!)

D en nächsten Tag dou wirds riskiert, '
D ie neuen Kleeder- ausgeführt.
G eht olles einig m it dem V a te r—
Ins Kino ora Stadttheater,
Zun  Pflimpfl, Fousek, Falk u nd  Grand 
Dos ist m a s.thuldig seinem Stand:

D e Sportler of de „Eenser" mochten.
Als Ziel sie sichs Gebirge dochten.
Für soviel wor dort gor ke Raum!

. Sie landeten iin „G rünen Baum". _

So gihgs W eihnochten dann zu Ende —
Unds nädiste Fest is Jahreswende!

>Jo liewe Leit — so wors drheeme 
U n  weim. of die Zeit w iera käme!

A: Porkert-

Als Weihnachtsgeschenk

Geschichte 
der deutschen Stadt 
Aussig

von Prof. Dr. Umlauft 
420 Bilder -
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Das liebste Geschenk
Erinnerung von 'Wilhelm Pleyei

Das liebste WeihnaditsgeschenJk? — Solche Frage ist nicht einfada zu beant­
worten; in  versdiiedenen Lebensaltern h a t uns verschiedenes beglückt, m andies 
beseligt, wie es . der Sinn der Weihnachtsgeschenke wäre: ih r W ert wiegt nacih 
dem Anteil des Herzens und  der Seele, es sollte ihnen von der Einfalt und  der 
äußeren A rm ut der H irten eignen, die Heilige N acht ist von der G eburt der 
Liebe so herrlich, n ich t von den Festivitäten des Reichtums. Was w ar m ir am 
liebsten? — W enn der Baum von Kerzenflammen und seinem Schmucke strahlt, 
und um  uiis die Stimmen der Freude lau t sind, dann w allt eine ferne Eri3one- 
rung auf,- an das-Entzücken über den Anblidc eines hölzernen Pferdchens, oder 
eines Ausmalbuches, fn jener Zeit, als bescheidene Geschenke noch reich mach­
ten. Ja, w ir stellen uns die Frage nach dem w ohl liebsten Weihnachtsgeschenk, 
in  diesen Tagen der""duftenden .Printen, der flüsternden Heinilichkeiten, des 
Lächelns der Liebe; und je älter w ir werden, desto weiter trachten unsere Erin­
nerungen in . die Kindheit zurück, und viel teuere W are der späteren Zeiten wird 
gering vor dem, was die innigste Liebe gab.

U nd erst recht nachd.enksam sind A dvent und W eihnachten für die Vertrie­
benen. W ehm ütig überglänzte Zeit fern von der H eim at, Glanz, durch Tränen 

 ̂ flimmernd!
Auch diesmal wurden die Erinnerungen unserer Kinder und  die der eigenen 

' K indheit erzählt oder beschwiegen, und  die stum m en woben noch stärker als 
die redenden. U nd auch diesmal, selbst in  der Vertreibung kündigte sich fast 
jeden Tag das Fest an. Das Christkind, das sich der Post bediente, w irkte nüch­
tern und doch wieder erregend wie jedes Jahr. Die Post brachte von der M itte 
des Advents an kleine und größere Päckchen oder große und dicke Briefe m it 
der Aufschrift „Nicht vor W eihnachten zu öffnen". W ar nichts dergleichen an­
geschrieben oder zu verm uten, so öffnete m an die Verpackung, sah un ter der 
grauen oder bräunlichen H ülle W eihnachtspapier, glitzernde Schnürlein oder 
glänzendes Seidenband — und schloß die Verpackung sogleich wieder und legte • 
die Sendung zu den anderen in  das verschließbare Fach, bevor noch erraten war, 
ob es sich um  ein Buch oder um  eine flache Schachtel haiidelte.

D ann kam  die Stünde des Heiligen Abends, da er Nacht geworden. D ie Be- 
schenmg ist bei uns nach der Überlieferung meines Elternhauses am W eih­
nachtsmorgen. Aber m it dein, was die Post gebracht hatte, beschwerte ich mir, 
ebenfalls überlieferungsmäßig, in  der Nacht, als die m einen schon in  den Betten 
waren. In dem Arbeitsstübchen duftete es nach Kerzen, Tannenreisig und guten 
D ingen; auch h ie r stand, w enn schon kein Christbaum, so doch ein weilmacht- 
lich .geschmückter Tannenreisigbusch in  einem Krug. Ein Krippenbild w ar auf­
gestellt und ein Bild der H eim at im  tiefen Schnee. — Ich packte aus: Taschen­
tücher, einen Band Goethe, Süßwaren, ein Buch von Rilke, Kalender, einen 
prachtvollen Bilderband, ein Halstuch, Bäckereien und andere liebe Sachen. Zwei 
Päckchen hatte  ich schon im mer wieder weggeschoben, als sei ich nicht neugierig 
darauf; sie waren jedenfalls die unscheinbarsten Sendungen. Aus der einen 
H ülle kam  eine Landkarte m einer westböhmischen H eim at zum  Vorschein, aus 
der anderen ein ganzer Packen von gedruckten H eften und Blättern, E rinnerun­
gen an Reichenberg und das Jeschken- und Isergebirge, Schilderungen, Gedichte, 
Geschichten, bunt, -wie zur Flucht eilig zusam mengerafft — ürid die - Landkarte 
gar, an der waren viele Kniffe und Knitter geglättet, sie w ar w ohl einm al als 
Packpapier benutzt worden, aber gerade dadurch erhalten geblieben, ein kost­
bares Stüde. Der eine Freund schrieb, er könne n un  die Texte auswendig, je tzt 
sollen sie dem Geschichtenerzähler dienen,- und der andere schrieb, er wisse 
keinen zuständigeren W anderer durch diese Landschaft als mich.
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Da saß ich denn beim  Kerzenscbein und las, sdiaute im d w anderte durch 
Zeiten mad Räume,- das Reisig duftete nach der Stube des Waldschmieds am 
Heiligen Abend, die Lebkudiensterne sdimeckten nach dem W eihnachtsabend 
in  unserem  Reichenberger Haus. Aus den Schraffierungen der Karte stiegen 

. Felsen im d W älder, die Sdinella zwängte sich rauschend durch die Schluchten,- 
hier wuchsen d ie  m eisten Steinpilze, h ier die H imbeeren; h ier w aren die Schnee­
w ehen zwei M eter tief; im d hier, im  D uppauer Gebirge, das w aren die W ege 
unserer schönsten Schulausflüge: durch diese W älder nach Bukwa, und  nad i 
G ießhübel und  Engelhaus, von wo Wir bis nach Karlsbad schauen konnten. Das 
b laute von der großen W elt, auch der des Geistes: Goethe w ar dort xmd hier 
auf Engelhaus gewandelt. Ich flog über das Land, und  suchte doch wieder die 
Enge, das Tal m einer Kindheit. Aber hier — ach, m ein Reichenberg, wie glänzen 
deine Gassen auf! U nd du, Isergebirge, wie dunkeln deine Fichtenwälder, deine 
Schluchten, w ie braust in  deinen grünen, flüstert in  deinen w eißen Wipfeln, die 
unendliche Erzählimg, der das überquellende Herz nachstammelt!

Lange hatte  ich so die verlorene H eim at wieder, die Kerzen w aren tief herab­
gebrannt. — Die unansehnlichen Papiere aus den unansehnlichsten H üllen sind 
m ein  liebstes W eihnachtsgeschenk gewesen.

Der lawendiche Chrisbaam
Von ■Fianz N asty

M er sull sich ju  nich ieber Andere lustich mochn, ieberhaupt nich ieber aide 
Leite, w enn se aa noch dozu Ausgewiesene sein und  schun gornich zu  Weih- 
nochtn, denn dos is ju  eene ernste, besinnliche Zeit. Ober wos konp. ich'n dofier, 
w enn ha lt m ol su dum m e Sochn passiem , doß m er drieber lochn m uß!

De Greschlin w ohnte m it ih m  zwee K indem  und  ih m  aldn Votter no&  der 
Ausweisung in  enn Flichtlingsloger in  enner Barackenstube. W enn m er dos ha lt 
„w o h n h "  heeßn konn! Ober es ging -schim, w enn aa de Stube kleen und  schlecht 
wor. D ie zwee Kinder w orn ju  r i^ tic h e  Quecksilber und  der G rußvotter wor, 
wos m er su enn Dickschedl heeßt, oder de Greschlin ho ts noch im m er verstandn, 
olln  Streit und olle Reibereien, die ju  bei su enn Lebn leicht vorkum m , aus der 
W elt zu  schoffn.

N u  korn h a lt w ieder m ol der heiliche Obnd. n^Grußvotter ho tte  se" noch- 
m ittog in  Busch" gesdückt, H ulz klaubn und  de Kinder zun Schlittn fohrn. Su 
h o t se Zeit gehobt, in  oller H eim lichkeit e gutes Essen fern O bnd zuzuschickn. 
Dos kunn te  se heite  schun mol, denn se ho tte  ju  lange genug drauf gesport. 
Jetze ho tte  se eene ordentliche Freede,' doß se ihre Leite aa m ol m it wos G utn 
ieberroschn kunnte. -

M ittlerw eile wors schun ziemlich finster gew om  draußn, de Kinder w o m , 
schun hinne, und  der G m ßvotter brochte enne scheene Hucke Hulz, doß se's 
obnds scheen w orm  m o c l^  kunntn . Ober der G m ßvotter brum m te in  enn fort 
m it'n  Frotzn, bald wor 'n  dos nich recht, bald jenes und  u f eemol h o t er die 
zweeä nausgejogt. D er Greschlin wors ju. nicht recht und  se hotsn  aa gesogt, 
doch do m eente der G rußvotter: „Bi uk  friedlich, ich wer se. schun wieder rein- 
m fn! Ich w ullte bluß dos kl^ene'C hrisbeem l, dos ich m itgebm cht hob, rein- 
schoffn. Do konn  ich ju  die Zweeä nich dobei brauchn, sunst is ju  kenne rich- 
tiche Freede daim  heite obnds! — Su je tz 'k e im t er wieder reinkum m ; Ih r zwee 
nischtnitzign Ludern Ihr!"
- De Greschlin m ußte sich uk  num drehn, doß die Zweeä nich sehn, wie se 
locht.

,Uf eemol stond der G rußvotter auf, hu lte  sich 'n  M antl und  de Pudlmitze, 
nohm  drei Kuchgescherre vun  der W and u nd  w ulte naus. — .„Wu w illst h  hin?",
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m eente de G resdilin. „Nu, in  de Kidmbaracke, unsere HeiligobndveTpflegung 
hu ln !" „Ober Votter, dos konnste D ir beite dersporn! Id i hob beite schun wos. 
gericht, wos Eiern Feinschmeckerguscbbi schmecLi w erd und  driebn gibts ju 
beite wobrscbeinbcb aa b luß wieder Erdäppeln und  Sauerkraut. Hechtens, doß 
se beite ee Stickl G ummiworscbt dozulegn, weil W eibnochtn is!"

Do b ä tt er ober h  Gruß votter sebn suUn: „Ich gieb! Ib r seid wobrscheinlidi 
schun SU verw ebnt, doß Eich dos nich m ehr recht ist! Dos werd gebult 1 U nd 
wemmer's nich aßn, .schenkn tu  ich's 'n  aa nich, do kriegts h a lt Millers Fiffi!" 
U nd naus w or er und  klopperte davon m it sein Kuchgescherm.

Es dauerte eene ganze Weile, der G nißvotter kom  nich zurick. De Greschlin 
wor ärgerlich ieber sein Dicksmedl und  der Fisch, den se beite gemocht hotte, 
wor aa schun ziembch weich.

De Kinder soßn in  enner Ecke und  fisdbperten leise. M er kunn te  b luß  bem , 
doß se „Puppnweibnochtn" spieltn.

U f eemol gobs draußn vor der Barackntiere enn Bums und ee Geklerre und 
eene tiefe Stimme brum m te in  eener Tur.

Zuerscht w orn die b rinne  olle stille vor Schreck, ober dann w orn de zwee 
Frotzn m it enn  Sotz bei der Tiere. Se m ochtn se uk  enn klenn  Spalt auf xmd 
—■ pautz — bau tn  se se glei w ieder zu  und  w om  aa schun wieder in  der Stube 
bei der M utter. G anz aufgeregt w om  se. „M utter, kum m  uk  m ol naus! Vor der 
Tiere stieb t e4 awendicher Cbrisbaäm!"

De Greschlin schittlte zwor 'n  Kupp, ober se m ußte doch m ol guckn giebn, 
wos de Kinder dom it m eentn.

Wie se de Tiere aufmochte, b o t se de H ände iebem  Kupp zommgeschlogu: 
„Jesmandjösef! G nißvotter, wie siebst h  D u aus!"

D raußn stand der G rußvotter, de M itze fehlt 'n , in  jeder H and hotte  er e 
verbogenes , Kuchgescherre,. der M antl w or vun ubn  bis u n tn  bekleckert, in  
H obm , in  Borte und  im  de O brn h ing  h  's Sauerkraut, w ie on enn Cbrisbaam 
's Lametta. U nd  geflucht und  geschimpft b o t er, m er kunn te  uk suvie! dovon 
verstiebn: „K ruzitirkn nochemol, do hob ich doch den zwee verflischtn Ludern 
erseht nochm ittog gesogt, doß se ju  nich grode vor der Tiere eene Tschunder 
mochn derfn und  justam ent bom  die Aser eene grußmächtige bingemocht! W enn 
ich Eich dawische, h ob t er n isA t zu lochn! H ot mers doch reene de Beene untern  
Bauch weggerissn, wie ich m itn  Essn kom. Do bom m er jetze de Bescheemng! 
Emma, breng uk  m ol de Lompe raus, de Erdäppln und  's Kraut hob idbi ju  su 
bolbwegs wieder in  de Kuchgescherre geton, ober de Worscht ist weg und  ich 
konn se in  F instem  nicht findn!' Fern Fiffi is se noch gut genug! Nee, so wos 
m uß enn noch uf de aldn Toge passiera! D ie verflischtn Ludern, die kreiz- 
weisichn!" '

De Greschlin b o t kenn Mucks gemocht u nd  b o t 'n  G rußvotter in  de Stube 
gezogn und  b o t 'n  obgeputzt, su gut 's ging. Geschimpft b a t er noch olle Weile, 
ober de Greschlin bot, w ie gesogt, kenn  Mucks gemocht. Erschtens ho t se ge­
merkt, doß sich die zwee Klenn äusn Staube gemocht b o ttn  und zweetns dm fte 
se kee W ort sogn, weil se 's Lochn verbeißn m ußte. ,  - '

W ie se dann olle m itnander bein Tische soßn, de Greschlin eene prim a Suppe 
brochte und  'n  Fisch m it enn klenn b iß l brauner Butter und  nochber enn  Brom- 
beerblättertee m it e poor selbergebocknen Pum pem ikln, do b o t der G rußvotter 
nischt m ehr gesogt Wobrscheijilich, w eil er m it ollnsn zufrieden wor.

De Kinder w om  wie närrsch vor Freede ieber sein Cbrisbeeml im d die poor 
Sochn, die se vun der M utter gekriegt bom . Dos b o t 'n  aa wieder gefreet und 
dos Packl „Eignbau", dos 'n  de Emma unters Beeml gelegt botte, b o t 'n  aa ge­
schmeckt. Geraucht b o t der Tobak ju  bärisch, doß m er 'n  G rußvotter in  der 
W ulke schim bald nich m ehr gesebn bot.

A ju, gesogt bo t er doch noch wös: „U nd do bleekn die Zw eeä'noch: ,Gucke, 
ee. lawendicher Cbrisbaam!' " '

Ober dos wor olles.



HERR EMIL KÜHNEL AU S STRECKEN W ALD 80 JAHRE ALT

Am 30.12.1885 wurde -unser H eim atfreund 
Emil K ühnei in  Streckenwald, K reis , Aussig/ 
Elbe, geboren.
• Nac£ Absdiluß. der Volksschule in  Strecken­
w ald  besuchte er die M odellschule in  Teplitz- ■ 
Schönau, m ^ t e  aber diesen erlernten Beruf 
Ipankbeitshalber aufgeben. . '  ’
. Am 20. April, 1912 heiratete er die Land­
w irtin  Frau Ida Patzelt, geb. G ürtler ̂  aus Af- 
besau 10. Im  Jahre 192.9 - übernahm  er den 
lahdw irtsd iafthdien  Besitz seiner Eltern in  

; S treckenw ald 'lo i,. ebenso die Gastwirtschaft 
und das Lebensmittelgeschäft Es handelt sich 
um  ■ die Gastwirtschaft ,,TQuristenheim", die 
^e ich  am Kammweg nach N ollendorf zu  lag 
unci 'sicher noch vielen. Sportlern in  Erinne- 

. rung sein wird.
Im  Juh 1946 Wurde unser H eim atfreund Kühnei aus Stfeckenwald ausgewiesen 

u nd  kam  zunächst nach Nossen, Kreis M eißen/Sa., von wo er im  A pril i965 
endgültig zu  seiner Tochter Erna und  zu seinem Schwiegersohn Dr. jur. Arno 
Rosenkranz nach 6 0 7 -Langen/H., G ärtehstraße 84, übersiedelte.

Sowohl in  der O stzone — soweit es dort möglich w ar — als auch hier, betätigte 
sich H err Kühne! bei den V ertriebenenverbänden. . - , 1.

H eim atfreim d Kühnei erfreut sich bester Gesuncffieit. '
Möge ihm  noch ein recht geruhsarner Lebensabend im  Kreise seiner Kinder,

. Enkel unci U renkel beschieden sein. : , .

Weilmadit in der Fremde
Von Franz N asty ' ''' - '

Es ist derselbe Glockenldan^ '  

es ist dasselbe Mahnen , ' " .

es läßt desselberi^ Liedes Sang 
vergangene Zeiten ahnen. :
Ich hob den Duft der Tanne gern,
biri froh irn I^eis der Lieben. :

im d ist die Heimat uns auch fern,
im  Herz ist sie gebheberi. .

Werm erst die Na(ht das Fremde hiî ^ 
strahlt bleicher Sterne Schein, 
dann bleibt die Sehnsucht mir gestillt, 
ich denk ich bin daheim^
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ALOIS FRIEDRICH GÖTZ WIRD 70 JAHRE . . .' ^
Einer der. treuesten SöHne unserer H eim at kann  ain 27. Dezember seinen 70. 

Geburtstag feiern — AliTGötz! Er is t aud i einer der treuesten A nhänger tind; 
M itarbeiter bei unserem  Hilfsverein und Besucher aller Aussiger V eranstaltungen. , 

W ir bringen sein Bild und  stehen ih n  allen se in e n , B ra n n te n  dam it vor . . 
Augen, Zweifellos wird eine Flut von Glückwünschen än dem Festtage bei:ihm  
eihtreffen und  der Hilfsverein und  Aussiger Böte" madbien sich’ zum  Sprecher 
aller jener unserer Landsleute, die vielleicht erst später von A li Götzens G ebu rts-. 
tag erfahren und  zum  Sprecher unserer-gesam ten Heimatgemeinschaft.

Ali Götz is t in  T ürm itz geboren, besuchte dort die Volksschule im d dann 
die Staatsrealschul.e. in  Teplitz-Schönau. Anschließend im m atrikulierte er an’ der 
Technischen Hochschule in  Prag für Hoch- und  Tiefbau.

Im  ersten. W eltkrieg m eldete er sich sofort freiwillig zum  FeldartillerieTRegi- 
m en t 26 in  . Theresienstadt, g ii^  1915 ins Feld n ac h . Rußland, bis Juli 1 9 1 7 ^  
Aufklär-Offizier tätig. Aus seinem Artillerie-Regiment w urde inzwischen ein- 
Feld-Haubitzen-Regiment. , . ■ '

Von der O stfront ging, .es an  den Isonzo rm d nach dem. Durchbruch von Tol- 
m ein bis ah; die Piave. Er \ ^ d e  h ier noch zur Luftfahrtruppe eingesetzt, M eh- 
rerem ale abgeschossen u nd  m ehnnals verw undet, aber im m er ^ücklich und 
glimpflich davohgekoinm en,. w u rd e . er von m euternden Jugoslawen geangen, 
konnte aber flüchten u n d 'ü b e r  Bayern im d'E ger im; Novernber 1918 nach Tdr- 
m itz; heim kehren. Er betätigte sich in  allen volkstreuen Vereinen, und  O rgän i-\ 
satibnen> als W ett-Tum er u nd  Renhruderer, als. Protektor des Krieger- und  Vete: 
ranenvereihes Türm itz, un te r seinen Ehrenschütz w urde . das Kriegerdenkmal 
für. die Gefallenen-des. Ersteh Weltkrieges eingeweiht.^

1922 ging er zur . Türm itzer Teer-, ö l-  und  Fettihdm trie, Türm itz, in  die . er 
später einheiratete, und  die er dann m it seiner Frau M illa, geb. Stamm über­
nahm . Nach großen Investitionen w ar das W erk das größte Braunkohlenteer 
verarbeitende U nternehm en geworden, d a s ’̂ im Zw eiten Weltkrieg großen-A n­
forderungen entsprechen m ußte. '  '
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Am Ende des Zw eiten Wellicrieges w urde Ali Götz natü rlid i sofort von den 
Tschedien verhaftet und  zu sieben Jahren Zwangsarbeit verurteilt „als Bataillons­
führer des Volkssturmes". Er w urde aber neun  Jahre gefangengehdten u nd  kam  
erst 1954 zu  seiner Famihe nach Pfaffenhofen/Ilm, Seine’ Frau M illa und Tochter 
M arianne w aren ebenfalls von den Tschechen verhaftet u nd  elf M onate einge­
sperrt worden. Sein Sohn W olfgang w ar von der Oberrealschule weg m it seiner 
IQasse zum  Schütze Berlins bei der dortigen Flak eingesetzt worden, später zur 

-Flak beim  H ydrierwerk Brüx, zum  Schluß an die holländische Grenze, wo  er in  
englische Gefangenschaft kam. -r

Die vielen furchtbaren Erlebnisse und  insbesondere die neimjährige H aft 
haben Ali Götz sehr -stark geschädigt. Auch bot sich keine befriedigende und 
genug ertragreiche Tätigkeit, sodaß ein schwerer Existenzkampf zu bestehen 
war. D ennoch lebte er auch h ier w ie früher für das W ohl u nd  W ehe seiner 
Heirnatgenossen im d setzte sich für ein gutes Zusam m enleben m it der einhei­
mischen Bevölkerung ein. , ,

Er ist Kreisvorsitzender des BdV u nd  der GDP und  in  den Ausschüssen der 
SL, des VdK, AH der Prager Burschenschaft C onstantia im d M ünchener Bur­
schenschaft Sudetia.

-Viele herzliche und  beste Glückwünsche!
(Postanschrift: 8068 Pfaffenhofen/Ilm, Kohnlestraße 16) Gi.

AUSSIGER HANDELSSCHULE -  II. JAHRGANG B 1925-1926
1. Reihe von links noch rechts: W alter, Pankratz, Skuthan, Richter, Vogt, Werich.
2, Reihe sitfend: Pittrof, Porstendörfer, Sqlomon, M arek, Traxel, Schmidt, 
Totzauer, 3. Reihe stehend: Rehwald, Tschaschler, Reichert, Schulze, Mennert, 
W enzel, Nemetschke, Sieg!, M arxt, Schmotz.
Eingereicht von G rete  Dedek, geb. Skuthan, 8 -Mönchen 13, Augustenstr. 104/1. 
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Sein Leben gilt der Kunst
KunstmaleT H eim aim  D ietze zu m  6$. Geburtstag _

M it 65 Jahren werden die m eisten M enschen Rentner oder Pensionisten. M ehr 
oder m inder leicht trennen sie sich vom Arbeitsjplatz.

Kunstmaler H erm ann Dietze, der dieser Tage seinen 65. Geburtstag feierte, 
h a tte  das G lück ,'den  erlernten Brotberuf verhältnism äßig bald an  den Nagel 
hängen zu  dürfen im d bedingungslos jener inneren  Stim me zu folgen, die ih n  
zu  J^instlerischem T un  rief. Das Zeichnen und  M alen w urde im  w am sten  Sinne 
des W ortes „Beruf". Er fühlte  sich „be-rufeh", nicht n m  dem Ausdruck zu  geben, 
was sich in  Seele und  Phantasie zu  künstlerisfher G estaltim g drängte, • sondern 
auch m it jenen Risiken fertig zu  werden, die m it deni freien K ünstlertum  im- 
trennbar verbunden sind.

In  diesem Sinne gibt es für H erm ann D ietze auch w eiterhin n u r ein U nter­
worfensein gegenüber der Kunst, eine dauernde Hingabe rm d Bindung an  das 
Werk> aus der er sich h u r  selber entlassen köim te.

H erm ann Dietze, am  23. November tpoo zu  W elbine in  Böhmen geboren, h a t 
seinen Beruf als Lehrer für M athem atik, Geometrie, Kunstgeschichte und  Kunst­
erziehung nicht um sonst aufgegeben. Er ist nicht n u r ein  sehr fleißiger, sondern 
auch ein sehr erfolgreicher i ^ e r  geworden, der sich im m er wieder danun  be­
m ü h t hat, sich selbst der imbestechlichste Kritiker zu  sein. H eute is t er es m ehr, 
denn je. Das M aß seiner Selbstkritik h a t ihn  davor bew ahrt, einem  falschen 
Pathos zu  verfallen, m it Erreichtem zufrieden zu  sein und  aus seiner K unst eine 
pseudokünstlerische M anufaktur zu  machen. Er h a t sich dabei nicht festgelegt, 
noch festlegen lassen,- er h a t im m er wieder experim entiert und  neue Wege 
gesucht, ist sicherlich auch viele Seitenwege gelaufen, h a t aber n ie  sein Ziel aus 
den Augen verloren. Es heiß t: Bestes leisteri, ehrhch arbeiten, w ahr bleiben! Sein 
künstlerisches Streben h a t sich von allem  Anfang an  m it einem holden tech­
nischen K önnen Verbunden. Dietze kann  nicht n m  zeichnen, er beherrscht 
auch souverän Pinsel, und  Farbe und w eiß um  alle Gesetzlichkeiten in  den Be­
reichen der bildenden Kunst, weiß, daß sie sich nicht gerne profanieren läß t, und 
daß sie . keinen Verrät u nd  keine M acht duldet.

W er wissen w ül, w ie die Kunstwelt über ih n  denkt, der lese im  „Thieme- 
Becker" nach oder in  anderen Nachschlagewerken! W er ibn und  einen Teil seines 
Werkes kennenlem en möchte, der besuche üm  in  H eim  oder A telier.. Er wird 
einen allen Fragen der Z e it gegenüber aufgeschlossenen Menschen vorfinden, 
und  vielleicht auch seiner G attin  begegnen, die ihm  sein Risiko aber auch sein 
Ausgeliefertsein an  die däinonischen Mächte tragen h ilft und  schon aus diesem 
Grunde m it geehrt sei, H erm ann Dietze stam m t zwar aus dem Sudetenland, 
ist , aber längst heimisch geworden in  einer Landschaft, ciie zw ar niem als den 

. Reiz der verlorenen H eim at, aber wenigstens herbe A nm ut und  eine neue Ge­
borgenheit dem anzubieten hat, der ih r .m it den Augen eines leidenschaftlichen 
Künstlers und  eines reinen M enschen begegnet. Alle seine Freunde in  Deutsch­
land u nd  anderswo wünschen ihm  viel Glück und  noch lange Jahre künstleri­
schen Schaffens. —ik

D A  DER S U D E T E N D E U T S C H E  T A G  1 9 6 6  V O M  1 7 .  BI S  

1 9 .  J U N I  I N M Ü N C H E N  S T A T T F I N D E T ,  E N T F A L L T  

I M N Ä C H S T E N  J A H R  DER „ A U S S I G E R  H E I M A T T A G " !
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Erhard Lipka
Poiträt eines Aussiger Politikers und  Sdiulmazmes

Obwohl seit m einem  ersten Sdiultag im  September 1910 w eit m ehr als 50 
Jahre vergangen sind, haften  sich doch die Erinnerungen als unlösbarer Bestand 
an jene frühen Kindheitserlebnisse.

Es war die SchÖnpriesener Volksschule, die mich m it 6V  ̂ Jahren in  ihre M auern 
genom men bäte.

Oberlehrer Erhard Lipka stand vor den Bänken der versam melten „Erstlinge". 
Seitwärts in  den G ängen w arteten ihre Eltern auf das, was der Herr Oberlehrer 
zu sagen hatte.

Eher klein als m itte lg roß , in it braunen, blitzenden Augen im ter'didkbuschigen 
Brauen, einen schelmischen Zug um  die M undw inkel, den Körper gestrafft, so 
sah ich i ^  vor m ir, den M arm, der in  der Geschichte Aussigs noch eine gewich­
tige Rolle spielen würde.

Äußerlich charakteristisch für ihn war der graum elierte, fast w eiße Schnurr­
bart, der ihm  in  seiner waagrechten Geraden gut zu Gesicht stand.
■ Nach einigen gütig-väterlichen W orten, m it denen er imsere Erregung zii be­
sänftigen verstand, erzählte er uns eine lustige Geschichte, von der ich nu r noch 
weiß, claß sie von einer Gänseschar auf einem Bauernhof handelte. Alle Furcht 
war von uns Kindern gewichen, als w ir am  nächsten Tag die zwei erstm  
richtsstunden bei dem H errn Oberlehrer an treten  sollten. Erhard Lipka war, wie 
m an heute sagen würde, ein ausgezeichneter Psychologe, ein Erzieher , kindlicher 
Menschen — von hohen Gnaden.

Jedesmal nach dem A usteilen unserer Schreibhefte starrten w ir auf die NoteU/ 
die wir erhalten hatten. Drei oder vier Schreibaufgaben, die ich m einen Eltern 
vorlegen sollte, w aren m it einem  stolzen Einser zensiert worden. U nter der'e tw a 
fünften Sctureibarbeit stand leider keine Eins und nicht einmal, ein Zweier. Zer­
knirscht, dem H eulen nahe, stand ich vor m einen Eltern im d stam m elte; „Heute 
habe ich eine schlechte N ote erhalten. Keine Eins und  keine Zwei. Ich w ill mich 
aber bestim m t bessern, Vati!" — - '

W ortlos nahm  m ir-V ater das Schreibheft aus der H and, diesmal m it keinem  
Einser oder Zweier geziert. In  deutlicher deutscher Schrift stand im ter der Schreib- 
übim g: „M usterhaft!".

Ich wischte m ir m it dem Taschentuch die Tränen aus den Augen.
„D um m er Junge!", lächelte Vater, und M utter drückte m ir einen Kuß auf die 

Stirn. ,M usterhafd ist doch viel m ehr als eine Eins! ,M usterhaft' heißt, daß du 
nicht, besser hättest schreiben können. Verstehst du denn das nicht?" —

Ich begriff die Richtigkeit des väterlichen U rteils erst am Nachmittag. Ober­
lehrer Lipka brachte einen Stapel Zeitschriften,m it in  die Schule. Jeder, der eine 
„Eins" geschrieben hatte, bekam ein Exemplar der „Meggendorfer Blätter" neue­
ren D atum s als Anerkennungsgeschenk. Als er zu  m einer Bank kam , sagte er, 
ohne eine M iene zu verziehen: „D u kriegst zwei Hefte!" — Jetzt w ußte ich, daß' 
„m usterhaft" soviel w ert war wie zwei Einser.

Wöchentlich zw eimal m ußte ich die Schreib- und Rechenhefte nach dem Ein­
samm eln in  die W ohnung des Oberlehrers tragen. Stolz wie ein kaiserlicher Page 
entledigte ich mich m einer Aufgabe. Leicht w ar es nicht, m it dem O berlehrer 
Schritt zu halten, denn er eilte stets m it kurzen, raschen Schritten voran.

Am 7. Januar 1863 wurde Erhard Lipka in  Kololetsch bei T rebnitz geboren. E r' 
besuchte die Realschule und Lehrerbildungsanstalt in  Leitmeritz. Seine erste A n­
stellung erhielt er als U nterlehrer in  G artitz, später in  Großpriesen. In  Ausrig 
war er hernach an  den Schulen in  der Salzgasse und  Köm erstraße tätig. 1907 
wurde er als Oberlehrer an die Volksschule in  Schönpriesen berufen. Ende 1910 
wurde er mit. dem T itel eines Schuldirektors geehrt.

Besondere A nerkennungen erhielt er als O bm ann des Aussig-Karbitzer Lehrer-
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Vereins sowie als M ito rgan isato r. des ländlichen Genossenschaftswesens. 1911 
wurde er O bm ann der Lagerhausgenossenschaft und  Vorstand der Obstverwer- 
tungsgenossensdiaft Elbegau.

Er war ein Ritter ohne Furcht und Tadel; seine Furchtlosigkeit erwies sich in  
ungezählten. Situationen seiner im m er wachsamen Lebensführung. D en persön­
lichen Schutz dieses Herrenmenschen im w ahrsten W ortsinn fühlte jeder, der 
sich an seine Seite geschlagen hatte.

Als im  Jahre 1911 zu-den Reichsratswahlen aufgerufen wurde, standen sich der 
Sozialdemokrat A nton Schrammel und der Deutschnationale' Dr. Rudolf Lodg- 
m an von Auen gegenüber. Lodgman blieb Sieger. Im  Kreis der Aussiger Land­
gemeinden ergab sich im zw eiten Wahlgang der Sieg Erhard Lipkas m it einem 
Vorsprung von 1400 Stimmen gegeriüber dem Sozialdemokraten Franz Beutel. -

Leider verstarb Erhard Lipka bereits im  Alter von 53 Jahren, am  5. Juni 1916. 
Seine G attin  Anna, geb. Markay, aus Postitz starrimend, geleitete den Entschla­
fenen an cier Seite ihrer Söhne zu seinem Grab auf dem Schönpriesener Fried­
hof, von einer großen Schar Trauernder be'^leitet. '

Viele M ale war es den Aussigern und  Schönpriesenern vergönnt, Erhard Lipka 
als zündenden Redner kennenzulernen. Auf so mancher Sonnwendfeier hörten 
w ir seine nietallene Stimme.' O hne Phrase, ohne gewollte Rhetorik, w ühlten 
seine W orte die Herzen der Zuhörer auf. Das Gefühl der Zusam mengehörigkeit 
aller Deutschen müsse ständig warmgehalten werden, eingedenk der M ahnung: 
Gedenke, daß du ein Deutscher bist! —

Ich habe Erhard Lipka geliebt, ohne daß er es wissen konnte, ich habe ihn 
als ein Vorbild m annhafter H altung und Zuversicht verehrt, ohne daß. er. es 
erfahren konnte. Seine Abscheu gegenüber jedem Bürokratismus, gegen Kriecher­
und Spießertum und gegenüber jeder Art von Ü berheblichkeit mancher G erne­
große in  Staat und Stadt, h a t ihm  oftmals Kummer bereitet, wie er seinen Freun­
den gestanden hatte.

Erhard Lipka besaß den Stolz des Selbstbewußtseins eines Bismarck,, dem all 
seine tiefe Verehrung galt. ' ' . •

Wer diesen einzigartigen M ann zum Freunde hatte, w ir sagten es schon, fühlte 
sich beschützt und geborgen.

Am Haus „Germania" in  der Kellerstraße zu Schönpriesen, in  dern er gew ohnt 
hatte, brachte der Obst- und- Gaxtenbauverein Elbetal eine G edenktafel an, die’ 
am  15. April 1919 en thü llt wurde. * .

Ich schrieb m ir damals den W ortlaut der Tafel ab und  gedachte in W ehm ut 
meines lieben Lehrers, der m ir nach dem Verlassen der Volksschule bis zu sei­
nem  Tode ein fürsorglicher Freund und Berater geblieben is t

E. P. W.

BILDVERGROSSERUNGEN „AUSSIGER MADONNA" IN FARBEN
9 x 1 2  cm DM 3,50

Postkarte DM 5,—
13 x18 cm DM 7,50
18x24  cm D M 12,—

Betrag bitte vorher einsenden, dann portofreie Zusendung.
(Bild wie Titelbild August 1965)

Zu bestellen beim Hilfsverein Aussig e.V ., 8 München 22, Liebhefrstraße 4
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STAATSREALGYMNASIUM AUSSIG 
Maiurabild 1940.

Sitzend von links: Roland Ströher, W olfgang G stöttner f ,  Prof. Josef Richter f ,  
Prof. M. Unterwelz f .  Dir. Hans Sachs f ,  Prof. Theodor Schutz f ,  W alter Pohh . 
Erich Janko f ,  Edwin Richter t .
M ittlere Reihe von links: W olfgang Falb, W erner Rudolf, Robert Erdelyi, Hilde 
Schwab, A nnem arie Scheidhauer, Christine M erker f /  G rete  Homik, G ertraud 
Hain, G erta  Tobner, Kurt Lehnert, W alter O tt f ,  Franz Jahn  t -  
O bere  Reihe von links: Edgar Fischer f ,  Heinz Raffelt -f, Josef W olf, Heribert 
W anke f ,  Julius Lichtenecker, Rudolf Michel f ,  Helmuth Dittrich f ,  Emil Kunze, 
G erhard t K'rombholz.

,25 JAHRE NACH UNSEREM ABGANG VOM AUSSIGER GYMNASIUM 
trafen w ir uns in  H eidenheim  zu  imserer W iedersehensfeier — u nd  siehe, es 
fa,nden sich im m erhin 17 von einst zusam men, die im  Frühling des Jahres 1940 
am  Staatsrealgymnasium ihre. M aturäprüfung abgelegt ha tten  '(komischerweise 
h ieß  unsere „Penne" damals Oberschule für Jungen in  Entwicklung, obzwar 
aud i M ädchen zu  unserer Klasse gehörten, und  was w ir ablegten, hieß streng 
genom men: Abitur). Als w ir froh plaudernd beisammensaßen, w aren w ir na tü r­
lich noch viel m ehr, denn w ir ha tten  unsere Ehefrauen mitgiebracht, zum al einige 
von ihnen  gleichfalls Aussigerinnen sind.

Was gab es da nicht alles zu  erzählen! Von unseren Streichen, die w ir in  dem' 
„geliebten, alten Kasten" aufgeführt hatten , von der Hindem lthschen Kinderoper, 
die w ir als Zwölfjährige tm ter Prof. Guber auf die Aula-Bretter „legten", von • 
unserer SchullancJheim-Woche in  Lindenau un te r Führung des Klassenvorstandes 
„Pimpf", von den ersten harm losen Liebschaften innerhalb der Klasse, vor aUem 
aber von unseren Lehrern, die uns so oft prophezeit hatten , daß aus uns kaum  
jemals etwas Rechtes w erden könne. Zum indest in  diesem Pim kt hatten  sie sich 
aber getäuscht: heu te sind w ir alle „g'standne Mannsbilder^' oder tüchtige Haus­
frauen in  unseren besten Jahren, u nd  nicht ohne A m t und  W ürden, so daß w r
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— m it der-uns eigenen Selbstironie — sehr w ohl m elden können: ach, was sind 
w ir doch so tüchtig!

Aber es w ar n i(h t .ausnahm slos Frohsinn, was uns der A bend bescherte! M it 
geziemendem Em st und  besiniilichef Stille gedachten w ir unserer Lehrer und  
unserer Mifsätiüler, die aus dein Kriege nicht m ehr heim gekehrt und  inzwischen 
versto;^ben sind. U nd w ir -grüßten im  Geiste all die, die zu  unserer Feier nicht 
erscheinen konnten, w eil der Vorhang im  Osten noch zu  eisern ist. Zu  ih^en  
halten  wir brieflich guten Kontakt — vielleicht schaffen sie es daim  bei w se re r  
50-Jahr-Jubelfeier!

U nd dann erlebten wir noch die H eim at irh Bilde. Einige hundert Diapositive
— entliehen-beim  Hilfsverein Aussig — stellten uns wieder vor Augen, wie herr­
lich schön es bei uns im  Elbtal war. U nd die W ehm ut, die uns ob der ver­
lorenen H eim at erfüllte, überschattete ein w enig die Freude über unser W ieder­
sehen. '

Nach kurzer Nacht verabschiedeten w ir-am  nächsten M orgen die ersten, -die 
sich wieder auf die Heimreise begeben m ußten. D en Beamten am Fahrkarten­
schalter rührte  fast der Schlag, als w ir von ihm  30 Bahnsteigkarten verlangten, 
und  der ganze H eidenheim er Bahnhof stand Kopf; als w ir m it zwar wenig schö­
nem , dam r aber lautem  Gesang den Davonfährenden unseren Abschiedsgruß 
nachsangen. :J :

Eines aber steh t ganz fest: das-nächste M al treffen wir, uns nicht erst, w enn 
ein Jubiläum  fällig wird, sondern viel, viel früher!

H elm ut Steiner
89 Augsburg, Tunnelstraße r s i

Stehend von links: Ernst Böhm, Heinz Bummel, Dr. Roland Ströher, Dir. Karl 
Zimmer, Dr. Josef W olf, Dr, G erhard t Krombholz, Hans Neumann, Erich W anka, 
Dipl.-Ing. Karl Peiker, W erner Rudolf.
Sitzend von links.: Dr. W alter Pohl, Kurt Lehnert, G erta  Tobner, Annemarie 
Scheidhauer, Hilde Mayr, geb. Schwab, Helmut Steiner, Dr. W olfgang Falb.
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t  Alfred Preußler-



ünfeHH jtemat̂ i4ippeH
AUGSBURG. Die nädiste Zusam m enkunft findet im  neuen Jahr am Sonntag, 

den 2. Jänner, nachmittags 15 U hr in  der G aststätte Linder, Ecke Singer-Neid­
hartstraße statt. U m  zahlreichen Besuch wird gebeten.

ELBTALGRUPPE DARMSTADT. Die Elbtalgruppe in  der SK-KG D arm stadt 
veranstaltete am Sonntag, den 14.11.1965 ein Treffen in  der „Bockshaut". Der 
Vorsitzende Arch. E. L. F. Schubert eröffnete die Veranstaltung m it einem Ge­
denken an alle Toten in  der alten und neuen Heimat. Uber 120 Besucher hatten  
sich selbst aus der weiteren U m gebung D armstadts und  von der Bergstraße 
eingefunden, um- sich wieder einmal der unw andelbaren Schönheit der Land­
schaft zu erfreuen, die ihre H eim at war. Es w urden die beiden Farb-Lichtbild- 
reihen unseres Lm. Kral, M ünchen: Heim at im  Ringe der Jahreszeiten und  Das 
schöne Elbetal gezeigt und es hieße ja Eulen nach A then tragen, wollte m an 
eine zusätzliche Aussage zur Güte dieser Farbdias machen.

Zum  feststehenden Text fügte der Vortragende Lm. E. Schubert Betrachtungen, 
Erlebnisse und  Erläuterungen bei, die er in  launigster Weise in  unverfälschtem 
H eim atdialekt vortrug.

Eine persönliche Beziehung zu all den paradiesischen Erdenfleckchen wurde 
erneuert und  alle fühlten  sich -wie daheim, umgeben von Freunden und Be­
kannten. Es ging einem wieder einmal das Herz auf!

ELBELAND KARLSRUHE. Am letzten Heim atabend am 13.11. ehrten w ir 
imsere Toten. Vorsitzender Lm. Czerwenka gedacht in  schlichten, doch ein­
drucksvollen W orten derer, die in  fremder Erde, im H eim atland und in  der 
Erde der neuen H eim at ruhen. In  einer Schweigeminute brachten die M itglieder 
ih r ehrendes Gedenken zum  Ausdruck.

Nach einer kurzen Pause fanden Besprechungen über die am  11. Dezember 
stattfindenden Kinder-Weihnachtsbescherung und  die Weihnachtsfeier der Er­
wachsenen statt. Der Besuch war totz des Schlechtwetters sehr gut und  bewies 
erneut das große Interesse an den Veranstaltungen der Heimatgruppe.

Zum  Schluß inform ierte Lm. Czerwenka die Anwesenden von der Sperrung 
der Lastenausgleichsgelder und verwies auf eine zu erwartende 19. Novelle 
zum  LAG. ___

MÜNCHEN. Bei dem Heim atabend am 6. November konnte Lm. Gierschik 
im vollbesetzten Kreuzbräusäale den Kreisobmann der SL Dr. Knirsch und  Kreis­
geschäftsführer John begrüßen.

Dr. Knirsch befaßte sich in  ausgezeichneten A usführungen m it den letzten 
Sendungen des Fernsehens über die Sudetendeutschen und  überreichte anschlie­
ßend einer Anzahl Landsleuten das Treuezeichen für zehnjährige Mitgliedschaft 
bei der SL.
. Auf Antrag von Lm. Gierschik -wurde einstimm ig beschlossen, dem Südwest­

funk Baden-Baden ein Protestschreiben gegen die Fernsehsendung vom 10.10. 
1965, „Vertrieben ohne Hoffnung -  Die Sudetenfrage aus deutscher und tsche­
chischer Sicht", welche eine Menge von U nw ahrheiten und  tendenziöser Behaup- 
ttmgen enthielt, zu  senden.

D ann kam  Quiz-M aster H erbert Richter zum  Wort. Es galt 16 Fragen über 
die alte und  neue H eim at zu beantw orten. Von den 103 Teilnehm ern an dem 
Ratespiel hatten  33 alle Fragen richtig beantw ortet. D ie 20 „nahrhaften" Preise 
m ußten  daher unter diesen ausgelost werden.
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. NÜRNBERG. Wie alljährlich im  Totenm onat trafen wir uns am 14. November 
zu einem G edenken an unsere lieben Töten, diesmal auf dem ältesten Fried­
hof St. Johannis, auf welchem Albrecht D ürer, Hans Sachs und viele andere 
berühm te Nürnberger ihre letzte Ruhe fanden. D er achtjährige Erich Hajek — 
seine E ltern ' stam m en aus Reithehberg — sprach ein G edidit „Friedhof im  
Herbst^'. Anschließend fand ein Zusam m ensein im  „Bäckerhof" statt, bei wel­
chem. Lm. Stritz über das Heim atrecht der Sudetendeutschen und  der Ostver­
triebenen sprach,. Trotz der ungünstigen W itterung w ar der Besuch erfreulich 
g u t _  '

STUTTGART. U nser erster H eim atabend im  neuen Jahr findet am  8. Jänner 
m it Berichten und  W ahl des Vorstandes im  Hospiz W artburg statt.

WIESBADEN. Nach der Ferien- und U rlaubszeit fand am  Sanistag, den. 13'. 11. 
wieder unser üblicher H eim atabend im  Kolpinghaus statt. Lm. Behr brachte einen 
Vortrag von seiner Reise durch die CSSR urid berichtete darin insbesondere 
über die heutigen Verhältnisse in  der Zone. Zu unserer nächsten Veranstaltung 
ergehen an  die H eim atfreunde noch besondere Einladungen.

Heimweh
Do kenn t mich keene Kotze, 
kee Teifl guckt mich o, 
nünand  tü t t  u ff mich lochen, 
w ie bie ich übel dro!

Ich laafe sü elleene,
SU gottverlussen rim,

. “ ich keim e a kenn Nochber .
und  kum m  zun O m d n i nim m.

De Stuwe, w u ich wohne, 
die is w ie ausgestorbm 
und  heez ich glei 'n  Ufen, 
m ir ward ha lt doch n i worm.

M ir is itz wie enn Vochl, '
enn Vochl uhne Baam 
und  uhne O st und  Nastl,
SU konn  ich gor n i lahm!

W ie schiene wor's derheeme, ' '  '
och w är ich wieder dort, 
itz  w ill ich ock des eene:
Qck wieder hem m , ock fort!

Tandler

Aus dem M undart-Büchlein „Erzgebirgsweisen", Kammwegverlag, 521 Troisdorf 
2,50 DM.



Postits

liegt im  Tale des Kleischbadies zu Füßen des Hauberges (473 m) und  dessen 
Abfallstufe Radisdiken (z6o in/vorgeschid itliche Befestigung!).- Die, Einwohner 
betrieben Landw irtschaft'm it Obst- und G urkenkultur, .Gewerbe, Fabrikarbeiter. .

Am z 8 .9.1756 nächtigte Friedrich der Große in  Postitz.. D er herrschaftlidie 
M eierhof wurde irn Jahre 1794 in  Teilen verkäuff. '  , • /, •

Postitz gehörte in  frühester-Z eit zuni St. Georgsklöster iü  Prag, gelangte 1367 
durch Tausch .an H enslin v. .Turgaü auf. Äriiau, 1-375 aber sdhLon. an. das G ut 
Kaudern, das dann 1579 m it der Herrschaft Sdiöbritz vereirügt wurde. Infolge 
Verlustes der älteren G rundbüdier sind Nachrichten über das Schicksäl des D or­
fes im  D reißigjährigen Krieg m e  auch in  den Kriegen der. Folgezeit nicht, zu er­
forschen. ' / ;  ■ ■/; . - '
. 'D ie  „Kleine Ortskunde von Aussig'.' bem erkt noch, daß zu Postitz auch die 
1856 errichtete ,,Bradenrtiühle" - (Hinko-Mühle) unterhalb  . N iesenbahn gehört*. 
D ie  alte Schenke'.befand sich iin  Hause N r . , 8 (Hermann -Hinko). Als N atu r­
denkm al seien die lotrecht stehenden Basaltsäülen bei Postitz zu  beachten,.

Spaziergang durch Postitz an einem strahlenden 
August-Tag 1965.

Von Pokau kom m end, beginnt -bei der „Särigerhälle" ' die Postitzer Gemarkung. ' 
Die Feller-Mühle. h a t einen neuen Anstrich .bekomrnen, aber sonst ha t sich 
wenig verändert Rechts oben liegt Spiegelsberg, • ciie große städtische Villa und 
die. große Weide steht auch noch.

Aber wir gehen weiter, die lange höhe Hecke — ivelche das Grundstück der 
iFrau Hiebsch begrenzte — w urde durch einen D rahtzaun ersetzt. Gegenüber 
sehen, w ir -immer noch die. „Orgel" und schon sind w ir beim „M örderhäusl". 
D er G r u n d  h a t sich gar nicht verändert, selbst die Farbe der Häuser bei M er­
b itz ,'H äin , Ibehey, Bartl und Loos is t hoch-dieselbe; D ie Worschech-Mühle h a t 
ein nagelneues rotes Dach beköm men. Auch an  den H äusern von. Hochgemuth,
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POSTITZER DORFSCHMIEDE {Franz Walter)
Bild: G isela Lehmann.(Pösiitz 33), W eiden/Ö pf., Kurfürsten$traße30

Strache, Wessely , is t n id i f  viel verändert worden! Ü nd sdion sind w ir bei der 
Nicki-Brücke. D ie Häuser vom- Köcher O tto bis z im  Konsum haben .neue An- 
s tn d ie  bekom men, him m elblau rmd kräftig gelb. 'N u n  sind w ir beim  Brosche 
und  h ier beginnt die erste Veränderung, Gaudeks Haus fehlt, es ist abgebrarmt. 
Brosche V eranda m it der Kegelbahn, ist verschwunden, an dieser Stelle entstand 
ein An- bzw. Zw isdienbau — ein riesiger Saal — und  die Räum e für den „Yybor". ‘ 
Brösdies Haus w urde neu  verputzt. G ehen ,w ir erst,gegen die Schänzen weiter, 
beixh :Elstner-ist ein Gerüst, h ier werden die Fenster vergrößert D ie einzige Ver- 
äiidenm g, die ich h ier fand, war der erste „N eu b au "  zwischen H ab e l'u n d  Del- 
vesko.: Beim Schäfer Z im m ler bis zum  Eichle'r und  bis zum  Ritschel sind die 
H äuser ..recht gut erhalten: Bei der Quelle fehlt j a ' unsere Turnstange! Ein Blick 
zur . Schule (sie s teh t eingerüstet und  wird frisch angestrichen) — denn w ir Postit- 
zer sind ja- in  G artitz zur. Schule gegangen. Doch n u n  zurück zurn Dorf! Ist das 
wirklich die ,,S(haffer-Gasse"? Die M auern rechts und  links d rohen  a n z u stü r­
zen. Beim Kroh arbeitet ein.^Tscheche an  einem Gartentor. D ie Viehwaage is t ver­
schwunden,.: die Schmiede-sieht trostlos aus. Der Johannes, liegt vgestürzt im  Gra­
ben, die Kapelle ist inrien verwüstet, der Z aun is t weggerissen. D ie ; Bachmauer 

"ist sehr, sehr baufällig, die Stufe zum  „E ichler-T \^p" findet m an gerade noch. 
Eichlers H aus is t weggerissen,, ebenso beim  Hame und  daneben W atzkes Bind- 
werkhaus. Doch w ir w ollen noch ein Stück weitergehen.

Beim W enke ist eine .W erkstätte in  der Scheuer, die „D iana" ist. ein kleiner 
Urwald, beim  Struppe h ä n ^  zwar noch der- Pferdekopf über d em  Stall, aber da 
gibt es n u r Kaninchen! Riegels (Ostermanns) Haus ist völlig verändert, neue 
Fenster frisch verputzt. Der Wolf-Läura ih r Haus fehlt. Beim Schwenken (Dir. . 
W ilhelm) sieht es auch nicht gerade sehr einladend aus. D ie „M ühle" h a t einen 
him m elblauen Anstrich bekom men. - •



Die H äuser zum  Hradisdikeii sind .in  O rdnung. Das G assf läu ft im m er nod i 
der „Boch." entlang. Gröschels D örrhäusl ist inzwischen eingefallen. Bis zum  
W atzelt b in  ich. h in ter gegangen. Ein sdunafer Eußweg füh rt an  der Stelle vor­
bei, wo früher Häntschels Haus stand. Beim W ebersinke pflückten die Frauen 
Johannisbeeren und  w aren recht freundlich. Bis zum  Staudt konnte ich leider 
n icht Vordringen, denn dort weidete gerade das W eh dier ganzen Gemeinde. D ie 
obere W atzkeii Wiese ist zur größeren H älfte eine Schutthalde, Hampes Dörr­
häusl ist" verschwunden. Beim Köcher im d W alter w urden aus den Scheühen 
Ställe gebaut, und  das ganze Vieh vom  O rt unt^gebracht. Es gibt h u r noch 
einen einzigen Hof. Die Felder w urden zusammengelegt. D ie Straßenfelder sind 
ein einziges W eizenfeld. Gegenüber von der Hampengasse bis einschließlich 
Gröschels Latten ein Sonnehblumenfeld. Was manchen alten  Postitzer Obst­
bauern bedrücken würde, ist die Tatsache, daß die noch stehenden Bäume w ed er. 
gespritzt noch sonst irgendwie gepflegt werden. Beini Kuntosch is t ein Kinder­
garten. H inter Kuntoschs Grundstück steh t eine sehr große Feldscheune. A n Fran­
zens „Trautes H eim " — m an kann, es noch sehr gut lesen — kom m en w ir w ieder 
zum  Brosche. Das Köcherkreuz steh t nicht mdhr, eine Teerstraße führt an  der 
Flinko-M ühle vorbei nach- N iessenbahn und Amsciorf. D ie H auber^ehne ist ganz 
aulgeforstet. D ie Haubergspitze grüßt uns noch lange auf der Fahrt nach Kuhn, 
M ariaschein und  Richtung Eger. —

R.

 ̂ ZU PpSTITZ
gehörte die wegen ihres-guten Brotes weit und breit bekannte Hinko-Muhle, die 
an  der S traße nach N iesenbahn lag. Sie ist derzeit verwahrJost. Hier bog die 
S traße zur Hinko-Mühle ab . An der Ecke stand ein Kreuz, das immer rnlt BIu- 
rnen geschmückt war. Jetzt steht nör noch ein Sockel und ein verbogenes Eisen- 
stück. Ein trauriger Anblick, so traurig und einsam wie all die kleinen Dörfer 
in der Umgebung. In N iesenbahn leben nur noch drei Einwohner.

Einsender; Willi Fieber, 6101 Reichelsheim/Odenwcald
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De Nutlüche^
Eine w iiM idie Begebenheit! 

fo, SU eene Nutlücfae m odite emoll m ei Onkl. A is ju  schunn lange tut. S' wor 
sdiöde im^n, a wor im m a e lustid ia Geselle. W ie a owa de N utlüd ie  mochte', 
w or a noch. Tischlalehrjunge, owa h a lt e radht spitzfindicha. A  w ußte a uff ols 
eene gute Antw ort. A wor da Ältste vu fünf Kindan. D e G rußm utta w or jung 

• schunn W itwe w om  und  m u ß te . sehr sporsom sein. Owa sie h ou t sichs nich 
nam m  lußn  und hou t ihre Kinda ewos lern  lußh. Freilich hottse ihre Kinda a- 
nich hungan lußn , owa, daßn dicke Buttaschnietn, oda gor olle Toche Worscht 
gahn kuiinte, wora nich möchlich. N u  owa, ;wa h ätte  seinazeit nich gerne e 
Stückl W orscht gassn. Heitzutoche is dos ju  ganz andasch. D ou wissn monche 
nich, wos für Worscht se assn suUn. N a, kortsch und  gut, mei O nkl hä tte  ha lt 
a m onchmol gerne e Stückl W orscht uff sanna Friehsticksschniete gehoot. Owa 
dos kunn te  de G rußm utta sich ahn doch nich leistn. Owa emoll brachte mei 
O nkl obnds eene holbe Zwieflworscht m it hem m . De G rußm utta fragn ganz 
strenge, w u a de W orscht ha  hätte, denn kaaft k u n n t a se nich honn, a hotte  
doch kee Geld und  w a h ou t zu  da Zeit schunn eene W orscht vaschenkt. U nd 
vielleicht gor gem außt, dos w är m änna G rußm uttas Ende gewaßt, sie wör eene 
ehrliche H a u t

Ne, M utta , sohte m ei Onkl, hob keene Angst, die ho ich vu  enn Fleescha 
grieÄt. M ei M eesta fü ttert im m a zwei Schweine, eens schlecht a fier siech, dos 
andre vakeeft a. U nd dou kom  heite da Fleescha und  hou t in  da W erkstott ban 
M eesta is Schwein ausgehandlt. A ho tte  sann grußn H und m it, dan 'n  sunst is 
Fleeschawaanl (Fleischerwagen) zieht. Ich soß u lf  da H uwlbank und ho m eine ' 
Fettnschnietn daweile gassn. D a Fleescha stond m itn  Rickn (Rücken) zu m ir und 
dou söch ich m s , sanna Jackngahse eene Worscht rausguckn. Ich ho tte  ha lt su

Notlüge

WASSERHÄUSL AM PRADENBACH HINTER FOSTITZ
(Bild ebenfalls von Frau Gisela Lehmann)



enn g raßn Apetiet uff -e Stickl W orsdit und  wefins uck e kleens.-Stidd gewaßt. 
w ä ie /D a  grüße H und stond bei mii: und  tonte vu ruanna Sdiniete fecbtn. D ou 
bo ich dan H ynde m it enn  sdiw odin Lattl, wos ^ o re  (gerade) nabn  in ir loche; 
enn kle'nn Klapps gahn. D a H und jaulte auf und  dou drehte sid i da Fleescha im  
und  frouchte; wos dehn wor. Jch  sohte;";,jez h on t m a da H und m ei S tidd Worscht 
gefrassn". D ou griff da Fleescha in  seine Gabse und-gob m a de ganze W orscht.
. . . a sohte b luß: D ou .hoste  eene andre. D ie H älfte ho ich dann zu  M it|iche 

. gassii und  de andre H älfte d ir aufgehoben. Ne, sohte de G rußm utta, de Worscht ’ 
hoste D ir n id l ehrlich vadient, die hoste D ir daloüchh. Lüchn is Sünde. Ö wa^ 
M utta, ich hcD doch blus aus N u t gelouchn und eene N utlüche is keene Sünde, 
drum  asse de W orscht m it gütn  Gewissn. D a Fleescha h ou t olle Toche Worscht 
und m ir im  Johre kam m  zehn mol.

Von M elanie'Gröschel, geb. ICrombholz-(derzeit in  der Zone wohn- ‘ 
haft), überm ittelt von Leonie Schmatz, geb. Krombholz.

Eine Bubenschulgeschichte
W urde im i von einem  Nadibarssqhn und  S (hu lw e^am eiaden  erzählt

D ie Körnerschule war geteilt und  beherbergte halb Mädcheh-„.und haljj Buben- 
schuie. So blieben auch die Buben, wie w ir M ädchen, die w ir von auswärts zur 
Körnerschule kam en, oftmals übem  M ittag in  der Schule,-wenn wir am /N ach­
mittag. noch U nterricht hatten. Das w ar manchm al eine feine Sache u nd  m an 
vertrieb sich m it allerlei Spielen die Zeit. So hatten  auch die Buben damals>-Wie 
m ir m ein - Schulwegkamerad erzählte, sich die M ittagszeit , m it „Fangenspielen"

POSTITZER DORFJUGEND VON 1929 IM SANDKASTEN 
BEIM VORSTEHER WATZKE

Von links: Erna Gröschel, Dora Hinkö, Lise Gröschel, Mariechen Struppe, Greti 
, 'H ahnei, Gertl ,W essely und oben TrautI Franze.

Bild: Erna. Raum, geb ' Gröschel, Munchen-Allach, Kreckestraße 10 '
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vertrieben, wozu die langen Gänge und Treppenhäuser den Buben recht g ee i^ e t; 
waren. Es w urden auch die Clos m it eingesdalossen im d die boten durch ihre 
Vorrämne und  den, vier bis fünf nebeneinanderliegenden, nach oben offenen, 
Clokabinen, herrliche Verstecke. Bei so einem  Spiel lief n u n  der zu  „Fangende" 
ins Clo im d d ie  anderen Jungs stürm ten nach. N uii ha tte  sich, der Vorausgelau­
fene in  ein Clo eingeriegelt und  die Jungs rackerten an dem Cloturdrücker und  
wollten den Eingeriegelten zum  Herauskommdn dam it zwingen. D er rührte  sich 
aber nicht u nd  da machte einer der Buben den anderen ein Zeichen und. gab 
ihnen  zu verstehen, daß er in  ein  .offenstehendes Clo schleichen will, u ih  den 
Eingeriegelten von oben her zum-Aufriegeln zu zwingen. So schlich Karl, der A n­
führer in  ciie Clokabine nebenan, stellte sich leise auf die Gloschüssd im d konnte 
von dort m it den H änden den oberen Rand der Kabine erreichen. D ann zog er 
sich leise an den H änden an der Clowand hoch unci schob seinen Kopf vor, um  
iri die N ebenkabine schauen zu können. Auf einm al sahen .die un ten  stehenden 
Buben, Svie Karl seinen Kopf gegen den N ebenraum  neigte und „Gelobt sei 
Jesus Christus" sagte. D ann glitt .Karl sachte an der W and herunter im d lief 
eilends wieder auf den Gang. D ie Jüiigs w aren ihm  nachgelaufen im d frugeru 
nach seinem Gebaren und bestürm ten ihn  m it: „Mensch, w arum  host'n  ge- 
^ e ß t? "  Da sagte Karl: „Da Pater soß doch drinne!"

Leonie Schmatz, geb. Krombholz (Pokau, Postitzer Straße 241),
75 Karlsruhe, M oltkestraße 8

EINE WAGENLADUNG SCHÖNSTER POSTITZER MÄDCHEN 
SÄNGERFEST POSTITZ 1922
(Bild: ebenfalls Erna Raum)
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95. G&bmtstag. Am 2,7.12. Frau Therese M a n  e g  aus Aussig, Sduneykal- 

straJße 3 in  Karlsruhe, Klopstockstraße 6.
93. Gehuitstag. Am T i . 12. Frau Emma H ö h n e ,  geb. Kühnei, Oberlehrers­

witwe aus Tellnitz in  Bad W örishofen, Peter-Dörfler-Straße 7. .
90. Gehmtstag. A m  14 .1. Frau M arie H i l l e ,  geb. G audek aus H ottow ies 22 

in  Arolsen, Bahnhofstraße 7 9 .
S9. Geburtstag. Am 3. i. Herr Franz S c h m i d t ,  Zimmermeister aus M osern 3 

in  W iesbaden-Dotzheim, Hasenspitz 33.
87. Geburtstag. Am 23:11. Herr Rudolf R u n g e ,  Postbetriebs w art aus Aussig, 

A ltlerchenfdder H auptstraße 97 in  Viernheim, J.-Haydn-Straße i.
86: Geburtstag. A m  15. i. Herr Franz L i p k a ,  Gymnarialprofessor aus Aussig, 

Brandfeld 6 in  Alexanderbad, Villa Waldfrieden.
85. Geburtstag. Am 10.12. Frau ^Auguste F i e d l e r ,  geb. Balle aus Aussig, 

Neulerdienfeld 86 in  Kassel-Wilhelmshöhe, Heideweg 61. — Am 24.12. Frau 
H erm ine W ä c h t e r  aus Aussig, Dr.-Weis-Straße in  M arktheidenfeld, Alters- 
heim.

84. Geburtstag. Am 1 .12. Herr Josef B e r g e r - a u s  Pokau, W eingartenstraße 65 
in  Ruhm annsfelden, Schulstraße 244. — Am 23.12. Frau Josephine R i e h  te .r  
aus Seesitz 34 in  Löschenbrand 28, Post Landshut.
83. Geburtstag. Am 8.12. H err Franz B i t t n e r ,  Schneidermeister aus Aussig, 
Billrothstraße 6 in  O ranienbaum , Straße der Roten Armee 32b. —' Am 28.12. 
Herr Dir. M axim ilian W u s t l  aus Aussig, Kunststraße 13 in  M itterfelden über 
Freilassing.

82. Geburtstag. Am r 5 .12. Herr Ludwig F r i t s c h  e aus Arbesau 62 in  Groß- 
Gerau-Nord, Am Höfchen 8. — Am 4.1. Frau Lene W o l f  r u m  aus Aussig — 
Teplitz in  Pörtschach/Wörthersee. — Am 8.1. Frau M argarethe B ü h l  e r  aus 
Aussig, Auersperggasse in  Wuppertal-Barmen, Rott 23. ^

81: Geburtstag. Am 3.11. Herr Columbus R e e c e  aus Schreckenstein, Koje- 
ditzer Straße i  in  Darfeld, Eschstraße 11. — Am 3.1. Herr Josef L a h o d a  aus 
Schönpriesen in  Viersen, Herzogstraße 16.

80. Geburtstag. Ain 23.11. Frau M aria H o  H u b e ,  geb. Stolze aus Schrecken­
stein, Pestalozzistraße 96 in  X 86 Bautzen, Heinrich-Zille-Straße 9. — Am .30.12. 
H err Emil K ü h n e l  aus Streckenwald, Touristenheim  in  Langen/Hessen, Gar­
tenstraße 84 bei Dr. Rosenkranz. — Am 31.12. Frau A nna P r o c h a s k a ,  geb. 
Proft aus Schreckenstein, K antstraße 148 in  X 2722 Brüel, Karl-Marx-Straße 4.

79. Geburtstag. Am 14.12. Frau M arie K ö c h e r ,  geb. Strache aus N estomitz, 
Teichplatz 17. in  Wiesbaden-M ärchenland, Froschkönigweg 12.

j8 .  Geburtstag. Am 3-11. Herr Julius P a r  n t ,  Schichtbearnter aus Bimai, 
Goldener Steig in  Augsburg-Pfersee, Koboldstraße 31. — Am 1 .12. Herr Rudolf 

- P ü s c h e l  aus Kosten 53 bei Türm itz in  Nieder-W öllstadt, Bürgel 7. — Am 
4. T2. Frau M arie J ä k e l  aus Aussig, Qhnsorgstraße 7. in  Hainstadt/Odw., Köhl­
platz s'. — Am 20.12. Frau A ntonie H y k a ,  geb. Cerny aus Z iebem ik 57 in  
Berlin 49, Simpsonweg 6a bei U rban.. -

77-. Geburtstag^ Am 5.12. Herr A nton K ü h n e l ,  Angestellter im  Stadtarchiv 
aus Aussig in  X 4251 Osterhausen, Ziegelmühle. — Am 15.x. Herr Adolf L e i -  
p e 11 aus Birnai 22 in  M arienberg, W eidenstraße 13. '

76. Geburtstag. Am 20.11. Herr Karl R o s n e r  aus Aussig, Parkstraße i  in  
A ltenstadt, Sudetenstraße 7 über Schongau. — Am 9. J2. H err Erhard G r ö s c h e l  
aus Streckenwald in  Eching, Bahnhofstxaße 37 über Freising. — Am 1.1. Miss 
Leslie C u  r  r  o r  aus Aussig, Kleine W allstraße 4x in  • Kirkcaldy, Schottland, 
5 N ovar Crescent. — Am 5. r. H err Fritz M  i e k  e aus TOrmitz, Brennergasse 51 
in. Berlin 33, Bachstelzenweg 16.
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75- Geburtstag. A m  16.12. Herr Karl S c h a d e ,  Abteilungsleiter der Chem i­
schen aus Lerchenfeld, Gatschkenerstraße 9 in W iesbaden, Seerobenstraße 32. — 
Am 25.12. Herr Bruno B e 11 i n  i - R i e d I , Heilpraktiker aus Wolfschlinge in 
Starnberg, Oberer Seeweg 12.

74. Geburtstag. Am 6.11. Frau Louise S t e t t i n ,  geb. Püsdm er aus Wald- 
sdinitz in  Frankfurt/M ., K onstantinstraße 8. — Am 20. t2. Herr Engelbert B e r - 
n a r d  aus Kuhn 143 in  Nürnberg, H einrichstraße 47. — Am 30.12. Frau Emma 
H a j e k  aus Kulm 32 — Karbitz, Alleegasse in  Bad Reichenhäll, Luitpoldstr. 13.

72. Geburtstag. Am 26.12. Herr Alfred R a u  b a c h  , Prokurist bei Carl Dür- 
schmidt aus Pokau, M ozartstraße 405 in  Viernheim, U hlandstraße 24,

71. Geburtstag. Am i. 11. Frl. Anna H e l d  aus Sdireckenstein, Püschnerstr. 24 
in  Viernheim, Am Tambourwäldchen 2. — Ara 24. i r .  Frau M izzi A lbine G ü n ­
t e r ,  geb. W ittid i aus PrÖdlitz, Kudlichstraße 106 in  W indsbadi, Ansbacher 
Straße 187a. — Am rs. 12. Herr Alfred A n t o n  aus Aussig, Grabenflur 10 in  
Karlsruhe, Erzbergerstraße 34. — Am 12. i. Frau Gretl S c h ö p p e  aus Aussig, 
O hnsorgstraße 24 in Klagenfurt, Ferdinand-Seeland-Straße 2.

70. Geburtstag. Am 1 .12. Frau H erm ine R i c h t e r ,  geb. Dörfel, Lehrerin aus 
Pömmerle in  Straßgang -  Seiersberg 14 bei Graz. — Am 9.. 12. Herr O tto S c h u ­
b e r t ,  Kreisobersekretär aus Schönpriesen, Bahnstraße 12 in  Groß-Zim mern, 
O berram städter Weg 7a. — Am 10.12. Herr Julius T i s c h e r  aus Aussig, Tep- 
litzer Straße Tc/37 in X 8122 Radebeul i, Aiigustusweg 69. — Am 23.12. Herr 
Franz U n g e r m a n n ,  M aler und G raphiker aus Birnai, Goldener Steig in  
Fehlheim, M ittelstraße 35. — Am 23.12. Herr. Franz W e  j m e l k a  aus Kulm 17 
in X 8044 Dresden 44, Fahrstraße 16. — Am 9. r. Frau Eleonore K r 0 y , geb. Ilk 
aus Aussig, Resselstraße in  Raubling, Am Ammer 19,

65. Geburtstag. Am 6. i r .  Frau M arie H o r t s c h ,  geb. Held aus Schredcen- 
stein, Püsdinerstraße 24 in Viernheim, Am Tam bour Wäldchen 2. — Am 24. i r .  
Herr Ernst P a u l  aus Sdiöbritz 142 in  Steinheim/M ., Pfaffenbrunnenstraße 29.
-  Am 10.12. Frau Berti L e h m  aus Schreckenstein, Pestalozzistraße 58 in  Stau- 
dadi, Hadergasse 6. — Am 12 .12. H err Alexander S a s u  m  aus Aussig, Schützen­
straße in  X 7i07 Neukieritzsch, Ernst-Thälm ann-Straße 6. — Am 15.12. Frau 
Anni K l e i n ,  geb. M arschner aus Türm itz, Schloßstraße 644 in  Sdmaitsee, 
Frühlingstraße 6. — Am 20.12. Herr Dipl.-Kfm. Heinrich E x l e r  aus Schrechen- - 
stein, Fichtestraße .i  in  Coesfeld-Kspl., Brink 150. — Am 21.12. H err Emil 
H a f t s t e i n  aus Kulm 133, Sägewerk in  Hüfingen, Lindenstraße 20. — Am 
15,1, Herr Ferdinand D o j w a aus Türm itz, Neugabelsberger Straße 655 in  
Kochertürn.

60. Geburtstag. Am 15. 12. Frau Else H e r b s t ,  geb. Hecke, Schichtangestellte 
aus Schreckenstein in  Köln, Gereonshof 11. — Am 16.12. H err Ewald O t t  aus 
Aussig, Dresdner Straße 206 in H aunstetten, Inninger Straße 26a. — Am 2 1 .12. 
H err W ilhelm  G a b  s c h  aus Schreckenstein, Kojeditzer Straße 475 in  Hamburg 
22, Volksdorferstraße 36. — Am 23. rz. Frau Rosa D o m  i n  k  a aus W annow  in 
Eßlingen/N., Kupferstraße r. — Am 30.12. Herr Rudolf G r o  h m a n n  , Bleilöter 
aus Aussig, Karlsgasse 29 in  Nürnberg, Carl-Schwemmer-Straße 48.

An die Freunde eines guten Tropfens!
Von Jah r zu Jah r erreichen die Erzeugnisse der Firma Karl Breit, Spirituosen- 

und Essenzenfabrikation, G öppingen, immer mehr zufriedene Abnehmer.
Sind es auf der einen Seite die Freunde eines guten, heimatlichen Tropfens, 

die Tee-Rum, Kaiserbirn, Glühwürmchen, Allasch, Korn, Punsch, Bitterlikör usw. 
als Fertigware beziehen, so sind auch für die „Selbsthersteller" noch die alten 
bekannten „STELLA" Rum- und Liköressenzen in 45 Sorten zu haben.

Alle loben die heimatliche Geschrhacksrichtung und wollen d arau f nicht mehr 
verzichten.

Beachten Sie bitte das Inserat in dieser Zeitung.

399



Goldene H odizeit. A m  5. m . die Eheleute H erm ine und G ustav T  e 11 s c h  e r , 
Schlossermeister aus N estom itz — Aussig, Große W allstraße 74 in  Idstein/Ts., 
Friedridi-Ebert-Straße'31. ' ’ .

4Siahiiges Ehejubiläum. .Am  2,3.11..H err Ernst S c h a m s  und  Frau Ida, geb. 
Thiele aus Aussig, Dresdner' Straße in  Eidbstätt, Büttelgasse i/I .

40jähnges Ehejubiläum. Am zr. 11. Herr Adolf K l e p  s c h ‘im d F rau 'B erta, 
geb. Nitsche aus Schönwald 79 in  Velden/Vils 89V3. — Am 2-9.12. H err Hans 
U r b a n  und  Frau A nna, geb. Melich aus Schredcenstein, Tetschner Straße 28 
in  Eltville/Rh., W einhohle 13. -

3Sjähiiges Ehejubiläum. A m  6.12. Herr H einridi M a r t i n o w i t z  urid Frau 
M arie, geb. .Weicht-aus Aussig, Alter H afen 'in  Moosburg, Siebenbürgenstr. 17.

Silberne Hochzeit. A m  16.11. Herr Bruno Z e t t l  und  Frau Käthe, geb. Hil- 
gers aus Aussig, Fabrikstraße 7 in  Krefeld, St. Töhiserstraße 4. — Am 21.12. H err • 
W alter C z e T w e . n k a  und Frau Edeltraud, - geb. König aus Aussig, Altlerchen­
felder H auptstraße 99 in  Liedolsheim, Bächlestraße 33. — Am 28:12. H err Josef 
M a r k o  w e t z  und  Frau L otte ,. geb. Löbel aus PokaU, Augasse 249 in  M ün­
chen 19, PostiUonstraße 10.

Geburt. Am- 3.16. H errn Dipl.-Ing. H enhann R a t h  e i t  und  Frau Helga, geb. 
D oraiith aus Aussig,-Länge Gasse 53 in  . Offenbach/M., Bem hardstraße 37 eine 
Tochter I  m  ih e - B r i  g i 11 e .

KLASSE DER THEODOR-KÖRNER-SCHULE 1941
Bild von Traudl Costo, geb. Kraft,. 4211 Pockard S tree t,‘Pgrkersbürg, W. Virginia



FORTSCHRITTLICHE LANDJUGI
Die Landvolkhodischulen wollen 

helfen. Menschen vom Lande heran­
zubilden, die zuerst ihre eigene Per­
sönlichkeit stark machen und  sich zu­
gleich die Kenntnisse, die notwendige 
Einsicht und  Übersicht, die Entschlos­
senheit und  Geschicklichkeit aneignen, 
um  als starke, christliche Persönlichkeit 
auch in  die Ö ffentlichkeit zu wirken.

Seit m ehr als einem Jahrzehnt ver­
m itte lt die Landvollüiodisdiüle St. 
G ünther  der Ackermann Gemeinde 
ihren Schülern wertvolles Bildungsgut. 
Selbstverständlich befassen w ir uns 
auch in  starkem M aße m it all der Pro­
blematik, welche die M echanisierung 
und  die „Europäische Wirtschaftsge­
meinschaft" für den Bauern im d die 
Bäuerin, m it sich bringen.

Dies geschieht in  einer, den jungen 
Menschen erfassenden A rt; in  kam e­
radschaftlichem Beisammensein von 
Lehrgangsleitung und  Teilnehm ern 
u nd  in  einem fam iliären, frisch-fröh­
lichem Geist, der die Schule durchweht 
und alle in  die Gemeinschaft auf- 
 ̂nim m t. - •

Wer sich für den kom m enden W in­
ter einen Platz sichern will, m uß sich 
jetzt anm elden zum  i6. Lehrgang vom  
i j .  Januar bis 19. Februar ip66 bei der 

Landvolkhochschule S t G ünther 
der Ackermann Gemeinde 
8402 N eutraubling 
über Regensburg.

Die Teilnehm ergebühr beträgt 60,— 
DM  für U nterkunft und Verpflegung. 
Die Fahrkosten, Bundesbahn II. Ö asse 
für H in- und  Rückfahrt, w erden voll 
vergütet.

„Letzter A nm eldeterm in: i. Januar 
1966. :

Preise
f ü r  F a m i l i e n n a c h r i c h t e n

Vt Seite 55X 42 mm DM 16,00 
V4 Seite 55X 85 mm DM 29.00 
Vi Seite 112X 42 mm DM 2.9.00 
»/• Seite 112X 56 mm DM 3?.00 
V* Seite 112X 85 mm OM 53,00 
*/i Seite 112X 170 mm DM 97,00

WILHELM GABSCH -  60 JAHRE 
Am  21.12.1965 vollendet Herr W il­

helm  Gabsch in  Hamburg 22, Volks- 
dorferstraße 36, sein 60. Lebensjahr.

In  Schreckenstein geboren, tra t er 
als Elektromechaniker 1924 in  die 
Dienste der Georg Schicht AG in  
Schreckenstein ein. Durch Fachkuise 
und  Fleiß koim te er sich dort bis zum  
Elektro-M aschinenmeister em porarbei­
ten  im d w urde 1938 als M eisterlehrer 
in  die Kreisfach-Berufsschule, Abteilimg 
Elektrotechnik in  Aussig-Schreckenstein 
berufen. Seine Fachkenntnisse befrei­
ten ihn  zwar vom Kriegsdienst, aber 
das Los der Aussiedltmg. bheb auch 
ihm  und  seiner Famüie nicht erspart 
M it seiner Frau im d fünf K indern fand 
er 1945 in  Bemburg eine neue H eim at 
und tra t als M aschinenmeister bei der 
Fa. Solo Feinfrost GmbH, ein. Z ehn 
Jahre später glückte es ihm , bei der 
Stam m firm a des U nternehm ens in  
Hamburg unterzukonunen.

H eute stellt er als technischer Ober­
werkmeister bei der M argarine U nion  
in  Hamburg-Bahrenfeld wieder seinen 
M ann und  so wünschen wir ihm , daß 
ihm  nach den schweren Jahren des 
Schaffens noch viele gesunde und  
glückhche Jahre im  Kreise seiner Fa­
m ilie beschert sein mögen.

ADALBERT-STIFTER-WOHNHEIM 
IN WALDKRAIBURG 2. RICFITTEST 

Am 5. November dieses Jahres konn­
te das Richtfest für den a. Bauabschnitt, 
der über 180 W ohneinheiten um faßt, 
gefeiert werden.

Der 2. Bauabschnitt, der aus zwei 
Flügeln besteht, w ird voraussichtlich 
noch im  i. V ierteljahr 1966 bezugsfer­
tig sein. Er w ird über abgeschlossene 
Ein- und Zweizim merapartements ver­
fügen,, die m it Bad, WC, Kochnische, 
teilweise Balkon, Zentralheizung, Lift 
u. a. ausgestattet sind. Für die V e^fle- 
gung sorgt eine m o d e rn d  Heimküche. 
D ie . Umgebung ist waldreich im d für 
Spaziergänge besonders geeignet 

Interessenten, die noch auf eine 
W ohnung reflektieren und einen Be­
trag ab 3 5 CO DM  als F inanzienm ® - 

. beitrag leisten können (der in  voller 
Höhe wieder zurückerstattet wird) er- 

' halten  A uskunft und U nterlagen durch 
Heim werk e. V., 8 M ünchen 13, Jo­
sephsplatz 6.
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E i n e  b e l i e b t e  G a b e  o u f  d e n  . W e i h n a c h t s t i s c h  
DIE UNGSPIELPLÄTTEN MIT DEN REGIMENTSMÄRSCHEN 
UNSERER HEIMAT 
Söhne und Töchter erfreuen ihre Väter!

Die d r 1 t t e ^  kürzlich erschienene Langspielplatte träg t den Titel „Berühmte 
Militärmärsche aus Alf-Osterreich".
Sie enthält, einleitend auf der ersten Plattenseite mit dem G enerälm arsch und 
auf der zw eiten Seite mit „Tagwache" und „V ergatterung", folgende zündende 
und begeisternde M ärsche:
„Die Bosniaken kommen", 9er Landwehr(Schützen)-Regiments-Marsch, Salut ä  
Luxemburg, 84er Regimentsmarsch, Böhmerland-Marsch, die Kaiserjäger, 81er 
Regimentsmarsch, Schlesier-V^illscher-Marsch, O  du mein Österreich.
1. Marschplatte mit den Märschen fo lgender Regimenter:

K. u-k. Infanterie-Regiment Nr. 1, Nr. 42, Nr. 54, Nr. 73, Nr. Z4, 
Nr. 92, Nr. 93, Nr. 94 und Nr. 99.

2. Marschplätte mit den M ärschen folgenden Regimenter:
100er Defiliermarsch, k. u. k. Infanterie-Regiment Nr. 18, k. u. k. In­
fanterie-Regiment Nr. 35, Sechser Landwehr(S’chützen)-Regiments- 
Marsch „Die eisana Sechsä", 29er Landwehr(Schützen)-Regiment, 
k. u. k. Infanterie-Regimenter Nr. 98, Nr. 100, Nr. 8 und Nr. 44. 
Abschließend die Retraite (Zapfenstreich).

Alle M ärsche sind gespielt von erstklassigen BeruTs(Militär)-Musikern in a lt­
österreichischem Stil und Rhythmus unter der Leitung des bekannten sudeten­
deutschen Kapellmeisters Max Höll. Viele begeisterte Zustimmungen! 
Langspielplatten, Durchmesser 25 cm, ca. eine halbe Stunde Spieldauer. Preis 
jeder Platte 15,70 DM (Porto und Verpackungsspesen inbegriffej:^).
Man erw ähne immer unbedingt I., II. oder .III. M arschplattei 

Bestellungen sind zu-richten an :
HILFSVEREIN AUSSIG e. V., 8 München 22, LiebherrstraBe 4 

Aus der Heimatgemeinschaf^ der Peterswalder
D en nachgenannten Geburtstagskindern wünschen w ir alles Gute, G esundheit 

und  einen glücklichen Lebensabend.
82. Geburtstag am  28.12.1965 Frau Emma Beil (Umlauft-Emma), Backnang-Blat- 

tenwald, G insterhalde 8, W ürttemberg. ^
81. Geburtstag am 18.12.1965 H err Rudolf Blum entritt, Tischlermeister, Gießen, 

Eichendorffflnig 52.
79. Geburtstag am 6.12.1965 Frau M arie 'G rohm ann (Jogelgust-Marie), O ffen­

bach/M., Senefelderstraße 11̂
79. Geburtstag am  4.12.1965 Frau A nna W olf (W ernersdiuster-Anna), Geudorf/ 

Alz, H auptstraße 14, Oberbayern, bei Burgkirchen.
79. G eburtstag am  14.12.1965 Frau Emma B lum entritt (Modistin), Beinstein, 

Kirchwiesenstraße, Kreis W aiblingen.
77. G eb u rts t^  am  1 .12.1965 H err Josef Krahl (Rrahlbauer-Seff), Bad Berggieß­

hübel, Paul-Linde-Straße 103. .
77. Geburtstag am  3.12.1965 Herr Josef Schönbach (Mertenschuster-Seff), Kaya 

N r. 9, Post Görschen, Ostzone.
65. Geburtstag am. 25.12.1965 Frau A nna Tscherpel (Honsen-Anna), O bertshau­

sen, Friedenstraße, Kreis Offenbacfa/M.
Gestoiben sind:
H err Franz Schönbach (Hesel-AntomFranz) am 25. 6.1965 im  Alter von 73 Jahren 

in  Kaiserslautem, Rud.-Breitscheid-Straße 22.
Herr Karl Schönbach (Hesel-Anton-Karl) am  3.7.1965 im  A lter von 68 Jahren 

in  Gottleuba/Sachsen, Bergstraße 6 ,- '.



w i r  gedenken unserer Toten
Herr Robert Böhmel, Lokführer, Aussig, Resselstr. 21, am 13.11.1965 
in Aussig, 76 Jahre.
Frau Elfriede Dittrich, geb. Langer, W esseln, am 3.10.1965 in S tarn­
berg, 73 Jahre-
H err Alfred Fassl, Sdiönpriesen, K ellerstraße 4, am 18.11.1965 in 
Köln-Braunsfeld, 69 Jahre.
Herr Eduard Fiedler, Schreckenstein, Schäferweg 42, am  8.11.1965 in ■ 
Hilgert, 79 Jahre.
Frau Elisabeth Glöckner, geb.. Heumann, Saubernitz, Muhle, am 3.11. 
1965 in Tutow, Kreis Demmin/Mecklenburg.
Frau A ntonia Hoftstein, geb. Elstner, G artitz 33, am 11.11.1965 in 
K aufbeuren, 84 Jahre.
Herr Friedrich Hartl, Schicht-Monteur, Schreckenstein, Johann-Schicht- 
S traße 79/107, am 10.10.1965 in Frankfurt/M., 64 Jahre.
Frau Ida H auptvogel, Lehrerin, Prödlitz, Aussiger Str. 133, am 30.10. 
1965 in Lohmen bei Pirna, 78 Jahre.
Herr Alfred Helbich, Schlosser, Pokou, Jahnstraße  461, am 9.10.1965 
in Finsterwalde, 60 Jahre.
Frau M aria Heuser, geb. W qntschura, Nestbmitz, Hans-Knirsch-Str. 117, 
am 24.10.1965 in M annheim, 43 Jahre, Verkehrsunfall.
Herr Josef Hiersche, Schöbritz 25, am 22.10.1965 in W eiterstadt, 73 J. 
Herr Adolf Hollube, Bahnbeam ter o. D., Schreckenstein, Leitmeritzer 
S traße 36, am 29.10.1965 in Kaarz/M eddenburg, 76 Jahre.
Herr Rudolf Jäger, G laserm eister, Karbitz, 11. S tadtp latz 205, am
10.10.1965 in München, 68 Jahre.
Herr Eduard Klingohr, G roßpriesen, am 15.10.1965 in D armstadt; 66 J. 
Frau Johanna Kühnel, Schreckenstein, Johann-Schidit-Straße 5, am
30.4.1965 in Heimstetten bei München, 74 Jahre.
Herr Emil Kühnel, Parkettentischler, Schreckenstein, Johann-Schicht- 
S traße 5, am  1.10.1965 in Heimstetten bei München, 82 Jahre.
Frau M aria Lehnert, geb. Scheithauer, Aussig, W estphalenstraße 12, 
am  28.10.1965 in Cascais, Portugal, 71 Jahre.
Frau Johanna M ahner, geb. Pedrazzi, Aussig, Kulmer S traße 123, am
10.11.1965 in Heilbronn, 77 Jahre. -
Herr Ernst M aier, V erw altungs-O bersekretär der Aussiger O rtskranken­
kasse, G roßpriesen, 001-11.11.1965 in Bamberg, 74 Jahre.
Frau M aria M ittelbach, geb. Hiersche, Hinterteilnitz, am 24.9.1965 in 
Fürstenberg/Havel, 64 Jahre.
Herr Emst Parthen, Pömmerle, G asthaus „Zum Bahnhof", am 6.10.1965 
in W iesbaden-Freudenberg, 75 Jahre.
Herr Franz Pietschmann, Angestellter bei . C. Wolfrum, Aussig, Dr.- 
W eis-Straße 10, am 29.10.1965 in Freiburg/Br., 76 Jahre.
Frau Berta Portscht, geb. Strubich, Pokau, Siedlung II, am 10.11.1965 
in Mühlheim/M., 80 Jahre.
Herr Johann RÖssler, Schneidermeister, Schönpriesen, Aussiger Str. 55, 
crm 2.11.1965 in Krailling-Planegg, 76 Jahre.
Frau Anni Seiring, geb. Hammer, Aussig-Türmitz, am  12.11.1965 in 
Nümbrecht, 72 Jahre.
Frl. M aria Schlenzig, Karbitz, I. S tadtp latz 174, am 14.11.1965 in 
Dresden, 78 Jahre.
Herr Ing. Erwin Thlemann, Aussig, D resdner S traße, am 20.10.1965 in 
O ranienburg, 79 Jahre.
Frau M arie Ulbrich, geb. Scho ms, Birnai 27, am 4. IT. 1965 in Etten- 
statt, 88 Jahre. -
Herr Max W eigel, Aussig-Hofefeld 2, am 1.11.1965 in Staßfurt, 62 J. .
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Unsere Sni^liste
Es wird g e b e ie n , uns soforl zu schreiben , w enn 
über e inen  G esuchten efw os bek an n t ist, o d e r  
fein Hinweis au f o n zuste tlende  Nachforschungen 
g e g e b e n  w erden  kann ,
A bkürzungen; A .: A ussig, .A.-Kl.: A ussig-Klei- 
sche, A. III: Schönpriesen, Sch.: Schreckenstein,

S 6758 M arie  B ü r d e ,  g e b . 1900/05, M aria - 
sd iein.

S 6759 Bruno R.I a  c k , g e b . 1927/28, Pokau.

S 6760 D aniel K l e i n ,  T lsd iler, G ustav- .
' Schacht, A rbesoü , .

S 6761 Anni L i 11 m o  n n , Türmitz.
S 6762 M artha  P l a s c h k e ,  Schneiderin , A., . 

G lashütte .
• S 6763 Hans R a  t z k e , S d ireiner, g e b . 1904/ 

1905 in B raunau , A ., E igener Herd.
S 6764 O tto  R i c h . t e . r ,  g e b . 1910 in Nix-, 

d o rt.  W ittine b e i G ro ^p rie sen , '
S 6765 Josef S i m o n ,  S chanda, Schmied am  

G ustav-Sdiacht A rbesau .
S 6766 H erm ine U l l r i c h ,  g eb . S inke, g eb . • 

4, 3 .1902, W iklifz.

,FRAU EMMA JÄGER, GEB. WERNER t
Frau Jäger w ar 1889 in  Zudagaantel (Saara) geboren: 

1918 übersiedelte sie m it ibrem  M annn nach Arbesau. 
Durch H errn ,Kreisschulrat Füssel w urde ihrem  M ann  • 

I die Verwaltung des Landesshulheim es übertragen, sie 
übernahm  die Leitung der: Küche. Viele damals 14- bis 
24jährige M ädchen aus dem Kreise Aussig werden sich 
trotz I&ieg der schönen Tage im  L andshu lheim  erin­
nern : Frau Jäger kam  am  6. September 1945-.mit vielen 
Frauen aus Tellnitz und  Arbesau in  das Schreckenslager 
Lerchenfeld u nd  w urde erst September 1946 entlassen.

•Sie starb am 6. Februar 1963 in  Hagen.

Allgemeine Spendenliste
A lfred 'und  M artha Dietze, Radolfzell, anläßlich des 45jährigen 

Ehejubiläums '
U ngenannt . v .
Karl Langhaus, Wiesbaden, zum  G edenken an verstorbenen H errn 

Robert Weigel, S^zgitter-Lebenstedt 
Erna Schickei, u n d  Alfred Meyer, Pforzheim, zuin Gedenken an ver­

storbenen H errn Franz Pietschmann, Freiburg - -
Heinrich Hille, Hamburg
A nna Gatter, G lonn, zum  Gedenken an  verstorbene Frau Ida Pokomy, 

Schöppingen
U lrike Bär, FJeusäß, zum  Gedenken an verstorbenen H errn Eduard 

Schiepeck, Stadtbergen-Augsburg '
Justine Stöy, W ittingen, z ^  Gedenken an  verstorbene Frau Johanna 

Meisenberg, Lüdensiheid-Bierbaum •
M aiian n e 'M aresh , W eil der Stadt, zum  Gdenken an  verstorbene Frau 

Inge Komenda, geb. M aresch.- 
. Franz und  G ertrud W anka, M ünchen, zum  G edenken an ihren  verstorbenen 

Bruder im d Schwager H errn Erhard Stolle, D ortm und 
Christoph Friedrich, Berlin
Rudolf Glasen, M ülheim , zum  Gedenken an  verstorbene Frau Inge

Komenda, geb. Maresch - \
Margarete Baüczek, M ünchen, zum  Gedenken an  verstorbenen H errn . .

, RudoH.Weigel, Salzgitter-Lebeiistedt 
Emil Schmidt, Braunschweig, zum  G edenken an  verstorbenen H errn 

Rudolf • W agner, Pullach ' '
U lrike Bär, Neusäß, zum  Gedenken an  .yerstorbene Frau A nni Seiring 
G abriele Blümel u nd  M argarete Vatter, Ehumbach, zum  Gedeiiken an  ver­

storbene Frau A nni Seiring, geb. Ham m er

20,—
1 7 -

2 0 ,—
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Robert und  A nna U lbricht, Ablen, züm .Gedeiiken^an ihre, liebe verstorbene -
Freim din Frau . M arie Lehnert,. ZellHausen lo  —

H ilde Engl, Dachau, zum  Gedenken an: ihre lieben Verstorbenen in--der
H eim at  ̂ 20,—

Em st und  Ida Sdhams, - geb. Thiele, Eichstätt, ’ anläßlich ihres 45 jäh rigen . ,. -
- ' Ehejubiläums am 25. I I .  1965 20,—
Ernst Jäger, M ünchen ' 9/-~ .
Anny Landpvsky, Starnberg, zum  Gedenken an  verstorbene Fräu A m y  .,

Seiring ' ' ' ' , 10,—
Karl Schade, W iesbaden, anläßlich seines 75. Geburtstages am 16.12.1965 20,—
Josef Franzi und Frau, M ünchen zum  G edenken an verstorbene;Frau Berta

Dörfler, ehern! Chefsekretärin der Georg Schicht AG in  Aussig > I5/—'
Ida Blaschek, Dachau, zum  Gedenken an verstorbenen H errn Eduard

Schiepeck, Stadtbergen ip  —
Josef Fehler, Recklinghausen, zum  Gedenken an  verstorbene Frau Elisabeth

Münzberger, Blaubeuren lö;—
 ̂ und  zum  G edenken an  verstorbene Frau Rosl Schleintzka, M ünchen lo,-:-

.Nikolaus M azuchelli, Amorbach, zum  Gedenken, an  seine, verstorbene Frau
, Gusti M azuchelli ; ’ • ‘ 10 —

Arma Dö'rrschmidt, D inkelsbühl, z.mn Gedenken, an verstorbene Frau Berta '
Dörfler ' • , 10,— '

- M aria Gabler, Dörnigheim/M.- zum  Gedenken an  verstorbene Frau
. A nni Seiring, N üm bredit /  15,—

Adele Mocker im d H erm ann Rölhg, Jettingen, zum  Gedenken a n '
verstorbene Frau Emilie. Stoy, geb. Püschner, Stämberg . '20,-^ '

Alois Weidlich, und  Frau Ilse, zum  Gedenken an verstorbene Frau
A nni Seiring "  20,—

Josefine Liebzeit, Tud-wigshafen
M aria Janko, G m und a. Tegernsee, zum  G edenken an Frau Berta Dörfler,

Tegernbach . 15,— .
Heinrich Stolle, Ansbach, zum  Gedenken an  verst. H errn Alfred Fass! 25,— ,̂ 
M artha Casanova, Homberg, zum  Gedenken an ihre verstorbene Tante ■;!>

Frau Franziska Bemard, A ltersheim Gresse ;
Margarete' W errlein, Schwabach, zum  Gedenken an  verstorbene Frau

A nni Seiriiig, N üm brecht , . !
Rudolf Seidel, H im m elstadt ' . ‘ 10,—
Justine Stoy, Wittmgen,- zum  .Gedenken an  verstorbenen; H errn Emil

- Tschemey, Vilmar a, Lahn r  . ..' lO/—.
Adele Schlenzig, Tüngental, zum  Gedenken an  ihre verstorbene Kpllegin

Frau Berta D örfler - . ' • . . . ' ' 5 ~
' Josef Bauer, D onauw örth, anläßlich Goldener Hochzeit - 10,—
Eva Vieweg, M ü n z e n , zum  Gedenken an verstorbene Frau A nni Seiring,

N-ömbrecht , ‘ 30./-:;!
Alois Franke, Iiig., Gießen, ziun G edenken an  verstorbenen Ing! H errn

; H errn Alfred Fassl, Köhl, früher bei-N ordböhm ; Wasserba.u-Ges. T 50,—
Heinrich HilJe, Hamburg \  3̂ r*:.
Märg. Schmitz-Heldmänn, Essen, zum: G edenken an ihre verstorbenen ,.. . ’ ' ;

Eltern Phil, und  Ad. Heldm ann, früher PrödHtz ■ 10,—

D M  673,00 - 
bereits ausgewiesen D M ; 496o>52 -

per 4 .12 .1 9 6 5  D M  5633,52
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ING. ERWIN TH IEM ANN t  '
W ieder h a t der Unerbittliche einen der Eührenden unseres einst so reichen 

Wirtschaftslebens zu-sich geholt. Am 20̂  Oktober verstarb im  Krankenhaus zu 
Oranienburg Herr Ing. Erwin Thiem ann, Gesellschafter und  kaufm ännischer Lei­
ter der Aussiger Röhrenindustrie. Geboren am 19. M ärz. 1886 in  Aussig, besuchte 
er h ier auch Volks- und  Bürgerschule, dann die Staatsgewerbeschule in  Reichen- 
berg. Anschließend tra t er als Ingenieur in  die Nordböhmische Wasserbau-Ge­
sellschaft ein. Nach G rü n d u n g 'd e r Aussiger Röhrenindustrie konnte er dort 
seine vollen Fähigkeiten als Gesellschafter und  kaufm ännischer Leiter entwickeln. 
D ie Kriegs- Und N otjahre trafen Thiem ann und  seine G attin  m it voller Wucht. 
Ini Zuge der Juni-Evakuierung 1945 wurde er kurzfristig aus H eim  und Arbeits­
stätte verwiesen und kam nach Mecklenburg, wo er und  seine Frau als einfache 
landwirtschaftliche A rbeiter un te r großen Entbehrungen ih r Dasein fristen m uß­
ten. Infolge der übergroßen Strapazen verstarb Frau Thiem ann 1947 an Ent­
kräftung. Endlich gelang es Ing. Thiem aiin 1955 in  Oranienburg eine seinem 
Können und  seinen Fähigkeiten entsprechende Stellung zu finden u n d  zwar 
durch die kameradschaftliche V erm ittlung des Leiters. dieses. U nternehm ens, Dr. 
Alfred Greeff (früher in  der Chemischen). H ier blieb er bis zum  Ü bertritt in  den 
Ruhestand. Zum  zweitenmal verm ählt, betrauern eine G attin  und  ein Sohn 
seinen Heimgang.

Erwin Thiem ann gehörte dank seiner ausgeglichenen N atur zu den Menschen, 
die wohl Freunde, aber kaum  Feinde haben. Seine Liebe zur N atu r ließ ihn  balci 
Anschluß an den Ruder- und  Eislaufverein und den W intersportverein finden 
und  h ier zählte er dann zu den „guten Kameraden" im  besten Sinne. Imm er 
offen und hilfsbereit, den geselligen Freuden des Lebens nicht, abgeneigt, wird 
er uns in  Erinnerung bleiben als ein fröhlicher, dabei bescheidener und-lieber 
Mensch. h f

DIE LETZTE BESITZERIN DES MUCKENTÜRMCHENS VERSTORBEN
U nerw artet kam  die Nachricht, daß Frau Ella Koukal, geb. Schreiner, am 

19.. September dieses Jahres gestorben ist. Sie w ar die Besitzerin des M ücken­
türmchens, das in  805 M eter Höhe den Teplitzer Hausberg im  Erzgebirge krönte. 
D er älteren G eneration ist diese Stätte gut bekannt, denn sie wurde oft und 
gern von W anderern aus nah  und  fern besucht.

Frau Schreiner w urde h ier geboren und wuchs in  der frischen Gebirgsluft auf. 
Sie besuchte die Schule im  tiefer liegenden Voitsdorf. Der Weg dahin ist ihr 
gewiß nicht leicht geworden, w enn Sturm und  N ebel kam en und der Schnee 
die Straße verwehte. D ann m ußte sie im  gastlichen Schulhaus verbleiben.

Vor dem Ersten W eltkrieg nahm  der Besuch des M ückentürmchens ständig zu 
und die Räume w urden eng und klein.

Damals heiratete sie und  zog nach Graupeii. Das Glück ihrer Ehe w ar sehr 
kurz. Sie kehrte zu ih re r M utter heim ' und beide Frauen führten  das Geschäft 
weiter. Da lernte sie den K om m andanten der G endarmerie Koukal kennen und 
heiratete ihn. Der M ann w ar unternehm ungslustig und  vergrößerte die Räume 

- des Türmchens, ohne das bekannte Bild des Hauses zu ändern. Es entstand ein 
großer Saal m it »mächtigen Fenstern, die einen schörien Blick ins weite Tal 
boten. U m  den Verkehr zu- heben, faßte er den Plan, eine D rahtseilbahn zu 
bauen. D er G rund zur Endstation w urde gekauft, Pläne w urden angefertigt imd 
eine Bank für das U nternehnien interessiert. Aber U nstim m igkeiten verzögerten 
die A rbeit und  dann kam  der Krieg und  der Umsturz. Koukal h a t sich exponiert, 
verschiedentlich den Einheimischen geholfen, denn die Grenze ist im m er un- ■ 
ruhig. Das. Ehepaar verlor den Besitz, m ußte hach G raupen ziehen und Frau 
Koukal sorgte in  einer Porzellanfabrik für den U nterhalt.

Ihr M ann starb- und  sie sehnte sich aus den bedrückenden Sorgen zu komm en 
und  strebte die Umsiedlung an. Sie erlebte sie nicht und  r u h t ‘nu n  auf dem 
Friedhof bei der Wolfgangskapelle bei ihrem M ann und  ihren Eltern. F. G.
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t V öllig  unerw arfet isl m ein lieb e r M ann, unser gu fer V afer, G ro^- und U rgro^- 
vofer, S d iw iegervcfer, Bruder, Schw ager, Onkel und Pofe

H err E rnst M aier
V erw alfungs-O bersek relär 1. R.

im 74. L ebensjahr für immer von uns g e g a n g e n .

In flefer T rauer
Herm ine M dier
M aria  Kunert mli Fam ilie
Dr. S iegfried  M aier mit Fam ilie

B am berg, L uisenstra^e 4, d en  11. Novem ber 1965 —  früher Grofspriesen

t Nach einem  L.eben voll L iebe, G ü le und A rbeit sind unsere  Elfern von uns 
g eg an g en .

Joh an n a  K ühnei
g eb . Brückner 

28.2.1891 — 30.4 .1965

' E m il K ü h n ei
Parkeiigeschöff .

19. 6. 1883 — 1. 10; 1965

Erhard und A nna KOhnel 
Christine Kühnei '
C ornelia  KOhnel .

8016 H eim sieiien, W atzm onnsira^e 12
früher Aussig-Schreckensfein, Johann-Sdiich t-S tra^e 5

Plötzlich und u nerw arte t v ers ta rb  am  
24. 9. 1965 unsere  lieb ev o lle  Schwester, 
Sd iw ögerin und Tanle 
tPtce. Frau M aria  M itte lbad t 

ge b . Hiersche 
versehen  mit d en  h l . ' S te rbesak ram en­
ten , e inen  Tag nach V ollendung ihres 
64. Lebensjahres.
F ü rstenberg /H avel, B erliner S tra fe  71 
früher H in tertellnitz, Kreis Aussig 
In stiller T rauer:
Fam. Ludwig W olf, Fürstenberg /H avel - 
Farn. W illi Hiersche, M alchow/M edclbg. 
W we. H ildo Friede! und Töchter, O ber­
hausen/R hld.

Nach län g e re r Krankheit, jedoch uner­
w arte t, ve rs ta rb  unsere  lieb e  Schwe­
ster, Schw ägerin, T ante und Grof{tante 
am  17. A ugust 1965

Frau A nna Kuhn
Ingenieursw itw e aus Schredcenstein II 

im 78.. L ebensjahr.

In tiefer T rauer:
M aria  Ring, Schwester 
nebst V erw andten

V ilshofen, O bere  Vorst 28Va

Am 14. 11. 1965 ve rs ta rb  nach langem  
Leiden im St. Bennostift in D resden 
unsere  lieb e  T ante, G rof^tante und 
Schw ägerin

Fräulein M aria  S d ilenx ig
im 78. Lebensjahr.

Im^ N am en a lle r  T rauernden: 
G ab rie le  Schlenzig, g e b . Fischer 
E lisabeth Schlenzig 
Ernst Sdilenzig  mit Fam ilie 

8 M önchen 9, Sdiöhstralje  36 
früher Karbitz, I. S tad tp la tz  174 
Urbich 41 d ü. Erfurt/Thüringen

M ein lieb e r M ann, B ruder, Schw ager 
und O nkel

' I - -
Stefan W aizke

Kaufm ann aus Lieben

ist am  18. 10. im 87. L ebensjahr sanft 
entschlafen.

In tiefem  Leid:
M artha W atzke
im Nam en a lle r  V erw andten

73 Ehlingen, im O k tober 1965, F lieder­
w eg Nr. 6



Heim gegangen in den ewigen Frieden ist mein lieber M ann, 
mein guter. Vater, Schwiegervater, G roß- und U rgroßvater

H e r r  E d u a r d  F ie d le r
geb. 17.12.1886 gest. 8.11.1965

aus Schreckenstein I, Schäferweg 42

ln stiller Trauer

Emilie Fiedler, geb. Richter, G attin
Emmy Radermacher, geb. Fiedler, Tochter
Ernst Radermacher, Schwiegersohn
5411 Hilgert-UVAy über Koblenz
Hertl Pförtner, geb. Handschuh, Enkelin
Hans-Gert Pförtner, Enkel
Ralph-Harald und Jörg-Ulrich Pförtner, Urenkel
6 Frankfurt/M., Seilerstraße 13
RosI Barschdorf, geb. Handschuh, Enkelin
W olfgang Barschdorf
Hagen und Wolfram Barschdorf, Urenkel
5441 Ulmen/Eifel, K olbergerstraße 11, . :

Er w urde am 11.11.1965 in Hilgert/UW W  um 1.4 Ühr zur letzten 
Ruhe gebettet. '
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W einef nicht an  m einem  G ra b e  
stört mich nicht 'in  m einer Ruh.
Denict w as ich g e litten  h a b e , 
eh  ich schioh d ie  A ugen zu.

Noch längerem , schwerem Leiden v ersd iied  am  D onnerstag  nachm ittag , den  
4. tto v e m b e r  1965, versehen  mit d en  hl. S te rbesak ram en ten , unsere  lieb e  
M utter, -Schwiegermutter, G roßm utter, U rgroßm utter und Tante

Frau M aria  Ulhrich
g eb . Schams

im 88. Lebensjahr. Die B eerd igung fand  am  7. N ovem ber in Etfenstaft sta tt.
In stiller T rauer:
F am ilie Emil Ulbricfa,
Schernberg in Thüringen*
Fom ilie Josef Ulbrich,
E ttenstalt b . W eißenburg /B ayern  

E ttenslatt, 14. 11. 1965 —  früher Birnbi 27 bei. Aussig

M aria  L eh n ert
im Alter von 71 Jah ren , nach langem  L eiden, versehen  m it d en  hl. S te rbe­
sak ram en ten , zu sich in d ie  Ewigkeit gerufen .

In tiefer T rauer:
Dr. Karl Lehnert und Frau A nneliese ,
g e b . B angert
Kurt Lehnert und Frau H erta ,
g e b . Porstendörfer
Kurt Reichert und  Frau Doris,
g e b . Lehnert

Limburg, Z ellhausen , C asca is-P o rtuga l, 28. O ktober- 1965 -

Plötzlich und für uns un faß b ar verschied am  6. O k tober 1965 früh um. 6 Uhr 
mein lieb e r, unvergeßlicher G a tte , unser g u te r G roßva te r, U rgroßvater, Bru­
der, Schw ager und O nkel

H err E rnst P arth en
im A lter von 75 Jahreii a n  einem  t-terzinfarki.

In s tille r T rauer:
S oph ie  P arthen , g e b . Jauche  
R ainer P arthen
und a lle  A ngehörigen

62 W iesb ad en -F reu d en b erg , V eilchenweg 56
früher Pöm m erle, Besitzer d e s  G asthauses ,Zum  Bahnhof*
Die B eerdigung fand  am  11. O k tober um 12.45 Uhr ouf dem  Südfriedhof in 
W iesbaden  s ta tt.
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M eine lieb e , Ireuso rgende  M utter

Frau E lfriede D ittrieh
is4 heute, in ihrem  73. Lebensjahr, in d e n  ew igen  Frieden ein gegan gen . 

In liefer T rauer:
H ildegard  M antasI, g e b . Baumboch

Sfarnberg , Kaiser-W iiheTm-Sfra^e 9, d en  3. tO. t965 
früher W esseln a . d . E lbe’

Nach schwerer K rankhelf noch Goff, d e r  Allm öchfige, unsere  liebe~ S tb w esfe r ' 
und Tanfe . '  ^

F räulein  B erta  D örfler
Chefsekretärin  a .  D. d e r  Fa. G eo rg  Schicht AG in Aussig 

nach einem  erfüllfen, dirisflichen Leben von 70 Jah ren  am 3. 11. 1965 zu sich in 
d ie  ew ige H eim at. , -
Die B eerd igung fand  am  6. 11. 1965 um 9 Uhr un ter g roßer B eteiligung  d e r  
Bevölkerung au f dem  T egernbacher F riedhof sta tt.

In tie fe r T rauer:
Karl Dörfler a ls  B ruder mit Fam ilie 
M aria  S tow asser, Schwester mit Farn. 
A nna H am m erl, Schwester mit Fam ilie

8069 T egernbach über PfottenhofenAlm  
früher Aussig-Schredcenstein

U nfaßbar .für uns a lle , verschied am , 9. O k tober 1965 info lge e ines Herz­
infarktes m ein lieb e r G a tte , unser treü so rg en d er V ater, Schw iegervater, O p a , 
B ruder, Schw ager, O nkel, Cousin

H err A lfred  Helhich
Schlosser in d e r A ussiger Chemischen Fabrik  

im 60. Lebensjahr.
In tiefer T rauer:
M arie  Helbidh, g eb . K leinpeter 
im N am en o lle r V erw andten  

X 798 Finsterw alde N/L, G uts-M uihs-Strahe 3 
früher A ussig-Pokau, Jah n s lra^e  461

U nsere g e lie b te  M utter, G rofjm utter und Schw iegerm utter

J oh an n a  M ahner
g e b . Pedrazzi

w urde im 77. L eb en s jah r,.v e rseh en  mit den  hl, S te rbesak ram en ten , von ihrem 
lan g en  Leiden erlöst. '

In tiefer T rauer:
E deltraud  und  Karl von Freyburg - 
Jo h an n a  Diffmeycr 
Karl-Heiniz, JOrgen, Karin

H eilbronn , Schickhardtstrohe 64, U lm ,' H asslerstrahe 14 
H eilbronn , 10. N ovem ber 1965
früher Aussig, Kulmer S tralje 123 ~



r Nach einem arbeHsreichen Leben', und langer, geduldig ertragener - Krankheit 
entschlief heute, getröstet im Glauben, unsere liebe Mutter, Großmutter und 
Schwester

F r a u  A n n i  S e i r i n g

72. Lebensjahr,

Traude Nothdurfi

und Fam ilie

5223 Nümbrecht, den 12. November 1965

Die Beerdigung fand am Dienstag, den 16. November 1965 von der Fried­
hofskapelle in Nümbredii aus statt.

Anzeigen des Aussiger Boten

Anzeigenpreise
für G esdiäftsanzeigen 
gültig  ab 1. 4. 1963

(Preisliste 5 a)
Vi« Seite ca. 55X  20 mm DM 11,-
Vs Seite ca. 55X 42 mm DM 18,-
V« Seite ca. 55X  85 mm DM 33,-
V« Seite ca. 112X  42 mm DM 3ä,-
V» Seite ca: 112X 56 mm DM 43,-
V* Seite ca. 112X 8 5 mm DM 62,- 
Vi Seite ca. 112X 170 mm DM 115,- 
P reisnadilässe für W iederholungen 

usw. nur nach V ereinbarung 
(Preisliste anfordem ).

IMMER WARME FUSSE
in Filzdotschen in grau und schwarz. 
Mit Filz- oder Filz- und Lefasohlen 
ab 21.50 DM. Filzpantoffel.

O. T e r m e  
8070 Ingolstadt 440/34

LIWANZEHFORMEN

erhältlich im Kleinen Kaufhaus 
Emma Soufsdiek, Gartenberg/Obb. 

Marktplatz



DER STOLZ DER HAUSFRAU 
isl u n te re  tchöne O ualiifits- 

B e t t-w ä  s c h c

vom Fachversand für A ussfeuerw aren 
FRANZ WEINBERGER, 897 Im m en sfad t/. 
A llgäu , L indauer. Sirofje 35 (früher 
W arnsdorf).

V erlangen  Sie d ie  b un te  Preisliste. 
Auf Wunsch d as  M usterbuch zur Ansicht.

BEI  U M Z Ü G E N
schreiben Sie uns bitte die frühere und
neue Adresse, sonst bleibt der AB aus!

G rip p e  
un d  
E rk ä ltu n g s ­
e rk ra n k u n g e n  
rech tze itig  
v e rb eu g en ^  
mit

iFrTedr.Mölzer Brackenhelm/WOrtt.

Franz U ngerm ann

M aler und G rafiker 
früher Aussig-Birnai 

je tz t Fehlheim , Kr. B ergsfrahe 

S t ä n d i g e  A u s s t e l l u n g  

v o n  G e m ä l d e n  b e k a n n t e r  

K ü n s t l e r

, A nkauf und V erkauf,
besonders Bilder a u s .d e r Heim at

DREIT
RUM,  LIKb'RE,  BRANNTWEINE 
zaubern Stimmung w ie  daheim
Unsere Spirituosen mit dem typischen Aroma und 
Geschmack sudetendeutscher Spezialitäten wie z.B. 
Rum, Korn, Kaiserbirnen, Kümmel, Glühwürmchen, 
Punsdi, Bitteriikören und weiteren 30 Sorten, 

sind seit Jahren beliebt und begehrt 1 
Diese, nadi alten, heimatlidien Rezepten herge­
stellten Getränke schicke ich Ihnen direkt ins Haus. 
Aufträge ob DM 30.— werden portofrei ausge­
liefert. Fordern Sie bitte meine Preisliste an und 
wählen Sie daraus.
Zum Selbstbereiten empfehle Ich Ihnen die echten

Fordern Sie bitte Preisliste und Sortenverzeichnis 
(45 Sorten). 1 Plosche für 1 Ltr. ab DM 1.80. Porto­
freie Zusendung schon bei 2 Flaschen.

K A R t  BREI T
7 3 2 0  G öpp ingen , Sdiiilerp latz  7 , Postfach 16

B ist Du sd io n  M itg lied  
d es H ilfsvereins A ussig?  
J a h resb e itra g  DM  3 .-

B E T T F E D E R N
(auch handgeschliss'ene) 

Inlette, fertige Betten, I 
Bettwäsche, Daunendediea| 

9 KARO-STEP-FIachbetten 
* direkt vom Faehbetrleb

BLAHUT fik,
I Stammhaus Deschenitz-Neuern, ietzt: |  
1 8492 Furth I. Wald, Marlenstr. _ 
lAusföhrl. Angebot u. Muster kosten !^

Anzeigen- 
Annahmeschluß

FÜR AB-FOLCE 
Jan u a r  am  17. D ezem ber 

F ebruar am  20. J a n u a r  1966

3hre r  G e s u n d h e i t !
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